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Zur Geschichte des Umgangs der SED-Führung mit der SPD-
West: Das Stricken an deren „linker Opposition“ (1948-1953)

Ulla Plener

In der umfangreichen Literatur über die sowjetische und SED-Deutschlandpolitik ist
der Umgang der SED-Führung mit der SPD der Westzonen bzw. der BRD in den
Jahren 1948-1953 bisher kaum thematisiert, allenfalls nur gestreift worden.

1
 Im

folgenden soll es um einen Ausschnitt dieses Themas gehen: die Anstrengungen der
SED-Spitze, die in der SPD stets vorhandene linke Opposition zu fördern, möglichst zu
organisieren und für die eigene Politik zu instrumentalisieren. Das soll hier
chronologisch anhand der Protokollniederschriften von Tagungen der SED-
Führungsgremien - ihres Parteivorstands (PV, ab Juli 1950 Zentralkomitee/ZK) und
dessen Zentralsekretariats (ZS, ab Januar 1949 Politbüro/PB) - dokumentiert werden.

2

Nachdem die Bemühungen der SED-Spitze um eine gesamtdeutsche (Mai 1946 - März
1948) oder wenigstens westdeutsche (April - Juli 1948) Einheitspartei (SED) nicht
zuletzt, wenn auch bei weitem nicht nur, aufgrund der Verbote westlicher
Besatzungsmächte und des Widerstands der SPD-Führung gescheitert waren, gestaltete
sie seit Herbst 1948 ihre Beziehungen zur SPD im Westen nach dem Komintern-
Konzept des Kampfes um die Einheit der Arbeiterklasse auf dem Wege der
Aktionseinheit, d. h. des angestrebten gemeinsamen Handelns von Kommunisten und
Sozialdemokraten, um deren Ziele gegenüber Unternehmern und/oder Regierungs-
politik durchzusetzen.

3
 Es handelte sich dabei um einen „Zwei-Fronten-Kampf“: den

1 Siehe Heike Amos: Die Westpolitik der SED 1948/49-1961, Berlin 1999; Gerhard Wettig: Bereitschaft zu
Einheit und Freiheit? Die sowjetische Deutschland-Politik 1945-1955, München 1999; Michael Lemke:
Einheit oder Sozialismus? Die Deutschlandpolitik der SED 1949-1961, Köln 2001; Reinhard Hübsch
(Hrsg.): „Hört die Signale!“ Die Deutschlandpolitik von KPD/SED und SPD 1945-1970, Berlin 2002.
Auch die Arbeiten, in denen die SED- und KPD-Politik in den Jahren 1945-1948/1949 behandelt wurde,
streiften nur den Umgang der SED mit der West-SPD. Siehe Udo Vorholt/Volker Zaib: Zur
Deutschlandpolitik der SED in den Jahren 1947/48. Die SED-Gründungskomitees in der britischen
Besatzungszone, in: Deutschlandarchiv, 1995, H. 12, S.1279-1291. Lediglich Ulrich Hauth befaßte sich
direkt mit dem angesprochenen Thema. Siehe Ulrich Hauth: Die Politik von KPD und SED gegenüber der
westdeutschen Sozialdemokratie (1945-1948), Frankfurt/M. 1978.
2 Siehe in: Stiftung Archive der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (SAPMO-
BArch), DY 30/IV 2/1/(Akten-Nr.) und IV 2/2/(Akten-Nr.) Im folgenden wird die Signatur ab IV mit
Akten-Nr. und Bl. angegeben.
3 Zum Gesamtthema des Umgangs der SED-Führung mit der SPD-West siehe Ulla Plener: Die SED-
Führung 1946-1953: Vom Einheitsapostel zum kalten Krieger in der Arbeiterbewegung. Chronik und
Dokumente ihres Umgangs mit der SPD nach Tagungsprotokollen ihrer Spitzengremien, Rostock 2004;
dies.: „Sozialdemokratismus“ - Instrument der SED-Führung im kalten Krieg gegen Teile der
Arbeiterbewegung (1948-1953), in: Utopie kreativ, Berlin, H. 161 (März 2004).
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Kampf um die sozialdemokratischen Mitgliedermassen, die für die Politik der SED
gewonnen werden sollten, und den „prinzipiellen Kampf gegen die
sozialdemokratischen Führer“. Inhaltlich stand jetzt die (an der sowjetischen orientierte)
Deutschlandpolitik im Mittelpunkt.
Wie schon in der Zeit davor stützte sich dieses Anliegen auf die eingeschliffenen
Dogmen des Stalinschen Marxismus-Leninismus, darunter den Mythos von „der
Arbeiterklasse“ („den Massen“, auch: „sozialdemokratischen Massen/Mitgliedern“) als
angeblich in ihrer Mehrheit stets fortschrittlich, antikapitalistisch, auf ihre und der
Nation Einheit ausgerichtet usw. Und wie zuvor lagen den Bemühungen um „die
Arbeiterklasse“ und „die sozialdemokratischen Mitglieder“ Wunschvorstellungen sowie
die Überzeugung zugrunde, die eigene Politik sei die einzig richtige und deshalb
unbedingt durchsetzbar. Hier ordneten sich auch die Bemühungen um den „linken
Flügel“ bzw. die „linke Opposition“ in der SPD ein. Diese Linie war in dem für die
KPD im Juli/August entworfenen und im September 1948 vom Parteivorstand der
SED angenommenen grundlegenden Dokument gezeichnet.

4
 Bezogen auf die SPD

hieß es u. a., die Aufgabe der KPD sei es, den ehrlichen Sozialisten zu helfen, alle
oppositionellen Kräfte in der SPD auf dem Boden des Marxismus zu vereinen.
Dazu empfingen die SED-Führer am 18. Dezember 1948 während ihres Besuchs in
Moskau - wie schon Ende Januar 1947

5
 - richtungweisende Hinweise ihres Lehr-

meisters Stalin. Neben der Empfehlung, die offiziellen organisatorischen Bande der

4 Dieser Aufgabenstellung folgte im III. Abschnitt eine Beschreibung der „Klassenkräfte und Parteien in
Westdeutschland“, darunter der SPD. Zur KPD hieß es, sie sei die einzige marxistische Partei in
Westdeutschland und deshalb könne dort die (organisatorische) Einheit der Arbeiterbewegung nur auf dem
Boden ihrer Grundsätze und Ziele (die die Grundsätze und Ziele der SED waren) hergestellt werden. Zu
jener Zeit agierte die KPD in Westdeutschland nach eigenem und der SED Verständnis als ein Teil der SED.
Siehe in: IV 2/1/052. Das Dokument wurde später gedruckt als „Erklärung des PV der KPD zur politischen
Lage“, in: KPD 1945-1968. Dokumente, Bd. 1: 1945-1952, Neuss 1989, S.209-252; siehe auch IV 2/1/40,
Anlage 2 zum Protokoll vom 22.8.49. Die „Analyse“ kam einem Programmdokument nahe: Im I. Abschnitt
ging es um den mit der faktischen Gründung des Weststaates begonnenen neuen Abschnitt in der deutschen
Nachkriegsentwicklung, im II. um die gegensätzliche Politik der Alliierten und ihre Ergebnisse - die
Restauration der Macht der deutschen kapitalistischen Kräfte im Westen, wo eine demokratische
Entwicklung verhindert worden sei, was der Arbeiterklasse und allen demokratischen Kräften vorschreibe,
„den Weg des Kampfes um eine demokratische Neuordnung zu gehen“; dieser Kampf werde „zur
entscheidenden Bedingung für ein einiges demokratisches Deutschland“; die Neuordnung könne „nur durch
den revolutionären Massenkampf errungen werden“.
5 Damals ging es um die gegen den Schumacher-Kurs von links opponierenden Sozialdemokraten, „Freunde
der sozialistischen Einheit“ in den Westzonen, mit denen zusammen die SED dort gegründet werden sollte.
Das wurde von Stalin beim Treffen von Vertretern der SED-Führung am 31. Januar 1947 „empfohlen“, als
er u. a. die Frage aufgeworfen hatte, ob es „bedeutende linke Führer in den sozialdemokratischen Parteien der
Westzonen“ gebe und ob man „in den Westzonen die Bildung einer linken Sozialdemokratischen Partei
fördern“ solle - oder ließe Schumacher „diese Linke nicht leben“? Siehe dazu Bernd Bonwetsch/Gennadij
Bordjugov: Stalin und die SBZ: Ein Besuch der SED-Führung in Moskau vom 30. Januar-7. Februar 1947,
in: Vierteljahreshefte für Zeitgeschichte, 1994, H. 2, S. 279-303; Wladimir K. Wolkow: Die deutsche Frage
aus Stalins Sicht (1947-1952), in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 2000, H. 1, S. 20-49.
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SED zur KPD zu lösen
6
, meinte dieser, die Kommunisten führten ihren Kampf in den

Westzonen „zu offen“, „viel zu direkt“, sie müßten „sich maskieren“, und er fragte, „ob
man es nicht so machen kann, daß einige gute Kommunisten im Westen in die SPD
gehen, sich vom Kommunismus lossagen und dann von innen heraus die SPD zu
zersetzen beginnen“. Stalin unterstrich, „daß wir es mit Feinden zu tun haben, wo eine
derartige List zulässig ist. In Kriegszeiten wird sie angewendet. Und ihr befindet euch in
einem echten Krieg.“

7

Nach den Protokollaufzeichnungen der Politbürotagung vom 19./20. August 1949
fanden im Kreis der SED-Führungsspitze schon Ende Dezember 1948/Anfang Januar
1949 den Stalinschen Vorgaben entsprechende Gespräche statt. In einem „engen Kreis“
wurde über „die Frage des linken Flügels“ in der SPD bzw. „die Notwendigkeit der
Entwicklung einer Opposition in der SPD“ diskutiert, und dabei „sogar die Frage einer
USP“ gestellt.

8
 Im Verlauf der Tagungen des PB und des PV der SED vom 20. bis 24.

August 1949, die sich mit dem Ergebnis der Bundestagswahlen in der BRD vom 14.
August 1949 befaßt hatten, kam das Problem der linken Opposition in der SPD bzw.
einer linken („zentristischen“) Partei relativ ausführlich zur Sprache. Im PB führte
Ulbricht dazu aus: „Schon im Dezember stellten wir als Direktive(!) und nicht als
private Meinung die Frage der Opposition in der SPD und (der) Schaffung der USP.
Davon weiß allerdings nur ein engerer Kreis.“ Und: „Im Januar stellten wir die
Notwendigkeit der Entwicklung einer Opposition in der SPD, selbst unter der
Bedingung, daß wir diese nicht vollständig unter unseren Einfluß bringen. Wir stellten
sogar die Frage einer USP, falls das unvermeidlich sein sollte.“ Auch Ackermann
erinnerte sich in der Diskussion „sehr genau, daß gesagt wurde, die zentrale Frage sei,
auf lange Sicht hartnäckig an die Organisation einer SPD-Opposition heranzugehen“.

9

Tatsache sei aber, so Ulbricht weiter, daß in Hamburg, Schleswig-Holstein und im
Ruhrgebiet „mit den sozialdemokratischen Freunden nicht gearbeitet“ werde. „Die
Frage des linken Flügels“ setze „eine richtige Orientierung“ voraus, da aber „die
Notwendigkeit des differenzierten Kampfes gegen die CDU und (die) SPD nicht
richtig gesehen“ wurde, sei die Partei ideologisch nicht weitergekommen.

10
 Für den

linken Flügel gäbe es in der SPD Kräfte, aber „wir waren bisher nicht imstande, auf sie
einen ständigen Einfluß auszuüben“. Dabei hänge alles von der Gewinnung der

6 Seit Februar 1947 waren beide Parteien offiziell in der Arbeitsgemeinschaft SED/KPD verbunden mit dem
Ziel, eine gesamtdeutsche SED zu schaffen. Seit März 1948 war sie praktisch nicht mehr aktiv.
7 Stalin weiter: „Wie die Erfahrung zeigt, sind solche Finten notwendig. Nicht immer ist es vorteilhaft, nackt
in den Krieg zu ziehen. Tapferkeit ist eine gute Sache. Doch im Krieg führt Tapferkeit allein nicht zu guten
Ergebnissen.“ Zit. nach Wolkow, Die deutsche Frage, S.35. Am 3. Januar 1949 erklärte daraufhin die KPD
die Auflösung der Arbeitsgemeinschaft SED/KPD und den Austritt ihrer Vertreter aus dem Parteivorstand
der SED.
8 So Walter Ulbricht auf der Sitzung des PB am 19./20. August 1949. Siehe IV 2/2/39, Bl. 18-20.
9 Ebenda, Bl. 27.
10 Ebenda, Bl. 19. Gemeint war die Richtung des „Hauptschlages“, die die Partei einschlagen sollte, -  gegen
die CDU und den US-Imperialismus oder gegen die SPD-Führung. Ulbricht plädierte für das Erstere, was
von PB und ZK so angenommen und, wenn auch inkonsequent, zu Beginn der 50er Jahre verfochten wurde.
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sozialdemokratischen Arbeiter und Gewerkschafter ab. - „Unsere sozialdemokratischen
Verbindungen“ sollten besser gepflegt werden; man sollte mit Arp

11
 und den anderen

arbeiten, aber keine zu hohen Anforderungen an sie stellen. - „Sie haben eine USP-
Konzeption. Davon werden wir sie nicht sofort abbringen. Wir sind nicht dagegen,
wenn sie eine USP gründen, aber diese darf um keinen Preis unter trotzkistischen
Einfluß kommen.“

12
 Die Perspektive müsse sein, „später mit ihnen eine Arbeits-

gemeinschaft zu bilden, anders werden wir mit den Sozialdemokraten nicht fertig“.
Den Kampf gegen Schumacher müßten sie selbst führen. Die SED (bzw. KPD) müsse
ihnen „die Chance geben, daß sie nicht allzusehr mit uns in Erscheinung treten“. -
„Wir werden die Frage der USP nicht bei den SPD-Genossen von uns aus stellen, aber
wir müssen Klarheit darüber bei uns haben.“

13

In die Diskussion um eine „USP“ griff auch der hier anwesende „Genosse T.“ - so in
der Protokollniederschrift - ein: „Die Frage der Entwicklung eines oppositionellen
Flügels in der SPD müsse klar gestellt werden. Jetzt, nach der westdeutschen
Regierungsbildung und der Rekonstruktion des westdeutschen Staates, werde die Kluft
zwischen den Führern und den Massen der SPD mehr in Erscheinung treten. Das
schaffe die Voraussetzung für die Bildung eines linken Flügels, und es sei durchaus
möglich, daß es zur Bildung einer USPD kommen könne. Das müsse man
unterstützen, weil daraus große Möglichkeiten erwachsen können.“

14

Schließlich äußerte sich zu dieser Frage noch Karl Schirdewan von der
Westkommission beim PB der SED: Die Versuche der KPD, die sektiererische Haltung
zu sozialdemokratischen Anhängern aufzugeben, seien nicht fortgesetzt worden, und er
erinnerte in diesem Zusammenhang „an die seit Jahr und Tag fehlende Politik und
klare Linie bezüglich der Schaffung des Zentrums der oppositionellen Sozialdemo-
kraten“. Man habe „mit dem ehemaligen Sozialdemokraten Arp neuerdings einige

11 Erich Arp war oppositioneller Sozialdemokrat, Verfechter einer demokratischen Bodenreform, 1946
Minister für Aufbau und Arbeit in der von den Engländern eingesetzten Regierung, 1947 Minister für
Landwirtschaft in der nach den Landtagswahlen vom April 1947 gebildeten SPD-Regierung von
Schleswig-Holstein, aus der er im Dezember 1947 aus politischen Gründen ausschied. 1948 vom Bezirk
Schleswig-Holstein der SPD zum Düsseldorfer Parteitag delegiert, wandte er sich in der Diskussion
gegen die „allzuoft nur noch empirisch-opportunistische Politik“ der SPD, die „durch einen selbständig
handelnden Parteiapparat einerseits und durch den Ministerialismus andererseits“, u. a. im bizonalen
Wirtschaftsrat und im Länderrat, betrieben werde. Anfang 1949 wurde er wegen seiner Kontakte zur
SED/SBZ aus der SPD ausgeschlossen. Er habe, so in einem Brief vom 26.6.1949, wie andere auch
„objektiv die Verhältnisse in der Ostzone angesehen..., deren wahrheitsgemäße Darstellung mir vom
Parteiapparat der SPD bei meinem Ausschluß besonders vorgeworfen wurde“. (SAPMO-BArch DY 30,
IV 2/10.02/105, Bl. 44) Danach war er zeitweilig Sprecher der oppositionellen Sozialdemokraten in
Schleswig-Holstein.
12 Das befürchtete Ulbricht, wobei er von „trotzkistischen Banditen“ sprach. Dazu Paul Merker in der
Diskussion: Bei der Frage nach „einer anderen sozialdemokratischen Partei oder der USPD“ sollte man sich
„nicht aus Furcht vor Trotzkisten daran hindern lassen, wenn dafür bestimmte Voraussetzungen gegeben“
seien. IV 2/2/39, Bl. 24.
13 Ebenda, Bl. 20f.
14 Ebenda, Bl. 32. Es handelte sich ganz sicher um S. Tjul`panow von der SMAD.
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Besprechungen durchgeführt“ und das Projekt der Herausgabe einer Zeitschrift
beraten. Es räche sich in der fehlenden Orientierung der Partei auf die
sozialdemokratischen Anhänger, „daß der PV die Frage oppositioneller sozial-
demokratischer Gruppen apparatmäßig, nachrichtenmäßig und nicht operativ
politisch“ behandele. Es gebe von seiten der Partei noch keine Diskussion mit
sozialdemokratischen Anhängern über den „nationalen Kampf und die Rolle der
Arbeiterklasse. Wir haben nicht verstanden, uns mit den sozialdemokratischen
Anhängern über das Wahlprogramm der SPD auseinanderzusetzen“, weder in der
Presse, noch in Versammlungen, und das hänge „mit unserer eigenen Unklarheit
zusammen“.

15
 Es werde notwendig sein „zu klären, welche Ziele wir bezüglich der

Opposition in der Sozialdemokratie verfolgen“. Ohne Zweifel werde „die Opposition in
der Sozialdemokratie nicht geringer werden“, sie werde sich „angesichts des
Wahlergebnisses“ noch verbreitern, und es komme darauf an, „daß wir die Bildung
eines Zentrums der Opposition unterstützen“. Man könne dem Prozeß nicht
vorgreifen, ihn nicht künstlich hervorrufen. „Andererseits muß man sehen, daß jede
Förderung einer bewußten Opposition in der Sozialdemokratie, von der gegenwärtigen
Situation ausgehend, sich entwickeln kann zu einer späteren Spaltung der
Sozialdemokratie.“ Es sei mit Arp verhandelt und er zunächst angeregt worden, „eine
Broschüre zu schreiben, in der er vom Standpunkt der oppositionellen Sozial-
demokraten aus eine fundamentale Kritik an der SPD-Führung formuliert“. Die Basis
mit Arp sei „zu schmal... für ein zentristisches parteiähnliches Gebilde“, aber es gebe in
Westdeutschland „noch weitere Sozialdemokraten, die für dieses Projekt ernsthaft
gewonnen werden“ könnten. „Die KPD und wir tragen für die Bildung eines solchen
Zentrums die Verantwortung, daß es sich nicht gegen die Einheit der Arbeiterklasse
richtet und ein Instrument in den Händen der Imperialisten wird.“

16
 Auf der PV-

Tagung forderte Schirdewan dazu auf, „persönliche Verbindungen zu den sozial-
demokratischen Genossen in Westdeutschland“ aufzunehmen und „das Sektierertum in
der KPD zu überwinden“, was „auch eine kameradschaftliche Hilfe für die Förderung
einer bewußten Opposition in der SPD sein und die Schaffung eines Zentrums der
Opposition in der SPD und seine weitere Entwicklung erleichtern“ werde.

17

Schirdewans „weitere Sozialdemokraten“, die „ernsthaft gewonnen werden“ könnten,
waren keine Erfindung - es gab sie wirklich, und einer von ihnen, Herausgeber eines
Intformationsdienstes, führte im August/September 1949 Gespräche mit Schirdewan
und Dahlem.

18
 Am 16. Oktober 1949 wurde in Frankfurt/Main von ca. 30 aus der

SPD wegen Ablehnung des Parteikurses ausgeschlossenen Sozialdemokraten die
„Sozialdemokratische Aktion“ (SDA) gegründet. Zu der Veranstaltung war als Gast
Karl Schirdewan angereist. Nach der hier angenommenen „Frankfurter Erklärung“

15 Ebenda, Bl. 53.
16 Ebenda, Bl. 55.
17 IV 2/1/69, Bl. 148.
18 Siehe dazu Norbert Podewin/Lutz Heuer: Rote „Blockflöten“. SDA - Die ungeliebten Oppositionellen
Sozialdemokraten Berlins (1948-1961), Berlin 2000, S.27 und 36.
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wollten die Veranstalter keine neue Partei bilden, sondern eine „freie
Arbeitsgemeinschaft sein, auf die sich immer mehr Sozialdemokraten orientieren oder
in der sie sich für ihre politische Wirksamkeit in der Partei und Gewerkschaft Rat und
Hilfe holen“. Sie wollten „sich darum bemühen, den Weg zum Sozialismus in der SPD
wiederzufinden“, und forderten die Wiederherstellung der innerparteilichen Demo-
kratie mit freier Diskussion, die Wiederaufnahme aller ausgeschlossenen
Sozialdemokraten. Die „kämpferischen Sozialisten“, darunter die KPD, sollten nicht
diffamiert werden. Ihre Auffassungen wollte die SDA in aller Öffentlichkeit vertreten -
man habe nicht die Absicht, so wurde in der anschließenden Pressekonferenz erklärt,
„die SPD unterirdisch zu zersetzen“, sondern werde in der Partei offen für die eigenen
politischen Auffassungen wirken. Zur SED in der Ostzone sollte ein kamerad-
schaftliches Verhältnis gepflegt werden. Hinsichtlich der politischen Fragen (Oder-
Neiße-Grenze, Marshallplan, positive Sicht auf die DDR, Aktionseinheit u. a.) bestand
weitgehende Übereinstimmung mit der SED.

19
 Fred Loewenberg, aktiver Teilnehmer

und Organisator der SDA in München/Bayern, betont, daß die Gründung der SDA in
der Bundesrepublik von den linken oppositionellen Sozialdemokraten ausgegangen
war, denen es um die SPD, nicht gegen sie ging. Das Schicksal der SDA sei von Tragik
(bzw. „Doppelbödigkeit“) gezeichnet gewesen: Es habe in der SPD damals ein
gewichtiges Potenzial für die Erneuerung der Partei „im Sinne August Bebels“, die die
SDA angestrebt habe, gegeben; jedoch mischte sich die SED störend ein, indem sie (wie
Stalin es für die SPD empfohlen hatte?) in die SDA „verkappte Kommunisten
einpflanzte“, was schließlich von Verfassungsschutz und Justiz für ihr Verbot genutzt
wurde.

20

Die Protokollniederschriften des PB und des ZK der Jahre 1950-1953 lassen
nachvollziehen, was und wie die SED-Führung in Sachen „sozialdemokratische
Opposition“ - nicht nur, aber auch gegenüber der SDA - unternahm.
So legte die Westkommission Ende April 1950 eine vertrauliche Information „Zur Lage
in Westdeutschland und zu einigen aktuellen Aufgaben der Partei“ vor. Darin war un-
ter „IV. Zur Auseinandersetzung mit der SPD und der Entwicklung einer Opposition
innerhalb der SPD“ zu lesen: „Im Zusammenhang mit der Vorbereitung des Parteitages
der SPD Ende Mai (1950) muß die KPD eine prinzipielle Auseinandersetzung mit den
ideologischen Positionen und mit der ganzen aktuellen Politik der rechten sozialdemo-
kratischen Führer vornehmen. Die Arbeit der ‚Sozialdemokratischen Aktion’ ist wir-
kungsvoller und konkreter als bisher zu unterstützen und Kurs auf die Ausnutzung der
Unzufriedenheit in breiten Teilen der SPD-Mitgliedschaft zu nehmen, mit der Linie
der Organisierung einer Opposition innerhalb der sozialdemokratischen Organisatio-

19 Siehe Zur Bildung der „Sozialdemokratischen Aktion“, in: Einheit. Theoretische Zeitschrift des
wissenschaftlichen Sozialismus, Berlin, 1950, H. 1, S.75-77, gez. Ewald Martin. Michael Lemke betrachtet
die SDA als reine SED-Angelegenheit (Siehe Lemke, Einheit, S.152-154.) Norbert Podewin sieht das anders.
(Siehe Podewin/Heuer, Rote „Blockflöten“, S.28. Die folgenden Auskünfte über die SDA in der BRD nach
dieser Schrift, S.27-39.).
20 Gespräch der Autorin mit Fred Loewenberg, Berlin, am 24.11.2003.
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nen.“
21

Konkrete Ergebnisse erbrachte diese „Linie“ nicht. Dessen ungeachtet schrieb Bruno
Haid, Mitarbeiter der Westkommission, ein Vierteljahr später in der „Einheit“ über den
Hamburger Parteitag der SPD: Trotz aller Schikanen der SPD-Führung gegenüber
kritischen Sozialdemokraten erstarkten „auch in Westdeutschland jene oppositionellen
Gruppen in der SPD, die sich gegen den Verrat der rechten Führer wenden und die
Aktionseinheit der Arbeiterklasse herbeisehnen. Die parallel zum Hamburger Parteitag
abgehaltene Tagung dieser unter der Führung der Sozialdemokratischen Aktion
stehenden Gruppen ist ein deutlicher Ausdruck für die Opposition der aufrechten und
ehrlichen Arbeiter in der deutschen Sozialdemokratie.“

22
 Otto Buchwitz berichtete in

einem Aufsatz über eine Versammlung der SDA in Düsseldorf im Rahmen des
Landtags-Wahlkampfes in Nordrhein-Westfalen, an der er teilgenommen hatte: „Das
sind jene ehrlichen Sozialdemokraten, welche die Politik Dr. Schumachers kritisierten
und infolgedessen aus der SPD ausgeschlossen wurden... Die SPD-Führung hatte ein
Rollkommando in die Versammlung gesandt, das sich so betrug wie 1932 die Nazis in
den Versammlungen der SPD. Sie mußten erst durch den Lokalinhaber aus dem Saal
verwiesen werden, damit die Versammlung zu Ende geführt werden konnte.“

23

Am 12. September 1950 wurde im PB u. a. festgelegt: „2) ... nach sorgfältiger
Vorbereitung und Überprüfung sollen Gruppen opppositioneller Sozialdemokraten aus
einzelnen Gebieten zu Aussprachen und evtl. Studienfahrten in die DDR eingeladen
werden. 3) Die Politik der Sozialdemokratischen Aktion und der Inhalt ihrer Presse ist
vollständig auf die Arbeit unter den Mitgliedern in der Sozialdemokratie auszu-
richten.“

24
 Am 19. September 1950 ging es im Rahmen eines Maßnahmeplanes für die

„Herstellung der Aktionseinheit in Westdeutschland“ u. a. um einen „Überblick über
die im Maßstab ganz Westdeutschlands vorhandenen einsatzfähigen Reserven, die bei
der anschließenden Konzentrierung der Arbeit auf bestimmte Teile NRWs und Ham-

21 SAPMO-BArch, NY 4090/300, Bl. 251.
22 Bruno Haid: Der Hamburger Parteitag der SPD, in: Einheit, 1950, H. 7, S.583.
23 Neues Deutschland, 27.6.1950. In den dreieinhalb Jahren ihrer Existenz (Oktober 1949- Februar 1953)
in der Bundesrepublik war die SDA durchaus nicht unwirksam, wenngleich sie, außer in Bayern, wegen
geringer Mitgliederzahl keinen flächendeckenden Aufbau erreichen konnte. Zu den größten Aktionen
gehörten u. a. die „Heddersheimer Tagung“ am 22. April 1951, als etwa 1000 Teilnehmer in dem Frank-
furter Ortsteil einen Aufruf gegen die Remilitarisierung und für Volksbefragung darüber verabschiedet
hatten, und die Zentrale Tagung der SDA in Groß-Zimmern am 15./16. Dezember 1951, in der es gegen
den Generalvertrag der BRD-Regierung mit den Westmächten und um einen Friedensvertrag mit ganz
Deutschland ging. 1952 warb die SDA im Rahmen der „Ohne-uns“-Bewegung für ein bedingungsloses Nein
zur Wiederaufrüstung der BRD. Im Juli und September d. J. wurden auf Tagungen in Mannheim bzw. in
Ludwigshafen, an denen ca. 100 Sozialdemokraten (nicht nur von der SDA) teilgenommen hatten, im
Vorfeld des Dortmunder Parteitags der SPD (September 1952) alternative Forderungen zum vorgesehenen
Aktionsprogramm der SPD formuliert. Alle größeren Versammlungen der SDA wurden polizeilich aufgelöst
(so auch die genannten) oder von SPD-„Rollkommandos“ gestört, wie Buchwitz berichtete. (Eine
ausführliche Geschichte des restriktiven Umgangs der SPD-Führung mit ihren oppositionellen Mitgliedern
steht bis heute noch aus).
24 IV 2/2/108, Bl. 76.
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burgs (bzw. Betriebe) herangezogen werden können (Oppositionelle SPD, linke
Elemente innerhalb der SPD usw.)“.

25
 Am 31. Oktober 1950 folgte noch ein vom PB

beschlossener Maßnahmeplan für den Kampf um die Aktionseinheit mit Sozialdemo-
kraten, in dem zwei Punkte die SDA betrafen: „7) Die ‚Sozialdemokratische Aktion’ ist
bei ihrem organisatorischen Aufbau in allen Ländern, Kreisen und Städten zu unter-
stützen. Es ist dabei zu sichern, daß ihre Leitungen sich aus Mitgliedern zusammen-
setzen, die innerhalb der SPD als Funktionäre tätig sind. Die Zeitung ‚Sozialdemo-
kratische Aktion’ soll zu einem operativen Organ für die Herstellung der Einheitsfront
und die Aktionseinheit umgewandelt werden. 8) Mit der Leitung der SDA ist ein
konkreter Arbeitsplan für die Durchführung ihrer nächsten politischen Aufgaben und
den planmmäßigen Aufbau der Organisation zu vereinbaren. Die spezielle Schulung
der leitenden Funktionäre der SDA in 14tägigen Kursen in der DDR ist weiter-
zuführen, um in allen Ländern einen qualifizierten Funktionärsstab zu erzielen.“

26

Die im Herbst 1950 hochgesteckten Erwartungen hinsichtlich der oppositionellen
Entwicklung in der SPD erfüllten sich wieder nicht. Das SED-Politbüro blieb jedoch
auch in den folgenden zwei Jahren bei seiner vom Wunschdenken geprägten „Linie“
und setzte weiterhin auf die SDA. So empfahl es nach der Veröffentlichung des
„Offenen Briefes“ des ZK an westdeutsche Sozialdemokraten und Kommunisten vom
1. September 1951, „daß von der Leitung der Sozialdemokratischen Aktion und ihrer
Zeitung zum Brief Stellung genommen wird und die Zusammenarbeit zwischen
sozialdemokratischen und kommunistischen Mitgliedern Unterstützung erfährt“.

27
 Im

Anschluß an die 7. ZK-Tagung beriet das PB am 23. Oktober 1951 über die
„Weiterführung der Bewegung für die Einheit Deutschlands und den Frieden“ und
legte im Beschlußprotokoll u. a. fest: „Führende Persönlichkeiten und Funktionäre der
SPD sind bei der Herausbildung eines starken Oppositionskerns zu unterstützen. Dabei
ist eine solche Linie zu entwickeln, die es Schumacher und der rechten SPD-Führung
nicht erlaubt, die sich entwickelnden Oppositionskräfte von den sozialdemokratischen
Massen zu isolieren.“

28

Aus Instrukteurberichten wurden Mitte Mai 1952 optimistische Schlußfolgerungen in
bezug auf die Lage in der SPD abgeleitet: Es seien in ihr antisowjetische Stimmungen
und feindselige Haltungen gegenüber Kommunisten zurückgegangen; in den
Landesorganisationen werde „immer kategorischer... der entschlossene Kampf gegen die
Adenauer-Regierung gefordert“; die Opposition in ihr wachse „in verhältnismäßig
schnellem Maße“, es gebe in ihr „zahlreiche Strömungen der Opposition“ - aber „noch
nicht eine klare, zielbewußte Opposition, die alle, auch die raffiniertesten Manöver der
rechten Führer durchschaut (und) sich einheitlich über alle Länder erstreckt“; doch
seien „in den letzten Monaten Vorgänge in Erscheinung“ getreten, die vermuten ließen,

25 IV 2/2/109, Bl. 36.
26 IV 2/2/116, Bl. 23.
27 IV 2/2/163, Bl. 32.
28 IV 2/2/172, Bl. 17.
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„daß Kräfte innerhalb der Landesorganisationen der SPD am Werk sind, deren Einfluß
größer wird und die den Versuch unternehmen, die Opposition zu organisieren“.

29

Nach der Unterzeichnung des General- und des EVG-Vertrages durch Adenauer Ende
Mai 1952 wurde im PB wieder an Maßnahmen gegenüber der SPD gedacht. Im
Protokoll seiner Sitzung vom 10. Juni 1952 wurde u. a. festgelegt: Auf einer
Pressekonferenz solle „die Haltung der sozialdemokratischen Parteiführung zur Frage
des Generalvertrages“ erörtert werden, und dabei sollte versucht werden, „daß der
Sprecher der Pressekonferenz ein sozialdemokratischer Funktionär ist“; eine „Erklärung
führender Sozialdemokraten“ sollte organisiert werden; es sei außerdem notwendig,
„einen neuen Plan auszuarbeiten über die Arbeit mit sozialdemokratischen
Funktionären, um die Aktionseinheit auf einer breiten Basis zustandezubringen“.

30

Auch 1953 änderte die SED-Spitze diese ihre Politik nicht, obwohl sie nun nicht mehr
auf die SDA setzen konnte. Hatte diese schon seit ihrer Gründung sehr schnell die
Aufmerksamkeit des Verfassungsschutzes und der Justiz auf sich gezogen (im Oktober
1951 mußte sie - auf Veranlassung des SPD-Parteivorstands - per Gerichtsentscheid
ihren Namen in „Sozialistische Aktion“ ändern, blieb aber bei der Abkürzung SDA), so
wurde am 8. Februar 1953 eine von ihr einberufene Veranstaltung von der Polizei
gewaltsam beendet. Mehrere ihrer Aktivisten wurden verhaftet, die anderen ca. 60
Teilnehmer der Polizei zugeführt, von ihr vernommen usw., die SDA-Büros in Hessen,
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein durchsucht. „Das Kapitel
‚Sozialdemokratische Aktion’ war damit... für die Bundesrepublik Deutschland (Berlin
ausgenommen - U. Pl.) geschlossen.“

31
 Die SED-Führung blieb trotzdem bei der Hoff-

nung auf eine wirksame Opposition in der SPD, so in der PB-Sitzung am 8. Dezember
1953, in der wieder einmal die Lage in der SPD debattiert wurde.

32

Es waren nicht nur, wohl nicht einmal in erster Linie, die Gewaltmaßnahmen der
westdeutschen Polizei und Justiz, auch nicht die Restriktionen der SPD-Führung
gegenüber oppositionellen Sozialdemokraten, die die Träume der SED-Spitze von einer
„organisierten Opposition“ in der SPD als Instrument für die Durchsetzung der
eigenen Deutschlandpolitik im Westen Träume sein ließen. Ausschlaggebend war die -
auch für oppositionelle Sozialdemokraten in und neben der SPD - teils wenig
anziehende, teils direkt abstoßende, von der SED als „führender Kraft“ weitgehend
geprägte Wirklichkeit in der SBZ/DDR, im besonderen die Demokratie-Defizite in ihr,
darunter der Terror gegenüber Andersdenkenden, auch in der SED selbst, der sich
nicht nur, aber vor allem - und gerade in den Jahren 1948-1953 - gegen frühere
Sozialdemokraten gerichtet hatte.

33

29 SAPMO-BArch, NY 4090/656, Bl. 84-86.
30 IV 2/2/215, Bl. 7.
31 Podewin/Heuer, Rote „Blockflöten“, S.36. 1956 fand - parallel zum KPD-Verbotsprozeß - der Prozeß
gegen sechs leitende Funktionäre der SDA wegen Vorbereitung eines „bestimmten hochverräterischen
Unternehmens“ statt, der mit z. T. mehrjährigen Haftstrafen endete.
32 Siehe IV 2/2/336, Bl. 8.
33 Siehe Harold Hurwitz: Demokratie und Antikommunismus in Berlin nach 1945, Bd. 4, Köln 1990 u. a..
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„Nicht zählen wir den Feind, / Nicht die Gefahren all“ –
Die unter dem Sozialistengesetz verbotene und verfolgte
Literatur

Wolfgang Beutin*

Der § 11 des Sozialistengesetzes bestimmte im ersten Satz: „Druckschriften, in
welchen sozialdemokratische, sozialistische oder kommunistische, auf den Umsturz
der bestehenden Staats- oder Gesellschaftsordnung gerichtete Bestrebungen in einer
den öffentlichen Frieden, insbesondere die Eintracht der Bevölkerungsklassen
gefährdenden Weise zu Tage treten, sind zu verbieten.“1 Damit ordnet sich das
Gesetz in eine Tradition legislatorischer Repression in Deutschland ein, die vom
Obrigkeitsstaat ausging mit der Intention, Schriften, die diesem oder der mit ihm
eng verbundenen Kirche gefährlich erschienen, zu unterdrücken. Es waren am
Anfang der Neuzeit solche der kirchlichen, später der politischen Opposition. Als
„Obrigkeit“ fungierten im 16. Jahrhundert der Kaiser und die Kirche, im 19.
Jahrhundert die deutschen „Bundesstaaten“ oder der „Bundestag“, 1933 die
Reichsregierung. Das Edikt Kaiser Karls V. gegen Luther und seine Anhänger
(Wormser Edikt; am 8. Mai 1521 in Worms erlassen) erklärt im Anfangsteil die
Verderblichkeit der „Ketzerei“ des Reformators, um dann zwei „remedien“ (Heil-
mittel) gegen die lutherische „sucht“ (Geisteskrankheit) anzuordnen: erstens die
Reichsacht über Martin Luther (einschließlich Befehl, diesen, wo auch immer, zu
verhaften), zweitens ein Bücherverbot, betreffend seine und seiner Anhänger
Literatur.2 1559 führte die katholische Kirche den „Index librorum prohibitorum“
ein. Seit 1569 existierte in Deutschland eine institutionalisierte staatliche Zensur:
Eine kaiserliche Bücherkommission sorgte für die Einhaltung der gesetzlichen
Bestimmungen auf der Frankfurter Buchmesse. Knapp dreihundert Jahre nach dem
Wormser Edikt ergingen die sog. „Karlsbader Beschlüsse“, darunter das Bundes-
preßgesetz vom 20. September 1819. Es verhängte die Vorzensur über sämtliche
Tageszeitungen, Zeitschriften und alle nicht über 20 Bogen (= 320 Seiten) umfas-
senden Schriften.3 Sechzehn Jahre darauf (1835) ächtete der deutsche Bundestag eine

* Beitrag auf der Konferenz der „Hellen Panke zur Förderung von Politik, Bildung und Kultur e.V.“ am
18. Oktober 2003 in Berlin anläßlich des 125. Jahrestages des Sozialistengesetzes. Gek. abgedr. in: „Presse
und Publizistik unterm Sozialistengesetz. 1878-1890“, Teil 1 (Pankower Vorträge, H. 59), S. 34-43.
1 Gesetz gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie; am „21. October 1878“
verkündet und in Kraft getreten, in: Das Staatsarchiv, Nr. 6797, Jg. 1878, S.45-50, hier S.47; derselbe Jg.
des Staatsarchivs enthält ferner: Vorlage des Bundesraths an den Reichstag, Nr. 6780, S. 339f.; deren
Begründung, ebenda., S.340-342; neuerliche Vorlage, Nr. 6794, S.2-6; deren Begründung, S.6-18; zwei
Reden Bismarcks, Nr. 6795, S.1830, sowie Nr. 6796, S.30-45.
2 Siehe Reichtagsakten, jüng. Reihe, Bd. 2, bearb. von A. Wrede (1896) Nr. 92, 8. Mai 1521.
3 Siehe Heinrich Hubert Houben: Hier Zensur - wer dort? Antworten von gestern auf Fragen von heute,
(sowie:) Der gefesselte Biedermeier. Literatur, Kultur, Zensur in der guten, alten Zeit, Leipzig 1990,
S.285-291.
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Dichtergruppe, von der nicht einmal feststand, daß sie als Zusammenschluß
existierte: „das junge Deutschland“ oder „die junge Literatur“, mit Heinrich Heine,
Karl Gutzkow, Heinrich Laube, Ludolf Wienbarg und Theodor Mundt. Gegen diese
fünf sollten die „Straf- und Polizeigesetze ihres Landes sowie die gegen den
Mißbrauch der Presse bestehenden Vorschriften nach ihrer vollen Strenge in
Anwendung“ gebracht werden. Die Regierungen verpflichteten sich, die Verbreitung
ihrer Werke „mit allen ihnen gesetzlich zu Gebote stehenden Mitteln zu
verhindern“.4 Knapp ein Jahrhundert danach, am 11./12. Mai 1933, inszenierte das
NS-Regime die Bücherverbrennungen.5 Am 16. Mai desselben Jahres veröffentlichte
das „Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel“ die erste amtliche Schwarze Liste
von Büchern, „die bei der Säuberung der öffentlichen Büchereien auszumerzen
sind“. Sie wurden in drei Rubriken eingeteilt: zu vernichtende Bücher (Beispiel:
Remarque), in den Giftschrank zu sortierende (etwa Marx, Lenin) und zweifelhafte
(darunter B. Traven).6 1936 verordnete der Präsident der Reichspressekammer, daß
jede Person, die sich „auf dem Gebiete des deutschen Pressewesens“ betätigt, „für
sich und seinen Ehegatten“ (auch Ehegatten in spe) „auf Anfordern den Nachweis
der Abstammung von Vorfahren deutschen oder artverwandten Blutes bis zum Jahre
1800 zu erbringen“ habe.7

Die Zahl der unter dem Sozialistengesetz verhängten Verbote von Druckschriften
(Zeitungen, Zeitschriften, Büchern, Broschüren usw.) ist immens, und sie läßt sich
nur ungefähr bestimmen. Franz Mehring (1846-1919), der als Zeitgenosse der
Vorgänge und sehr reger Journalist diese mit Akribie beobachtete, gibt in seiner
„Geschichte der deutschen Sozialdemokratie“ 1300 verbotene periodische oder
nichtperiodische Druckschriften an.8 Dieter Fricke listete mehr als 140 verbotene
Presseorgane auf, die entweder der Partei oder den Gewerkschaften gehörten oder
mit der Sozialdemokratie (und sei es gelegentlich) sympathisierten.9 Über die
Verbotsbegründungen, die Motive der Behörden und die Umstände, die zu der
jeweiligen Maßnahme führten, kann man sich in der Gegenwart wünschenswert
genau unterrichten. Nach dem Wortlaut des Sozialistengesetzes war die
Landespolizeibehörde des Bezirks, in welchem die Druckschrift erschien, zuständig.
Das Verbot mußte dem Verleger oder Herausgeber, im Falle einer nicht periodisch
erscheinenden Druckschrift auch „dem auf derselben benannten Verfasser ... durch
schriftliche, mit Gründen versehene Verfügung“ bekanntgemacht werden. Diesen
Personen stand das Recht zu, innerhalb einer Woche bei der verbietenden Behörde

4 Der Beschluß des Bundestages, in: Jost Hermand (Hrsg.): Das Junge Deutschland, Texte und
Dokumente, Stuttgart 1967, S. 331f., hier S.331.
5 Siehe Joseph Wulf: Literatur und Dichtung im Dritten Reich. Eine Dokumentation, o.O. 1966, S.48-
63.
6 Siehe ebenda, S.64.
7 Joseph Wulf: Presse und Funk im Dritten Reich. Eine Dokumentation, o. O. 1966, S.228.
8 Siehe Franz Mehring: Geschichte der deutschen Sozialdemokratie, in: Ders., Gesammelte Schriften, Bd.
2, Berlin 1960, über das Sozialistengesetz, S. 511-675, hier S.673.
9 Siehe Dieter Fricke: Die deutsche Arbeiterbewegung 1869-1890. Ihre Organisation und Tätigkeit,
Leipzig 1964; über das Sozialistengesetz: S.128-313, hier S.210-215.
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Beschwerde einzulegen. (§ 12f.) Ein analoges Recht stand den Vorständen der vom
Gesetz verbotenen „Vereine“ ebenfalls zu (so bezeichnete man die einzelnen Partei-
gliederungen - mit Ausnahme der Reichstagsfraktion -, Gewerkschaften und
gewerkschaftlichen Gliederungen, außerdem die Hilfskassen). Mit der Befugnis, über
beide Arten der Verbote zu entscheiden, amtierte eine eigens eingerichtete Kom-
mission, die „Reichs-Commission“. Sie war zusammengesetzt aus vier vom
Bundesrat (de facto der Regierung) aus seiner Mitte gewählten Mitgliedern und fünf
aus den höchsten Gerichten des Reichs und der Bundesstaaten. Die Wahl des
Vorsitzenden und seines Stellvertreters oblag dem Kaiser. Die Kommission fällte ihre
Entscheidungen - die dann endgültig waren - in der Besetzung von fünf Mitgliedern
„nach freiem Ermessen“. (§ 26f.) Die Verbotsverfügungen der Polizeibehörden, die
Beschwerden der Betroffenen, d.h. der durch das Gesetz ermächtigten Beschwerde-
führer, sowie die schriftlichen Entscheidungen der „Reichs-Commmission“ sind
erhalten geblieben und je nach Relevanz komplett oder auszugsweise in einer
Quellenpublikation - im Umfang von ca. 1.000 S. - abgedruckt worden.10 Sie stellt
einen kaum ausschöpfbaren Fundus der interessantesten Dokumente dar, der es
erlaubt, die vom Sozialistengesetz angeordnete Repression von Literatur und die sich
daran anschließenden Kontroversen in allen Einzelheiten zu studieren.
Man kann die Gesamtheit der verbotenen Schriften getrennt nach den periodisch
erscheinenden (Zeitungen, Zeitschriften) und den nicht periodisch erscheinenden
(Reden, erörternde Schriften, Belletristik) analysieren. Doch gibt es hier keine klar zu
ziehende Grenze. Zeitungen verfielen nicht selten dem Verbot, weil sie belletristische
Texte enthielten. Die häufig abgedruckte politische Lyrik enthielt vielfach dieselben
Parolen wie eine journalistische Arbeit oder ein erörternder Text. Ein Beispiel: In
den Schriften findet sich oft der Bezug auf das Sozialistengesetz selber, entweder in
Form der direkten Polemik oder der Anspielung. 1878 wurde die Wochenschrift
„Mittelrheinische Familienblätter“ (Mannheim) verboten u.a. wegen Abdrucks eines
Gedichts: „Der Geist im Faß“. Ein Wirt besitzt im Keller ein Faß, gefüllt mit neuem
Wein, verschließt diesen aber fest darin. Am Ende explodiert das Faß: „Der Wirt, der
liegt am Boden, / Das Faß, das ist entzwei, / Der edle Wein verschüttet / Und los der
Geist und frei. / Und an dem Wirte ist zu seh’n, / Welch‘ Unheil mag daraus
entsteh’n, / Wenn man den Geist vermessen / In Haft und Bann will pressen.“ (S/B
82f.)11

10 Siehe Leo Stern (Hrsg.)/Herbert Buck (Bearbeiter des Quellenmaterials): Der Kampf der deutschen
Sozialdemokratie in der Zeit des Sozialistengesetzes 1878-1890 - Die Tätigkeit der Reichs-Commission, 2
Bde., Berlin 1956. Von den hier abgedruckten Materialien enthält eine erste Gruppe (Nr. 1-95) die
Entscheidungen über die Verbote von periodischen Druckschriften (S.35-370); eine zweite (Nr. 96-189)
die Entscheidungen betr. die nichtperiodischen (S.371-642); in die zweite fällt auch die Untergruppe VII
(Nr. 137-150) mit den Entscheidungen über Lieder, Gedichte, Skizzen, Novellen, Romane und
Volkskalender (S.527-560). - Im Text fortan zitiert: Sigle S/B plus Seitenzahl.
11 Eine einfach zu durchschauende Allegorie. - Überhaupt hat die Forschung ein Überwiegen der
politischen Lyrik in den Veröffentlichungen der Sozialdemokratie unter dem Sozialistengesetz festgestellt,
von Gedichten, „die oft anstelle eines Leitartikels unmittelbar auf die Leser wirkten“ (Ursula Münchow
im Nachwort zu: Des Morgens erste Röte. Frühe sozialistische deutsche Literatur 1860-1918, hrsg. vom
Zentralinstitut für Literaturgeschichte der Akademie der Wissenschaften der DDR, Auswahl von Norbert
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Zur Aufhebung eines polizeilich verhängten Verbots durch die „Reichs-
Commission“ kam es nur in spärlichen Fällen. So war 1878 das Blatt „Der Calcu-
lator an der Elbe“ wegen eines Vierzeilers verboten worden. Er lautet: „Ein jedes
Ding hat seine Licht- und Schattenseiten, / Das mußten wir auch sehen in Berlin. /
Indem dem Kaiser sie durch Lichtglanz Ehr‘ bereiten, / Da mußten Hunderte verjagt
in dunkle Zukunft zieh’n.“ (S/B 85) Die Kommission erkannte sehr wohl „eine
abfällige Kritik“ an den vom Sozialistengesetz ermöglichten Ausweisungen, hielt dem
Blatt jedoch zugute, daß es „bisher sozialdemokratische Tendenzen nicht verfolgt“,
auch über das (sächsische) Königspaar freundlich berichtet habe. Der Beschwerde
wurde stattgegeben. Im allgemeinen bekräftigte jedoch die Kommission die Verbote,
die also bestehen blieben. Das führte etwa dazu, daß ein Betroffener wie Wilhelm
Hasenclever (1837-1889), als die von ihm unter dem Titel „Erlebtes“ veröffent-
lichten Skizzen und Novellen 1878 unter das Verbot fielen, zwar Beschwerde
einreichte, sich aber weigerte, diese zu begründen „in Anbetracht der mir
bekanntgewordenen bisherigen Entscheidungen der Reichs-Commission und
besonders in Hinsicht auf die diesbezüglichen Motivierungen der Commission“.
(S/B 540) 1879 argumentierte Wilhelm Bracke jun. (1842-1880) in seiner
Beschwerdeschrift gegen das Verbot des von ihm verlegten „Volks-Kalenders“ sehr
aufsässig, er sei sich „vollkommen bewußt, daß diese Beschwerde nicht zu einer
Aufhebung des erlassenen Verbots führen wird“; da man Verbotsgründe ja ohnehin
„nach Erfordern des Sozialistengesetzes zustutzt“ und vorgehe wie der Patriarch in
Lessings „Nathan“ mit seinem „Tut nichts! der Jude wird verbrannt!“ Weshalb er
dann überhaupt Beschwerde erhebe? „... weil eine Zeit kommen wird, wo alle Welt
darin einig ist, nicht allein das Gesetz, sondern auch die eigentümliche Handhabung
desselben zu verdammen. Für die Zukunft und für die Geschichte könnten die
Entscheidungen der Reichs-Commission einmal von Wert sein.“ (S/B 543)
Bei Bestätigung der Verbote durch die Kommission spielten außer inhaltlichen
sowohl formelle Gründe eine Rolle als auch formale, mit der Form der
inkriminierten Texte zusammenhängende.
Formelle Gründe. Eine Beschwerde konnte zurückgewiesen werden, weil sie
verspätet eingereicht wurde (z.B. S/B 101), oder beim Beschwerdeführer handelte es
sich weder um den Verleger oder Herausgeber noch um den Verfasser. (S/B 537)
Eine Entscheidung erging natürlich auch nicht, falls ein Beschwerdeführer seine
Beschwerde zurücknahm. (S/B 541) Gelegentlich kam es zu einer Divergenz
zwischen den Behörden: Die Dresdener Landespolizeibehörde lehnte das Verbot
eines in Dresden publizierten Gedichts ab, woraufhin die Landespolizeibehörde in
Breslau einsprang und es aussprach. (S/B 534) Die tatsächlich ergangenen
Entscheidungen waren einerseits alle inhaltlich begründet, indem einfach der in § 11
des Sozialistengesetzes umrissene Doppel-Tatbestand in den verbotenen Schriften
aufgefunden wurde: 1. „sozialdemokratische, sozialistische oder kommunistische, auf

Rothe und Ursula Münchow, Leipzig 1982, S.408). Es erklärt sich durch die fortwirkende Tradition der
politischen Lyrik in Deutschland im 19. Jahrhundert, von den Freiheitskriegen über den Vormärz und
1848 bis hinein in den Nachmärz.
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den Umsturz der bestehenden Staats- oder Gesellschaftsordnung gerichtete
Bestrebungen“, 2. „in einer den öffentlichen Frieden, insbesondere die Eintracht der
Bevölkerungsklassen gefährdenden Weise“, doch mangelte es auf der anderen Seite
nicht an zusätzlichen formellen Vorhaltungen. Das Verbot der „Dresdner
Abendzeitung“ 1881 wurde u.a. mit einer Berechnung von Proportionen begründet:
Der Bericht über eine Reichstagssitzung sei „tendenziös ..., als dort ausführlich nur
die sozialrevolutionäre Rede des Abgeordneten Liebknecht, alle anderen Reden
dagegen nur im magersten Auszug mitgeteilt sind.“ (S/B 201) Typisch für die
Kommission sind auch die ad-personam-Argumentationen in den Entscheidungen,
so wenn über den Beschwerdeführer Wilhelm Hasenclever 1880 angegeben wird:
„gehört notorisch zu den hervorragenden Mitgliedern und Leitern der
sozialdemokratischen Partei“ (S/B 132); oder über den Herausgeber und Redakteur
Max Kegel (1850-1902) und seinen Expedienten Hermann Schlüter, sie zählten
„notorisch zu den tätigsten Führern und Agitatoren der sozialdemokratischen
Partei“. (S/B 147) Als „Argument“ betrachtete die Kommission offensichtlich auch
Listen der Vorstrafen von Verlegern, Herausgebern und Redakteuren, selbst wenn
jene sich ausschließlich auf politische oder Preßdelikte bezogen, auch auf Vergehen
gegen die Religion (z.B. S/B 203). Mußte die Kommission die Harmlosigkeit
bestimmter Lexeme einräumen, so differenzierte sie: jawohl, sie könnten „an anderer
Stelle unverfänglich erscheinen“, keinesfalls aber „an der Spitze eines sozial-
demokratischen Blattes in einer Neujahrsanrede an die gleichgesinnten Leser“. (S/B
133) Ähnlich, als die „Hamburger Rundschau“ 1888 wegen einer darin
abgedruckten Korrespondenz verboten wurde: hätte sie in einem „Organe“ anderer
Tendenz gestanden, würde § 11 vielleicht nicht anzuwenden sein. Und nun
operierte man, statt mit dem Paragraphen, mit einem „Erfahrungsgrundsatz“: „Allein
es ist ein bekannter Erfahrungsgrundsatz, daß dieselbe äußere Tatsache als Handlung
zweier verschiedener Urheber eine wesentlich verschiedene Bedeutung zu gewinnen
pflegt.“ (S/B 271)
Mit der Form journalistischer Veröffentlichungen zusammenhängende Verbots-
begründungen waren nicht selten. Für die Entscheidung gegen die „Hamburger
Rundschau“ zog man gar eine Todesanzeige heran, worin das Sterben eines Arbeiters
„an der Proletarier-Krankheit“ gemeldet wurde. (S/B 270) Die „Bayerische
Volksstimme“ berichtete 1886 über einen Schwurgerichtsprozeß. Darin ging es um
die Tötung eines Knaben, die durch den Vater und die Stiefmutter durch
Nahrungsentzug, gesundheitsschädigende Unterbringung, Arbeitsüberbeanspruch-
ung und Mißhandlungen herbeigeführt worden war. Der Berichterstatter
kommentierte allegorisierend: Das sei „die Historie des Proletariats, ... die
Leidensgeschichte der Arbeiterkinder, der Proletariersprossen ... die modernen
Sozialzustände“. „Der Knabe Eckert litt so und starb so, wie gemeiniglich das
werktätige Volk lebt, leidet und stirbt. Sein Untergang ist die Martyrologie des
Proletariats.“ Die verbietende Behörde sah darin eine „Verächtlichmachung“ der
bestehenden Staats- und Gesellschaftsordnung und Aufhetzung der Arbeiter gegen
die besitzenden Klassen. (S/B 201f.) Die Kommission beanstandete selbst einen
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naturwissenschaftlichen Artikel über „Die Rolle der Mikroben in der Natur“, weil sie
darin eine Aussage als Allegorie wertete. Sie lautet: „Sie zeigen uns aber zugleich, daß
es bei Hervorrufung großartiger Erscheinungen nicht immer auf die Größe
ankommt, daß auch Kleines in Massen durch treues und festgeschlossenes
Zusammenhalten - die Mikroben! - Großes zu erzeugen vermag.“ (S/B 277f.)
Unter den in den Veröffentlichungen inkriminierten Inhalten erscheint vielfach die
Bezugnahme auf das Sozialistengesetz selbst. Der „Volksfreund“ (Offenburg) sprach
1887 vom arbeitenden Volke: „Seine Vertreter müssen zwar leider oft ihren Mut mit
schweren Verlusten an Vermögen und selbst mit Freiheitsentziehung büßen ...“ (S/B
241); dasselbe Wochenblatt hatte den Wahlaufruf der sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten abgedruckt, worin es hieß: „Angesichts der beispiellosen
Verfolgungen, deren Zielscheibe seit 1878 und namentlich in neuester Zeit die
Sozialdemokratie ist und die sich aller Wahrscheinlichkeit nach noch steigern
werden ...“. (S/B 243)
Von zentraler Bedeutung war unter sämtlichen verbotenen Inhalten die
Aufforderung zur Revolution. Das überrascht nicht, da die Revolutionsfurcht ein
Hauptmotiv der Initiatoren des Sozialistengesetzes gewesen war. Die „bekannten
revolutionären ... Bestrebungen der Sozialdemokratie“ sah man am Werke u.a. in der
„Thüringer Wald-Post“ 1886/87. (S/B 239) Diese hatte einen langen12 Artikel
gebracht: „Liebknechts Abschied von Amerika“. Er reproduzierte in der Tat viele
Ausführungen des Amerikareisenden, darin aber die Aussage auch, keiner habe „das
Recht ..., gleich über die Revolution zu schreien. Eine solche beabsichtige niemand.“
(S/B 232) Immerhin erschien in der Reproduktion ebenfalls die bekannte, bei
Liebknecht durchgehende Widersprüchlichkeit, wenn er im selben Augenblick die
Äußerung tat, „daß die Leitung des Staatswesens aus den Händen der jetzigen
Lenker zu nehmen sei“ (S/B 232); was dieselben schlechterdings als Revolutions-
drohung auslegen mußten. Das „Illustrierte Unterhaltungsblatt für das Volk“
(Hamburg) brachte 1888 von Jacob Audorf, dem Verfasser der ‚Arbeiter-
Marseillaise“, ein Gedicht, in dem die Kommission den Ausdruck „Völkerfrühling“
fand. Sie beanstandete ihn, schließlich sei er synonym mit: „eine gewaltsame
Revolution“. (S/B 278)
Verworfen wurde ferner eine Berichterstattung, von der es hieß, sie intendiere, „das
bestehende Wirtschaftssystem anzugreifen“. Ein Reeder hatte Befehl gegeben, sein
eigenes Schiff auslaufen zu lassen, obwohl er wußte, dies bedeute dessen Untergang.
Der Berichterstatter kommentierte, der Befehliger „handelt eben nur korrekt nach
den Grundsätzen der heutigen Geschäftswelt“. (S/B 272)13 In ähnlicher Weise wurde
1889 ein Satz zurückgewiesen, der den Ausdruck enthielt: „die heutige kapitalistische
planlose Produktionsweise“. (S/B 333) Das Leipziger Wochenblatt „Das Lämplein“
wurde 1880 verboten, weil es u.a. ein Gedicht abdruckte, worin in vier aufeinander
folgenden Strophen eine Verbindung hergestellt wurde zwischen den Phänomenen

12 Im Wiederabdruck acht Buchseiten umfassend!
13 Dasselbe Motiv in derselben Beleuchtung in Ibsens sozialkritischem Drama „Die Stützen der
Gesellschaft“.
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„Krieg“ - „Zolltarif“ - „Elend, Hungersnot“ – „Selbstbefreiung des Volkes“. (S/B
130)
Unerlaubt war auch, die Arbeiterleser darauf hinzuweisen, daß im berühmten
Bremer Ratskeller edle und teure Weine ausgeschenkt würden, diese jedoch „selten
... die Kehle der Proletarier netzen“ dürften. (S/B 276)
Der „Reichs-Wau-Wau“ (Nürnberg) wurde 1879 wegen eines Gedichts verboten,
das in sieben sechszeiligen Strophen satirisch die Steuererhebung beleuchtete. Es
fängt an: „Es ist bestimmt im hohen Rat, / Daß man von allem, was man hat, / Gibt
Steuern.“ (S/B 101) Was vorliegt, ist eine Parodie auf ein damals bekanntes, von
Felix Mendelssohn vertontes Lied, das Ernst von Feuchtersleben (1806-1849), ein
Liberaler und österreichischer Achtundvierziger, vor 1826 verfaßt hatte. Es beginnt:
„Es ist bestimmt in Gottes Rat, / Daß man, was man liebsten hat, / Muß meiden ...“
Vom Verbot nichtperiodischer Schriften waren sämtliche Gattungen erörternder
Literatur betroffen, vor allem die Theoretiker des Marxismus, sozialdemokratische
Wissenschaftler, Schriftsteller und Journalisten, die Gesamtheit der Parteiführer und
bekannten -mitglieder.14 Unter das Verbot fielen außerdem zahlreiche Dichtungen
verschiedener Gattungen, voran abermals die Lyrik, auch der Roman usw.
Vorzugsweise traf es historische Darstellungen zu revolutionären Ereignissen der
deutschen und außerdeutschen Geschichte. 1878 wurde eine ganze Anzahl von
Büchern aus dem Verlag von Wilhelm Bracke jun. in Braunschweig verdammt;
darunter von Wilhelm Blos „Zur Geschichte der Kommune von Paris“, 2. Auflage
1876, worüber die Landespolizeibehörde schrieb, sie „verherrlicht die Kommune
und die Revolution“. (S/B 429) In seiner Beschwerdeschrift prophezeite der
Verleger, wie stets sehr kühn: „Ich erwarte die Bestätigung des ergangenen
polizeilichen Verbots ...“. (S/B 431) Die Kommission enttäuschte ihn nicht. 1879
ereilte es die im selben Verlag herausgekommene „Geschichte der revolutionären
Pariser Kommune in den Jahren 1789 bis 1794“ von Bernhard Becker (1875), denn
dieser liefere „eine Verherrlichung der revolutionären Pariser Kommune und ihres
Hauptvertreters Marat“. (S/B 459) Zu dem Vorrat verbotener Geschichts-
schilderungen gehörte auch von August Bebel: „Der Deutsche Bauernkrieg mit
Berücksichtigung der hauptsächlichsten sozialen Bewegungen des Mittelalters“,
Braunschweig 1876 (bei Bracke). Die Kommission rügte: „Der Verfasser hat einen
der einschneidendsten, umfangreichsten und gewalttätigsten auf die Umwälzung der
bestehenden Ordnung gerichteten Versuche, den die Geschichte kennt, zum
Gegenstand seiner Darstellung gewählt“, nicht ohne „die zwischen den damaligen
und den gegenwärtigen Zuständen bestehenden Analogien hervorzuheben“. Zudem
habe er an Müntzer erinnert und an dessen Namen die Bemerkung geknüpft: „Was
er erstrebt, ging in der Unreife des Zeitalters zugrunde, aber das Gesunde seiner
Ideen lebte fort und lebt noch heute und geht seiner Verwirklichung entgegen.“ (S/B
452-454) 1883 wurde ein Flugblatt „Zur Luther-Feier“ inhibiert. Darin findet sich
das (umgeformte) Zitat zweier Verse von Nikolaus Lenau: „Das Licht der Sonne läßt

14 D.h. fast die gesamte Parteiliteratur der Sozialdemokratie, darunter allein von Bebel zehn Schriften!
Siehe dazu Ursula Herrmann/Volker Emmrich u.a.: August Bebel. Eine Biographie, Berlin 1989, S.199.
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sich nicht versprengen, noch läßt der Sonnenaufgang sich verhängen durch irgend
ein menschliches Machtgebot.“15 Das Zitat bemerkte die Kommission aber entweder
nicht, oder sie merkte es nicht an. Vielmehr hob sie hervor, daß der Verfasser sich
ein Lutherwort angeeignet hatte, um die Situation der Sozialdemokratie unter dem
Sozialistengesetz zu illustrieren: „Nehmen sie den Leib, / Gut, Ehr, Kind und Weib,
/ Laß fahren dahin, / Sie habens kein Gewinn, / Das Reich muß uns doch bleiben.“
Allerdings konnten sich der Koreferent, der einen Mißbrauch der Luther-Zitate
kritisierte, und der Referent, der die Absicht erkennen wollte, das Andenken Luthers
zu beschädigen, nicht einigen. (S/B 457f.) Ein anderes unterdrücktes historisches
Werk war: „Die sozialen Bewegungen im alten Rom und der Cäsarismus“, Berlin
1878, von Johann Most. Der Referent der Kommission bezog sich auf den
Gesamtinhalt des „von Anfang bis zu Ende auf die heutige Gesellschaft schielenden
Buches“. (S/B 447)
Die Darstellung außerdeutscher zeitgenössischer gesellschaftlicher Zustände, z.B. des
Zarenreichs, konnte ebenfalls das Verdikt auf eine Schrift herabziehen, „und zwar
wegen Verherrlichung des auf den Umsturz der bestehenden Ordnung gerichteten
Strebens der revolutionären Parteien in Rußland und Verächtlichmachung des
entgegenwirkenden staatserhaltenden Prinzips“. (S/B 542)
Daß die Kommission selbst eine zumindest auf den ersten Blick von der
sozialdemokratischen weit abgelegene Thematik für gefährlich befand, zeigt die
Indizierung einer Schrift von Eduard Sack „Gegen die Prügel-Pädagogen“, 1878 in
Brackes Verlag erschienen. Freilich konnte bereits der Verlagsname die
Aufmerksamkeit der Schnüffler auf das Buch lenken. Wirklich fischte ein solcher,
um das Verbot zu stützen, aus dem Buch u.a. diese Sentenz heraus: „Je mehr von
den herrschenden Parteien die Menschenwürde der Gegner und der Armen
mißachtet wird, die Rechte und die Freiheit gewisser Personen oder ganzer Klassen
beschränkt oder ganz vernichtet werden soll(en), desto lauter ist der Ruf nach
Peitsche oder Stock; wenn aber der Geist der Freiheit über ein Volk kommt - ihren
Feinden zum Schrecken, ihren Kämpfern zur Freude, den Unterdrückten zur
Erlösung -, dann verstummt jener freche Ruf.“ (S/B 433)
Fast zeitgleich mit dem Sozialistengesetz, nämlich bloß zwei Tage nach dessen
Inkrafttreten, erging das Verbot der „Arbeiter-Marseillaise“ von Audorf, dessen
berühmter Refrain lautet: „Nicht zählen wir den Feind, / Nicht die Gefahren all‘: /
Der kühnen Bahn nur folgen wir, / Die uns geführt Lassalle!“ Zur Begründung hieß
es, „daß Wort und Melodie (!) die Revolution verherrlichen“; was der Beschwerde-
führer (Ignaz Auer) mit dem Hinweis bestritt, das Lied fordere den geistigen Kampf
„gegen den Unverstand der Massen“, eine Wendung, die darin tatsächlich enthalten
ist. Die Kommission ließ sich davon nicht beeindrucken, weil das Lied gleichwohl
als Aufruf „zur Abschaffung aller Klassenherrschaft ... durch energische - nötigenfalls

15 Bei Lenau heißt es (in der letzten Strophe seines Vers-Epos „Die Albigenser“): „Das Licht vom
Himmel läßt sich nicht versprengen, / Noch läßt der Sonnenaufgang sich verhängen / Mit Purpurmänteln
oder dunkeln Kutten ...“



Wolfgang Beutin 59

gewaltsame - Beseitigung der gegenwärtigen ... Zustände gedeutet werden kann“.
(S/B 527-529)
Der Verbotsterror wurde auch potenziert: Die „Reußische Volkszeitung“ wurde bald
nach dem Verbot der „Arbeiter-Marseillaise“ verboten, weil sie deren Verbot
gemeldet hatte. Die „Reichs-Commission“ führte zur Begründung aus: „Die am 8.
November 1878 erschienene Nr. 56 der genannten Zeitung hat nun einige der auf
Grund des Gesetzes vom 21. Oktober 1878 ... erlassenen Verbote mitgeteilt, sich
hierbei aber nicht auf diese Mitteilung beschränkt, sondern auch noch einen Teil der
Motive abgedruckt, durch welche angeblich die ergangenen Verbote begründet
worden sind.“ Dadurch indes würden der Leserschaft der „Reußischen Volkszeitung“
unerlaubte Eröffnungen gemacht, z.B., „daß die verbotene ‚Arbeiter-Marseillaise‘ die
Arbeiter auffordert, nicht den Feind, unter welchem die besitzenden und
herrschenden Klassen zu verstehen sind, zu zählen und die Gefahren zu scheuen ...“
usw., in der Paraphrasierung des Liedtexts. (S/B 90f.)16

1878/79 fielen unter das Verbot auch zwei Veröffentlichungen des Dichters und
Literaturhistorikers Adolf Strodtmann, die bereits 1863 erschienen waren. Bracke
hatte aber den Rest der Auflagen erworben, die er nun in seinem Verlag anbot. Es
waren die Titel: „Die Arbeiterdichtung in Frankreich. Ausgewählte Lieder
französischer Proletarier“ und „Brutus! Schläfst Du? Zeitgedichte“. Nun nützte es
dem Verleger, Richter, nichts, daß er angab, in den Texten beider Schriften sei im
wesentlichen Poesie von 1848 aufgenommen worden, und das Sozialistengesetz nicht
anwendbar auf Werke aus der Zeit vor seiner Gültigkeit. Die Kommission erwiderte,
die Anwendung eines Prinzips, das für die Strafgesetzbarkeit gelte, auf ein
Präventivgesetz17 sei unberechtigt, da dies „auch den von bereits abgeschlossenen
Tatsachen für die Zukunft noch zu befürchtenden Schaden abzuwehren bestimmt
ist“. Sie merkte an, daß, wenn zwar vielfach die „sozialistische Färbung“ fehle, „sich
auch in diesen nicht eigentlich sozialdemokratischen Gedichten ein wüster, nach
dem Blute des Gegners dürstender Radikalismus ausspricht, der mit den
gewalttätigen Aspirationen der heutigen sozialistischen und kommunistischen
Parteien nur zu gut harmoniert“. (S/B 529/33) 1879 fiel ein nichtsozialdemo-
kratisches Gedicht von Oskar Klemich unter das Sozialistengesetz. Es enthält schon
einen Gedanken, den später Bertolt Brecht gern verwendete: Will man stehlen, muß
der Betrag nur hoch genug sein, damit man straffrei ausgeht. Klemich schrieb:
„Drum greife zum Raube, doch schicklich / Gehe um’s Zuchthaus herum, / unter
Milliarden stiehl nie!“ (S/B 535)
Nicht zuletzt gehörten zu den unstatthaften Schriften auch verschiedene Volks- und
Arbeiterkalender. Einem davon wurde u.a. angelastet, es werde darin gefordert, das
veraltete Geschichtsbild des Obrigkeitstaates durch ein demokratisches zu ersetzen
(S/B 545). Als gefahrdrohend fielen Gedichte, Szenen und Zitate älterer Dichter auf,

16 Ähnlich argumentierte die Reichskommission in bezug auf zwei Schriften von Johann Most, deren
Verbot die „Reußische Volkszeitung“ ebenfalls gemeldet hatte. (S/B 90f.).
17 Vom „präventiven Charakter“ des Gesetzes hatte schon die Begründung zur 2. Vorlage des
Sozialistengesetzes gehandelt. Siehe dazu: Das Staatsarchiv, 34/1878, S.14 (zu § 4).
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so von Schiller, desgleichen dessen Szene, worin der Soldatenhandel seine Abur-
teilung findet (S/B 545 und 548), Heine (mit dem Vers vom Himmelreich, das
schon auf Erden zu errichten wäre, (S/B 547) und Shelley (S/B 548 und 556f.), von
Burns und Freiligrath das „Trotz alledem!“ (S/B 554f.) und von Thomas Morus
Sätze aus der „Utopia“. (S/B 557) Ferner Beispiele von Fritz Reuter („Kein
Hüsung“), Anastasius Grün, Lenau, Gottfried August Bürger, Kant, Börne, Ludwig
Feuerbach, Thomas Müntzer, Iwan Turgenjew. (S/B 557) Das ergibt in Wahrheit
eine Ehrenliste deutscher Literatur in ihrer fortschrittlichen Linie, mit Hinzufügung
einiger Autoren nichtdeutscher Länder. Zur Verbotsbegründung mußte in dem Falle
eines Kalenders herhalten, daß er eine Liste der wichtigen Gedenktage enthielt, und
als solche erschienen die Daten bekannter Revolutionen und Aufstände, Geburts-
und Todestage berühmter Revolutionäre und revolutionärer oder freigeistiger
Schriftsteller, angefangen bei C. Gracchus und Spartakus, über Müntzer und
Michael Kohlhaas, bis hin zu Weitling und zu den in Chicago per Justizmord
getöteten US-Anarchisten. (S/B 557f.)
Die Betrachtung der unter dem Sozialistengesetz amtlich verfolgten Auszüge, Zitate
und Namen, Erwähnungen und Anspielungen ergibt im Umkehrverfahren, daß die
Autoren der Sozialdemokratie es verstanden, bedeutende Komplexe aus der
sozialkritischen, revolutionären, freigeistigen und fortschrittlichen Literatur zweier
Jahrtausende und verschiedener Länder auszuwählen und in den aktuellen Kampf
einzubeziehen. Ja, sie versuchten sogar, solche Gestalten der Religionsgeschichte für
das Proletariat zu erobern, auf die sich die Gegner der Arbeiterbewegung mit
Vorliebe beriefen, wie Jesus Christus. 1878/79 wurde in Berlin ein Periodikum
namens „Berlin“ verboten, u.a. wegen eines Artikels mit der Überschrift „Nazareth
und Golgatha“. Er enthielt lange Ausführungen über den Zimmermannssohn Jesus,
der „anstatt der Habsucht die Uneigennützigkeit“ predigte und Reden zugunsten der
Armen hielt. (S/B 95)
Wie das Sozialistengesetz überhaupt, so konnten auch die daraus folgenden
Zensurmaßnahmen nicht den von den Initiatoren gewünschten Erfolg haben. Vom
Sozialistengesetz war ein erheblicher Teil der Bevölkerung Deutschlands betroffen.
Jedoch konnte dieser sich nicht von der Rechtlichkeit der Maßnahme überzeugen.
Vielmehr sah er sich darin bestärkt, daß in Wahrheit Recht und Moral auf seiner
Seite seien. So führte die Sozialdemokratie den Abwehrkampf gegen das Gesetz mit
größter Energie, bis es nach zwölf bitteren Jahren fiel. Das von den Urhebern des
Ausnahmegesetzes neben anderen Instrumenten angewandte Literaturverbot änderte
an dem Gesamtresultat nichts. Die unterdrückten Schriften konnten durch andere
ersetzt werden, einige neue im Ausland erscheinen, und der Fundus von Gedanken
und Theorien, der verbannt werden sollte, verlor durch den Repressionsversuch
nichts von seiner Überzeugungskraft, im Gegenteil, er gewann durch ihn an
Attraktivität.
Selbst in der Gegenwart hat er nichts von seiner Bedeutung eingebüßt, obschon
große Teile der Bevölkerung, die seiner sehr bedürftig wären, um sich in ihrer
Situation zu orientieren, ihn einstweilen unbeachtet lassen, um sich dem Alltag und
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ihrer Freizeit zu widmen. Doch unbezweifelt ist heute, 125 Jahre nach dem
Inkrafttreten des Sozialistengesetzes, die Zeit gekommen, auf die Wilhelm Bracke
vertraute: „... eine Zeit ..., wo alle Welt darin einig ist, nicht allein das Gesetz,
sondern auch die eigentümliche Handhabung desselben zu verdammen. Für die
Zukunft und für die Geschichte könnten die Entscheidungen der Reichs-
Commission einmal von Wert sein.“ (S/B 543)
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Biographische Skizze

August Otto Creutzburg (1892–1941). Der Lebensweg eines
deutschen Kommunisten

Martin Creutzburg

August Creutzburg wurde am Sonntag, dem 6. März 1892, in Fischbach bei
Waltershausen in Thüringen als dritter Sohn des Tischlergesellen Alfred Paul Luis
Creutzburg und seiner Ehefrau Karoline, einer Zimmermannstochter, geboren. Die
Zahl der Kinder wuchs bis 1905 auf zehn an. Wilhelm, Fritz, August, Minna, Karl,
Paul, Ernst, Otto, Richard und Friedel mußten, um einigermaßen existieren zu
können, schon frühzeitig durch Heimarbeit zum Lebensunterhalt beitragen. Sie
fertigten Knöpfe und Spielzeug an und fuhren Brot und Zeitungen aus. Hinzu kam,
daß der Vater infolge seiner politischen Einstellung, er war Sozialdemokrat und
Gewerkschaftsfunktionär, fast überall gemaßregelt wurde. So blieb es nicht aus, daß
die Familie oft den Wohnort wechseln mußte. Wenn der Vater eine neue Arbeit
gefunden hatte, zog die Familie hinterher. August besuchte die Volksschule in
Cabarz und Großtabarz, anschließend absolvierte er eine Lehre als Maler und
Lackierer und ging, wie es zu dieser Zeit noch üblich war, bis 1912 auf Wander-
schaft.
Das politische Engagement des Vaters und die ärmlichen Lebensumstände der
Familie beeinflußten die weitere politische Entwicklung der Familienmitglieder
wesentlich. Die Geschwister wurden später fast alle Mitglieder der SPD, USPD und
KPD. So wurde auch August, wie sein älterer Bruder Fritz, im Mai 1908 Mitglied
der SPD. Er trat im Mai 1909 in die Gewerkschaft ein, in den Verband der Maler,
Lackierer, Tüncher und Weißbinder. Von 1914 bis 1918 war er Soldat im Ersten
Weltkrieg - für Kaiser Wilhelm und das „deutsche Vaterland“. Wilhelm Creutzburg,
der älteste Bruder, ließ 1916 mit 28 Jahren sein junges Leben im Krieg. In
Mühlheim an der Ruhr hatte August im Jahre 1916 Kontakt zu Spartakisten
bekommen, die Antikriegspropaganda in den Schützengräben und hinter der Front
betrieben. Dies, die eigenen Fronterfahrungen und die stete Genehmigung der
Kriegskredite durch die SPD führten dazu, daß er 1917 zu den Mitbegründern der
USPD in Thüringen gehörte.
Noch während des Krieges wurde er im Jahre 1915 mit Elsa Lina Blum
kriegsgetraut. Aus der Ehe ging am 2. Mai 1922 ein Zwillingspärchen hervor: der
Sohn Karl Spartakus und die Tochter Sonja. August wurde im Mai 1918 als
Offiziersstellvertreter wegen Verteilung von Spartakusmaterial vor ein Kriegsgericht
gestellt, aber mangels Beweisen freigesprochen. Ins Feld mußte er, am linken
Oberschenkel schwer verwundet, danach nicht mehr. Die Amputation blieb ihm
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dank eines guten Arztes erspart. Das Kriegsende erlebte er im Lazarett. Dort wurde
er auch in den Arbeiter- und Soldatenrat gewählt. Bis zum 1. Mai 1920 arbeitete er
dann als Lackierer in der Waggonfabrik Gotha und war bis zu seinem Ausscheiden
Betriebsratsvorsitzender. Dort begann auch seine Laufbahn als Politiker und
Parteifunktionär. Anfang Dezember 1918 wurde er auf dem Landesparteitag der
USPD im Freistaat Gotha zum Landes-Parteivorsitzenden gewählt. Die USPD war
dort eine starke Partei mit rund 24.000 Mitgliedern.
Die Niederschlagung des Kapp-Putsches 1920 durch die einig handelnde
Arbeiterklasse war ein Höhepunkt des Klassenkampfes in Deutschland. Im Raum
Gotha nahmen die Kämpfe ein bedeutendes Ausmaß an. Bei der Befreiung Gothas
von den Kapp-Putschisten wurde aus der Ohrdrufer Kampffront die erste Thüringer
Volkswehr mit ca. 6.000 Kämpfern gebildet. Der Vollzugsausschuß des Arbeiter-
und Soldatenrates mit August Creutzburg, Hermann Duncker, Otto Geithner u.a.
stellte sich an die Spitze des Kampfes. August Creutzburg und Otto Geithner fuhren
nach Zella-Mehlis und alarmierten die Arbeiter, es wurden fünf Hundertschaften
und eine Panzerwagenbrigade zusammengestellt. Dazu kamen Arbeitertrupps aus
Suhl und verschiedenen anderen Orten. August Creutzburg war vom 15. bis 19.
März 1920 Oberkommandierender dieser I. Volksarmee Thüringens, die am 18.
März 1920 alle befestigten Punkte der Reichswehr in der Stadt Gotha im
Sturmangriff zurückeroberte.
Deutlich zeigten sich hier wesentliche Charaktereigenschaften von August
Creutzburg: Mut, Rede- und Organisationstalent, Entschlußkraft zum schnellen
Handeln. Den bewaffneten Arbeitern gelang es, die Polizei, zwei Infanterie-
regimenter und ein Artilleriebatallion zu entwaffnen. Am 12. April erschien eine
offizielle Erklärung der Reichsregierung: „Die Verhältnisse in Gotha haben es
erforderlich erscheinen lassen, unter Verhängung des Ausnahmezustandes nach
Sachsen-Gotha einen Reichskommissar zu entsenden.“  Nun wurden per Reichs-
exekution die gewählte USPD-Regierung des Freistaates nach Paragraph 48 der
Weimarer Verfassung einfach abgesetzt und unter Terrorbedingungen Neuwahlen
verfügt. Erst Mitte Juni wurde der Ausnahmezustand aufgehoben.
Nach dem Einmarsch der Regierungstruppen mußte August fliehen. Wie erzählt
wird, stellte er sich tollkühn neben den eigenen Steckbrief und sprach mit den
Leuten darüber: der Gesuchte sei wahrscheinlich immer noch nicht gefunden. Nach
einer Amnestie kehrte er zurück und nahm ab 2. Mai 1920 seine Tätigkeit als
hauptamtlicher Parteisekretär der USPD in Jena auf. Er setzte sich für den Zusam-
menschluß der USPD mit der KPD ein. Als Delegierter des außerordentlichen
Parteitags der USPD vom 12. bis 17. Oktober 1920 in Halle stimmte August
Creutzburg für die Vereinigung mit der KPD und den Anschluß an die
Kommunistische Internationale. Er wandte sich gemeinsam mit Emil Höllein und
der erweiterten Gebietsleitung an die Mitglieder der USPD und rief auf, bei der
Urabstimmung am 30./31. Oktober für die Anerkennung der Parteitagsbeschlüsse,
für den Beitritt zur III. Internationale und damit gegen die Minderheit um
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Ledebour-Crispien zu stimmen.1 Zwei Monate später fand vom 4. bis 7. Dezember
1920 in Berlin der Vereinigungsparteitag der USPD (Linke) und der KPD
(Spartakusbund) zur VKPD statt, an dem August Creutzburg als Delegierter des
Bezirks 13 (Thüringen) teilnahm.
Nach der Besetzung von Teilen des Ruhrgebietes durch die Truppen der Entente
kam es zu Beginn des Jahres 1921 zu Streiks, insbesondere in Mitteldeutschland. Die
Sicherheitspolizei besetzte auf Befehl des sozialdemokratischen Oberpräsidenten der
preußischen Provinz Sachsen, Hörsing, in Absprache mit dem preußischen SPD-
Innenminister Severing die Reviere um Eisleben und Merseburg. Die Führung der
VKPD überschätzte den Einfluß der Partei und wollte auf der Basis der
„Offensivtheorie“ selbst in die Offensive gehen. So kam es zu bewaffneten
Auseinandersetzungen, die mit einem Blutbad endeten.
Die „Märzaktion“ führte zu einer schweren Krise in der Führung der VKPD. Es
bildete sich eine Opposition in der Zentrale. Zwar wurde die „Offensivtheorie“ auf
dem III. Kongreß der KI wieder zurückgenommen, aber ihr schärfster Kritiker Paul
Levi war aus der KPD ausgeschlossen worden. Im April 1921 setzte die Zentrale der
KPD Walter Ulbricht als kommissarischen Landessekretär für den Parteibezirk
Großthüringen mit Sitz in Erfurt ein. Im November wurde das Büro nach Jena an
den Lutherplatz 7 verlegt, wo August Creutzburg sein Büro als Unterbezirkssekretär
hatte. Bei der Begründung für diesen Umzug spielte laut offizieller Geschichts-
schreibung der SED die innerparteiliche Diskussion um die „Offensivtheorie“ eine
große Rolle. Die „Aufräumarbeit“ von Walter Ulbricht bewirkte, daß der nächste
Parteitag in Jena veranstaltet wurde. Er selbst reiste mit der KPD-Delegation nach
Moskau zum IV. Weltkongreß der KI. Auf dem 7. Parteitag der VKPD in Jena vom
22. bis 26. August 1921 war August Creutzburg nicht nur Delegierter, sondern auch
einer der vier Schriftführer.2

Das Jahr 1923 war für die Entwicklung in Deutschland ein überaus
geschichtsträchtiges Jahr. Die Inflation strebte dem Höhepunkt entgegen. Am 11.
Januar besetzte Frankreich das Ruhrgebiet und trennte es durch Zollschranken vom
übrigen Deutschland. Es kam zu Streiks im Ruhrgebiet, in Schlesien, aber auch in
Berlin. Die Regierung Cuno wurde am 12. August 1923 durch einen Generalstreik
gestürzt. Unter Einbeziehung der SPD wurde in Berlin die Regierung Stresemann
gebildet, Anfang Oktober entstanden in Sachsen und Thüringen linke Koalitions-
regierungen.
Am 20. Oktober beschloß die Zentrale der KPD, immer noch der „Offensivtheorie“
anhängend und wiederum in Verkennung der realen Kräfteverhältnisse, den Aufruf
zum sofortigen Generalstreik in Deutschland und den anschließenden bewaffneten
Aufstand. Die Chemnitzer Konferenz der sächsischen Regierung mit Betriebsräten
und Gewerkschaften aber zeigte, daß die Losung - sofortiger Beginn des General-
streiks - nicht real war. Daraufhin wurde der Beschluß der KPD-Zentrale rückgängig

1 Siehe Neue Zeitung für Mittelthüringen, 22. und 26.10.1920.
2 Siehe 7. Parteitag, Jena, 22.-26.8.1921, Stiftung Archive der Parteien und Massenorganisationen der
DDR im Bundesarchiv (SAPMO BArch), RY 1/I 1/1/11, Bl. 2.
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gemacht, aber in Unkenntnis dessen begann am 23. Oktober der „Hamburger
Aufstand“, der am 25. Oktober abgebrochen werden mußte, weil es keine weitere
Unterstützung gab.
Am 21. Oktober marschierte die Reichswehr in Sachsen ein, dabei gab es in Freiberg
42 Tote. Der Reichskanzler Stresemann als ehemaliger Syndikus des Verbandes der
sächsischen Industrie hatte für die Klagen der sächsischen Industriellen über die
„kommunistische Gefahr“ in Sachsen ein offenes Ohr und setzte am 29. Oktober die
linke Koalitionsregierung Erich Zeigner ab. Reichspräsident Ebert (SPD) enthob den
SPD-Ministerpräsidenten rechtswidrig seines Amtes und setzte Rudolf Heinze von
der DVP als Reichskommissar ein. Die bayerischen konservativen und faschistischen
Putschisten in der „Ordnungszelle Bayern“ ließ man hingegen gewähren. Eine
Woche später marschierte die Reichswehr auch in Thüringen ein, und am 5.
November wurde die linke Koalitionsregierung abgesetzt. Die kommunistischen
Regierungsmitglieder mußten fliehen. Wie stark sich die reaktionären Kräfte schon
wieder fühlten, die mit der „Dolchstoßlegende“ alle Militaristen und Nationalisten
um sich scharten, zeigte der 9. November 1923. Hitler verkündete in München die
„Nationale Revolution“ und plante - nach Mussolinis Vorbild des Marschs auf Rom
- den Marsch auf Berlin. Der Putsch scheiterte, Hitler wurde verhaftet und konnte
unter Luxusbedingungen auf der Festung Landsberg „Mein Kampf“ zu Papier
bringen. Die Ereignisse boten Anlaß, die KPD am 23. November 1923 zu verbieten,
erst am 1. März 1924 wurde das Verbot wieder aufgehoben.
In dieser schwierigen Zeit war August Creutzburg Sekretär des Unterbezirks Jena der
VKPD. Gemeinsam mit Karl Korsch, Paul Dietrich, Walter Ulbricht u.a. war er
Delegierter des Bezirks Thüringen zum 8. Parteitag der KPD vom 28. Januar bis 1.
Februar 1923 in Leipzig. Der 8. Parteitag stand vor der schwierigen Aufgabe, die
widerstreitenden Flügel der Partei zum Konsens zu führen. Arbeiterregierung als
Mittel, die Interessen der Arbeiterschaft zu vertreten, oder Arbeiterregierung, wie
Sinowjew sie verstand, als Pseudonym für die Diktatur des Proletariats, d. h.
lediglich als agitatorische Finte, Einheitsfront als Methode der Agitation und
Mobilisierung der Massen gegen die Sozialdemokratie.3 August Creutzburg stimmte
auf dem Parteitag mit der linken Gruppe und wurde kurze Zeit darauf, als die
Gefahr bestand, daß der ganze Bezirk Thüringen zur Linken gehen würde, von
Heinrich Brandler gemaßregelt: Er wurde als Landesvorsitzender zum 1. April 1923
abberufen, mit einer „Rüge“ belegt und in einen anderen Bezirk versetzt.
Die Zentrale hatte mit dem Bezirk Thüringen offensichtlich große Probleme. Davon
zeugt ein außerordentlich rascher Wechsel der Sekretäre bis 1925: Kant, Klein,
Dietzel, Roscher, Karge, Tittel, Bischoff, Schwarz, Neubauer, Dahlem, Thiede,
Florin. Aus dem Schriftverkehr der Zentrale ist ersichtlich, daß man August
Creutzburg in das Erzgebirge „wegdelegierte“. In einem Schreiben der Zentrale4

teilte man der Bezirksleitung Erzgebirge/Vogtland kurzerhand mit, August

3 Siehe Jahrbuch für Politik und Wirtschaft der Arbeiterbewegung 1923-1924, S.5f.
4 Siehe Schreiben der Zentrale an die BL Erzgebirge/Vogtland, 26.3.1923, SAPMO BArch, RY 1/I
3/9/80, Bl. 11.
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Creutzburg werde dort ab 1. April 1923 seine Tätigkeit aufnehmen. Vom 3. April
bis zum 1. Juni 1923 war August im Bezirk Chemnitz Wanderredner auf
verschiedenen Parteiveranstaltungen. Auf Grund seines Rednertalents wurde er bald
wieder hauptamtlicher Funktionär.
Am 1. Juni 1923 trat August Creutzburg seinen Posten als Organisationssekretär des
Bezirks Magdeburg-Anhalt an. Am 29. März 1924 kam es in der Bezirksleitung
zwischen der Politischen Leiterin des Bezirks Magdeburg-Anhalt, Erna Halbe, und
August Creutzburg zu heftigen Auseinandersetzungen, die schon auf dem
Bezirksparteitag am 2. März begonnen hatten. Schließlich wurde Creutzburg zum
neuen politischen Leiter gewählt. Im gleichen Jahre vertrat er zum ersten Mal als
Spitzenkandidat des Wahlbezirks 10 (Magdeburg) die KPD im Reichstag.5

Von Mai 1924 bis Mai 1928 (II. und III. Wahlperiode) war August Creutzburg
Mitglied des Reichstags und dort im Reichshaushalts-Hauptausschuß für Fragen der
Rüstungspolitik und des Militäretats tätig. In der 18. Sitzung am 25. Juli 1924 hielt
er seine Jungfernrede zum Gesetz über die „Naturalleistungen für die bewaffnete
Macht“, das von der KPD abgelehnt wurde.6

Als August Creutzburg am 2. September 1924 in der Bezirksleitungssitzung in
Magdeburg erklärte, daß er nach Hamburg versetzt werden soll, waren die
Anwesenden damit nicht einverstanden. Im Protokoll der Sitzung vom 9. September
1924 heißt es: Sie „haben bei der Zentrale schärfsten Protest gegen die Versetzung
des Gen. Creutzburg eingelegt. Gen. Thälmann erklärte uns, daß Hamburg
wichtiger als Magdeburg sei und es sehr wenige gute Sekretäre in Deutschland
gäbe.“7 Die Neubesetzung in Hamburg war erforderlich, weil der bisherige Politleiter
der KPD Wasserkante Hugo Urbahns gemeinsam mit vielen anderen nach dem
„Hamburger Aufstand“ verhaftet und mit mehrjähriger Festungshaft bestraft worden
war. Über 500 Funktionäre waren in Haft, etliche waren ins Ausland geflohen. Die
KPD war verboten worden, und die Unternehmer nutzten diese Möglichkeit sofort
zur Entlassung aller kommunistischen „Querulanten“. Viele KPD-Mitglieder
wurden arbeitslos. August Creutzburg wurde Anfang September 1924 Politischer
Sekretär der Bezirksleitung Wasserkante und blieb es bis zum 8. September 1925.
Innerhalb der Partei entstanden bei der Suche nach den Ursachen der
„Oktoberniederlage“ unterschiedliche Strömungen. Die bisherige Führung um
Brandler war, man könnte sagen, in Moskau „kominterniert“ worden. Sie galten nun
als „Rechte“. In der KPD gab es außerdem noch eine sogenannte Mittelgruppe um
Hugo Eberlein, Ernst Meyer, Hermann Remmele, Wilhelm Pieck, Ernst Schneller
und die Linken, zu denen auch Ernst Thälmann gehörte. Thälmann war häufig in
Hamburg und stellte die Forderung auf, die KPD müsse eine bolschewistische
Massenpartei werden. Man wollte die Einheitsfront der Arbeiterschaft - aber nur von
unten - und die Förderung der Betriebsrätebewegung. Das war nicht einfach, da in

5 Siehe Reichstagswahl 1928, SAPMO BArch, RY 1/I 2/703/ 21, Blatt 1, 11.
6 Siehe Protokolle, Reichstag, III. Wahlperiode, Bd. 381, Berlin 1924, S.628.
7 Protokoll der Sitzung der BL Magdeburg-Anhalt am 26.3.1923, SAPMO BArch, RY 1/I 3/ 12/ 6, Bl.
81.
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der KPD eine starke antigewerkschaftliche Stimmung herrschte. Die KPD war im
Bezirk Wasserkante auf die Werft- und Hafenarbeiter konzentriert, in anderen
Industriezweigen war die KPD hier schwächer. Der Umgangston in der KPD war
entgegen der stalinistischen Mythenbildung in der SED-Geschichtsschreibung rauh.
Mit Beschuldigungen der „Rechts-“ oder „Links“ -Abweichung, der Unterschlagung,
der Korruption usw. war man schnell bei der Hand. Schiedskommissionen hatten
die Auseinandersetzungen zu schlichten. Ihren Beitrag zur Abwertung demokra-
tischer Spielregeln wie Wählbarkeit, Rechenschaftslegung und Kontrolle leisteten die
Bedingungen der konspirativen Arbeit, unter denen die KPD zeitweilig arbeiten
mußte.
Nach dem Tode Lenins im Jahre 1924 begannen in der KPR(B) die Fraktions-
kämpfe, die für die anderen kommunistischen Parteien verhängnisvolle Folgen
hatten. Brandler und Thalheimer wurden von der Komintern für vier Jahre nach
Moskau berufen, um sie von der KPD zu entfernen. So konnte auf dem illegalen 9.
Parteitag der KPD vom 7. bis 10. April 1924 in Frankfurt am Main eine neue
Führung unter Ruth Fischer, Werner Scholem und Arkadij Maslow gewählt werden.
Auch Ernst Thälmann kam als „Linker“ mit in die neue Führung. August Creutz-
burg war auf diesem Parteitag gemeinsam mit Erich Besser Delegierter des Bezirks 12
- Magdeburg-Anhalt.8 Die sogenannte Mittelgruppe um Hermann Remmele konnte
sich mit ihren Vorschlägen zur Arbeit in den Gewerkschaften und zur
Organisationsarbeit nicht durchsetzen. Trotzdem kamen mit Hugo Eberlein, Fritz
Heckert, Wilhelm Pieck, Hermann Remmele und Ernst Schneller Vertreter dieser
Gruppe in die Zentrale, die von den „Linken“ Ernst Thälmann, Ruth Fischer,
Werner Scholem, Arthur König, Max Schütz, Arthur Rosenberg, Paul Schlecht,
Ottomar Geschke, Iwan Katz, Wilhelm Florin und Arkadij Maslow dominiert
wurde. Auch August Creutzburg stimmte für die Resolution Fischer-Thälmann
gegen die der  Mittelgruppe.9

Unter der Flagge der Bekämpfung der „Rechten“ um Brandler und Thalheimer
wurde mit der Entfernung von Mißliebigen aus allen Gremien und Leitungsorganen
der Partei begonnen. Der Schwenk nach „links“ bedeutete Ablehnung der
Gewerkschaftsarbeit. Parlamentarische Arbeit wurde lediglich zur „Entlarvung“ der
SPD betrieben, Zusammenarbeit mit der SPD grundsätzlich abgelehnt, da die KPD
die „einzige Arbeiterpartei“ Deutschlands sei. Die Folgen sind aus der sinkenden
Mitgliederzahl der KPD ablesbar. Hatte die KPD im Januar 1923 noch 218.555
Mitglieder, waren es im Juli 1925 nur noch 114.204.10 Damit war die KPD an
einem Tiefpunkt angelangt. In ihr setzte sich mit dem wachsenden Einfluß Stalins
das Prinzip der kritiklosen Ergebenheit der Mitglieder gegenüber der jeweiligen
Parteilinie durch. Damit verbunden waren Gesinnungsschnüffelei und Hinaus-

8 Siehe 9. Parteitag der KPD, 7.-10.4.1924 (illegal) in Frankfurt am Main, Anwesenheitsliste und
Vermerk, SAPMO BArch, RY 1/I 1/18, Bl. 39, 207.
9 Siehe Abstimmungsprotokoll, ebenda, Bl. 20.
10 Siehe Sachwörterbuch der Geschichte Deutschlands; Berlin 1969, Bd. 1, S.257, Bd. 2, S.25.
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drängen alternativen marxistischen Denkens. „Säuberung“ galt als Mittel der
„Stärkung der Einheit der Partei“.
Auf dem 10. Parteitag der KPD vom 12. bis 17. Juli 1925 in Berlin war August
Creutzburg Delegierter des Bezirks Wasserkante. Er wurde für seinen Bezirk in die
politische Kommission des Parteitags unter Vorsitz Ruth Fischers gewählt. In seiner
Diskussionsrede polemisierte August Creutzburg gegen den „ultralinken“ Hans
Weber aus der Pfalz sowie Werner Scholem und Arthur Rosenberg und erklärte
namens des Bezirks Wasserkante das Einverständnis mit Resolution und Thesen des
Parteitags.11 Er stellte fest, daß sich die KPD seit dem Frankfurter Parteitag zwar
gefestigt habe, aber eine gewisse Isolierung von breiten Schichten des Proletariats
eingetreten sei. Das EKKI versandte im August 1925 an alle Organisationen und
Mitglieder der KPD einen „Offenen Brief“, in dem die Fehler der KPD unter der
Führung der Gruppe Fischer-Maslow angeprangert wurden. Mit der Parteikonferenz
der KPD Ende Oktober/Anfang November 1925 wurde die Auseinandersetzung für
beendet erklärt und Thälmann zum neuen Vorsitzenden der KPD gewählt.
Die neu etablierte Führung unter Thälmann war de facto von der
Komintern/KPdSU(B) installiert. Dies konnten die Mitglieder der KPD so nicht
erkennen, da man den „Proletarier“ Thälmann den „Intelligenzlern“ um Fischer und
Maslow gegenüberstellte. Im September 1925 wurde August Creutzburg durch die
Zentrale vom Bezirk Wasserkante in den Bezirk Niederrhein versetzt. Er war dort ab
Oktober 1925 als Politsekretär tätig. Seit dem 31. Januar 1926 war August
Creutzburg gleichzeitig Vorsitzender der Gauleitung Niederrhein des Roten
Frontkämpferbundes. Sein Vorgänger als Politleiter, Philipp Dengel, war auf dem
10. Parteitag im Juli in das ZK gewählt worden. August Creutzburg wurde im
Oktober 1926 von diesem Posten durch eine Intrige „abgesägt“. Es hieß, er habe
keine Fortschritte erreicht und gegen Theodor Neubauer intrigiert. Die Intrige war
in Wahrheit jedoch gegen ihn gesponnen, um ihn in der Bezirksleitungssitzung am
17. Oktober 1926 abzusetzen. Er hatte sich bei Beginn seiner Tätigkeit als
politischer Sekretär beim ZK über das unkoordinierte Vorgehen des Vertreters des
ZK, Philipp Dengel, beschwert, der auch nicht zögerte, Creutzburg am 24. Oktober
1925 auf dem Bezirksparteitag Niederrhein unverzüglich anzugreifen. Zur gleichen
Zeit wurde der jüngste der Brüder Creutzburg, Richard, Mitglied der Zentrale des
Kommunistischen Jugendverbandes Deutschlands und Jugendleiter des Bezirks
Mittelrhein, damals 20 Jahre alt, als „rechte Gefahr“ bezeichnet. Anlaß war sein
Artikel in der Zeitung „Sozialistische Republik“, Köln, unter der Überschrift „Für
die Linie der Komintern“, in der er die Arbeit der Bezirksleitung Mittelrhein
kritisierte. Der „rechte Abweichler“ wurde als Jugendleiter abgelöst.12

Fritz Schulte, seit dem 11. Parteitag im März 1927 Mitglied des Zentralkomitees,
von 1929 bis 1935 auch Mitglied des Politbüros (er wurde am 7. April 1941 in der

11 Siehe Bericht über die Verhandlungen des 10. Parteitages der KPD, Berlin vom 12. bis 17. Juli 1926,
Berlin 1926, S.375-378.
12 Siehe Martin Creutzburg: Richard Creutzburg, in: Jahrbuch für Forschungen zur Geschichte der
Arbeiterbewegung 2003, H. 1, S.128f.
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Emigration von Stalins Schergen zu acht Jahren Haft verurteilt und kam im Lager
um) war damals Leiter der Agit-Prop-Abteilung der Bezirksleitung Niederrhein. Er
schrieb am 20. Oktober 1926 an das ZK: „Ich muß mich [...] ganz entschieden
gegen die Methoden wenden, mit denen man in der Sitzung der Bezirksleitung den
Genossen [August] Creutzburg erledigt hat. [...] Als der Genosse Creutzburg das
Erbe des Genossen Dengel in unserem Bezirke antrat, stand er keineswegs vor einer
leichten Aufgabe. [... Man] kann man sehr wohl den Beweis dafür erbringen, daß es
sich bei dem Vorstoß gegen Creutzburg um eine gut vorbereitete Sache handelte.
[...] Es sind dies dieselben Methoden, die seinerzeit nach 23, wo die Partei unter dem
Belagerungszustand stand, von dem Genossen Dengel mit Hilfe seiner Auserwählten
zum größten Schaden der Partei angewandt wurden.“ „Ich bin der Auffassung, daß
die Ultralinken unseres Bezirks die Abberufung des Genossen Creutzburg und die
Wahl des Genossen Neubauer als eine Konzession betrachten werden, weil
Creutzburg doch bei ihnen der bestgehaßte Mann war.“13 In der 1970 im Dietz
Verlag vom Institut für Marxismus-Leninismus beim ZK der SED herausgegebenen
„Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung – Biographisches Lexikon“ heißt es
dazu: August Creutzburg gehörte zu den ultralinken Kräften der KPD und wurde
deshalb von seiner Funktion in der Bezirksleitung Niederrhein abgelöst. So wurde
„wissenschaftlich“ eine Lüge konserviert.
Ende Oktober wurden die Beschlüsse der erweiterten Bezirksleitungssitzung  durch
das Politbüro bestätigt. Der von Creutzburg bei Dengel mündlich beantragte Urlaub
wurde genehmigt, doch Creutzburg wurde noch im sächsischen Wahlkampf
benötigt. In einem Brief vom 26. November 1926 an Fritz Schulte schrieb August
Creutzburg: “Zum Schluß stelle ich doch fest, daß ich mich trotz der schamlosen
Methoden meiner Absägung im Interesse der Partei stillschweigend gefügt habe.“14

Nach seiner Entlassung als Politleiter war Creutzburg bis zum Jahre 1928 faktisch
Sonderbeauftragter des Zentralkomitees zur „Liquidierung der Ultralinken“ in KPD-
Bezirksleitungen, sozusagen der Feuerwehrmann der Zentrale. Die KPD gab die
Zeitung „Der Reichswehrsoldat“ heraus, die sich an die Reichswehrsoldaten wandte.
1927 wurde dieses „Organ für die gemeinsamen Interessen der Arbeiter und
Soldaten und für proletarische Heeresfragen“,  in „Die Reichswehr“ umbenannt.
Verantwortlich für Verlag und Inhalt war August Creutzburg. Sie erschien bis Ende
1931.
August Creutzburg nahm am Essener Parteitag der KPD vom 2. bis 7. März 1927
teil.15 Hauptthemen in Essen waren die Verteidigung der UdSSR und die Revolution
in China. Der Parteitag stellte die relative Stabilisierung des Kapitalismus in der
Welt fest. Wichtiges Thema war, wie immer, die Frage der Aktionseinheit der
Arbeiterklasse. Man folgte der KI und sah die linken Führer der SPD als
Hauptgegner an. Vom 17. August bis Ende 1927 war August Creutzburg in der

13 Brief Fritz Schultes an das ZK, 20.10.1926, SAPMO BArch, RY 1/I 3/20/ 23, Bl. 27-31.
14 Brief von Creutzburg an Schulte, 26.11.1926, ebenda, Bl. 49f.
15 Siehe 11. Parteitag der KPD, Essen 2.-7. März 1927, Anwesenheitsliste, SAPMO BArch, RY 1/I 1/
1/24, Bl. 328.
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Bezirksleitung Saargebiet tätig und wurde dort zum Politsekretär gewählt. Die
Polizei genehmigte einen vorläufigen Aufenthalt von August Creutzburg zunächst
für einen Monat, denn das Saargebiet war noch für 15 Jahre dem Völkerbund
unterstellt. Creutzburg berichtete am 12. August 1927 an die Zentrale, er schreibe
täglich einen politischen Artikel und einige politische Notizen für die
Arbeiterzeitung „Der Berichterstatter der Mannheimer Zeitung im Saargebiet“, die
man von Mannheim aus im Saargebiet verteilte. Die „Arbeiterzeitung“ im Saargebiet
war verboten worden und der Redakteur verhaftet. So arbeitete August für drei: den
Redakteur, den Orgsekretär und den Politleiter.
Creutzburg stellte fest, daß der größte Teil der Arbeiterschaft entgegen den
Erklärungen in der kommunistischen Presse nicht an eine unmittelbare Kriegsgefahr
und an einen Angriff auf Sowjetrußland glaubte. Er schrieb an die Zentrale: „Die
Bezirke beschweren sich über die Vielzahl der Kampagnen, die jeweiligen Sekretäre
sind schwach und müssen dringend geschult werden.“ Er forderte die Verstärkung
der Werbearbeit, um die Mitgliederzahl der Partei wesentlich zu erhöhen.16 Seine
Tätigkeit im Saargebiet war offensichtlich erfolgreich. Auf der Sitzung der
Bezirksleitung am 26. September 1927 wurde fixiert: „Creutzburg soll unbedingt im
Saargebiet bleiben, der ständige Sekretärswechsel bei komplizierter Lage im
Saargebiet ist untragbar.“17 Am 4. Januar 1928 setzte ihn das ZK jedoch kommis-
sarisch als Politsekretär der Bezirksleitung Pfalz ein, um dort die innerparteilichen
Auseinandersetzungen mit der starken ultralinken Opposition zum Abschluß zu
bringen.
In der Pfalz organisierte August Creutzburg an einem Wochenende 37
Mitgliederversammlungen, in denen die Mitgliedschaft „überzeugt“ wurde. Im
Ergebnis wurde eine neue Leitung etabliert mit August Creutzburg als Politsekretär.
Von den insgesamt 18 Leitungsmitgliedern der Bezirksleitung wurden nur neun
Mitglieder in Kaiserslautern gewählt, die anderen neun wurden vom ZK „ergänzt“.18

Nicht umsonst kritisierte die Opposition in der KPD solche Erscheinungen als
weiteren Verfall der inneren Demokratie in der Partei. Creutzburg blieb bis zum 15.
April 1928 in der Pfalz.
Bei der Reichstagswahl am 20. Mai 1928 wurde August Creutzburg in Magdeburg
als Kandidat nicht mehr aufgestellt. Dafür setzte man ihn im Wahlbezirk Westfalen-
Süd an die dritte Stelle der Kandidatenliste der KPD nach Wilhelm Florin und
Walter Ulbricht. Letztere wurden dann auch gewählt, für August Creutzburg
reichten die Stimmen nicht mehr, weil die Stimmenzahl in diesem Bezirk für die
KPD um sieben Prozent zurückgegangen war. So war er zwischen 1928 und 1930
nicht Mitglied des Reichstags. Die mit der Tätigkeit als Abgeordneter verbundene
Immunität entfiel, was von denjenigen, denen seine publizistische Tätigkeit in der
Zeitschrift „Die Reichswehr“ ein Dorn im Auge war, sofort zur Anklage wegen

16 Siehe Protokoll der BL-Sitzung Saargebiet am 8.10.1927, SAPMO BArch, RY 1/I 3/24/18, Bl. 149.
17 Protokoll der BL-Sitzung Saargebiet am 26.9.1927, ebenda, Bl. 145.
18 Siehe Protokoll der BL-Sitzung Baden Pfalz am 1.2.1928, SAPMO BArch, RY 1/I 3/25/ 5, Bl. 93.
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„Hochverrats“ genutzt wurde. Nachdem das Verfahren bis vor den Oberreichsanwalt
gelangt war, wurde es jedoch eingestellt.
Von Juli 1928 bis April 1929 war August Creutzburg mit kurzen Unterbrechungen
Organisationssekretär der Bezirksleitung Ruhrgebiet. In einem persönlichen, streng
vertraulichen Brief schrieb er Ende Januar 1929 an Franz Dahlem, er wolle
verschiedenen Gerüchten entgegentreten, mit denen er 1926 in der Bezirksleitung
Niederrhein schon traurige Erfahrungen machen mußte. Er erklärte, daß er die
Absicht habe, am 1. Februar seine Anstellung zu kündigen, da so ungefähr jeder
Politik auf eigene Faust macht. „Daß dabei die Partei leiden muß, steht außer
Zweifel. Ich selbst habe mir die größte Mühe gegeben, mit den Genossen
kameradschaftlich zusammenzuarbeiten und durch Eingreifen und fachliche Kritik
die Dinge zu ändern. Zur Zeit ist das ohne Zweifel auch gelungen. Seit zwei
Monaten aber kämpfe ich innerlich mit mir selber, ob ich bei diesen Verhältnissen
die Verantwortung weiter tragen kann. Jetzt ist für mich klar, daß dies ohne
personelle Veränderungen nicht möglich ist. Andererseits ist mir ebenso klar, daß, da
die Genossen Florin und Schubert das volle Vertrauen des ZK haben, an solche
personelle Änderungen nicht zu denken ist. Einen Kampf zu führen, halte ich aber
angesichts der innerparteilichen Lage und angesichts der Tatsache, daß ich das
Vertrauen des ZK nicht besitze, für unmöglich. Aus all diesen Gründen bleibt mir
nur die eine Möglichkeit, meine bezahlte Parteifunktion niederzulegen und an
anderer Stelle entsprechend meinen Kräften für die Partei zu arbeiten. Ich bitte Dich
dringend, von diesem Schreiben keinerlei Gebrauch zu machen.“19

Creutzburg nahm als Delegierter des Ruhrgebiets am 12. Parteitag der KPD vom 8.
bis 15. Juni 1929 in Berlin-Wedding teil. Für das Ruhrgebiet wirkte er in der
Politkommission unter der Leitung von Thälmann und Remmele sowie in der Org.-
Kommission unter der Leitung von Dahlem und Flieg.20 Der Parteitag kam zu der
Auffassung, daß in Deutschland die relative Stabilisierung des Kapitalismus bald zu
Ende gehen und eine Revolution heranreifen werde. Die Sozialfaschismus-These der
KI wurde übernommen. Es gab Bestrebungen, die Revolutionäre Gewerkschafts-
opposition (RGO), die 1928 zunächst nur als Sammelbecken für oppositionelle
Kräfte innerhalb des ADGB und für ausgeschlossene Gewerkschaftsmitglieder
gegründet worden war, als selbständige Gewerkschaft zu etablieren. Diese Ansichten
gewannen auf dem V. Kongreß der Roten Gewerkschafts-Internationale (RGI) im
August 1930 in Moskau die Oberhand. Entsprechende Beschlüsse faßte dann auch
der 2. Reichskongreß der RGO im November 1930. Die Kluft zwischen der KPD
und der SPD vertiefte sich beträchtlich, in einer Zeit, in der ein Zusammengehen
antifaschistischer Kräfte besonders notwendig gewesen wäre.21 Viele Mitglieder der

19 Brief Creutzburgs an Dahlem, 29.1.1929, SAPMO BArch, RY 1/I 3/18-19/23, Bl. 78.
20 Siehe 12. Parteitag der KPD, Berlin-Wedding 8.-15. Juni 1929, Fragespiegel für Delegierte, SAPMO
BArch, RY 1/I 1/ 1/28, Bl. 58f.; RY 1/I 1/ 1/27, Bl. 167, 179.
21 Siehe Thomas Kurz: Blutmai. Sozialdemokraten und Kommunisten im Brennpunkt der Berliner
Ereignisse von 1929, Bonn-Berlin 1988.
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KPD sahen im „Blut-Mai“ 1929 die Bestätigung für die „Sozialfaschismus-Theorie“,
da man mit den „kleinen Zörgiebels“ nicht zusammenarbeiten könne.
Am 26. Juni 1929 stimmte das Politbüro der Berufung von August Creutzburg als
Leiter der Org.-Abteilung des ZK zu. In dieser Funktion nahm er an vielen
Parteikonferenzen als Instrukteur und Redner der Zentrale teil, darunter in Moskau.
Am 2. Februar 1931 sandte Wilhelm Pieck an Thälmann aus Moskau einen Bericht
über das Plenum des ZK und den Org.-Bericht der KPD vor dem mittel-
europäischen Ländersekretariat der Komintern: „Der Bericht von Gen. Creutzburg
über die Orgarbeit der Partei war sehr gut und hat den besten Eindruck hier bei allen
Genossen hervorgerufen. Der Bericht zeigte den Fortschritt, den die Partei auch in
organisatorischer Hinsicht in der letzten Zeit gemacht hat, wobei besonders die
Belebung dieses Berichts durch Zahlenmaterial sehr wesentlich war, auch, daß Gen.
Creutzburg in seinem Bericht die Arbeit auf den verschiedenen Gebieten durch die
praktischen Beispiele aus der Arbeit selbst illustrierte, hat sehr gut gewirkt. Gen.
Pjatnitzki machte wiederholt den Versuch, durch Zwischenfragen festzustellen, ob
Gen. Creutzburg auch die Arbeit in der Praxis beherrsche. Die Antworten, die Gen.
Creutzburg sofort auf Zwischenfragen gab, haben den Gen. Pjatnitzki überzeugt,
daß Gen. Creutzburg im Unterschied zu vielen Berichterstattern absolut sattelfest in
der Arbeit ist. Er hat das auch in der Diskussionsrede ausdrücklich hervorgehoben.
Der Bericht nahm mit einer einmaligen Unterbrechung sechs Stunden in Anspruch.
Gen. Creutzburg hat hier noch den Auftrag bekommen, einen größeren Artikel in
der ‚Prawda’ über die Orgarbeit zu schreiben. Ferner soll Gen. Creutzburg einen
längeren Artikel über die Orgarbeit für die ‚Kommunistische Internationale’
schreiben.“22 Der Artikel erschien dort unter der Überschrift „Der Stand der
Organisationsarbeit der KPD und ihre nächsten Aufgaben“.
In seinem Vortrag hatte August Creutzburg betont, daß seit Juni 1929 insgesamt
acht Bezirksleitungen vollständig verändert worden waren und neue Kräfte kooptiert
wurden. Durch Fluktuation war von 50.000 Neuaufnahmen nichts geblieben. Als
Gründe nannte er den unzureichenden Instrukteurstab. Es gebe viele
Multifunktionäre. Alte Funktionäre zeigten Überheblichkeit im Umgang mit dem
Nachwuchs. 31,9 Prozent der Mitgliedschaft hatten Parteifunktionen. Im übrigen
waren 52 Prozent der Mitglieder erwerbslos, mit acht Prozent war der Frauenanteil
gering.23

Zu den wesentlichen Gründen der hohen Fluktuation, die Creutzburg nicht
erwähnte, gehörten 1. die schlechte wirtschaftliche Lage der Parteimitglieder, die zur
Zahlung der Parteibeiträge, des Zeitungsabonnements und des Rote-Hilfe-Beitrags
verpflichtet waren, 2. die Inanspruchnahme fast der gesamten Freizeit der Mitglieder
durch die Partei, 3. die Stimmungsmache in den Betrieben gegen Kommunisten.

22 Berichte der Vertretung der KPD beim EKKI an das Sekretariat der KPD in Berlin, 2.2.1931,
SAPMO BArch, RY 5/I 6/ 3/219, Bl. 8-11.
23 Siehe August Creutzburg: Die Organisations-Arbeit der KPD, Bd. 4 der Bücherei des Parteiarbeiters,
Hamburg-Berlin, 1931.
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Seit November 1931 war August Creutzburg auch verantwortlicher Geschäftsführer
der „Vereinigten Zeitungs-Verlage“, Berlin, Kleine Alexanderstraße 28 (Karl-
Liebknecht-Haus). Er zeichnete gleichfalls für den KPD-Verlag „Volksecho“
verantwortlich, in dem unter anderem die Zeitungen „Volks-Echo für das werktätige
Volk der Provinz Brandenburg-Grenzmark-Lausitz“ mit Ernst Schneller als
Chefredakteur (bis 1931) und „Volksecho, Wochenzeitung für Politik, Wirtschaft,
Technik und Wissen“ erschienen. Er war als Journalist auch Mitglied im 1928
gegründeten Bund proletarisch-revolutionärer Schriftsteller und presserechtlich
Verantwortlicher für zahlreiche Publikationen.24 In den Jahren 1929 bis 1932 schrieb
August Creutzburg viele Artikel für die Zeitschriften „Der Parteiarbeiter“ und „Die
Internationale“. Neben Hermann Duncker, Fritz Heckert, Edwin Hoernle,
Hermann Remmele, Fred Oelßner, Heinrich Rau, Wilhelm Pieck, Ernst Schneller,
Ernst Thälmann und vielen anderen war er Lehrer an der Reichsparteischule der
KPD in Berlin-Fichtenau.
Infolge der Beschlüsse der ZK-Tagung am 24. Mai 1932 wurden umfangreiche
organisatorische Veränderungen in der Parteispitze vorgenommen: Das Sekretariat
wurde von acht auf drei Personen reduziert, die  Org.-Abteilung mußte nunmehr ein
Politbüromitglied leiten. Bis 7. Juni 1932 blieb August Creutzburg Leiter der Org.-
Abteilung, dann übernahm wieder Franz Dahlem die Leitung. Bis zum KPD-Verbot
1933 war er dann stellvertretender Leiter der Org.-Abteilung.
Im Dezember 1932 wurden zur Umstellung der KPD auf die Illegalität acht
Oberbezirke zur Anleitung der 28 Bezirke gebildet. Die Anleitung eines Oberbezirks
oblag jeweils einem dem Sekretariat persönlich verantwortlichen Instrukteur. Für
den Oberbezirk 1, Berlin-Brandenburg-Lausitz-Pommern, wurde August Creutzburg
eingesetzt.25 Doch sowohl die Komintern als auch die KPD-Führung weigerten sich
hartnäckig, zur Kenntnis zu nehmen, daß am 30. Januar 1933 nicht nur die
Weimarer Republik, sondern auch die KPD eine vernichtende Niederlage erlitten
hatte und die Partei sich in einem schweren und opferreichen Überlebenskampf
befand. In der Resolution des EKKI-Präsidiums zur Lage in Deutschland vom 1.
April 1933 wurde vielmehr ausdrücklich unterstrichen, daß in Deutschland die
„Revolution“ heranreife. Die KPD sei deshalb verpflichtet, alle notwendigen
Vorbereitungen für die „proletarische Revolution“ zu treffen.26

Nach dem Reichstagsbrand im Februar 1933 arbeitete August Creutzburg
zusammen mit seiner Lebensgefährtin Cläre Vater illegal in Berlin und Hamburg.
August hatte Cläre 1929 als Sekretärin der Org.-Abteilung der Roten Hilfe
Deutschland kennengelernt. Creutzburg nahm am 7. Februar 1933 im „Sporthaus
Ziegenhals“ bei Niederlehme, nahe Berlin, an der illegalen Sitzung des ZK teil, auf
der Thälmann eine Rede hielt. Thälmann wollte die Machtergreifung der Nazis

24 Siehe Christoph M. Hein: Der Bund proletarisch-revolutionärer Schriftsteller, Biographie eines
kulturpolitischen Experiments in der Weimarer Republik, Hamburg 1981, S.288.
25 Siehe Margot Pikarski: Die Umstellung der KPD auf die Illegalität, Mai 1932 - Sommer 1934, in:
Beiträge zur Geschichte der Arbeiterbewegung (BzG), 1978, H. 5, S.719-733.
26 Siehe Bernd Kaufmann u. a.: Der Nachrichtendienst der KPD 1919-1937, Berlin 1993, S.307.
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nicht als Niederlage gewertet wissen, sondern als Startsignal zum revolutionären
Umsturz. Am 24. Dezember 1933 emigrierte August Creutzburg auf Beschluß der
Partei nach Prag. Auf Beschluß des Politbüros vom 19. Januar 1934 übernahm er ab
Februar die Leitung der „Grenzstelle West“ in Amsterdam, um dort die Emigration
aufzubauen und weitere illegale Grenzübergangsstellen zu schaffen. Im Protokoll der
Sitzung vom 6. Februar 1934 heißt es unter Personalien: „Burger (ein Deckname
Creutzburgs - der Autor) ist eingetroffen und fährt nach Amsterdam, um dort
anstelle von Heinrich die Grenzarbeit zu machen.“ Nach kurzer Zeit war es möglich,
die Emigration besser zu erfassen und von Spitzeln zu säubern. In Holland wurde
auch die „Rote Fahne“ gedruckt, die von dort nach Deutschland verteilt wurde.
August Creutzburg gelang es, die Finanzierung der „Roten Fahne“ auf eine solide
Basis zu stellen. So konnte die Anzahl der gedruckten Exemplare von anfänglich
4.000 auf 12.000, in Spitzenzeiten auf bis zu 25.000 Exemplare gesteigert werden.
Er organisierte regelmäßige Schulungen und publizierte unter dem Pseudonym B.
Krieger Artikel in der Zeitschrift des EKKI „Die Kommunistische Internationale“.27

Am 4. Februar 1935 wurde August Creutzburg durch Spitzelverrat in Holland
entdeckt und verhaftet. Der in Holland eingesetzte Jugendleiter Willi Giersch war
schwer lungenkrank und sollte in die UdSSR zur Genesung fahren. Das ZK teilte
mit, daß ein neuer Jugendfreund geschickt würde. Dieser erwies sich jedoch als
Verräter. Der bisherige Jugendleiter und zwei weitere Genossen wurden zusammen
mit August Creutzburg verhaftet. Das Büro blieb unentdeckt und konnte an den
Nachfolger von Creutzburg übergeben werden. Auf Grund von Protesten,
Kundgebungen und Demonstrationen für das Asylrecht in den Niederlanden und
nach einem Hungerstreik wurden die Verhafteten nach drei Monaten aus dem
Konzentrationslager Honswijk freigelassen und nach Brüssel abgeschoben. Von
Brüssel begaben sich August Creutzburg und Cläre Vater unverzüglich nach Paris
zur Auslandsleitung der KPD. Hier nahm August Creutzburg noch am 25. April
1935 an der Schlußsitzung der internationalen Jugendkonferenz für Frieden, Freiheit
und Fortschritt teil. Er hielt dort als ehemaliger Reichstagsabgeordneter eine Rede.28

Von Paris führte der Weg Ende Mai 1935 über die Schweiz, Österreich, die �SR
und Polen in die UdSSR. Am 28. Mai 1935 trafen August und Cläre in Moskau ein.
Zunächst mußte neben vielen Fragebögen und Anträgen ein ausführlicher Bericht
über die Grenzarbeit in Amsterdam verfaßt werden. Vom 4. Juni bis 1. November
1935 war Creutzburg Referent im Mitteleuropäischen Sekretariat der Roten
Gewerkschaftsinternationale. Doch bald geriet er in das Räderwerk der
innerparteilichen Verfolgung.
In Moskau konnte sich das „sehr gute Gedächtnis“ des Herbert Wehner entfalten.
Hatte August Creutzburg doch am 26. April 1934 aus Amsterdam an die
Auslandsleitung nach Paris geschrieben: „Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch

27 Siehe Einige Bemerkungen über die Arbeit der KPD unter den neuen Bedingungen, in: Die
Kommunistische Internationale, 1933, H. 5; Einige Bemerkungen über die illegale Arbeit der KPD, in:
ebenda, 1933; H. 14; Einige Bemerkungen über die Orgarbeit der KPD,  in: ebenda, 1934, H. 9.
28 Siehe Rundschau über Politik, Wirtschaft und Arbeiterbewegung, (Basel), 25.4.1935, S.977.
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den Verstand. Leider scheint es aber auch bei uns vorzukommen, daß einer zwar ein
Amt, aber keinen Verstand, sondern einen Vogel bekommt, der darin besteht, daß
ihm das Amt zu Kopf steigt und er sich für den Führer der Partei hält. Mir scheint
das z.T. auf unseren Freund H.W. zugetroffen zu haben [...].“29

Aus einem Geheimbericht über das Treffen Herbert Wehners mit dem damaligen
Leiter der Kaderabteilung der Komintern Anton Krajewski (d.i. Wladyslaw Stein)
vom 21. Juni 1935 geht hervor, daß Wehner sich schon zu diesem Zeitpunkt
Creutzburg als Sündenbock für die Verhaftung der insgesamt 42 Genossen in den
Niederlanden ausgesucht hatte. Creutzburg hatte zwar aus dem Gefängnis heraus
mittels Kassiber und über den Rechtsanwalt der „Roten Hilfe“ gewarnt, daß Kroll
alias Joos der Spitzel sei, der alle verraten habe. Doch man schenkte diesen
Warnungen ebenso wenig Glauben, wie den Warnungen von Cläre Vater und
Charlotte Müller, der Frau des Jugendleiters. In dem Geheimbericht hieß es:
„Weiterhin ist die Frage der Einleitung des strengsten Parteiverfahrens gegen
Kreuzburg in den Unterlagen enthalten. Übrigens habe ich schon mit Pieck darüber
gesprochen. Er unterstützt völlig eine solche Fragestellung. Man muß daraus eine
große Sache machen.“30

Tatsächlich erhielt Wehner am 13. Juli 1935 von Pieck den Auftrag zur
Untersuchung der gegen Creutzburg erhobenen Beschuldigungen.31 Das Partei-
verfahren gegen Creutzburg begann am 20. August 1935. Die Sitzungen der
Kommission fanden bis zum 3. September 1935 statt. Wie aus den Notizen
Wehners hervorgeht, hatte er fleißig Argumente gegen Creutzburg gesammelt. Am 8.
Januar 1934 hatte das Politbüro beschlossen, als Ersatz für die Landesleitung Berlin
die Genossen Wahls, Daub, Stamm, Jendretzky und Creutzburg vorzusehen.
Wehner nutzte die Berichterstattungen an die Auslandsleitung in Paris, um Wahls,
Daub und Creutzburg zu denunzieren und sich selbst zu loben. Das Zerwürfnis mit
Creutzburg und Wahls hatte im Frühjahr 1934 auch das Politbüro-Mitglied Franz
Dahlem nicht beheben können. Ende April 1934 war Wehner nach Paris zur
Berichterstattung vor dem Politbüro der KPD gefahren, um dort nicht zuletzt über
Creutzburg und Wahls zu klagen. Doch im Protokoll der 54. Sitzung vom 4. August
1934 war Creutzburg für die Besetzung der Grenzstellen nochmals bestätigt worden.
Noch am 11. Juli 1934 hatte Creutzburg von Anschwärzungen Kenntnis bekommen
und erklärt: „Ich fordere eine Untersuchung der Angelegenheit. [...] Aufgrund all
dieser Tatsachen erkläre ich nochmals, daß ich es satt habe, Gegenstand blöder
Intrigen zu sein, und daß ich von Euch eine rasche Erledigung der Angelegenheit
erwarte.“32 Doch die Untersuchungskommission in Holland hatte kein Interesse, die

29 Schreiben Creutzburgs an die Auslandsabteilung der KPD, 26.4.1934, SAPMO BArch, RY 1/I 2/
3/326, Bl. 48.
30 Mitteilung des Genossen F. Bericht über eine Beratung am 21.6.1935 bei Krajewski, Russisches
Staatliches Archiv für soziale und politische Geschichte (RGASPI), f.495, op. 205, d. 6399, Bl. 12-17.
31 RGASPI, f.495, op. 205, d. 6399, Bl. 18.
32 Schreiben Creutzburgs an die KP-Auslandsleitung in Paris, 11.7.1934, SAPMO BArch, RY 1/I 2/
3/326, Bl. 58-60.
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wahren Gründe der Verhaftungen aufzudecken, da sie eine Untersuchung gegen sich
selbst hätte führen müssen. Auch hätten die Verbindungen zum zentralen
militärischen Apparat der KPD, dessen Zweig sie war, und zum Auslandsapparat der
Komintern bzw. des NKWD untersucht werden müssen. August Creutzburg erklärte
auch in Moskau offen, daß nur eine „sogenannte Untersuchung“ von Leuten
eingeleitet worden sei, die ihre eigenen Fehler verdecken wollten. Nun wurden neue
Vorwürfe konstruiert. Am 27. August 1935 teilte Paul Peschke dem Politbüro mit,
Creutzburg habe auf der dem VII. Weltkongreß der KI nachfolgenden
Gewerkschaftskonferenz aus der Schlußrede Dimitroffs das Vorhandensein einer
„prinzipienlose Fraktion“ in der deutschen Delegation, bestehend aus Ulbricht,
Dahlem, Merker und Bertz, hergeleitet. Dieser Vorwurf wurde mehr und mehr
Schwerpunkt der Untersuchung.
Die Kommission, bestehend aus Wehner, Brückmann und Pfordt, schlug vor, eine
Parteistrafe zu erteilen. Sie erklärte, Creutzburg sei ungeeignet, eine solch
verantwortungsvolle Funktion zu bekleiden, wie er sie ausgeübt hatte.33 Am 24.
Oktober 1935 wandte sich Creutzburg mit einer Beschwerde an die
Kontrollkommission der KI. „Am 23.10. ds. Js. wurde mir nachfolgender Beschluß
des PB des ZK der KPD zugestellt: ‚Das PB des ZK hat zum Ergebnis der gegen
Dich geführten Untersuchung beschlossen, Dich wegen ungenügender Beachtung
konspirativer Regeln und wegen Verbreitung von Gerüchten parteizersetzenden
Charakters von der Arbeit der RGI zu entfernen. Gegen diesen Beschluß steht Dir
das Beschwerderecht an die Kontrollkommission zu.’ Von diesem Recht mache ich
hiermit Gebrauch, lege gegen den Beschluß Beschwerde ein und bitte die
Kontrollkommission, die Untersuchung soweit wie möglich zu beschleunigen. Zu
meiner Person und zur Sache selbst möchte ich hier nur kurz nachfolgende
Bemerkung machen: Meine Beschwerde richtet sich nicht gegen den sachlichen
Inhalt des Beschlusses. Es ist ganz selbstverständlich, daß die Partei allein
entscheidet, wo ich mich politisch betätigen und arbeiten soll. Meine Beschwerde
richtet sich aber gegen die Begründung dieses Beschlusses, die ich für völlig abwegig
halte.“34 Creutzburg bat darum, ihn in einem Betrieb der Sowjetunion, möglichst in
seinem Beruf als Lackierer, arbeiten zu lassen.
Am 1. November 1935 wurde August Creutzburg, wie es hieß auf „Empfehlung“
von Fritz Heckert, aus der Roten Gewerkschaftsinternationale ausgeschlossen. Damit
war er automatisch erwerbslos. Seine Lebensgefährtin Cläre Vater, die zunächst bei
der Komintern den VII. Weltkongreß mit vorbereitet hatte und nun für vier
Wochen im Kaukasus zur Erholung weilte, erfuhr nach ihrer Rückkehr, daß man
auch sie als Frau des August Creutzburg aus der Komintern entlassen hatte. Am 21.
November 1935 teilte Wilhelm Pieck Genossen Krieger (Deckname von A.
Creutzburg in der UdSSR) mit: „Werter Genosse! Die IKK [Internationale

33 Kommission zur Untersuchung in Sachen Creutzburg, Bericht über die Vernehmung Creutzburgs am
3.9.1935, RGASPI, f.495, op. 205, d. 6399, Bl. 65, 65a..
34 Schreiben Creutzburgs an die Kontrollkommission der KI, 24.10.1935, ebenda, Bl. 31-34.
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Kontrollkommission] teilt uns mit, daß sie Deine Sache nicht behandeln kann, da
Dir keine Parteistrafe auferlegt war.“35

Creutzburg bat Pieck um eine Aussprache, die ihm Pieck schon am 28. Oktober
1935 in Aussicht gestellt hatte, die aber nie stattfand. Am 29. November 1935
schrieb Creutzburg daraufhin an Dimitri Manuilski und bat um eine Unterredung.
Auch die kam nicht zustande. „Das Politbüro hatte weder Lust noch Zeit, sich mit
Untersuchungen und mit der Bewertung von Menschen anhand der von uns
gemachten Erfahrungen zu befassen“, stellte Herbert Wehner später fest. Doch das
Politbüro unter Mitwirkung von Wehner befaßte sich sehr wohl mit Creutzburg,
und zwar in der o. g. Weise. Wehner muß gewußt haben, welche Konsequenzen das
angestrengte Parteiverfahren haben würde.
Die SED hatte später ebenfalls kein Interesse an der Klärung der Wahrheit über das
Verschwinden von August Creutzburg. Insbesondere Walter Ulbricht nicht, denn
am 7. Dezember 1934 hatte Creutzburg aus Amsterdam geschrieben: „Wenn ich [...]
jetzt an Euch schreibe, so weil ich mit dem Artikel ‚Der Weg zur Aktionseinheit in
Deutschland’ von Walter, Mitglied des ZK der KPD, in mehrerlei Hinsicht nicht
einverstanden bin. [...] Aber was macht Walter aus unserer Partei? Nach ihm gibt es
in unserer Partei folgende Gruppierungen, Tendenzen oder Strömungen:
1. Sektierer, die die Hauptgefahr sind,
2. Versöhnler zu den Sektierern,
3. Opportunisten,
4. Solche, die nur vom Opportunismus reden aber nicht konkret dagegen

kämpfen,
5. Versöhnler zu den Opportunisten,
6. Gerüchtemacher,
7. Prinzipienlose.
Wo der bolschewistische Kern unserer Partei, oder ob er überhaupt noch vorhanden
ist, sagt Walter nicht. Ich glaube, eine solche Einschätzung unserer Partei, wie sie
Walter gibt, ist nicht nur absolut falsch und ein Angriff auf unseren Führer
Thälmann und die Komintern, sondern ist auch geeignet, sie in den Augen der
Arbeitermassen herabzusetzen und damit ihre Autorität zu untergraben. [...] Was hat
diese ganze Katalogisierung in linke, linke Versöhnler, rechte Versöhnler und Rechte
für einen Sinn? Politisch kann das doch nur bedeuten, die Partei in einem
Augenblick, wo sie mehr als je eiserne Geschlossenheit braucht, in Gruppen
aufzulösen.“36 Damit war August Creutzburg bei der „Kleinen Kaderkommission“
der KPD, die aus Walter Ulbricht, Herbert Wehner und Philipp Dengel bestand,
absolut erledigt. Was konnte er von diesen also noch erwarten?
Es dauerte bis Mai 1936, bis August Creutzburg endlich wieder eine Anstellung
bekam, in der Stadt Engels an der Wolga als Lektor im Staatsverlag der
Wolgadeutschen Republik.

35 Schreiben Piecks an Creutzburg, 21.11.1935, ebenda, Bl. 46.
36 Schreiben Creutzburgs an die KPD-Auslandsabteilung, 7.12.1934, SAPMO BArch, RY 1/I 2/ 3/326,
Bl. 83-86.
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Am 9. Mai 1936 schrieb die Kaderabteilung der KPD (Grete Wilde alias Erna
Mertens) dem Sekretariat Dimitroff: „Genosse Creutzburg ist auf Grund eines
Beschlusses des Polbüros nach der Brüsseler Parteikonferenz von verantwortlichen
Funktionen enthoben worden. Beim Polbüro bestand eine Kommission, die die
Angelegenheit Creutzburg untersuchte. Solange die innerparteilichen Differenzen
waren, konnte die Angelegenheit nicht restlos geklärt werden. Creutzburg wurde
verantwortlich gemacht für die Verhaftungen im Jahre 1934 in Amsterdam,
wodurch faktisch der ganze Parteiapparat kaputt gegangen war. Wenn er auch durch
den Spitzel Kroll verhaftet wurde, so konnten doch nur durch seine dekonspirative
Arbeit die Verhaftung einen solchen Umfang annehmen. Gleichzeitig ist Kreutzburg
bekannt als Schwätzer, er kolportierte in Amsterdam eine Reihe von Gerüchten im
Zusammenhang mit dem Kirow-Mord, die sich parteischädigend auswirken mußten.
Auch hier in Moskau haben diese Gerüchte nicht aufgehört, an der Verbreitung
dieser Gerüchte nahm er Anteil. Creuzburg war vorgeschlagen zur Arbeit unter
ausländischen Arbeitern, warum sich seine Anstellung als Instrukteur für
ausländische Arbeiter verzögerte kann nicht genau festgestellt werden, da Genosse
Müller sich in Urlaub befindet, kann aber ergänzt werden. Die Deutsche Vertretung
hat ihm nach Rücksprache mit der Kaderabteilung auf Grund seines Briefes vom
28.4. mitgeteilt, daß sie seine Arbeit in der Wolgadeutschen Republik befürworten
wird.“37

Aus Engels schrieb Creutzburg wenig später an die deutsche Vertretung beim EKKI:
„Werte Genossen, Euch ist bekannt, daß ich nunmehr seit einem Monat in Engels
im Deutschen Staatsverlag arbeite. Auf Grund der Euch bekannten Vorgänge hier,
ist es nur zu begreiflich, daß die hiesigen Genossen nicht mit allzu großer
Begeisterung deutsche Genossen an verantwortliche Funktionen lassen. Mich
hindert das natürlich nicht, in jeder Beziehung meine Pflicht zu tun und mir durch
mein Verhalten und Arbeit das notwendige Vertrauen zu erwerben. Und doch
bestehen einige Schwierigkeiten, um den Genossen hier mit meinen ganzen Kräften
zu helfen. Diese besonderen Schwierigkeiten bestehen darin, daß ich 1. nicht
russischer Staatsbürger und 2. nicht Mitglied der KPdSU(B) bin. Ich kenne weder
die Beschlüsse, die in dieser Frage vorliegen, noch ist mir die Praxis, diesem Mangel
abzuhelfen, bekannt. Ich weiß nur, daß mir bei meiner Ankunft in Moskau von der
Deutschen Vertretung beim EKKI mitgeteilt wurde, daß ich mich nicht um die
russische Staatsbürgerschaft bewerben sollte. Die Gründe, die damals dafür
angegeben wurden, sind nunmehr, da ich in Engels arbeite, nicht mehr stichhaltig.
Ich bitte Euch deshalb dringend, das nötige veranlassen zu wollen, damit sowohl ich,
August Krieger (Creutzburg), wie auch meine Frau, Cläre Vater, die ebenfalls in
Engels arbeitet, bald die russische Staatsbürgerschaft erhalten (die Sache eilt schon
deshalb, weil Anfang Juli unsere Aufenthaltsbewilligung abgelaufen ist) und unsere
Überführung in die KPdSU (B) erfolgt.“38 Die Prüfungskommission für die

37 Schreiben Mertens’ an das Sekretariat Dimitroff, 9.5.1936, RGASPI, f.495, op. 205, d. 6399, Bl. 75.
38 Schreiben Creutzburgs, 15.6.1936, ebenda, Bl. 78, 78R..
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Aufnahme in die KPdSU kam am 27. August 1936 zu dem Schluß: „Da aus den
vorhandenen Unterlagen nichts Nachteiliges über die politische Tätigkeit des
Genossen Creutzburg in Deutschland und in der Sowjetunion vorliegt, beschließt
die Kommission, ihn für die Überführung in die WKP(B) vorzuschlagen.“39 Der
Vertreter der KPD beim EKKI (Heinrich Wiatrek alias Fritz Weber) fügte jedoch
handschriftlich ein: „In der Profintern, wo der Gen. zuletzt arbeitete, hatte der Gen.
sich nicht parteimäßig benommen. Auf Beschluß des Polbüros ist er deshalb von
dieser Arbeit entfernt worden. Er sollte nach dem gleichen Beschluß nicht für
politische Arbeit verwendet werden. Aus diesen Gründen wird eine Überführung
noch nicht für zweckmäßig gehalten. Die deutsche Vertretung schlägt vor, ihn eine
gewisse Zeit arbeiten zu lassen, um dann, nachdem er sich in der Praxis bewährt hat,
erneut zu seiner Überführung Stellung zu nehmen.“
Im August 1936 begann der Prozeß gegen das „Trotzkistisch-sinowjewistische
terroristische Zentrum“, im Januar 1937 der gegen das „sowjetfeindliche
trotzkistische Zentrum“. Mitte 1936 „entlarvte“ man im Verlaufe der Überprüfung
der Parteidokumente in der Wolgadeutschen Republik „eine konterrevolutionäre
trotzkistische Organisation“, an deren Spitze der ehemalige 2. Vorsitzende des RFB,
das Mitglied des Reichstags und des ZK, Willy Leow, sowie andere Politemigranten
gestanden haben sollten.
Am 20. September 1937 wurde August Creutzburgs und Clara Vaters Tochter
Tamara geboren. Trotz dieser Freude verlief das Leben keineswegs normal, die
Verhaftungswelle von Mitkämpfern entsetzte beide. Über Creutzburg wurden
Informationen gesammelt. Artikel im „Bolschewik“ (Zeitung des Gebietskomitees
der KPdSU(B) der Wolgadeutschen Republik) am 3. Oktober 1937, in den
„Nachrichten“ (deutschsprachige Zeitung des gleichen Gebietskomitees) am 4.
Oktober 1937 und wieder im „Bolschewik“ am 23. November 1937 „entlarvten“
den „deutschen Offizier Krieger“ und seine „Machenschaften“ als Vorsitzender des
Gewerkschaftskomitees im deutschen Staatsverlag. Dagegen setzte sich August am
27. November 1937 gemeinsam mit Fritz Müller (Fritz Franken) in einem Brief an
das Sekretariat der Komintern zur Wehr. Am 8. Januar 1938, gleich nach der
Aussprache mit dem Gebietssekretär der KPdSU Popok, schrieb Creutzburg
nochmals an Pieck. Er teilte mit, am 21. oder 22. Januar persönlich in Moskau
vorsprechen zu wollen, doch dazu kam es nicht mehr.
Am 10. Februar 1938 wurde August Creutzburg verhaftet. Am 28. Oktober 1938
verurteilte ihn die Sondersitzung des Militärkollegiums des Obersten Gerichts der
UdSSR entsprechend den Paragraphen 58-6 und 58-8 des Strafgesetzbuchs der
RSFSR (Spionage; terroristische Tätigkeit) zur Höchststrafe, d.h. zum Erschießen,
und zur Konfiskation seines Eigentums. Die von ihm unter Folter erpreßten
Aussagen, er sei ein Gestapo-Agent und Trotzkist und habe die Genossen Thälmann
und Schehr an die Gestapo verraten, wurden von ihm widerrufen. Durch erneute
Folterungen wurde der Widerruf widerrufen. Die Fälschungen waren offenbar so

39 Einschätzung der Prüfungskommission, 27.8.1936, ebenda, Bl. 83f.
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offensichtlich, daß der äußerst seltene Fall eintrat, daß der Generalstaatsanwalt A.
Wyschinski gegen das Urteil Einspruch erhob. Das Oberste Gericht wandelte das
Urteil am 14. November 1938  in 25 Jahre Lagerhaft um, doch August Creutzburg
erfuhr davon zunächst nichts. Er wurde durch verschiedene Gefängnisse geschleift:
21. September1938 bis 15. März 1939 Gefängnis Sasakow, 21. März 1939 bis 21.
Juni 1939 Novotscherkassk, 2. Juli 1939 bis 15. November 1939 Solowetzker Insel
im Weißen Meer, 27. November 1939 bis 3. Dezember 1939 Orel, 6. Dezember
1939 bis 18. Dezember 1939 Butyrka, ab 19. Dezember 1939 Orel.40 Aus einem
deutschen Vernehmungsprotokoll des Rußlandrückkehrers Wilhelm Gesthuysen
geht hervor, daß August Creutzburg seit Anfang Dezember 1939 gemeinsam mit
Hugo Eberlein, Werner Hirsch, Erich Birkenhauer, Erich Bonzak, Franz Berger,
Gustav Brünn, Walter Herold, Albert Ingwer, Franz Hagel in der Auslieferungszelle
Nr. 97 des Butyrka- Gefängnisses inhaftiert war.41 Sie gehörten offenbar zunächst
zum Kreis der vom NKWD ausgewählten rund 500 deutschen Kommunisten, die an
die Gestapo übergeben werden sollten.42  So wurden u.a. die Lebensgefährtin von
August Creutzburg, Clara Vater, mit Tochter Tamara am 28. Februar 1940 bei
Brest-Litowsk der Gestapo übergeben. In der Butyrka erfuhr Creutzburg am 12.
Dezember 1940 endlich, daß er zu 25 Jahren Haft begnadigt sei.
August Creutzburg protestierte mehrfach vergeblich gegen seine unrechtmäßige
Verhaftung: in Eingaben an den Obersten Militärstaatsanwalt der UdSSR, mehrfach
an den Vorsitzenden des Obersten Sowjets Michail Kalinin, am 14. Januar 1941 an
Berija und am 30. Januar 1941 an Stalin. Der Generalstaatsanwalt der UdSSR erhob
ein zweites Mal Einspruch gegen das Urteil. Daraufhin beschloß das
Militärkollegium des Obersten Gerichts am 5. Juni 1941 die erneute Untersuchung
des Falls Krieger August Alfredowitsch (Creutzburg), was eigentlich Freispruch zur
Folge gehabt haben müßte.
Aber innerhalb von 17 Tagen sollte sich sein Schicksal wenden. Am 22. Juni 1941
überfiel Hitlerdeutschland die UdSSR. August Creutzburg  wurde als politisches
Tauschobjekt uninteressant, und so verurteilte ihn das Militärkollegium des
Obersten Gerichts am 8. September 1941 erneut zum Tode. Die Front war rund
160 km entfernt. Und so beeilte man sich, die lästigen Gefangenen rasch zu
beseitigen. Berija und sein Stellvertreter Kobulow wiesen die I. Sonderabteilung des
NKWD an, eine Liste mit 170 Namen politischer Häftlinge des Gefängnisses der
Hauptverwaltung Staatssicherheit des NKWD in Orel zusammenzustellen, die
zusammen mit etwa weiteren 200 Leidensgenossen zum Strafvollzug im Politisolator
von Orel einsaßen. Die Besiegelung des Schicksals der Todeskandidaten (161 statt
170) war nur noch Formsache. Sie wurden am 8. September 1941 nach Paragraph
58, Absatz 10, Teil 2 des Strafgesetzes der RSFSR durch ein Kollegium unter dem
Vorsitz von W. W. Ulrich alle zum Tod durch Erschießen verurteilt.

40 Akte OF-31679, Bd. 2, Bl. 57.
41 Vernehmungsprotokoll Gesthuysen, 21.5.1940, Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes, Sign. V
9406/40.
42 Siehe Alan Bullock: Hitler und Stalin. Parallele Leben, Berlin 1998.
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Unter ihnen befanden sich prominente Vertreter der russischen und der
internationalen revolutionären Bewegung. Beispielsweise Maria Spiridonowa
(ehemaliges Mitglied der Partei der Linken Sozialrevolutionäre), Christian Rakowski
(1923 Stellvertreter des Volkskommissars für Auswärtige Angelegenheiten der
UdSSR), Olga Kamenewa (die Schwester von Trotzki und Frau von Kamenew). Von
den deutschen und österreichischen Kommunisten seien hier Erich Birkenhauer (in
der Liste Nr. 11 als Belfort-Birkenhauer) und August Creutzburg (in der Liste Nr.
50 als Krieger-Creutzburg) genannt. Am Morgen des 11. September wurden 157
Häftlinge einzeln in ein spezielles Zimmer geführt, wo man jedem einen Knebel in
den Mund steckte und das Urteil verkündete. Anschließend wurden sie auf
Lastkraftwagen mit schußsicheren Bordwänden zum vorbereiteten Hinrichtungsplatz
10 km von Orel entfernt in den sogenannten Medwedjewsker Wald gefahren und
erschossen. Die Toten wurden in einem Massengrab verscharrt. Zur Tarnung
pflanzte man die zuvor mit den Wurzeln ausgegrabenen Bäume wieder an ihren
ursprünglichen Platz.43

So fand der deutsche Kommunist August Creutzburg den Tod in dem Land, das er
als Heimat aller Werktätigen geliebt und für dessen Ideale er über 30 Jahre gekämpft
hatte.
Als Paul Creutzburg 1947 in Berlin beim Parteivorstand der SED Auskunft über den
Verbleib seines Bruders August erbat, wurde er für fünf Tage im Speziallager
Buchenwald inhaftiert. Die verhörenden sowjetischen Militärs und Max Fechner
machten ihm klar, daß er keinen Bruder in der Sowjetunion hatte, es also keinen
„Fall Creutzburg“ gäbe und er über alles zu schweigen habe.44 Walter Ulbricht
erklärte später, „daß wir uns an die zuständigen Stellen gewandt haben und daß wir
keine Auskunft erhalten konnten. Wir besitzen daher keine näheren Mitteilungen
darüber. [...] Die Angehörigen von in der Sowjetunion verschollenen Kommunisten,
so z.B. der Sohn von August Creutzburg [Karl Spartakus], der Bruder von Hans
Kippenberger, der Bruder von Fritz Schulte, die Mutter von Friedrich Stammberger
und die Eltern von Erich Birkenhauer, ließen sich aber nicht mehr mit solchen
Bemerkungen abspeisen und drängten auf eine konkrete Auskunft.“45

Die Zentrale Parteikontrollkommission der SED (ZPKK) beschloß am 21. Juli 1955
die Bildung einer Kommission zur Prüfung der Angelegenheiten von Genossen, die
für lange Zeit in der Sowjetunion waren. Am 30. Mai 1956 wurde August
Creutzburg von der ZPKK rehabilitiert. Damit wurden auch seine Kinder und die
Familien seiner Brüder wie auch seine Lebensgefährtin Cläre Vater vom Verdacht,
„Volksverräter“  zu sein, freigesprochen.

43 Siehe Die Tragödie im Medwedjewsker Wald. Über die Erschießung der politischen Häftlinge des
Orlower Gefängnisses, in: Iswestija ZK KPSS, 1990, Nr. 11, S.124-131.
44 Auskunft von Paul Creutzburg, Sohn von Paul Creutzburg, Archiv des Verfassers.
45 Zitiert bei Peter Erler: Die Rückführung deutscher Opfer des Stalinismus aus der UdSSR, in:
Hermann Weber/Dietrich Staritz (Hrsg.): Kommunisten verfolgen Kommunisten, Berlin 1993, S.426.
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In Gotha erhielt 1977 eine Straße seinen Namen. In einigen Publikationen46 wurde
er nun erwähnt, insbesondere im Zusammenhang mit den Kämpfen zur
Niederschlagung des Kapp-Putsches, aber sein weiteres Leben und die Umstände
seines Todes wurden verschwiegen.

1 Siehe z. B. den eine Seite umfassenden Beitrag in: Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung.
Biographisches Lexikon, Berlin 1970, S.75f.

46 Siehe z. B. den eine Seite umfassenden Beitrag in: Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung.
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Zu den Juni-Ereignissen 1953 in Stalinstadt/Fürstenberg*

Dagmar Semmelmann

Dieser Beitrag thematisiert den 17. Juni und seine Folgen in Stalinstadt/Fürstenberg.
Er stützt sich auf veröffentlichte schriftliche Quellen und vor allem auf Zeitzeugen-
interviews, die 1988/89 und 1992 mit ca. 75 Bewohnern Eisenhüttenstadts geführt
wurden.
Fragt man Zeitzeugen nach ihrem Erlebnis des 17. Juni „vor Ort“, so hört man oft-
mals, hier habe doch kaum etwas Nennenswertes stattgefunden; nach ein, zwei Ta-
gen wäre schon alles wieder vorbei gewesen und das Arbeits-Leben in normalen Bah-
nen verlaufen. Stalinstadt, die „erste sozialistische Stadt“, so wird erklärt, sei eben mit
anderen Städten der DDR nicht vergleichbar, denn als „Schwerpunktobjekt Nr. 1“
des ersten DDR-Fünfjahrplanes habe diese Region einen Sonderstatus gehabt.
Gewiß, Besonderheiten zeichneten die hiesige Situation damals durchaus aus: Auf
der einen Seite war alles noch im Werden begriffen, ein mit vielen Unzuläng-
lichkeiten und Mängeln behaftetes Provisorium. So produzierten im Juni 1953 erst
vier der geplanten acht Hochöfen, zwei weitere Hochöfen sowie ein eigenes Stahl-
und Walzwerk und Nebenanlagen befanden sich im Bau; und auch von einer Stadt
waren erst bescheidene Anfänge zu sehen. Baustellen und Baracken, in denen Läden,
Verwaltungen, Krankenstationen untergebracht waren und die als Wohnunterkünfte
für viele Hunderte Bauarbeiter dienten, bestimmten das Bild. Auf der anderen Seite
gab es für die aus allen Gegenden der DDR Hierhergekommenen auch manche
Vergünstigungen, z. B. die deutlich über dem DDR-Durchschnitt liegenden Löhne
und ein besseres Warenangebot. Hinzu kamen die reale Aussicht auf eine moderne
Wohnung und eine gute berufliche Perspektive für jene, die sich am Ort niederlassen
wollten. Unter den Zugereisten dominierten junge Leute unter 30 Jahre. Es gab aber
noch weitere Besonderheiten, die sich auf den realen Verlauf des Juni-Protestes am
Ort auswirkten: Anders als in den historisch gewachsenen Städten und Dörfern der
DDR mit ihren traditionellen, langjährig existierenden Produktionsstätten, waren
die hier Arbeitenden und Lebenden erst seit kurzer Zeit (längstens seit August 1950)
zusammen; und es kamen auch fortlaufend neue Leute hinzu, während andere nach
kurzer Zeit wieder fortzogen. Unter diesen Bedingungen eines andauernden
Wechsels hatten sich 1953 noch keine festen, überschaubaren sozialen Netze
herausgebildet; die Bekanntschaften und der Zusammenhalt der Menschen waren
überwiegend auf kleine Kreise, auf Arbeitsgruppen und ansatzweise auf
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* Vortrag am 2. Juni 2003 in Eisenhüttenstadt.
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Hausgemeinschaften, beschränkt. Das Gefühl der Fremdheit und Unverbundenheit
war somit noch stark verbreitet, zumal die Menschen eben auch keine gemeinsame
regionale Geschichte verband. Unter diesen Umständen hatten es auch die offiziellen
politischen und gesellschaftlichen Gremien (SED, Gewerkschaft) recht schwer,
stabile Organisationsformen aufzubauen und einen nachhaltigen, durchgreifenden
Einfluß auf ihre Mitglieder auszuüben.
Das traf insbesondere auf die mobileren, auch isolierter als die Hochöfner
arbeitenden Bauarbeiter zu. Dabei spielte eine Rolle, daß eine Vielzahl der ca. 20000
im Eisenhüttenkombinat sowie beim Werk- und Stadtaufbau Tätigen durch
auswärtige Bau- und Montagefirmen gestellt wurden (die z.B. aus Berlin,
Magdeburg, Halle, Bitterfeld kamen) und ständig zwischen Arbeits- und Wohnort
pendelten. Aber auch viele der in der Bauunion Fürstenberg Beschäftigten kamen
aus den umliegenden Orten lediglich zur Arbeit hierher. Und noch eine weitere
Besonderheit sei erwähnt: Sowohl unter diesen Pendlern als auch unter den bereits in
der entstehenden Stadt Wohnenden gab es einen hohen Anteil von ehemaligen
Flüchtlingen und Vertriebenen, die hier einen hoffnungsvollen Neuanfang suchten.
Hoffnung auf ein besseres Leben – vor dem Hintergrund des überstandenen Krieges
und der drückenden unmittelbaren Nachkriegszeit – verbanden die meisten der
Hierhergekommenen mit dem hiesigen regionalen Aufbaugeschehen, und das prägte
zunächst auch die Stimmung der Menschen. Ein Zeitzeuge erinnert sich daran so:
Zum Anfang, wie´s Werk gebaut wurde, da war die Freude hier groß. Da mußte
man wirklich staunen, wie begeistert die Menschen an die Arbeit rangegangen sind,
mit großem Elan! Im Wald die Stubben gerodet, Straßen gebaut, Hochöfen gebaut.
Da war das ´n richtiger Aufschwung gewesen seinerzeit.
Doch alsbald zeigte sich, daß auch der hiesige Aufbau von den allgemeinen
ökonomischen Bedingungen und politischen Verhältnissen in der DDR abhing, und
die hatten sich im Übergang von 1952 zu 1953 drastisch verschlechtert, so daß der
Aufschwung auch hier stagnierte. Stalinstadt war eben keine autonome Insel der
Seligen, um die das Unwetter einen Bogen machte. Auch hier zeigte der forcierte
Industrialisierungskurs im Zuge des Aufbaus der Grundlagen des Sozialismus, wie es
offiziell hieß, seine Wirkung: So wurde im Vorfeld des 17. Juni wachsender Druck
ausgeübt, damit die Arbeiter die Arbeitsnormen „freiwillig“ erhöhten. Geplante
Objekte im Werk und in der Stadt wurden aus Investitionsmittelknappheit
verschoben oder ganz gestrichen, materielle Vergünstigungen der Beschäftigten
wurden reduziert, und auch die Versorgungslage verschlechterte sich spürbar. Wie
sich diese negative Entwicklung auf die Stimmungs- und Bewußtseinslage der
Menschen niederschlug, beschreibt der bereits zitierte Zeitzeuge folgendermaßen:
Und off einmal ging das rückwärts; da hat denn eben an allen Ecken und Kanten
was gefehlt. Ob das Lebensmittel waren, ob daß ´ne Schraube für´n Fahrrad war, ob
das Ventilgummi war, ob das Sachen zum Anziehen waren. Es gab nichts mehr zu
kaufen, und da war ´53 grade der Höhepunkt denn gewesen. Da waren die Leute
richtig echt verärgert, daß man sie unter solchen Lebensbedingungen arbeiten läßt.
Und dann war´s eben aus, das hat die Menschen denn ooch nicht mehr ... gejuckt
hier alles, die Bauerei und nischt mehr. – Ja, das ging schon wochenlang so, daß die
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Bevölkerung geschimpft und gemeckert hat: „Es wird immer schlechter“, haben sie
gesagt, und da war eben die Stimmung so gewesen, daß sie eben unbedingt was
ändern wollten, wo sie eben ein besseres Leben vielleicht mal mit erreichen können.
Dieser Stimmungsumschwung war allerdings auch den örtlichen Führungsinstanzen
nicht verborgen geblieben. So konstatierte die örtliche SED-Kreisleitung bereits im
März 1953 in einem Bericht an die Bezirksleitung eine „allgemeine Mißstimmung“
unter den Beschäftigten auf den Baustellen des Werkes und der Stadt; und auch in
der Folgezeit wurde eine weitere Verschlechterung der Stimmung registriert. Dabei
sah man sich nicht in der Lage, die Situation zum Positiven zu verändern, mußte
man doch die „harte Linie“ öffentlich vertreten. Die von der SED-Führung und der
DDR-Regierung am 9. und 11. Juni beschlossene Kurskorrektur kam zu spät, um
das erschütterte Vertrauensverhältnis zwischen Staatsführung und Bevölkerung
wieder herzustellen, zumal sie wie üblich „von oben“ verordnet und zudem noch
ungenügend begründet wurde.
Die Korrektur traf die örtlichen Funktionäre unvorbereitet, doch erhofften sich diese
davon eine Beruhigung der Situation. Gleichwohl mußten sie aber feststellen, daß
die Reaktionen auf diesen sogenannten Neuen Kurs und insbesondere auch das
Eingeständnis von Fehlern durch die Staatsmacht recht unterschiedlich - und
vielfach nicht so wie erwünscht ausfielen, falls die Bürger diese Politikkorrektur
überhaupt zur Kenntnis genommen hatten. So berichtete der Erste SED-
Kreissekretär Dahinten am 16. Juni 1953 an seine Vorgesetzten, daß die
Regierungserklärung öffentliche Diskussionen ausgelöst hätte, wie sie „seit Jahren
nicht zu beobachten waren“, um dann weiter festzustellen, dabei „gehen die
Meinungen extrem auseinander“; jetzt würden „viele ihre tatsächliche Einstellung“
zum Ausdruck bringen; es würden sich auch „oppositionelle Strömungen
bemerkbar“ machen und vereinzelt würde sogar die Forderung nach Rücktritt der
Regierung geäußert (so in der Jugendschicht der Hochofenmechanik des
Eisenhüttenkombinates). Grund zur Beunruhigung gestand man sich jedoch nicht
ein; daß eine offene Konfrontation unmittelbar bevorstand, sah man ebenso wenig
voraus, dünkte man sich doch bei aller Verunsicherung vermutlich immer noch als
Herr der Lage. Doch überrascht wurden nicht nur die Funktionäre von der Juni-
Erhebung, sondern auch die meisten anderen Zeitgenossen, seien sie nun
parteipolitisch gebunden oder nicht, politisch interessiert oder gänzlich unpolitisch.
War es in Berlin bekanntlich bereits am 16. Juni zu Arbeitsniederlegungen und zur
Demonstration gekommen, begann der Massenprotest in Stalinstadt – wie in
anderen DDR-Städten auch – erst am 17. Juni. Lediglich die Hafenarbeiter im
Neuen Hafen waren bereits tags zuvor in einen Bummelstreik (wegen der
Normenfrage) getreten, ohne daß davon eine Signalwirkung ausgegangen wäre.
Wie sah nun der 17. Juni  in Stalinstadt konkret aus? Wo und wie begann sich der
Protest zu entwickeln?
Aus schriftlichen Quellen geht hervor, daß er durch die Nachricht von der Berliner
Bauarbeiterdemonstration ausgelöst wurde, die mit der Frühschicht am 17. Juni in
die Stalinstädter Betriebe kam. Offenbar hatte man durch westliche
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Rundfunksender, besonders den Rias, aber auch durch Direktkontakte nach Berlin
von den dortigen Ereignissen gehört, und darüber wurde nun unter den
Bauarbeitern auf dem Werkgelände, aber auch in der Stadt vielerorts mehr oder
weniger heftig diskutiert. Ein anderer Teil der Bauarbeiter war jedoch am Morgen
noch völlig uninformiert, so daß wie immer die Arbeit aufgenommen wurde. Doch
im Laufe des Vormittags verbreiteten sich Nachrichten oder Gerüchte von den
Unruhen im Lande, und im Ergebnis der Diskussionen kam es teilweise auch hier zu
Arbeitsniederlegungen.
Allerdings erweist sich schon an diesem Punkt die schriftliche und erst recht die
mündliche  Überlieferung als äußerst lückenhaft bzw. vage. Aus den Zeugnissen geht
lediglich hervor, daß sich ein oder der Kristallisationspunkt des Protestes auf dem
Bauplatz des V. Hochofens herausschälte, wo die Bauunion Fürstenberg, Stahlbau
Magdeburg, Bergmann-Borsig aus Berlin-Wilhelmsruh und Ofenbau Leipzig tätig
waren. Es läßt sich nicht mehr genau ermitteln, welche Brigaden dabei die
Pionierrolle spielten, wer in ihnen das Wort führte, ob ein regelrechtes Streik- und
Sprecherkomitee gebildet wurde. Unklar ist auch, ob ein Aktionsplan beschlossen
und ein Forderungskatalog aufgestellt und wie die Kommunikation mit anderen
Beschäftigtengruppen hergestellt wurde. Aus Schilderungen von Zeitzeugen geht
allerdings hervor, daß Vertreter der Aufbegehrenden zu den Beschäftigten anderer
Bauobjekte auf dem Werkgelände und in der Stadt geschickt wurden, die die dort
Arbeitenden zur Arbeitseinstellung aufforderten. Vielfach wurde die Arbeit dort
dann auch niedergelegt, sei es, weil man selbst so gestimmt war, sei es, daß man sich
dem Druck der recht entschieden, mitunter sogar drohend auftretenden
Streikausrufer beugte. Augenzeugen berichten, daß es in dieser Phase auch schon
vereinzelt zu handgreiflichen Auseinandersetzungen zwischen diesen Protest-
Akteuren und den sich ihnen widersetzenden Arbeitswilligen kam. Aus den
mündlichen Zeugnissen entsteht der Eindruck, daß unter den Bauarbeitern,
insbesondere denen, die Frühschicht hatten, Unsicherheit und Unentschlossenheit,
wie man sich in dieser überraschend eingetretenen, unklaren Situation verhalten
solle, recht verbreitet waren. Das galt offenbar auch für die Funktionäre und leitende
Betriebsangehörige, von denen viele wie die meisten ihrer Unterstellten zum ersten
Mal mit einem Streik konfrontiert wurden. Um eine Eskalation zu vermeiden, aber
mitunter wohl auch um die Streikfront zu schwächen, schickte ein Teil der Bauleiter
die ihnen Unterstellten wieder nach Hause. Doch die meisten Bauarbeiter verharrten
vermutlich bis zum Feierabend um 14 Uhr in Abwartehaltung auf ihren Baustellen
oder in Pausenräumen.
Wie sich diese facettenreiche, widersprüchliche Situation während der Frühschicht
in der Erinnerung von Zeitzeugen darstellt, soll nun an einigen Auszügen aus
Bauarbeiter-Interviews von 1992 gezeigt werden:
Ein damals dreißigjähriger, verheirateter Brigadier berichtet:
Ich arbeitete damals mit meiner Brigade im Straßenbau bei den ehemaligen
Verwaltungsbaracken des Eisenhüttenkombinates. Wir befestigten dort Plätze und
Straßen. Am 17. hatten wir so wie immer unsere Arbeit aufgenommen, und es war
so gegen 9 Uhr, als wir den Krach vorn am Eingang erlebten. Es war dazumal auf
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dieser Straße noch eine Entladung für Braunkohle. Da merkten wir, daß dort etwas
nicht stimmte, viel Aufruhr und Krach. Man hatte da von der FDJ aus Fahnen
uffjezogen usw., und die FDJler wollten weiterarbeiten, und andere taten sie an der
Entladung hindern. Und da gabs dann Schlägereien, und da haben wir denn noch
gesagt: „Na, was ist denn da los?!“ Wir taten dann trotzdem weitermachen, und dann
kamen auch welche zu uns und sagten: „Los, ihr haltet hier auch an, sonst holen wir
euch hier raus!“ Und da haben wir gesagt: „Na, was machen wir denn da?!“ – „Na
ja“, sagte ich, „kommt, nun setzen wir uns erschtmal rein in die Halle, damit wir
nicht...“ Wir wußten ja nicht, um was es geht, bis ich zu unsrer Bauleitung ins Werk
ging und mich erkundigte. Der für uns verantwortliche Bauleiter sagte mir: „Bleibt
ruhig, verhaltet euch still und arbeitet heute nicht weiter. Wir müssen erst mal
abwarten, was wird.“  So ging ich denn zurück zu meinen Leuten und sagte: „Leute,
für heute ist Feierabend, packen wir unser Zeug ein; dann müssen wir mal sehn, was
morgen ist.“
Ähnliches berichtet ein damals jung verheirateter Bau-Tischler:

Also, für mich kam das überraschend. Man hat auch gar nicht so mit anderen
darüber gesprochen, daß irgendwie was war oder so. Da bin ich denn am 17. zur
Arbeit gefahren, wie jeden Tag, und dann bin ich hingekommen, und denn hat der
Meester gesagt: „Ihr macht, daß ihr nach Hause kommt, so schnell wie möglich.
Seht zu, daß ihr das schafft. Denn es ist hier im EKO-Gelände was im Gange. Hier
ist irgendwie Revolte, Unruhe.“ - Und dann sind wir gegangen, alle 12 Mann.
Hauptsache, wir kriegten bezahlt. Ne, auf den Gedanken, dort mitzumachen, sind
wir gar nicht gekommen.
Völlig konsterniert reagierte eine damals 19jährige Brigadierin einer weiblichen
Straßenbaubrigade:
Na, am 17. früh bin ich um 5 mit dem Bus von Rießen zur Arbeit gefahren. Da
haben wir so enen kleenen Schuppen gehabt, da war'n die Schippen und alles mit
drin, und da haben wir uns umgezogen. Und denn hat der Einsatzleiter gesagt: „Ihr
geht auf Gleis 19 oder 21“, weiß ich nicht mehr, „da stehen Mauersteine, und die
ladet ihr aus, wohin wißt ihr ja“, und dann sind wir losgezogen. Und da haben wir
bis um zehne rum hintereinander gearbeitet, und denn kamen hier Leute von
Bergmann-Borsig mit Eisenstangen und Schippen, die hatten schon den ganzen
Vormittag in ihrer Bude gesessen, und die haben uns dann vertrieben, haben gesagt:
Wir sollen die Arbeit niederlegen, es wird gestreikt. Wir haben gefragt: „Warum
denn, warum denn?“ Da haben die aber nur gesagt: „Wenn ihr jetzt nicht gleich
geht, hauen wir euch die Brechstange über den Kopf.“ Und dann haben mich meine
Kolleginnen alle groß angeguckt, und (ich habe denn gesagt): „Na, dann müssen wa
geh'n.“ Und dann sind wir los, haben uns hinter die Steine gesetzt, und da haben wir
bis um 2 Uhr hinter die Steine gesessen.
Nicht ganz so unvorbereitet traf einen Zimmerer-Brigadier aus der Stadt die
Situation:
Zu der Zeit war ich Brigadier und habe mit meiner Brigade an dem Block gegenüber
vom Krankenhaus in der zweiten oder dritten Etage Balken verlegt. Am 17. hatten
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wir Frühschicht. Und da haben denn einige diskutiert, die Maurer fingen an, na,
und denn haben wir mitdiskutiert, und dann wurde die Arbeit niedergelegt. Und
denn nachher kam der Aufbauleiter und hat mit uns diskutiert, daß das doch
Quatsch wär´: „Bis jetzt habt ihr doch euer Geld verdient, und das werdet ihr weiter
verdienen.“ Der wollte uns zur Aufnahme der Arbeit überreden, aber im Großen
Ganzen hat dann keiner mehr gearbeitet. Aber – na, sagen wir mal, zu ´ner richtigen
Revolte ist es da auf der Baustelle nicht gekommen. Wir haben gesagt: „Macht euren
Krempel alleene; wir gehen erschtmal nach Hause.“
Ähnliche Schilderungen ließen sich fortsetzen. Stimmen von Wortführern oder
Sprechern und Anführern der Streikenden können leider nicht wiedergegeben
werden, da keiner von ihnen in Eisenhüttenstadt mehr zu finden war.
Demgegenüber haben aber mehrere in der SED organisierte Verteidiger der angegrif-
fenen Staatsmacht von ihren Erlebnissen am Vormittag bzw. um die Mittagsstunden
des 17. Juni in Stalinstadt erzählt. Zwei von ihnen sollen hier zu Wort kommen.
Zunächst der damalige 2. Sekretär der FDJ-Kreisleitung, der sich an die Zuspitzung
der Situation in der Stadt aus der Gegenperspektive eines überzeugten DDR-
Anhängers so erinnert:
An dem Tag war ich bettlägerig; ich hatte hier am Hals son dickes Geschwür und
sollte mich nicht bewegen, weil die Gefahr des Durchbruchs bis zur Halsschlagader
bestand. Aber wie ich da draußen den Lärm hörte, konnte ich nicht drinne bleiben.
(...) Vor unserem Wohnhaus gab´s ja´n mächtigen Auflauf. Und da standen wir
denn, der Heinrich Mrorsko und ich, Rücken an Rücken und haben mit den
Bauarbeitern diskutiert. Es gab heftige, aber recht vernünftige Diskussionen, aber
außen herum war dann immer ein Ring, sehr oft aus Zimmerleuten mit ihren
bekannten Äxten, die schrien: „Hackt doch den Brüdern den Schädel ein!“ und was
da alles für Losungen flogen. Wir hatten uns, wie gesagt, beide Rücken an Rücken
gestellt, damit wir uns praktisch verteidigen konnten, denn man mußte ja mit
Übergriffen ständig rechnen. Was die Diskussionspunkte waren? Na ja, das ist alles
Schwindel, was da erzählt wird. In der Richtung. (...) Und plötzlich rief meine Frau
aus dem Fenster – wir wohnten in der 2. Etage: „Die ´Freunde´ kommen!“ Da
kamen die an, dort um die Ecke rum, wo die Post ist – das waren aber
Panzerspähwagen -, und da war die Straße leer. Aber die sind nur durchgefahren in
Richtung „Aktivist“, und dann rüber auf die „Insel“ ins Wohnlager Helmut Just. Da
hatten die Bauarbeiter ihren Betriebsleiter festgesetzt. (... ) Nachdem die fort waren,
standen wir beide wieder alleine da. Alleine. Und die Situation wurde praktisch
immer brenzliger. Wir haben immer wieder versucht, über die Beschlüsse der
Regierung zu sprechen und was festgelegt ist. Und nach zwei Stunden war das so
heiß geworden, und dann kam zum Glück unser Polizeikommando hier, zwei
Wachmeister mit neun Polizisten da mit ´m grünen Wagen an. Da war im Moment
Ruhe entstanden, aber dann waren sie wieder fort, na, und  dann wurde es ja noch
schlimmer. – Ich habe mich dann zurückgezogen. Ich mußte ja ein klein wenig auch
an meine Gesundheit denken.
Zurückhaltender schildert eine Sachbearbeiterin aus der sog. Kaderabteilung der
Bauunion ihren Diskussions-Einsatz um die Mittagszeit des 17. Juni „vor Ort“:
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Als ich am 17. Juni zur Arbeit kam, da wußte ich noch nicht, was hier bei uns los
war. Unser Direktor und unsere Parteileitung informierten uns dann erst mal. Und
darüber wurde gesprochen, und dann hieß es eben, wir müssen (auf die Baustellen
gehen), um die Leute zu beruhigen, daß hier bei uns im Betrieb Ruhe bleibt. Und
dann wurden wir aufgeteilt. Ich bekam den Auftrag, zur Wohnstadt runterzugehen,
zum Helmut-Just-Lager. Es hieß nämlich, vom EKO kommt so´n Strom
Demonstranten. (...) Da bin ich denn los, na ja, ooch mit gemischten Gefühlen; ich
hatte zwar nicht solche Angst, war ja damals noch nicht verheiratet, aber Hosianna
hab ich ooch nicht gerufen. Bin ja ganz alleine da runter gestiefelt, und da war mir
ooch nicht ganz gut zumute. Dann hab ich noch überlegt: „Mensch, läßte das
Parteiabzeichen dranne oder machste ´s ab?“ – „Ne“, dachte ich, „laß es dranne; egal,
wie es kommt.“ (...) Bin also runter zum Justlager. Nun waren ja auch viele Frauen
da drin, und die waren so ausgeflippt damals. Alle dachten se nun, sie können die
Welt erobern. Da kamen denn ooch ´n paar Frauen an, die bloß ´ne Kittelschürze
anhatten und nischt drunter und liefen da so rum. Die habe ich mir beiseite
genommen, ich sage: „Schämt ihr euch denn gar nicht?!“ – Da haben die gesagt:
„Ne; klar, können wir det; wir wollen frei sein!“ So ungefähr. – „Aber so doch
nicht!“, sag ich, „Mensch, zieht euch doch wenigstens ´n Schlüpperken an; ihr müßt
doch nicht so rumrennen hier; das ist doch nicht schön!“ – Na ja, da sind sie denn
ooch ringegangen in ihre Baracke. Und viele Bauarbeiter standen ja auch vor der
Baracke und haben nun gewartet auf die Dinge, die da kommen.  Hab die denn
ooch angesprochen, aber was ich gesagt hab, daran kann ich mich nicht mehr
erinnern. (...) Na, und ich hatte denn gedacht: „Na ja, wenn die durch´s Justlager
ziehen, dann ist Ruhe, dann hören sie auf.“ Die sind aber denn weiter nach
Fürstenberg runter, und da haben sie sich ja erst noch mal ausgetobt. – Das hab ich
aber nicht miterlebt. Ich bin denn nach ´ner Zeit wieder zurückgelaufen – zur
Kaderabteilung. (...) Na ja, es war an dem Tag ziemlich hektisch alles. Und da hat
man ja ooch gedacht: Na, wie soll das nun weitergehen?
Aus schriftlichen Überlieferungen ist zu entnehmen, daß sich zum Schichtwechsel
gegen 14 Uhr auf dem Bauplatz des V. Hochofens ca. 150 bis 200 Bauleute
versammelten und sich unter der Losung: „Solidarität mit Berlin!“ zu einem lockeren
Demonstrationszug formierten. An dessen Spitze marschierten mit Äxten und
Hämmern bewehrte Zimmerleute. Diese kleine Gruppe von Demonstranten
bewegte sich nun durch das Werkgelände und forderte die dort Beschäftigten
lautstark auf, sich ihnen anzuschließen. Während das viele Bauarbeiter der passierten
Baustellen auch taten, folgten die Hüttenwerker bis auf wenige Ausnahmen diesen
Rufen nicht, und die Hochöfner stellten sich den demonstrierenden Bauarbeitern
bekanntlich sogar kämpferisch entgegen: „Wer die Treppe zur Abstichbühne
hochkommt, fliegt in die Eisenpfanne!“ Worauf die abweisende Haltung der „roten
Hochöfner“, wie sie danach genannt wurden, zurückzuführen und wie sie zu
verstehen ist, das soll hier nicht näher ausgeführt werden. Jedenfalls zogen die
Bauarbeiter an den Hochöfen vorbei und weiter durch das Gelände zum
Werkausgang. Die lokalen politischen Führungskräfte, die durch diese Entwicklung
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der Dinge schockiert waren, versuchten nun ihrerseits, den Demonstrationszug
aufzuhalten bzw. zu zerstreuen, indem sie ihre Informanten und Agitatoren
hineinschickten.
Während diese wohl kaum etwas auszurichten vermochten, verließen am Werktor
nicht wenige Bauleute von sich aus den Zug, um mit den Schichtbussen nach Hause
zu fahren. Ihre unmittelbaren persönlichen Belange standen ihnen offenbar näher als
allgemeine, politische Angelegenheiten; oder sie zogen es vor, sich nicht weiter in
eine solche riskante, auch unsichere Protestaktion einzulassen – zumal dann, wenn
sie mit ihrer derzeitigen Lebenslage nicht massiv unzufrieden waren. So war der
Demonstrationszug, als er vom Werkeingang in die Stadt einschwenkte, noch nicht
sehr viel größer geworden. Bei Durchquerung der Stadt erhielt er weiteren Zulauf
speziell von Bauarbeitern, kaum von Angestellten. Das äußere Bild des Zuges wirkte
recht chaotisch und turbulent: Es wurde geschrien und gejohlt, auch immer wieder
mal ein Lied angestimmt, mit Bier- und Schnapsflaschen, aus denen man sich Mut
antrank, gewinkt, aber auch mit Hämmern und Knüppeln herumgefuchtelt, wenn
angesprochene Bauarbeiter nicht mitkommen wollten. Es ging hier eben nicht – wie
bei staatlich angesetzten Demonstrationen –  ordentlich und gesittet zu. Das wirkte
auf manche Zeitgenossen eher abstoßend, zumal sich eine gewisse Aggressivität und
Gewaltbereitschaft bei einzelnen Demonstranten bereits hier andeutete. Im
nachhinein wurde diese Gewalttendenz, die in Fürstenberg eskalierte, seitens der
SED-Führung genutzt, um bei der Bevölkerung eine Verurteilung oder Abgrenzung
vom Protest bzw. seinen sogenannten Rädelsführern zu erreichen.
Aber mehr noch als das äußere Bild des Demonstrationszuges irritierte viele
Bauarbeiter die Unklarheit über Inhalt, Ziel und Zweck des so plötzlich
ausgebrochenen Aufbegehrens. Auch aus den laut gerufenen Losungen, wenn man
sie denn in dem Tumult verstand, wurde man nicht recht klug: Ging es den
Demonstranten um eine Verbesserung der Arbeits- und Lebensverhältnisse
(Zurücknahme der Normerhöhung, bessere Versorgung, Herabsetzung der HO-
Preise) oder demonstrierte man für politische Ziele (Rücktritt der Regierung, freie
Wahlen, Freilassung aller politischen Gefangenen, Beseitigung der Oder-Neiße-
Grenze)? Viele konnten oder wollten sich nur mit den ökonomischen Forderungen
identifizieren, mit den primär politischen dagegen nur bedingt oder gar nicht;
jedenfalls scheuten viele davor zurück, sich öffentlich dafür zu exponieren, es sei
denn, man wurde von der Gruppenstimmung mitgerissen.
So waren denn viele der auf ihren Baugerüsten verharrenden Bauleute, als der Zug
bei ihnen vorbeikam, hin- und hergerissen; manche blieben auch ziemlich unberührt
und gleichmütig, als wenn sie das Geschehen nichts anginge. Nur bei einem Teil der
Erbauer von Stadt und Werk war der Unmut über die schlechten ökonomischen und
politischen Verhältnisse der DDR unter SED-Führung so stark, daß sie sich spontan
und freudig der öffentlichen Protestbekundung anschlossen. Andere dagegen, die
sich der Demonstration zwar auch sofort angeschlossen hatten und zunächst auch
sehr kämpferisch aufgetreten waren, scherten dann jedoch wieder aus, als sie deren
politischen, gegen die Staatsmacht gerichteten Charakter wahrnahmen bzw. als
ihnen die Sache zu brenzlig wurde. So gab es im Zug durch die Stadt einen
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ständigen Zulauf und Absprung, doch insgesamt gesehen war er wohl bereits auf
mehrere hundert Teilnehmer angewachsen, und als er dann durch das Helmut-Just-
Lager zog, schlossen sich ihm viele der dort untergebrachten Bauarbeiter an. Unter
denen gab es offenbar nicht zuletzt wegen ihrer mangelhaften Lebensbedingungen
eine große Protestbereitschaft.
Die Reaktionen auf die Demonstration waren, wie gesagt, äußerst verschieden. Aus
meinen Befragungen von Zeitzeugen ergibt sich ein breites Spektrum von Motiven
sowohl zum Mitmachen als zum Sichheraushalten oder Wiederausscheren, zum
bloßen Beobachten als auch zum Sichverweigern oder sogar Sichentgegenstellen. Zur
Veranschaulichung für diese Einstellungsvielfalt seien im folgenden wieder einige
Interviewstimmen zitiert:
Ein damals 25jähriger, jung verheirateter Transportarbeiter, späterer Gewerkschafts-
funktionär erzählt:
Ich war in dieser Zeit in Mielenzhafen beim Bauumschlag tätig. Dort hatte man viel
Kontakt mit den Leuten der Schiffahrt, die ja weit umherkamen und
dementsprechend auch das Neueste uns hier immer wieder mitteilten, und so
wußten wir, daß sich in Berlin doch einiges tat. (...) Am 17. Juni - wir hatten
Spätschicht - taten wir unsere Arbeit wie immer, (...) und plötzlich kamen unsere
vollbeladenen Züge wieder in den Mielenzhafen zurück und unsere Lokführer und
Heizer teilten uns mit: „Auf der Werkstraße dreht sich nichts mehr, wir kommen
nicht durch, dort ist ein großer Demonstrationszug.“ (...) Dann haben wir uns dort
in Mielenzhafen soweit als Arbeiter verständigt, daß wir uns dem anschließen, um
unsere Meinung kundzutun, daß wir mit den Gegebenheiten, d.h. mit der
drastischen Normerhöhung über Nacht, nicht einverstanden sind und daß wir für
unser Geld ´ne dementsprechende Ware erhalten wollen. (...) Und als der Zug bei
uns vorbeikam, schlossen wir uns auch sofort an. Ich bin aber nur bis hinter´m
Krankenhaus mitgegangen, weil mir das nicht gefallen hat, wie sich dort
verschiedene (verhielten). (...) Wir sind dann noch in die alte Ladenstraße gegangen,
haben uns ooch ´n Bierchen und ´n Schnaps geholt und getrunken und uns
gegenseitig Mut gemacht: „Na ja, nun wird schon alles wieder werden“, und sind
dann zu unserem Mielenzhafen wieder zurückgegangen, haben aber nicht mehr
gearbeitet, sondern sind zu einem Barkassenführer (gegangen), der für uns die
Schlepparbeiten der Kähne absolviert hat. Der hatte nämlich ein Radio, und da hat
man natürlich auf seinem Kahn gehört, was gibt es nun Neues, was ist in Berlin los.
Weil, na ja, Dreh- und Angelpunkt waren ja nun letztlich die Bauarbeiter aus der
Stalinallee. (...) Na ja, und dann wurde über Lautsprecher verkündet, daß
Sperrstunde verhängt ist, und da mußte man dann zusehen, wie man nun zum
Bahnhof runterkam und in den Zug nach Neuzelle. (...)
Ein seinerzeit 32jähriger Brigadier, später SED-Mitglied, Meister einer Tiefbau-
brigade auf dem EKO-Gelände, erinnert demgegenüber einen eher äußeren Anstoß
zum Mitdemonstrieren:
Also, wir hatten Spätschicht am 17. Wir sind zur Schicht gekommen, hatten die
Schicht grade begonnen, und plötzlich kam dann der Zug. Es waren hauptsächlich
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Zimmerleute, die dann zu uns gekommen sind: „Arbeit niederlegen! - Kommt ihr
freiwillig? Sonst gibt´s was mit dem Hammer!“ Da hab ich denn gesagt: „Los,
Handwerkszeug wegbringen, gehen wa mit!“ Ich wußte ja nicht, zu was für´n Ende
das führt. Die Zimmerleute meinten: „Ja, geht mit zum Marktplatz, da werden
Forderungen gestellt - mit den Normen und so.“ - Na, mit den Normen habe ich
dazumal sowie so Erfahrungen gehabt, die nicht ganz „echt“ waren, wo Leute,
Arbeitsnormer, sich rausgenommen haben, Leistungen zu streichen, die wir wirklich
gemacht hatten und so. Na, ich dachte in der Richtung passiert was. Aber wie wir
dann unterwegs waren und wie sie die Lehrlinge vom Wohnungsbau damals bedroht
haben, wenn sie nicht runterkommen, werden sie die Rüstung zusammenfallen
lassen und so´ne Dinger, (das hat mir schon nicht mehr gepaßt.) Aber richtig
begriffen, was vorging, habe ich erst, wie wir dann in Fürstenberg auf dem
Marktplatz waren(...)
Dagegen schloß sich ein damals 35jähriger, selbständiger Fuhrunternehmer aus
Fürstenberg spontan einer Gruppe von Demonstranten an, scherte dann aber wieder
aus, als ihm das Ziel des Zuges zweifelhaft wurde:
Es ging los. Wir haben´s im Radio gehört. Ich war am 17. an der Kippe Doil. Das
war dort, wo das Schwesternheim bzw. die Schule auf der Ecke ist. Ich stand da mit
meinem LKW, halbbeladen mit Kies. Da haben die Bauarbeiter sich alle formiert,
zum Marsch, und ich habe mich auch angeschlossen. Wir haben noch schnell den
Kies da runtergeschmissen, und dann ging’s los - in Richtung EKO. Dacht´ ich:
„Was sollste ´n da im EKO drin? Fährst Richtung Fürstenberg, nach Hause.“ - Na
ja, es war für uns damals ´ne schlechte Zeit gewesen. (...)
Wieder anders erlebte ein damaliger Maurer vom Wohnungsbau, späterer Brigadier,
parteilos, den 17. Juni. Er schildert aus der Perspektive eines jung verheirateten
Familienvaters seine Begegnung mit dem Demonstrationszug folgendermaßen:
An dem Tag hatten wir Frühschicht gehabt. Wir haben gearbeitet; da war bei uns
noch gar nichts. Na ja, wir haben uns zwar auf unserer Baustelle ooch schon
unterhalten: „Was ist denn los?“ oder „Mensch, haste denn gehört?“ Und jeder hat
gesagt: „Also, jetzt müssen wir mit einsteigen“, aber wie und was...? Das war ja noch
nicht so richtig durchgedrungen, daß auch hier gestreikt wird. Das war ja nicht
organisiert gewesen. Und das war das Schlimme. Wir haben auf ´was gewartet, und
das kam nicht. Und da haben wir bis Feierabend, bis um 2 Uhr, gearbeitet, und
dann bin ich anschließend mit meiner Frau und Schwiegervater einkaufen gegangen,
haben Möbel gekauft, wo jetzt der „Lunik“ ist. Das war früher ´ne Möbelbaracke.
Und von da aus sind wir nach Hause gezogen. Und so um fünfe rum - ich weiß es
nicht genau - kam dann der Demonstrationszug an. Die kamen denn auf uns los,
und ´n paar meenten: „Ach, hier kriegen wir ja gleich...“ Die Tischbeene wollten se
denn auseinanderruppen. Da sagte ich denn: „Nu laßt man den Krempel sin, ich bin
dasselbe wie ihr, und vergreift euch nicht noch an meine Möbel. Könnt ja machen,
was ihr wollt, aber...“ Da waren ja schon ´n paar Kräftige dabei, aber das hat sich
denn abgedämpft, und denn haben wir gemacht, daß wir rauskamen aus dem
Tumult, daß wir unsere Möbel nicht noch los wurden, denn das war ja für uns Geld
gewesen. (...) - Bei uns ging es denn andern Tag erst los.
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Auch aus schriftlichen Überlieferungen geht hervor, daß sich der Demonstrationszug
am späten Nachmittag aus der Stadt in Richtung Fürstenberg bewegte. Warum sich
die Demonstranten gerade dorthin wandten und nicht vor die zuständige
Stalinstädter SED-Kreisleitung zogen, ist unklar. Vermutlich war damals nur
wenigen Bauleuten bekannt, daß mit der am 1. Februar 1953 erfolgten Vergabe des
Stadtrechtes die Wohn- bzw. Stalinstadt aus der Verwaltung durch Fürstenberg
entlassen worden war. Die Demonstranten vermuteten die Verantwortlichen offen-
bar nach wie vor im Fürstenberger Rat- bzw. Parteihaus, so daß sie dorthin zogen.
Auf dem Marsch nach Fürstenberg war der Zug schätzungsweise auf über 1000
Menschen angewachsen und unterwegs schlossen sich ihm weitere Menschen an,
unter anderem auch Beschäftigte aus Betrieben in Fürstenberg. So auch ein
damaliger Meister, Lehrausbilder im VEB Möbelindustrie. Anders als fast alle der
bisher Zitierten war er innerlich auf diesen sogenannten Tag X vorbereitet und vor
allem hatte er primär politische Gründe, sich an der Demonstration zu beteiligen,
lehnte er doch die SED-Diktatur im allgemeinen und die „Russen-Hörigkeit“ der
SED-Führung im besonderen ab. Doch hielt er sich mehr im Hintergrund des
Geschehens, da er den Erfolg einer solchen spontanen Protestaktion eher gering
einschätzte. Hier sein ausführlicher Bericht:
Die Stimmung gegen die DDR-Regierung spitzte sich immer mehr zu, und die hat
sich dann am 17. Juni entladen - erst mal in Berlin und dann wohl zur gleichen Zeit
auch in Leipzig und anderen Städten. Wir hatten im Betrieb mehrmals Nachrichten
gehört und wußten, was sich dort abgespielt hatte. Und dann sickerte irgendwie die
Nachricht durch, daß auch im EKO gestreikt wird und daß sich ein
Demonstrationszug in Richtung Fürstenberg bewegt. Und so war´s denn auch
gewesen. (...) Wir haben gearbeitet, und ungefähr um 17 Uhr kam der Zug bei uns
vorbei, und da haben wir uns dem angeschlossen. Es wurden immer mehr. Wir
marschierten dann runter nach ´em Bahnhof bis zum Marktplatz. Dort verteilte sich
alles ein bißchen. Und die, die vorne marschierten - ich war nicht dabei gewesen -
die begehrten dann Einlaß ins Rathaus. Und  dieser Einlaß wurde abgewehrt, wurde
versagt. (...) Das war dann natürlich für die Massen... Einige waren, ich möchte
sagen, wirklich angetrunken (...). Ich weiß noch, der eine ist da raufgeklettert auf ´n
Mast und rief: „Mein Volk!“ - Also, ich muß sagen, hier war keine Organisation oder
so etwas dahinter. Es waren zwar einige dabei, die sich als Sprecher hervortun
wollten oder darauf einwirken wollten, aber...  Was wurde denn nun überhaupt
verlangt? Die Rücknahme der Normen und bessere Lebensbedingungen. Das war
wohl das Wichtigste gewesen; die beiden Punkte sind mir noch in Erinnerung von
dem, was gefordert wurde. Jedenfalls heizte sich die Stimmung immer mehr auf, und
so passierte folgendes: Auf dem Marktplatz in Fürstenberg war damals doch eine
riesige Säule aufgestellt mit Losungen wie: „Der Sozialismus siegt!“ oder „Von der
Sowjetunion lernen, heißt siegen lernen“ usw., also diese ganzen Parolen waren
rundum angeschrieben. Mächtig hoch das Ding. Ja, und die Zimmerleute, die sind
da rangegangen, erst haben sie daran geschaukelt - ich weiß das noch ganz genau,
weil ich an der Ecke dort stand -, und dann mit einemmal fiel das ganze Ding unter
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dem Gejohle der Umstehenden um. Und so ungefähr hat man sich symbolisch den
ganzen Niedergang dieser Parolen, dieser ganzen Theorie des Sozialismus, des
damaligen Sozialismus vorgestellt: eines Tages bricht das zusammen, dann ist nichts
mehr da, dann müssen wir da noch die Trümmerhaufen (beseitigen). Und jetzt war
natürlich... Der Einlaß ins Parteihaus wurde immer noch verwehrt. Oben im
Gebäude erschien einer in der Uniform der Kasernierten Volkspolizei und nahm den
Fotoapparat und fotografierte (die Menge). Ja, und es wurde gerufen, er soll nicht
mehr fotografieren. Trotzdem hat er weiter fotografiert. [Und das hat die Leute
aufgebracht]. Unten sind sie nicht reingekommen ins Gebäude, da haben sie dann
die Fahnenmasten an die Fenster angestellt, und die Zimmerleute sind dann
hochgeklettert wie die Affen und waren dann dringewesen. Und es dauerte nicht
lange, dann kam ´ne Mütze rausgeflogen und der Fotoapparat,
auseinandergenommen, mit dem Film ebenfalls hinterher. Was sich dort drin
abspielte (weiß ich nicht). Es mag sein, daß er Schläge gekriegt hat – das haben die
anderen auch -, aber man hat nie gehört, daß da einer von denen getötet wurde.
Dann wären die Maßnahmen härter gewesen, denke ich, die man gegen die
Menschen, die dort teilgenommen haben, durchgeführt hat. - Kurze Zeit später, wie
das Ganze so im Gange war, (...) kam dann eine Gruppe von Volkspolizisten (...)
eng aufgeschlossen anmarschiert - unter dem Gejohle der Menschen, der Massen
kamen sie anmarschiert. Sie haben dann überall rumgeschlagen - mit Fäusten und
Knüppeln. Ich weiß, der eine hier, der hatte das Auge verletzt, das war ganz blutig
geschlagen. Ich wollte noch mit ihm ins Krankenhaus gehen, aber ich bin dann noch
bei Danschke vorbei - der stand vor der Tür seines Geschäftes -, und dann hieß es
auch schon: „Jetzt kommen die Russen!“ Ich stand zwischen Rathaus und
Schützenstraße, als die Russen kamen. (...) Da kamen sie angefahren, aber nicht mit
Panzern, sondern mit Fahrzeugen mit Schützen drauf, also mit Infanterie. Der
Kommandeur, der blieb in seinem Jeep stehen und zeigte, was die machen sollen,
wie die sich entfalten mußten. Sie haben wirklich nur in die Luft geschossen, muß
ich sagen; es wurde niemand angeschossen. Die Massen, wir wurden nun
abgedrängt, und ich ging dann um das Rathaus herum, wollte zu meiner Frau, die in
der Zwischenzeit auch dort am Rathaus zu Verwandten gekommen war; ich wußte,
wo sie war. Ich ging also nun mitten zwischen den Russen durch; die Hände habe
ich so über Kreuz gehabt, gewinkt, und bin auch unbehelligt zu dem Geschäft
gekommen, wo meine Frau da gewartet hat. Sie war hochschwanger. Und wir
wollten dann nach Hause. Aber erst blieben wir noch ´n Weilchen dort, und dann
sahen wir die Russenautos. Da saß auf einem vorne auch ein Berufsschullehrer, und
der hat  immer gezeigt: Da und da und dort. Und die Russen runter, den
geschnappt, hinten aufgeladen. Wir sind dann los nach Hause. Und als wir dann in
der Bahnhofstraße waren und bei meinem Chef vorbeikamen, da guckte der aus ´m
Fenster und hat uns zu sich reingewinkt. „Mensch“, sagt er, „da ist ja was los. Wie
soll denn das bloß weitergehen?!“ - Ich sage: „Also, so wie die Sache aussieht: Wer
die Macht hat, hat das Recht, und so wird ´s auch bleiben.“ -- Na ja, wir gingen dann
die Bahnhofstraße hoch, kamen zum Bahnübergang, (...) und gelangten unbehelligt
nach Hause. Und da haben wir natürlich überall Nachrichten gehört. Der Rias hatte
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natürlich bessere Nachrichten, und auch der Londoner Rundfunk, der hat wirklich
Bescheid gewußt. Und am nächsten Tag hörten wir dann: „Mensch, den und den
haben sie verhaftet...“ (...) Ja, das war dann natürlich ein schwerer Rückschlag.
War dieser gegen das SED-Regime eingestellte, höchst wache Beobachter des
Geschehens in Fürstenberg ohne Schaden zu nehmen nach Hause gekommen - er
sollte allerdings noch im gleichen Jahr ins Visier der Staatsmacht geraten und 1954
zu einer hohen Zuchthausstrafe verurteilt werden -, so geriet ein nur neugierig
zuschauender junger Transportarbeiter bei der Auflösung der Demonstration auf
dem Fürstenberger Marktplatz in die Fänge der Polizei. Sein Fall zeigt, wie
willkürlich bei den Verhaftungen vorgegangen wurde. Hier seine Schilderung:

Am 17.  hatten wir Frühschicht gehabt, dort auf der Insel beim Materialtransport.
Da war ich Schichtbrigadier. (...) Wir hatten noch nichts gehört, das sich was tut.
Wir sind den Tag nach Hause gekommen wie immer. „Heute gehen wir schwoofen!“
Denn wenn man nun tagtäglich so viele Jahre da in der Baracke im Justlager lebt, da
ist das doch klar. Also sind wir losgegangen, mit´m Freund, nach Fürstenberg,
losgegangen in der Hoffnung, als erste drin zu sein und einen guten Platz zu
bekommen. Aber da sind wir erst mal in die Gaststätte. „Löwe“ hieß die, war vis a vis
vom Markt, wo der Blumenladen an der Ecke ist. Der Tanzsaal war ja noch nicht
offen; da haben wir nur ´n Bier getrunken und ´n bissel gequatscht. Und denn
haben wir gehört draußen, da ist so viel Lärm. Na ja, dann wurden wir neugierig
und mußten ja gucken gehen. Da haben wir denn den Demonstrationszug gesehen
auf´m Marktplatz. Da haben sie denn gestanden: Menschen, Menschen, Menschen.
Und da haben wir denn auch gewußt, daß was im Gange ist, weil sie doch hoch ins
Parteihaus sind; und wir haben dann auch gesehen, wie sie Akten und alles aus den
Fenstern rausgeschmissen haben. Ja, die Leute waren aufgebracht: „Raus ihr Hunde,
kaputt ihr Hunde!“, haben sie geschrieen.  Natürlich war ich auch dafür und nicht
dagegen. Aber daß ich nun hätte mitmachen wollen, das kann ich nicht sagen. Dazu
hatte man gar keine großen Gedanken. Man dachte nur: „Hoffentlich ist bald
Schluß, hoffentlich können wir wieder schwoofen gehen.“ Natürlich hatten wir auch
Wut zu der Zeit. Man durfte ja damals kein Wort riskieren, dann wurde man ja
gleich eingesperrt. Hat mein Bruder erzählt, wie er in den Knast gekommen ist? Aber
man wußte ja nicht, was das ist und was das wird. Wir haben bloß dagestanden und
zugeguckt. Und dann haben wir gesehen, wie die Russen aufgefahren sind - mit
Panzern und alles. Dann kamen die ganzen Polizeiwagen angefahren, und die
wurden denn beladen. Da hat man ja nur gesehen, daß man noch wegkommt, daß
man nicht auch eingeknastet wird. Ich sagte noch zu meinem Kumpel: „Gucke, die
gehen alle zur Erholung.“ Und dann kommt een Polizist auf uns zu und sagt zu mir:
„Kommen Sie mal bitte mit, ich muß Sie mal sprechen!“ Na ja, ´n Polizist, muß
man ja mit. Ich sage noch: „Was wollen Sie denn eigentlich?“ - „Ja, ich muß Sie bloß
mal sprechen.“ - Dann ging er immer weiter mit mir. Ich sage: „Ich denke, Sie
wollten mich was fragen?“ - „Halten Sie die Schnauze; Sie werden ja wissen, was Sie
gemacht haben“, meent er denn nur. Und dann ging´s zum Auto, Handschellen um
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und ruff auf den Wagen, und denn ging´s ab nach Frankfurt an der Oder. - Ne,
meinen Freund hat man nicht mitgenommen. Bloß mich, weil ich so´n Nickyhemd
anhatte, Cowboy oben. Na, wenn man das bekommen hatte, war man doch richtig
glücklich. Und da hat man mich denn mitgenommen. Der Freund hatte zwar ooch
lange Haare, aber vielleicht kein Nickyhemd, oder nicht so´n buntes, wie ich. Da
war´n weißes Pferd drauf mit´m Cowboy oben mit´m Lasso. Ob nun deswegen oder
wegen meine Haare, weil ich so hübsche lange mit Dauerwellen hatte, wie das
damals so Mode war - als Bengel hat man das doch alles mitgemacht -, weeß ich
nicht. - Dann ging´s ab nach Frankfurt, in die Gartenstraße ins Gefängnis.

Wie es ihm dort ergangen ist, soll hier ausgespart bleiben. Immerhin hatte dieser
junge Mann Glück, gehörte er doch zu den Inhaftierten, die nach etwa zehn Tagen
wieder auf freien Fuß gesetzt wurden. Für ihn blieb der Gefängnisaufenthalt eine
Episode ohne tiefgreifende Folgen. Andere Verhaftete traf es weitaus härter. Wie
etwa den erwähnten Elektromeister Danschke aus Fürstenberg, der auf der Grund-
lage einer konstruierten, auf Denunziation beruhenden Anklage zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt wurde. Welches Ausmaß die Bestrafungen der sogenannten
Rädelsführer hatten, belegen die überlieferten Gerichtsakten, aufbewahrt in der
Frankfurter Filiale der Bundesbehörde für die Stasiunterlagen. Diesen Unterlagen
zufolge, die als Erster der Ortshistoriker Günter Fromm eingesehen und ausgewertet
hat, wurden  im Zusammenhang mit der Junierhebung in Stalinstadt/Fürstenberg
mindestens 95 Personen verhaftet, von denen  66 Personen wieder freikamen; 27 der
Inhaftierten waren noch keine 18 Jahre alt; nur 19 waren älter als 24 Jahre. Gegen
31 Verhaftete erhob die Staatsanwaltschaft Anklage, 26 wurden zu teils hohen
Haftstrafen verurteilt. Die höchste Strafe betrug acht Jahre Zuchthaus, die niedrigste
drei Monate Gefängnis bzw. im Falle eines 16jährigen wurde Heimerziehung
verordnet; die restlichen fünf Angeklagten wurden offenbar mangels Beweisen oder
wegen Unerheblichkeit der ihnen zur Last gelegten Straftaten freigelassen. Anklage
wurde nach Artikel 6 der DDR-Verfassung und dem Strafgesetzbuch nach § 125
(Landfriedensbruch) und § 113 (Widerstand gegen die Staatsgewalt) erhoben; in
seltenen Fällen wurde auch nach Kontrollratsdirektive 38 verurteilt. Anklagepunkte
waren Sachbeschädigung, Widerstand gegen die Staatsgewalt, Haus- bzw.
Landfriedensbruch und Boykotthetze. Daß es sich hier um keine fairen Prozesse
handelte, sondern um Willkür- oder Racheakte einer politischen Diktatur sei nur
angemerkt. Mit zwei in Frankfurt/Oder öffentlich geführten Schauprozessen und
den darin ausgesprochenen drakonischen Strafen wollte man politische Gegner
einschüchtern und sich die Staatsbürger untertan machen. Allerdings war das nur die
eine Seite der Reaktion der Staatsmacht auf die Junierhebung, zu der auch der
großflächige Ausbau des Überwachungsapparates, des Ministeriums für
Staatssicherheit, gehörte. Andererseits reagierte die DDR-Führung mit weitgehenden
Zugeständnissen auf die materiellen und sozialen Forderungen der Bevölkerung - zu
Lasten des ehrgeizigen, überzogenen Industrialisierungsplanes. Wie das konkret für
Stalinstadt aussah, kann hier nicht mehr erläutert werden. Es sei nur vermerkt, daß
die nach der Junierhebung praktizierte Doppelstrategie bei vielen DDR-Bürgern, so



Dagmar Semmelmann 113

auch in dieser Region, die gewünschte systemintegrierende Wirkung hatte und
zumindest so lange anhielt, als ein wirtschaftlicher Aufstieg der DDR spürbar war.
Der 17./18. Juni, von der DDR-Propaganda als faschistischer oder imperialistischer
Putschversuch ausgegeben und zugleich auf seinen ökonomischen Gehalt reduziert,
geriet bei vielen Zeitgenossen sehr bald in Vergessenheit; nur von wenigen wurde er
als einschneidende Zäsur von persönlicher Bedeutung erlebt bzw. erinnert.
Aus dem Dargestellten sollte hervorgegangen sein, daß Stalinstadt keine Sonderrolle
in bezug auf den Juni 1953 in der DDR gespielt hat, sondern daß er auch hier
ähnlich wie in anderen Aufstandsorten verlaufen ist: Beginnend am 17. Juni in der
Frühschicht mit heftigen Diskussionen und Arbeitsniederlegungen, im Zeichen der
Solidarität mit den Berliner Bauarbeitern stehend, gipfelnd in einer massenhaften
Protestdemonstration für ökonomische wie politische Forderungen. Wie anderswo
zogen die Demonstranten auch hier zur örtlichen Machtzentrale, wo es auch zu
Gewaltakten einzelner Demonstranten kam. Ebenfalls wie in anderen
Aufstandsorten wurde auch hier der Massenprotest durch das Eingreifen sowjetischer
Militäreinheiten und eigener Polizeikräfte niedergeschlagen, wobei es Verletzte und
viele Verhaftete gab. Auch hier wurde am selben Tag noch der Ausnahmezustand
verhängt und rigoros durchgesetzt. Dennoch gingen am 18. Juni und in den
Folgetagen (hier bis zum 21. Juni) die Arbeitsniederlegungen an einzelnen Baustellen
noch weiter bzw. begannen überhaupt erst. Es kam vereinzelt auch zu weiteren
Protestversammlungen, auf denen in seltenen Fällen sogar der Rücktritt der
Regierung (so am 18. Juni auf Belegschaftsversammlungen des Gleisbau Cottbus)
und die Freilassung der Inhaftierten vom 17. Juni gefordert wurde. Unterschiede im
Vergleich zu den Höhepunkten des Aufbegehrens in Berlin, Magdeburg, Halle,
Bitterfeld und Leipzig lassen sich insofern ausmachen, als der Massenprotest in
Stalinstadt/Fürstenberg weniger organisiert und artikuliert war, auch unkoordinierter
ablief. Er war seinem Umfang nach kleiner (die Demonstration umfaßte
schätzungsweise zwischen 1800 und 3000 Teilnehmer), in seiner Stoßrichtung
diffuser und in seiner Intensität geringer als in anderen Industriezentren der DDR.
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Dokumente

Lenin und Roshkow

Irmtraud  Schubert

Wir stellen hiermit drei weitere Dokumente aus dem Band „W. I. Lenin.
Unbekannte Dokumente“1 vor, einen Briefwechsel des Wissenschaftlers Roshkow2

mit Lenin und einen Brief Lenins an Stalin, der das Schicksal Roshkows berührt.
Als Ergänzung und zum besseren Verständnis werden in der Reihenfolge ihrer
Entstehung noch zwei weitere Briefe Roshkows an Lenin und zwei an Sinowjew
publiziert, die zu Beginn der 90er Jahre erstmals in der russischen Zeitschrift
„Rodina“ erschienen sind.
Die Dokumente sind einzuordnen in die Zeit, in der die junge Sowjetmacht von
feindlichen Mächten eingekreist und von allen wichtigen Rohstoffquellen
abgeschnitten war und das gesamte Wirtschaftsleben auf die Erfordernisse des
Krieges eingestellt werden mußte. Im Kampf gegen den Hunger wurden das
staatliche Getreidemonopol und die Ablieferungspflicht für alles Getreide, das die
Bauern nicht zur persönlichen Ernährung brauchten, eingeführt. Diese Maßnahmen
des Kriegskommunismus lösten große Unzufriedenheit aus und machten nach
Beendigung des Bürgerkrieges eine andere Politik erforderlich. Im März 1921
bestätigte der X. Parteitag der KPR (B) die Grundlinie für die Neue Ökonomische
Politik, die die Aufgaben für den allmählichen Übergang zum Sozialismus umriß,
und beschloß die Ersetzung der Ablieferungspflicht durch die Naturalsteuer.
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1 W. I. Lenin. Neiswestnyje Dokumenty. 1891-1922, Moskwa, ROSSPEN 1999. Siehe zu vorherigen
Veröffentlichungen u.a. JahrBuch III/2003, S.120/121.
2 Nikolai Alexandrowitsch Roshkow (24.10 [5.11.] 1868 - 2.2.1927) wirkte ab 1898 als Privatdozent an
der Moskauer Universität, verteidigte 1900 seine Magisterdissertation zum Thema: „Die Landwirtschaft
der Moskauer Rus im 16. Jahrhundert“. 1905 trat er in die SDAPR ein und schloß sich den Bolschewiki
an. 1905-1906 war er Mitglied des Moskauer und 1906-1907 des Petersburger Komitees der Bolschewiki
und arbeitete an verschiedenen Publikationen der Partei mit. Er war auch Autor eines der Entwürfe des
Agrarprogramms, die auf dem IV. Parteitag der SDAPR zur Beratung standen. Ab 1906 arbeitete er
illegal, war 1907 Delegierter des V. Parteitages, auf dem er in das ZK gewählt wurde. Im April 1908
wurde er verhaftet und 1910 nach Ostsibirien verbannt. Dort schloß er sich den Menschewiki an und
wirkte in ihren Presseorganen mit. Nach der Februarrevolution kehrte er aus der Verbannung zurück.
Von Mai bis Juli 1917 war er Stellvertreter des Ministers für Post- und Telegrafenwesen der
Provisorischen Regierung. Im August 1917 trat er in die Partei der Menschewiki ein und wurde in deren
ZK gewählt. Im Zusammenhang mit antisowjetischer Tätigkeit der Menschewiki wurde er 1920/21
zweimal verhaftet. 1926-1927 gehörte er zum Redaktionskollegium der Geschichtsabteilung der Großen
Sowjetenzyklopädie. Roshkow ist Autor von über 300 wissenschaftlichen Arbeiten zur russischen
Geschichte, darunter sind auch Lehrbücher für Schulen.
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Die Briefe enthalten Gedanken und Argumentationen zur Lösung der anstehenden
politischen und wirtschaftlichen Probleme und legen auch Zeugnis ab, wie schwierig
sich die Beziehung der Partei der Bolschewiki zur Intelligenz gestaltete. Während
versucht wurde, Teile Intelligenz zur Zusammenarbeit zu gewinnen, gab es gleich-
zeitig Repressalien gegen Kräfte, die der Sowjetmacht feindlich gegenüberstanden
oder auch nur Kritik an ihr übten.
Die Dokumente wurden von Irmtraud Schubert übersetzt, eingeleitet und
kommentiert.

Roshkow an Lenin
Petrograd, Nishegorodskaja 12, Wohnung 73

11. Januar 1919

Wladimir Iljitsch, ich schreibe Ihnen diesen Brief nicht, weil ich hoffe, bei Ihnen
Gehör und Verständnis zu finden, sondern weil ich nicht schweigen kann, angesichts
einer Lage, die mir verzweifelt erscheint, und weil ich alles von mir Abhängige tun
muß, um das drohende Unglück abzuwenden. Sogar einen hoffnungslosen Versuch
muß ich unternehmen.
Die wirtschaftliche, insbesondere die Ernährungslage in Sowjetrußland ist gänzlich
unerträglich und verschlechtert sich mit jedem Tag. Es naht am Ende eine
furchtbare Katastrophe. Auf ihre Ursachen im gesamtwirtschaftlichen Sinne werde
ich jetzt nicht eingehen - dazu kann man, wenn Sie dies wider Erwarten wünschen,
gesondert schreiben -, einstweilen werde ich mich nur zur Ernährungsfrage äußern.
Die Lage ist hier so, daß z. B. die Hälfte der Einwohner Petrograds zum Hungertod
verdammt ist. Unter solchen Umständen werden Sie sich nicht an der Macht halten
können, selbst wenn weder Imperialisten noch Weißgardisten Sie unmittelbar
bedrohen. Ihnen als Ökonom dürfte das klar sein.
Es werden auch alle Ihre Drohungen mit den Sperrabteilungen nicht helfen: Im
Lande herrscht Anarchie, und Sie wird man weder fürchten, noch Ihnen gehorchen.
Aber selbst wenn man Ihnen Folge leisten würde, so geht es doch nicht darum, denn
die Sache ist die, daß Ihre ganze Ernährungspolitik auf einer falschen Grundlage
aufgebaut ist. Wer könnte Einwände haben gegen das staatliche Handelsmonopol an
den wichtigsten Grundbedarfsmitteln, wenn die Regierung imstande wäre, die
Bevölkerung damit in ausreichender Menge zu versorgen? Aber gerade das ist
unmöglich, Sie können es nicht, und Sie werden es nicht können. Man kann doch
nicht, ohne die eigene Existenz zu riskieren, die Verantwortung für eine
offensichtlich hoffnungslose Sache übernehmen. Behalten Sie Ihren Versorgungs-
apparat bei und nutzen Sie ihn weiter, aber monopolisieren Sie nicht den Handel
mit auch nur einem Nahrungsmittel, schon gar nicht mit Getreide. Organisieren Sie
die Versorgung so gut es geht, aber erlauben Sie den gänzlich freien Handel,
schreiben Sie allen örtlichen Sowjets diktatorisch vor, alle Verbote über Ein- und
Ausfuhr aufzuheben, schaffen Sie alle Sperrabteilungen ab, wenn nötig sogar mit
Gewalt. Ohne Förderung der privaten Initiative im Handel werden weder Sie noch
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sonst jemand mit der unausweichlichen Not fertigwerden. Wenn Sie das nicht tun,
werden es Ihre Feinde machen. Im 20. Jahrhundert läßt sich das Land nicht in ein
Konglomerat mittelalterlicher geschlossener örtlicher Märkte verwandeln: In
unserem Mittelalter, als die Bevölkerung in den Grenzen des heutigen Sowjet-
rußlands 20mal weniger zählte, war dies natürlich. Jetzt ist das himmelschreiender
Unsinn.
Unser beider Ansichten gehen zu sehr auseinander. Es kann sein, und es ist sogar
sehr wahrscheinlich, daß wir einander nicht verstehen werden. Aber die Lage ist
meiner Meinung nach so, daß nur Ihre Einzeldiktatur es vermag, einem konter-
revolutionären Diktator den Weg zu versperren und ihn nicht an die Macht zu
lassen, er wird nicht so dumm sein wie die zaristischen Generale und Kadetten, die
nach wie vor den Bauern ohne Sinn und Verstand das Land wegnehmen. Einen
solchen klugen Diktator gibt es vorerst noch nicht. Aber er wird kommen: „Wenn
nur ein Sumpf da ist, die Teufel werden sich schon finden“. Man muß seiner
Diktatur zuvorkommen. Das können gegenwärtig nur Sie mit Ihrer Autorität und
Ihrer Energie tun. Und tun muß man dies ohne Aufschub und in erster Linie auf
dem brisanten Gebiet der Ernährung. Anders ist der Untergang unausbleiblich. Aber
natürlich darf man sich darauf nicht beschränken. Es ist nötig, die ganze
Ernährungspolitik umzugestalten und dabei sozialistische Ziele im Auge zu haben.
Und wiederum wird dazu die Diktatur notwendig sein. Möge Ihnen der Sowjet-
kongreß außerordentliche Vollmachten dafür übertragen.
Wozu gerade „dies“ im gesamtwirtschaftlichen Sinne in erster Linie und dann in
Verbindung damit für jede andere Politik nötig ist, darüber schreibe ich Ihnen, wenn
Sie es wünschen, ein anderes Mal. Bei Ihnen liegt es, zu urteilen und zu entscheiden,
ob es nötig ist. Mir scheint schon dieser Brief von meiner Seite her komische
Donquichotterie zu sein. In diesem Falle soll es der erste und letzte gewesen sein.
N. Roshkow3

Anmerkung zu Dokument 161 in: W. I. Lenin. Neiswestnyje dokumenty.
Russisches Staatliches Archiv für soziale und politische Geschichte (RSAspG), Fonds 5, Verz. 1, AE 1315,
Bl. 1 – 4.4 Veröffentlicht in „Rodina“, 1991, Nr. 11/12:30.
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3 Diesen Brief übergab Roshkow Maxim Gorki zur Weiterleitung an Lenin. Gorki fügte dazu einen
eigenen Brief an, in dem er die Zulassung des freien Handels ablehnte, aber den Gedanken Roshkows
über die Notwendigkeit der Errichtung der persönlichen Diktatur Lenins unterstützte. Siehe „Der
unbekannte Gorki“ (russ.), erschienen zum 125. Geburtstag des Dichters, Moskau 1994, S.28-29.
4 Russisches Staatliches Archiv für soziale und politische Geschichte, vormals Russisches Zentrum für die
Bewahrung und das Studium von Dokumenten der neuesten Geschichte, hervorgegangen aus dem ZPA
des IML beim ZK der KPdSU.
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Lenin an Roshkow
29.I.1919

Nikolai Alexandrowitsch!
Über Ihren Brief war ich sehr froh – nicht wegen seines Inhalts, sondern weil ich auf
eine Annäherung hoffe dank der gemeinsamen faktischen Grundlage für die
sowjetische Arbeit.
Die Lage ist nicht verzweifelt, sondern nur schwer. Aber jetzt besteht allen Ernstes
die Hoffnung, dank der Siege über die Konterrevolutionäre im Süden und Osten die
Lebensmittelversorgung zu verbessern.
Nicht über die Freiheit des Handels muß man nachdenken - gerade einem Ökonom
sollte klar sein, daß die Freiheit des Handels bei einem absoluten Mangel an
Existenzmitteln einer zügellosen, bestialischen Spekulation und einem Sieg der
Besitzenden über die Besitzlosen gleichkommt. Nicht zurück über die Freiheit des
Handels, sondern weiter voran über die V e r b e s s e r u n g  des staatlichen
Monopols zum Sozialismus. Ein schwieriger Übergang, aber in Verzweiflung zu
geraten ist unzulässig und unvernünftig. Würde die parteilose oder die der Partei
nahestehende Intelligenz, anstatt Serenaden über die Freiheit des Handels zu
verfassen, schleunigst Gruppen, Grüppchen und Verbände zur allseitigen
Unterstützung der Lebensmittelversorgung bilden, würde sie durch die Tat ernsthaft
helfen und den Hunger mildern.
Was die „Einzeldiktatur“ betrifft, so ist das - entschuldigen Sie den Ausdruck - eine
Seifenblase. Der Apparat ist schon gigantisch - mancherorts  ü b e r d i m e n -
s i o n a l  - geworden, und unter diesen Umständen ist die „Einzeldiktatur“
ü b e r h a u p t  nicht zu realisieren und Versuche in dieser Richtung wären nur
schädlich.
Der Umschwung in der Intelligenz hat begonnen. Der Bürgerkrieg in Deutschland
und der Kampf gerade auf der Linie: Rätemacht gegen „allgemeine, direkte, gleiche
und geheime, d. h. gegen die k o n t e r r e v o l u t i o n ä r e  Konstituante“ -
dieser Kampf in  D e u t s c h l a n d  hämmert sich ohne Unterlaß letztendlich in
die vernageltsten Intelligenzköpfe ein. Von außen sieht man es besser. Nul n’est
prophite en son pays.5 Bei uns in Rußland hielt man das „nur“ für „Barbarei“ des
Bolschewismus. Aber jetzt hat  d i e  G e s c h i c h t e  g e z e i g t , daß es der
weltweite Zusammenbruch der bürgerlichen Demokratie und des bürgerlichen
Parlamentarismus ist, daß es nirgendwo ohne Bürgerkrieg geht (volentem ducunt
fata, nolentem trahunt)6, daß sich die Intelligenz dazu durchringen muß, den
Arbeitern gerade auf sowjetischer Grundlage zu helfen.
Dann werden, denke ich, Zirkel, Organisationen, Komitees, freie Verbände,
Gruppen, Grüppchen, winzig kleine Grüppchen der Intelligenz wie Pilze aus dem
Boden schießen, die ihre aufopferungsvolle Arbeit auf den  s c h w i e r i g s t e n
Posten der Lebensmittelversorgung und des Transports anbieten werden. Und dann
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5 Der Prophet gilt nichts in seinem Vaterlande.
6 Den Willigen führt das Schicksal, den Widerstrebenden schleppt es.
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werden wir um Monate die Geburtswehen verkürzen und erleichtern. Aber auf die
Welt kommen wird etwas erstaunlich Gutes und Lebensfähiges, so schwer die
Wehen auch sein mögen.
Gruß N. Lenin.

Dokument Nr. 161 in: W. I. Lenin. Neiswestnyje Dokumenty.
RSAspG, Fonds 2, Verz. 1, AE 8492. Handschriftliche Kopie. Veröffentlicht in „Rodina“, 1992, Nr. 3:
49.

Roshkow an Lenin
4. Februar 1919

Wladimir Iljitsch! Als ich Ihre Antwort gelesen hatte, war ich schon fast der
Meinung, daß wir miteinander nichts mehr zu bereden haben, so weit gehen unsere
Auffassungen auseinander. Aber nach einigem Überlegen habe ich doch beschlossen,
Ihnen noch einen Brief zu schreiben. Ich bin es leid, die traurige Rolle der Kassandra
zu spielen und ewig der einsame Rufer zu bleiben: habe ich doch auch der
Provisorischen Regierung Ratschläge erteilt, auf die man nicht gehört hat, und habe
eine Katastrophe vorausgesagt, woran man nicht geglaubt hat, deshalb bin ich auch
ausgetreten Anfang August 19177; und jetzt ist die gleiche Situation. Aber ich kann
nicht anders: Vor allem um meiner selbst willen muß ich alles nur Mögliche
unternehmen, um die Katastrophe abzuwenden - mag kommen, was da will.
Ihre „Gruppen, Grüppchen, winzig kleinen Grüppchen“ erinnern mich an Ihre
„Fünfer“- und „Zehner“gruppen seligen Andenkens. Genug davon, hören Sie auf
damit. Diese Spielchen sind Ihrer nicht würdig. Betrachten Sie etwas eingehender
den Zustand der russischen, besonders der sowjetischen Volkswirtschaft, dann
werden Sie sehen, daß die Beschlagnahme von Getreide, die von den Komitees der
Dorfarmut vorgenommen wird, und die Übernahme der Ländereien durch die
dörflichen kommunalen und sowjetischen Wirtschaften die Bauern veranlaßt haben,
nur sso viel Land zu bestellen, daß die Ernte gerade mal für die Ernährung der
eigenen Familie reicht, so daß folglich Getreide für die Städte, insbesondere für die
Arbeiter, schon oobjektiv aus dem russischen Dorf im nächsten Jahr nicht geliefert
werden kann, daß daher die 8 – 10% des üblichen normalen derzeitigen Pro-
duktionsertrags in den Fabriken sich eher noch zu verringern drohen. Vollkommen
klar ist, daß man dem wirtschaftlichen Ruin nur mit ausländischer, namentlich
amerikanischer, Hilfe entrinnen kann. Von dort muß man Fabrikerzeugnisse
beziehen, damit die Bauern versorgen, dafür bei ihnen Getreide eintauschen, soviel
man freiwillig bekommen kann, Getreide auch aus dem Ausland heranschaffen, die
Arbeiter satt machen und eiserne Disziplin in Fabriken, bei der Eisenbahn, im Post-
und Telegrafenwesen einführen, die Wahl der Leiter abschaffen, von oben
Kommissare einsetzen mit der Befugnis, ohne Schonung Unverbesserliche zu
entlassen. Das ist DDiktatur. Sie ist um so mehr unvermeidlich, als sich keine einzige

������������������������������������������������

7 Gemeint ist der Austritt Roshkows aus der Provisorischen Regierung.
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Revolution in einem Sturm erschöpft, denn nach dem Sturm folgt das, was man als
Reaktion bezeichnet. Die Reaktion hat zwei Seiten: Erstens ist das das Wüten der
Konterrevolutionäre, zweitens ist es die Anpassung von allem, was von den alten
Herrschaften lebensfähig ist, an die neuen, von der Revolution geschaffenen
Bedingungen. Und dennoch ist die Reaktion eine unausweichliche Bewegung nach
vorn. Wenn ein Revolutionär wie Sie Diktator wird, wendet er das Wüten der
Konterrevolution ab und realisiert besser als jeder andere Diktator das organische
Schöpfertum. Das ist die historische Mission, die Ihnen zuteil wird. Sie können das
begreifen und die Erfüllung auf sich nehmen. Sie können dabei Ihren ganzen
revolutionären Sprachgebrauch bewahren, auf das Wort wird es nicht ankommen.
Ich weiß aus Ihrem Brief: Sie wollen das nicht. Um so schlimmer. Und um so
hoffnungsloser schaue ich auf diesen meinen Brief. Aber ich mußte alles aussprechen.
Anders konnte ich nicht. Mit Gruß

Handschriftenabteilung der Staatlichen Leninbibliothek, Fonds 546, Verz. 22, AE 6, Bl. 1 – 2, 3.
Veröffentlicht in „Rodina“, 1991, Nr. 3: 30.

Roshkow an Lenin
Petrograd. Untersuchungshaftanstalt8

11. Mai 1921

Wladimir Iljitsch, ich schreibe Ihnen diesen Brief dem nicht zu bezwingenden
Bedürfnis folgend, alles von mir Abhängige für die Abwendung der aus meiner Sicht
betrüblichen Möglichkeiten zu tun. Natürlich habe ich auch dieses Mal fast keinerlei
Hoffnung auf Erfolg, ich rechne nicht damit, Sie zu überzeugen, aber nicht zu
schreiben, vermag ich dennoch nicht.
Sie haben in letzter Zeit den richtigen Weg in Ihrer ökonomischen Politik beschrit-
ten. Alle, denen die Interessen der Revolution und des Sozialismus teuer sind,
können das nur begrüßen. Auf wirtschaftlichem Gebiet muß man in der Hauptsache
die Industrie wiederherstellen, und zwar, wie Ihnen selber klar ist, „durch
Staatskapitalismus“, d. h. mit Beteiligung der privaten Initiative. Aber, soweit ich
verstehe, haben Sie nicht vor, auch nur mit einer Gruppe oder Organisation die
Macht zu teilen, Sie wollen um jeden Preis die kommunistische Diktatur aufrecht-
erhalten. Die Kommunistische Partei übernimmt auf diese Weise die alleinige
Verantwortung für die Politik, die Sie vermittels der Partei durchführen. Um die
Wahrheit zu sagen, diese Verantwortung ist äußerst schwerwiegend, und ich glaube
nicht, daß irgendjemand den Wunsch haben könnte, sie zu teilen: Dieses schwere
Joch auf sich nehmen kann man noch der Notwendigkeit halber, aber aus gutem
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8 Professor Roshkow war im Februar 1921 als Mitglied des Petrograder Komitees der Partei der
Menschewiki verhaftet worden. Bei der Vernehmung hatte Roshkow erklärt, daß er zwar die
Überzeugungen der Menschewiki in bezug auf den unausweichlichen Untergang der Sowjetmacht teile,
jedoch nicht vor hat, sich am politischen Kampf zu beteiligen, und daß er die Absicht habe, aus der Partei
der Menschewiki auszutreten. In diesem Zusammenhang hatte die Petrograder Tscheka die Frage seiner
Freilassung gestellt.  Das Politbüro des ZK der KPR(B) sprach sich am 31. Mai dagegen aus.
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Willen - niemals. Daher mag die Diktatur fortdauern, wenn bei ihrer Bewahrung die
zur Zeit wichtigste objektive Aufgabe - die Wiederherstellung der Industrie bei
Beteiligung der privaten Initiative in Form des „Staatskapitalismus“ - gelöst wird.
Aber völlig klar ist doch, daß ohne juristische Garantien, ohne Rechtsordnung die
private Initiative unmöglich ist: Faule und hinterlistige Sklaven, Blutegel, die ohne
Nutzen für die Sache immer weiter das ausgezehrte Staatssäckel aussaugen, werden
Sie wahrscheinlich finden, aber echte Unternehmer lassen sich ohne juristische
Garantien auf nichts ein. Also braucht man eine Rechtsordnung, die die
gegenwärtige Diktatur zumindest ausschließt oder wenigstens teilweise einschränkt.
Und dies um so mehr, als die Kommunistische Partei gerade deshalb, weil sie
kommunistisch ist, nicht den freien Schutz der Klasseninteressen des Proletariats
durch die Arbeitergewerkschaften behindern kann und natürlich auch den
Staatsapparat auf den Schutz der Interessen der Arbeiterklasse lenken wird. Unter
solchen Umständen müßten die Unternehmer einfach Schafe sein, die sich freiwillig
scheren lassen. Darauf werden sie sich natürlich nicht einlassen, und die objektive
Aufgabe der Gegenwart bleibt ungelöst.
Wie zweckmäßig die ökonomische Politik daher auch sein mag, - sie erfordert
juristische Ergänzungen. Das Mindeste, was notwendig wäre, ist die aallmähliche
Einführung von Wahlen zu den Sowjets in geheimer Abstimmung.
(....) Die so gewählten Sowjets gewinnen bei freier Agitation der sozialistischen
Parteien größere Autorität und sanktionieren jenes Minimum an rechtlichen
Garantien, die allein geeignet sind, die private unternehmerische Initiative unter
Kontrolle des Staates ins Leben zu rufen. (...) Ohne diese Maßnahme (...) ist die
Katastrophe - eine äußerst schreckliche, zutiefst betrübliche und zweifellos schädliche
- unausbleiblich. Diese Überzeugung hat mich veranlaßt, Ihnen diese Zeilen zu
schreiben. Für sie bin ich natürlich nur allein verantwortlich.9

N. Roshkow

RSAspG, Fonds 5, Verz. 1, AE 1315, Bl. 7. Veröffentlicht in „Rodina”, 1991, Nr. 11/12: 30 - 31.

Lenin an Stalin

Gen. Stalin. Schreiben für das Plenum des ZK
Für die richtige Beurteilung unserer Meinungsverschiedenheiten zu Roshkow muß
man in Betracht ziehen, daß wir schon einige Male diese Frage im Politbüro behan-
delt haben. Das erste Mal hatte sich Trotzki für eine Verschiebung der Ausweisung
Roshkows ausgesprochen. Das zweite Mal, als Roshkow, von Messing10 unter Druck
gesetzt, eine neue Formulierung seiner Auffassungen vorgelegt hatte, sprach sich
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9 Der mit Bleistift geschriebene Brief wurde bei Roshkow bei einer Durchsuchung beschlagnahmt. Der
Autor kam nicht mehr dazu, den Brief ins Reine zu schreiben. Daher ist die Handschrift an einigen
Stellen völlig unleserlich, gekennzeichnet durch (...).
10 Messing, S. A. - Kollegiumsmitglied der Russischen Außerordentlichen Kommission (Tscheka),
Vorsitzender der Petrograder Tscheka.
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Trotzki für eine Ausweisung aus, weil er fand, daß diese Formulierung nicht nur
nichts taugt, sondern die Unaufrichtigkeit der Ansichten von Roshkow zweifelsfrei
beweist. Ich stimme völlig mit Sinowjew überein, daß Roshkow ein Mann mit festen
und geradlinigen Überzeugungen ist, der uns aber im Feilschen mit Messing nach-
gibt und alle denkbaren Erklärungen gegen die Menschewiki vorbringt, und zwar aus
dem gleichen Grund, weshalb wir seinerzeit den Treueschwur auf den Zaren bei
unserem Einzug in die Reichsduma unterschrieben. Wenn man daher Steklow11 oder
jemand anderes beauftragt, die Erklärung Roshkows zu nutzen (z. B. für eine
„Herausforderung“ der Menschewiki), so wird dies erstens das Ziel verfehlen,
zweitens uns blamieren, denn die Menschewiki werden ohne weiteres antworten, daß
sie sich wie wir immer dafür ausgesprochen haben, unter Zwang jede eidesstattliche
Erklärung zu unterschreiben. Bei einem solchen „Duell“ mit den Menschewiki
werden allein wir verlieren.
Ich schlage vor:
Erstens, Roshkow ins Ausland auszuweisen;
zweitens, wenn dies nicht durchkommt (z. B. aus dem Grunde, daß Roshkow wegen
seines Alters Nachsicht verdient), dann sollte man die Erklärungen Roshkows, die
unter Zwang zustande gekommen sind, überhaupt nicht in die Öffentlichkeit tragen.
Dann muß man abwarten, bis Roshkow, sei es auch in einigen Jahren, eine aufrich-
tige Erklärung zu unseren Gunsten abgibt. Bis dahin aber würde ich vorschlagen, ihn
z. B. nach Pskow zu verbannen, für ihn erträgliche Lebensbedingungen zu schaffen,
ihn materiell und arbeitsmäßig abzusichern. Er ist jedoch unter strenger Aufsicht zu
halten, denn dieser Mann ist und bleibt sicherlich unser Feind bis an sein Ende.12

13.XII.22
Lenin

Dokument Nr. 420 in: W. I. Lenin. Neiswestnyje dokumenty . Telefonisch aufgenommen von L.
Fotijewa.
RSAspG, Fonds 2, Verz. 2, AE 1344. Veröffentlicht in „Rodina“, 1992, Nr. 3: 49.
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11 Steklow (Nachamski, J. M.) - Redakteur der „Iswestija“ 1917-1925.
12 Die Ausweisung Roshkows wurde mehrmals in den Sitzungen des Politbüros des ZK der KPR(B)
behandelt. Am 26. Oktober 1922 hatte das Politbüro den Beschluß gefaßt: „Roshkow ist auszuweisen.“
Am 7. Dezember beschloß das Politbüro in Abänderung des Beschlusses vom 26. Oktober, die
Ausweisung aufzuschieben und in den „Iswestija WZIK“ seinen Artikel über die Tätigkeit der
Menschewiki sowie seine Austrittserklärung aus der menschewistischen Partei zusammen mit einem
Kommentar des Redakteurs der Zeitung Steklow zu veröffentlichen. In einem Brief an Sinowjew,
geschrieben am 7. oder 8. Dezember, äußerte sich Lenin über Roshkow folgendermaßen: „er wird
schwindeln, was das Zeug hält, zum Beispiel auch in der Presse. Er wird schwindeln, und wir werden die
Genasführten sein. Das ist es, was ich fürchte. Diese Leute haben die Losung: Schwindle, tritt aus der
Partei aus, bleib in Rußland. Das ist es, worüber man nachdenken und sich aussprechen muß.“ (W. I.
Lenin. Briefe, Bd. IX, Berlin 1974, S.326) Am 14. Dezember hob das Politbüro die Entscheidung vom 7.
Dezember auf und beschloß, Roshkow auszuweisen. (Siehe RSAspG, Fonds 17, Verz. 3, AE 326, Bl. 3).
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Roshkow an Sinowjew
Januar 1924

Grigori Owsejewitsch, ich schreibe diesen Brief zu dem einzigen Zweck, mein
eigenes Gewissen zu beruhigen, ihm bewußt zu machen, daß ich nach Maßgabe
meiner Möglichkeiten alles für die Rettung der Revolution und des Sozialismus in
Rußland getan habe.
Haben Sie Geduld, ihn bis zu Ende zu lesen um dieser Sache und unserer früheren
Freundschaft willen.
Meiner Meinung nach nähert sich die Revolution in Rußland wieder einem
kritischen Punkt. Wenn nicht unverzüglich das Ruder herumgerissen wird, wie es
Lenin im April 1921 getan hat, bricht alles zusammen. Wie das Ruder
herumzureißen ist, dazu möchte ich Ihnen meine Meinung sagen. Ob sie was taugt -
müssen Sie entscheiden, ich aber muß beruhigt sein, daß ich alles getan habe, was ich
vermochte. Niemand, so denke ich, wird bestreiten, daß die sozialistische Revolution
in Rußland objektiv und subjektiv ungenügend vorbereitet war. Obwohl bereits an
der Macht, haben Sie sehr viel dafür getan, um die subjektive Vorbereitung
voranzubringen: Aus Anarchisten und elementaren Maximalisten, die die russischen
Arbeiter in ihrer Masse waren, haben Sie durch Ihre Agitation, die Organisation und
dadurch, daß Sie die Arbeiter eng mit der Leitung der Betriebe verbanden, sie in
ganz bedeutendem Maße zu Marxisten gemacht. Das ist Ihr großes Verdienst.
Aber die ungenügende objektive Vorbereitung wenigstens in dem Maße zu
überwinden, wie die subjektive überwunden wurde, erwies sich als schwieriger.
Daher rührt sowohl die Divergenz als auch Ihre innere Unstimmigkeit, daraus ergibt
sich die fortschreitende wirtschaftliche Krise. Sie probieren, sie zu lindern durch die
Beseitigung kleiner Mängel im Mechanismus – Fehler in der Kalkulation, zu hohe
Unkosten usw. All das führt nicht zum Ziel, obwohl es auch seinen Teil Nutzen
bringt. All das ist notwendig, aber noch notwendiger ist es, jenen Ausgangspunkt
aufzuspüren, der die Möglichkeit bietet, nicht die Symptome, sondern die Krankheit
radikal zu heilen.
Der Mangel in der objektiven Vorbereitung der sozialistischen Revolution in
Rußland bestand in der Schwäche unseres Kapitalismus. Sein offensichtlichstes und
seiner Bedeutung nach erstrangiges Kennzeichen war bei uns das Fehlen der
Produktion von Produktionsmitteln, einer gut entwickelten Maschinenbauindustrie.
Gerade darum ist bei uns gegenwärtig die industrielle Technik so schrecklich
zurückgeblieben, hat sich die Zusammensetzung des Kapitals (nach Marx)
verschlechtert, was in der Hauptsache auch die gewaltigen Produktionskosten und
die Teuerung der Erzeugnisse verursacht. Die technische Ausstattung unserer
Fabriken ist doppelt so schlecht wie in Europa und in Amerika. Würde man
modernste amerikanische oder europäische Maschinen einführen, würden nach
einem Jahr der Produktion auch die Preise auf die Hälfte fallen, und das Problem der
Divergenz wäre gelöst. Dies ist der Kern der Frage, der empfindlichste Nerv der
Lage.
Was also tun?
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Offensichtlich muß man sich um die Ansiedlung und Entwicklung des russischen
Maschinenbaus kümmern. Das ist eine Aufgabe von immenser Wichtigkeit für die
Lenkung des sozialistischen Staates. Aber sie braucht zu ihrer Verwirklichung Zeit.
Ohne daher darauf zu verzichten, sondern im Gegenteil unter Aufbietung aller
Kräfte für ihre Verwirklichung, muß man jetzt ohne Aufschub um jeden Preis aus
dem Ausland gute Ausrüstungen nach dem neuesten Stand der Technik für die
staatlichen Fabriken und Werke einführen.
Wenn der Staat das für alle Fabriken und Werke tun kann, über die er verfügt, um
so besser. Aber ich bezweifle das. Dann muß man das Feld der staatlichen Industrie
so weit eingrenzen, wie diese technische Erneuerung für den Staat zu verkraften ist.
Die übrigen Fabriken sind in private Hände zu geben.
Ich denke, daß auch die Entwicklung des Maschinenbaus mit den Mitteln des
Staates allein nicht zu verwirklichen ist, daß hier ebenfalls zum Teil Privatkapital
tätig werden muß. Das Problem besteht also darin, wie man das private Kapital
heranziehen kann. Es gibt nur einen Weg: Man muß denen, die es einbringen sollen,
formelle Garantien geben, daß im Falle der Enteignung ihrer Unternehmen durch
den Staat ihnen und ihren Erben vor allem eine Rente gesichert wird. Natürlich darf
man auf diese Bourgeoisie nur solchen Druck ausüben, der sich wirklich als nützlich
erweist.
Ich habe hier lediglich meine hauptsächlichen Gedanken umrissen. Sie zu entwickeln
und detailliert zu begründen fürchte ich, da auch ohnedies der Brief lang geworden
und Ihre Zeit natürlich knapp ist. Außerdem kann es sein, daß Ihnen all das,
entschuldigen Sie, unnötig erscheint und Sie den Brief einfach in den Papierkorb
werfen. Aber wenn meine Mitwirkung gebraucht wird, bin ich bereit, dies in
Zukunft zu tun.
Solange die „Nowaja Shisn“13 existierte, hielt ich es für meine Pflicht, der Sowjet-
macht nach Kräften Ratschläge in der Presse zu erteilen. Als die Zeitschrift zu
erscheinen aufhörte, habe ich zweimal an Lenin geschrieben. Das erste Mal war das
im Januar 1919: Ich riet damals zur neuen ökonomischen Politik, aber Lenin
antwortete mir: Nein, direkt zum Sozialismus. Das zweite Mal schrieb ich aus dem
Gefängnis 1921. Die Petersburger Tscheka versprach mir, den Brief zu befördern,
aber ich weiß nicht, ob er zugestellt wurde; jedenfalls habe ich keine Antwort
erhalten. Jetzt schreibe ich das dritte Mal, an Sie. Es kann sein, daß dies zu nichts
führt, aber ich muß schreiben: Ich weiß dann, daß ich alles von mir Abhängige getan
habe. Mit Gruß.

Handschriftenabteilung der Staatlichen Leninbibliothek, Fonds 546, Verz. 22, AE 5, Bl. 1 – 7.
Veröffentlicht in „Rodina“, 1991, Nr. 11/12: 31 –32.
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13 „Nowaja Shisn“, Zeitschrift Internationalistischer Menschewiki unter Mitarbeit von Schriftstellern,
1917-1918.
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Roshkow an Sinowjew
4. Mai 1924

Grigori Owsejewitsch, es ist zu meiner Kenntnis gelangt, daß Sie meinen Brief nicht
bekommen haben, den ich Ihnen im Januar dieses Jahres geschrieben habe.
Offensichtlich haben meine Freunde, über die ich ihn gesandt habe, in ihm eine
Gefahr für mich gesehen, und sie haben ihn nicht befördert. Ich bedaure das und
schicke Ihnen eine Kopie. Gleichzeitig nutze ich die Gelegenheit, um mit Ihnen ganz
offen zu reden.
Ich weiß nicht, wodurch meine Verbannung ausgelöst wurde. Am wahrschein-
lichsten durch ein ebensolches Mißverständnis wie jenes, das bei Ihnen zu der
Meinung geführt hat, daß ich eine „Aktion“ im Zusammenhang mit dem Tode
Lenins unternommen habe. Der Fakt, welcher als Begründung diente, war folgender:
Der Redakteur der Lokalzeitung „Pskowski nabat“ schlug mir vor, als er vom Tode
Lenins erfahren hatte, 150 Zeilen Erinnerungen an ihn zu schreiben. Ich habe sie
geschrieben. An Politik war hier kein Gran dran, sondern einfach persönliche, sehr
wohlwollende Erinnerungen. Aber die örtliche Parteiorganisation fand aus
irgendeinem Grunde meine Erinnerungen mit meiner Unterschrift unangebracht
und schlug vor, mit „Wjatscheslaw“ zu unterzeichnen; weder ich noch der Redakteur
ließen sich darauf ein, und die Erinnerungen erschienen in der Zeitung nicht; die
Originalhandschrift schickte ich an die Leningrader Staatliche Politische Verwaltung
auf Anfrage von dort. Wo ist hier der Versuch einer Aktion? Ich glaube, daß auch
meine Verbannung durch falsche Informationen über meine Tätigkeiten14 ähnlich
dem Mißverständnis über meine vermeintliche Aktion hervorgerufen worden ist. Ich
bin mir sicher, daß sie Hohn und Spott seitens unserer gemeinsamen Feinde an
meine und Ihre Adresse ausgelöst haben.
Ich verhehle nicht meine Meinungsverschiedenheiten mit Ihnen, rede darüber aber
nicht in der Öffentlichkeit, nicht, weil ich Repressalien befürchte, sondern weil ich
von der Notwendigkeit zu schweigen überzeugt bin. Ich könnte darüber nur mit
Kommunisten sprechen, wenn ich selber Kommunist wäre, aber auch damit rechne
ich nicht, weil ich nicht glaube, daß eine solche Diskussion zugelassen würde. Nur
Ihnen gegenüber hielt ich mich für berechtigt, einen prinzipiellen Brief zu schreiben,
als ich mein Gewissen mit dem Gedanken beruhigen wollte, daß ich alles von mir
Abhängige getan habe. Aber natürlich ist auch das15  Donquichotterie, nicht mehr.
Bald sind es anderthalb Jahre, daß ich in kommunistischer Verbannung bin. Ich
beende mein großes Werk zur russischen Geschichte, schreibe am XI. Band, und in
diesem Jahr werde ich den letzten, den XII., fertigstellen. Dies konnte ich nur tun,
weil ich, während ich in Petersburg lebte, in den Bibliotheken umfangreiches
Material gesammelt habe. Ohne dies hätte ich in Pskow überhaupt nichts machen
können. Aber diese Arbeit geht zu Ende. Ich sehne mich danach, die wissen-
schaftliche Arbeit fortzusetzen, die jetzt meine einzige Beschäftigung ist, die es mir
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14 Im Entwurf ist der Satz gestrichen: „Ich habe niemals gegen die Sowjetmacht agitiert.”
15 Gestrichen ist: „das ist vergeblich,“.
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ermöglicht, mein Leben materiell und geistig auszufüllen. Ich bitte, mir die
Möglichkeit zu geben, in den Archiven und Bibliotheken Leningrads oder Moskaus
zur Geschichte des russischen Kapitalismus und der revolutionären Bewegung zu
arbeiten. Ich wünschte natürlich nicht nur am Schreibtisch zu arbeiten, ich würde
gern Vorlesungen zu meinen speziellen Studien halten. Wenn Sie das jedoch für
gefährlich halten, bin ich bereit, darauf zu verzichten. Es ist ein Unsinn, mich zu
verdächtigen: Mein Leben verläuft unter einer Glasglocke, und es gibt nichts
Verdächtiges darin und kann es auch nicht geben.
Ich kann Sie noch über eine Tatsache informieren. Unlängst hat mich das Büro zur
Einberufung eines Kongresses ehemaliger Menschewiki eingeladen, daran
teilzunehmen. Ich schicke Ihnen die Kopie meiner Antwort. Mit Gruß.

Handschriftenabteilung der Staatlichen Leninbibliothek, Fonds 546, Verz. 22, AE 5, Bl. 8. Veröffentlicht
in „Rodina“, 1991, Nr. 11/12: 32.

Lilo Tulatz

SPÄT im Jahr.
Ein Lebensbuch.

Begleitet von meinem Sohn konnte ich sie
doch noch antreten, meine Reise in die Vergangenheit.
Wir fuhren nach Dresden:
in die Stadt, in der ich die Kinder- und Jugendjahre
bei meinen Eltern, zwölf Jahre Faschismus und
- nach der grauenvollen Zerstörung Dresdens -
trotz allem mit neuer Hoffnung und sehr aktiv
den Neuanfang erlebte...
Eine gedankliche Zeitreise
durch mein Zwanzigstes Jahrhundert.

Eine Frau im 20. Jahrhundert.
Zwischen Jugendweihe und Engagement in der
Arbeitersportbewegung,
späterer  Verhaftung und Zweitem Weltkrieg.
Eine große Liebe und der Kampf gegen den § 218.
Ein Leben in der DDR und nach der „Wende“...
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Oder: edition bodoni · linienstraße 71 · 10119 Berlin · Tel.: 030-2 82 51 37



����������
��	
��	
����������
����	������
��	
���

��		�����
������	�
���
���

��
��	������
��
���	
����
������

������ ����

��������� ��	
��� 

� ��� ��� ������������ ���
� ��� 
� ���
��� �����
����� ���
�����	
������� 
�	��������� ���
��������� 
�� ������ ���������� �
� ���
 �� ���

�
�������� �����
��
�� ��� ������
�� ���������������� ! "#$%%&'#( 
� )�����*
�������� �����
��� ��� +��	����� �� ������� ����� �
�	��, -� ������
� ���� �����
��� ������������� ��
��������
��
�� ��� �.����� 
�� �
�
����
����
�� /����*
���
�����
�� ��� ����
��
��������	 �� ��� �0�
 /�����
� ��� ��� ��� �
��� ������*
����� ��	�
������
*������
�������
�� ������	*� .�����* ��� 1����������������, /�� ��
����
� ��� ��
�� ���
� 
��� �
� ��� �����
����* ��� �������
���
�� ���
���������
���
 �� ���
���� ��� ����� ����
��
�����	 2� ����
�������� �
� 2�
� ��� ������
3

�� �� .������ ����
��
����������
�� �	��������� ��
��� �
�� 
��� ������ �� ���
4�����	��� �����
�
��,
-� ����� �
��� ���� ������5 6�� ���
������� �
� * �
�
 ��	
��� * ��� ����
 ���
4������� #$7%&78 ��������
 ��������
�� ��� ��� ���������� ����
�� �����������
���9�	� #, 2�� :������� ��
���������
�� ����
��
��������� ;, 2�� -�
�������� �����
�-6*����������� ����
��
�������� * 
��
 
�� ������������ 2�� ��
����������� ���
������������
�� )���������
�
�� *� <, 2�� ������������� ��� 66: 
�� ���
=�
�������� ��� ���������������� ��� >, 2�� ����
��
����������
�� ���������� ���
6�����
�
��������	 ��� ��
����
��� �����	��2������ ��� /�����
�*0�
 ��� ����
���2�
�������
� :��������� ��� ���
��������
�� �������
 ,
��	
��� ����
������ ������ /������
���� ���� ��� �6�	�
����
����� ����

���������� -��������� � ����

���� 2� 

���, -� �������� 
�� ��� ����������� ���
�����
��
�� ��� =�
�������� �� �-6* ��� 66:*������������������ 
�� ��� �?��*
������ :���� ��� �
��������
��
����
������� �� ��� 66: ��� 
�� ��� @

�
	��� ���
���
�������� 
�� �
��������2������ 4������ ��� �-6*����
��
�� ��� *4������
��
��
��� �������
 	��2 ���������� 	
������
�� ���	����, 1� ������ ����� ��� �� 
�� ����

������������������������������������������������
� ��������� 	
� ���
�������� ��� �� ������
� �
�� ���� ���� ������ �� ��� ����
�� �  ! ��
�
���
������ ���"���
� ����� ���#$���� ������
% ��� ���� ������ ����
��
��
��� ������#�
������� 
�� &��

� 
���� '�"���
("������ )&�����
����
��� ��
���� �*+, �-"� 
� �� �  .�
� ����� ��� �� �������
����	������
 ��
 ���"��#����� �����
 �

#�/��
���� �����$��� 
�� ������#� ���
�00 �� 1���� 	
� 2��"�#
3 
�� &���
����$���/�
�� 
�/�� 	
� 2��"�#
3 
�� &��

�4�"���� �� ��� ��5
���
��"��6"��� ����#�� 2��
�
���� 	
� 7�
������� ��
 �8���������
��
. ������
, ��� ���� �����, ��.*0�



������ ���� �		

��� ��������� 	
�����
 �������� ������� ��� ���������
��� �������� ��� �������
��������������� ��� 	�� ��� ��� �������� ���� �!� "������� #��
��
�������������
	
����!
��� ��
$ ��� ��%�&�� ��� ' ��� 	����� ��(� �� ������ �)*��� �����
+���
��
 ������������ ��� �� �� ,������ �
�� �-� .���� ��� /���
 ���
��������
0��%��%�� ����������� ' �
��������
��� ����� ��� 1���' ��� �����
�&������
'
�������� ������ ��� ��� �������������& ���� 0��������� ��� �������� �������'
���������� ����������� ��� ��������������
��� �������� ��� "���
���� ���
2���
������������ ��� ��� �� ' ��� 2����� �������� 2���
��� ' �������������� �%���'
�����$
��� ��� ������� 	�������� ��%���� �� ��
�������!����� �������!��� ���$ ��� +�
� ��� ����
��������
%���� /�
���
���������� �� ' ��� �
� ����� ' ���������
� ��&�������
0�&���������� ���� ��� ������
�� 	��� �������
�� ��
� ���
��� ��������� ���$ ��
�&�� ��� ������ 	�
�� ���� �� ����� ��� ����� �� ��
%�������$ -
� ���� ��� ��� ��
��
���� �����
���$ "������� �*
��� �
� ������ )�������� ��� ����� ����������
���
����&��� ��� #�����&����
���� ������ ��� ���� �� ��� 2��� ������� �����%�����
��� ������ ����������� �������' ��� ���%�������������%���� ��� �����������'�
3������
�����' ��� ,��������&�����
��
��� �������$ ,�������� ���� �� ��������� �
��
�����%����� ��������$ ��� ����������
 ��� ������$ ����� ���� ���� %���� ��'
�������� ��� ��%����4 �
���&������ ,������
��������������� ��� ��� ��� �
��
)������ ������ +�
��� ����$
5$ ��� ��� ��%���� �������
��� 2����������� ��� �
���&������ �#��
��
��� ���
�����
��� ����������������
 ��� ��� ������
%������� +���� �!� ��� ��������� �����

����� ������������������
�� ��� ' ��������� �� ��� �6�� ,����
��
 ' ���� ����% ���
#��
��
���������%� ����������� #��
��
������%�� ��� ���������� %����%�����
�������� ��� �������
������ �����' ��� 7���������&�������
 ������$ ��� ��
��
��
� ,����
��� ��� ������������ �������� +����
 ��� �������%�� ���������� ��� ��%����
�� /�
�� ��� ��� %��%����� 7�
������������ ��� �������
������ ���������� �� ���
#��
��
����������
���� �� "��������� �������$
7�� ���!��� ��� ���� ����� ��� ��� ��
���&����
 �� ��/'��������
��� #�����'
�������� ���
��� �����' ��� 7���������&�������
 ���$ �� ��� 0�����%�����
�����
��� 3��������� ��� ���
��
����������
��� )�����������(����� ��� ��/ ��� ���
589:��;<:�� �� ��� 58=:��;>:�� ?����� �� �������� ���$ -� "������
� ���� �� ���
���� ��� 58<:�� ?����� ���
��������� ��
��
���������
� ��� �����
��� #��
��
����

������������������������������������������������
� ����� ���� ���	
��
��� ��	����� ���
����	��������	�� ��������� ��� ������� �	� ��������� ���
��
����	�� �	� �������� ��		�� !"���	 ������#�� ���	
��
��� ��	���� $�����%� ��
����	��������	�
�����������&���
�����	�� '	�
(��	 ����� ��	���������	�	 �	� 	����	�
�� )����
��	� $��*
������ ���
��
��	��+������	� ,%� -��	���� ,../� ��,0�10� &��� ��02�00� ��#�� �� �	����	 ��		� 
� ��
����	� �	�
��������� ��� ��3 �������� ��		�� ����� �
����� 4�� ������5�������� �6�
���7 ��
����	��#����	����+�
�	 ��8 �	� ��3 
#�����	 �++������&�� ������5�������� �	� ��+
�������	��� ���������� �	� �*�	���
��,1.�99�: )��� )��;
�� <
���� -�����		� ���� ���	 &�������� ��� ��#�;����	�� 8��
����

����+��5�
�������	 =�	����	�
������	� ��� ��
����	� �	 ��� ��3�)���

����+�� �	� �*�	��� ��991�
9�>�
1 ?������� ��� ���� =���	� ��92.: ����� ���� ������ =������ ���	 �������� ����+�� �	� ��
��
����� �	�
<	�&�������� -�
��� <
*����� 
�� >1� )�*������� ��#������ =�������������

���<	�&������� !�	� ,.@/�
��>,�/@�



��� ��������	
��
��		
������
� ��� ������

��� ���� �������� ����	

 ��� ������ 
����� ��� �	� ���������	�� ��	����

��	 �����	
	�	��	 �	� �������
�	�������
���	� ��	���	�	����
���� �	� ��
�������
���� ��
�	�	�� �	��	���� ��� �	��������	� ��	�����	� �	�������	� �	� �� !	�"#!	�
$���	 ��	� �� �	� %�	�
��� �� �	� ��%���	� ��	�&	��	�
�	�	�	� '���	��	�������	 �	�
��#!	� $���	(
)�� ��
��	� *	��
	��� �	�+��� ���� ��	 ���� ��	 ,�� &������	 -��	�.�	������ �	�
/�+�� ��� 
.��.���	� �	� ��0��	��������.�
���& ��� �&�
���( ��	 ��
�

���	�.�	��	�	� ��	 ��1!	�"2!	� $���	 �
� ���� �	���	����	 ��� �	
���, �%%	�	 '	����	
��� 	��	� �	����	� 3	�	�	�����	� ��+��	�
���	�� ��� ���4�������	� '�������	� ���
��	 �� !	�"#!	� $���	 �
� ����
�
��� ,	�	���	 '	����	 	��	� ����	�� 	���	�����
������
�	5
���	� ���4�������	� '��������� ��� 	���.�	��	��	� �	����������.�
�(
�
���� &�������	�	� 	��	� �	��������&�
���	

 	�	� ���	&	���	� '���	5( 
�	 �	�	�
�	���	 ��	 
.��.���	 �	� �� !	�"#!	� $���	 �� 6���	�.���	�� ��� �	�
���	��������
	� ���
��� ��� )���.�������.�
���& �
� '	����	 �	� )������ %�+�	�
,	�����
���	�� ��� �����������	.�	���,	� ����	
� ������	�	���	� ��� �	� 
.����	 �	�
�6�
�	� 6��	�	�� ,	�.%
����	�	� �	����������	� �	� ���� �
�������� �
� '	����	
�	�	��	�	� �	����������
�	�� ����
���	��	� �	��������.�
������	� -��	�,	����� ����	
�	������������	�����%�
���	� '��%	������
���	����� �����%%	�	���	���� ��� )����
��.�����(

�	�%��	� 7�&���� ���	��� ���� ��� ��
��	� �	����	� ��� -��	�.�	�������&��.%	�
�	������
�	� �� ��

	�( $	�	�%�

� 	����
� �	�� 8��� �� �

 �	� �	��� ������	�(
7�&���� ��	�� ��	 �.��	�	� ���	��	��	� �	� �� !	�"#!	� $���	 �

	�� �� �	� ��1�"29
,���	�	����	�	� 6���������� ��� �� )��	�����:������������	

 �	� �� !	�"#!	�
$���	 	��	� �
�5	� ���
��%	� �	� ��������
	� �����&���	.����� ;��1�<( ��	�	� ,��
��� �������� �
� �3����&�� ���	&+���	 6���	.� ��� �	� ��������5 �	� �	�������	
�	� �	�����	� ���	��	��	�	����� ;��29"2=< ����	� ��� ��0��	����������
� ���
��#� &���������, �	.����( ��	� ���	��� ��� �	� ���	����������	�	������ �	�
,��
�	�	��	� 8���	� �� ������ ��	 �	������&�
���	

	 0	
	,��� �	� �.��	�	� )��	�
��� :����������	����	� �� �
���������	� ��� �	� �	����	� �	��������&�
���	

	�
'	��.	&��,� ��	� ��� '�������	��	���	
 �	� �� !	�"#!	� $���	� ,�	
 �� ����
� ��

������������������������������������������������
� ����� �������� ��		�

� �
����� 
�	 ����
��� ��� ����������� ��� ���������������������� ��������� 
��� 	����� !���������� ������������� �" ������������
�� #��$
���� %��&'�$ ���� ��(���(�� ���� ��(��)
������ ��*���� +
��&��,�-� ���������'.�

�$� ��� /������
�$�$��������� 	�� 0%���*
��� 	�� 	�
������
����������1 ��� 	���� 2!��$�3� ���������� �
� !����������	��-
��� ��� 4"$��$ "�� 	�� #��$��$������ ��
	�� ��5 2��������������� ��
	��� �63 78
� 
� �� (999 ��((:�(��) 	����� ��� ��-��� 	�� 7���������
���������������������� �� 	�� ��5 ��6������ 2;�	�
�$��<���"�� ��
	��� '
� �	���$��������� 	��
=�
'��� �3 ������� (99( ������(�() �� ����� 5�'������ 	����� >��	�� ?������� 5����� /�-��� 2%��&'�$3
	�� ����	&
�-� �� ��� $�
�	�.�'
��� ��
��� !������


���*
�� 
�	 0����*.�	��1 �
� 0���������'.�

�$1
���'
��
��� 0	� ���� 	��� $��' ����������
��� ���� &������"�
���� !�������$��&��� 	�"�������1 � ����� ���
!����������+�
������� >
�� �9 2(99(3 !� � ���9�
: @*�� 	����� $���������-

�
��

�� 
�	 � '
"��	��� &�����

 � �
�� $���������&�
�������� +���&�-��?� *'��
� ������ $���A� � +���	�$"��������
 	�� ��:9��B�9�� C���� �.�� ������� ���� $���	
����� �
� *�����
����'
	��-�� 
�	 '
 	��-
������� =�*�� 	�� *������ $�������� ��&�-��� 	�� /������ ?��
��
�
�$�"
����� ����
�����	�� $���������&�
�������� �����?������ 0?�� �*��1 	�� +����������
�����
�$

�	 �
�	�������'���
�$ 	�� ���������������������� 
�	 	�" '�����

�� ��� ������� ��

��	��
�����������������
 ���	� ��� 	�*�� ?�� �

�" ��
$��	� ��&�-�� ?�������
�$��� 	�� D�����
 ?�"



������ ���� �	


����������	��
 ����� �
������ ���	��	� ���	�� ���� ��������� ��� ��������
��	��������� �����������	���������� ������ ���� ����� ��� �������������
����	���� �����	�� ���  ���
 ��� ����� �����	�� !������ ��� "�����
���� ������

#
 $���� %���������������� ����� ������� �� ��� &����	��� �������� ��	��������	��
�����������
���
����������� &������ ��� '������������������ ���� ��������� (����
��� ��� �������	� ��� )�����������*
 �� ����� (����� ����� �� ��� )+�� ,�������*
	���������
��������� ,-��	���� 	�	��.��� ��� (��/������� ����� ���������������������
0�������� ��� ����������	�� 	�������
 ���� ������� ��� ��� ���������+��
	���������
�������� �� ���� ��
� ��� ��� ,��������+�� �� ����� ����������
 ��� ��
!��	� ����� ������������ � �� ������ "���� ������ $�������� ����	��������� �
1����� ���� 	������������ ���� )!������� ��!���������������� ��� ��	��������	�
+�� ��������* ��� )������������	��� ������������ ��� ������������ +�� ,�������*
	�	��.������������
 2���� ��������� �����������
������ ��� ����� ����� ��� � ����
)3����������� ��� �������� �� ,�������*� ��������� ������ ���.��	�������� �
&���� ��������!���� ������	�� ��� ����������!��
���������� 0�!������ ��� � �� ���
��������������� ���	����������  �������� � )�4���������* 5678�� 9������ ��	��
�
������ ������

��������� �����������
������ ���� ��� ������� ��� %����:� ��� )�����������*
���.��������	�� ��� 0�!���
������ ���� �����
 ���� ����	�� ���� �� ;��	�� ��!
 '��
�� <����������	� �������� ��� 0�!���� ��� ��� '���������
������ ��� 5678��
9���� ��� � ���� /� � ������= "�� ���������� ���� ��� ������������� 0�!������

����

��� '����� ��� )�����������*��= %�� ��� '���������
������ ��� ��� 1����
)'��������� ��� ������������	��	* ����� ����������� ��� ���� �����
���	�	�����
��� ��
������� 3�������� �����!����	���� ;������� ��� ��� ������� � �� ������
;���� ����!����� �� 0���� � �� %����:� ��� 55
 &������ 567>�� ���!.���= ��� ��� �

��������������������������������������������������������������������������������������������������������������
������������	 �����
��	����� 
�� ������
������ ���������
��������� ����� ��
������� ����������
��� ��������
������ ����	��	�������� ����
 ��
����� ��� ��� �
�� ��
 �������� ������	�� ����	��	���
�����
��	��� ��
����
��� �
����
��������� ����� ��� �������	�
� �
������������ ����	��	��������! "����
�� #���� ��
 ���� $���
���������� �%
 ����	��	�� ��
 �!������ ��
 &�������	����� �������������
'������	�� ����	��	��( ��� ��
 ���� ) * ������������� ��� ��
 ��� �	�
 ��� ��� ������ ����
� ������
��
������ ��������	�	��������
��	 ���
������� +�
�������	��	��,� ���
!�
� 	����
���
��	���	�
-��������� 
�
 .�
����/ �� ���
����
���	�� ���	 
�
 �����������	��	��0
1 .��	�  ���!� 2����
3  ��	����	��� ��� 4��
��	� 
� -����!�
0 #��!��������	������� ��
 .���
��!����
 �� 2�����!������������ 5678 ��� 5698/ ��
��� 56690
6 .��	� :;
� ������
3 ��� ���� <!�������	� .=���� � ��!�
������� ���
 +�
����������	���> "	���� 
�

��
�����	��	�� ?,/ ��
��� 566?� ��
�03 &�
���	����� ��� )�����
��������!/ ��3 ���
��� -�
���@��
���%����

.���	��@:%
��� &��!��
 "-
��0,3 ��� .��0 ����	��	��0 A
����������0 +�����!0 ��� -������	/ ��
���
5669/ .0899�86?� -���
� *���!�3 ��� ����
���!�� ��
 ���	
���
 :�	
� � ��������	������������	�� #�����
��
 4��
��	��B
�/ ��3 �����
 -�������@2
�����  ��
�!�� "-
��0,3 ����
��������	��� ��� ���	��! �� ��

���/ ��
��� 5669/ .0?C�C90
5D .��	� �E�� .�	����@������ .����
���@2�
� F	
������ *����
� "-
��0,3 �=������	� $�����0 ��� 7D�

:�	
� �� ��� ������ ������	�� ��������	����� "-����
��
 ����
��� 
�
 .�
���� ��� $�������	��	�� ?9,/
-����
� 8DDD0
55 ����� <!�������	�� .=���� ��
 +������ ��� *������ "567?@79,� <!�������	�� .=���� ���
.�
��������@"���0 )))0, -��	��	��
���
�@�!������
���
� "5679@95,0
58 ���	 ��
 !��
����������� G�
��
������ ���� 56C7@C1 ��� '�
���
�H( "5678@7?, %��
 ��� ��E��������
"567I@7C, ��� 
�� �
��	����� "5677@95,0
5? *�!����/ ��
 
��� #����/ .0?5D�?580



��� ��������	
��
��		
������
� ��� ������

���� ������ ��	
����� ������ 
� ��	��� � �������� ��
� ��� 	����	����� ���	�� ���
��
���������� ��� ��� ������ �������� ��� �� ����� ������������
���� �����
���������� ��
�	�������	���
��� ���
��� 	����� 
�� � 	��� ����� ���
!�
�	�������	������� �� ��� ������� "����� ��� !�# ��	 ��
� 
�� � 
���
���
 �����	���� ��� ���	
��� ����� ��� �����������
�� !$# �
��	������� �
�����	���
 ��� #����
��	��������� �����
���%
&' ���
�� !����� ���������( ��� ��
��������� ���� ��� ��� )��	��� ���
��������
���������� ��� �	�� ������ 	������
���� !�#�������� "�
������ ���	�� ��
*��
��
���������% ��� �	� �	
��� � ��� 	���� �
���	����
��� ������	������ ���
	���� +���
����( 	� ,���
������������ � ��� �������
�	����
��� ����	� ��� *��	���
������������ 	��- �	� .	 � �� ���������
� 
� ������ /���� � ����� *��
��
��� ���
��������������
�- ������� ���� ���� 	�� 	������� �������
�� 0��������� 	������
�����
��� �������
���� 
���
��������
�� *��
��
��� ���  ��
�����- "�
�������-
$	�������������� ��� ,�������������� �	��������%
)��	��� ����
�� 	� ����� !����� � ���	� �����	�
���� ��� ��� ��� ���������
#	��������� 	�������� � ��� ��������
������� ����� "�� ��� �
����������

��

' ��
����� ������ 	��������� ��� 	�� ��� ���	���� 1	������������� 
���
�- 	�� ��� �������
�	�� ��� ������������ ��� 	�� ��� 2������
�	��- �� ������ 	
�� 2����� ��� ��
������������ �2����	����
��� )�3���� 
�� *��
��
��� ��� �����
��� ���������
��������� 456789- !�	���� :���� ���� ������
����� � ���� 	�
� ��.��	��� �

�������� 
� ������' ������� ������ �� 2�
� 
���� ��� ��� 0������� ���
;	�3������)��������� 40;)9 �������� ������������ �#�������� ��� ;	����	����
4
�� *��
��
��� ��� �����
��� ����������������9�- ��� *������� ����� �������
�����
����� 4�2������� 
�� *��
��
��� ��� �����������������9 ��� ��� �����	���
$	����	�
���� ���� 0;)'
:���� ������- �� �	� ��� ��� ��	��������� 	�� �!�		��- �������� ��� �+����
	������
������ �����
��� *��
��
����
�������� ��� �	��� �	�� ��	��������
,���
��������� 4��� ��������� ��� ��������������������
��
���9 	�� ����� �����
�����	�� ���
� ��� ��� �����������		�� ##" �	���� �	�
������ �����������
���
������� �����% #	� ��� �	���������- ���� 	��� ��� )��	��� ��
�� ��<�����' ���
�	� �������� �����	�
�� ��� ����� �� ���
����
��� �������
������������	�� ���
�<�� �������
����� ,�	��� 	��'  	� ������ ����������� 	��� ����
 	����
���
����������� ��� ����	���
��� ���� ���� $�������������� 
�% #���� ,�	�� ��(�
��
� �	�����
� ��� �� �����
�������
��� +������
� ��	��������' =��� ���� ���
����� ������ ��� ����� ��������
� ���������� �����
�������
�� 2�
���� ���
 ����	���������
� �	���
���
� �������� �<���' 1�� �� ���(� ��
� ��� ,�	�� ��	���
������- �� ������ ,���
��������� ��� ��� ��
��������� ��
�� ��� �������
��
�>������
�- ������� 	�
� ��	����� 
�������� ��� ��� <����
��� !���� �����
� �����%
#	��� ����
�� ������' #	� ���
������ ��� ��
���������� ��� ��� ��� ������������ �
�������� ���<�������
���� 	�� ��
� �� �������
���� #������	������ �������
��	������ �
,���
������ �������� ��� ��� �����������
�� !���� ���� ������
�� =��	�����������
�	�' ���� �	�	
� ���
�� ��
� �� ��� 2������������� � ��������� ����� �������
��

������������������������������������������������
�� ������� 	
���




������ ���� �	


����������� 	 ��� 
���� ��� 
��������
�� ������������������������
��� ����
� ���
������������ ���� ���� ��� ������  �
��� ����
 ��� !�����
� ������ "��� �����������
����
� #����
������ ��� ������ ��� $���%�� ����� ��� ��� &����� '�����
��
������
�������� (����������)
�� ��� ������� ����* 
����� �� ��� #���� ���
����
+����� ��� "�������*����� ��������� "�����
 ��� ����� %����)��������� ,���
��� -��
��������. ������ ���
 ��� #����/ �� ����
�* 0�1� �� �� ��� ""$ ���
������� 
����� �����
�������*�������� ���%�� ��� ����
�� #����
���������� ���
����� '������
*�� ��� ����* �� $��
� %������������ 2����
���1 �� #����
����	
������� ��������
 ������
��3 "����� ���� ��� 4��
 ������ %���� �������� "�� #���� ���
��� 5�%���� ���
�� ���
� ��������
����������� �������� ���� ����� ����� *�,� ���

��� &�����*�
6� 5�%����7 4��
 ������ ���
 �� ���� ��� ��
�� ��������
� $��
� 8�� &����%�������
���� 9���
��
�����%����/ 9���
��
�����%��/ 9���
��
��)�����% ��� 9���
��
��	
��������
��� ��*������
 ��� ���
�� ""$ ���� "����� '�������
��������������
�8�������� �� �� ����* 	 ���
 �* 2�������
 �� ������� ��������
���������)����� ���
������ �� ��� �� ��� ""$ *����8 ���!������� :����	 ��� 
��
��%��������
�����

��

	
��������� )��8���������� -9��1��;�%�. ����	 ��� ��������
����
��������
�� #����
����
"�� ��
���� *�� ������ ��%���������������� ��� ���
 ���*�
� ��
�  �
��� ����
��
#����
����� �������%������� �� ����

��

� <� ��� $���� ���� ��� ��� �=)������� $����
8�� -9���
��
�� ��� 
����������. �* ""$	 ��� �,"	������8���������� ��� ���
������*������� '��8���������*���� ���
 ����� ��� ��1�� 8��������� 2���������� ����
��� �������
 %��* ���� ��� ��
��� ���*���8�� >������� ?� 9���
��
�����%�� ���
	%����� �� ��� ��������
������
�� $������� ��� ""$ ������
���
 ��� 8��*�����

������������ $���� ���)���� 
���� ������ ��*������ ��%���� 0�� ��
���� �� �
��
�%�)��� ��������
��
'�� ��
 ����� ����� ��� 

��� �����/ ��� ��
������ ����%� #����
������������� ��
�����* 9��������� %!��� ���
 ��� ���� ������������� ���������� ��
���
*���
�����%����
��� ����� (������%�� ������ ��� ���*�� ����/ �
� #��
������ ��
������
����� ��� ��� (����������)
�� ��� �� ���� ��������
�������%��*� 5���	 ���
?���������������%���� ������
������� "�*�� 8�������� ���
 *������� ��� 
������/
��� (����������)
������
��
�� ���� ��� �����8�����������%���� ������������/ ���
�����
��* ��� ,����� ��� 9�������
��������
��
�� ���� 	 �������� ��*���������� ����
��� ��������
����	 ��� '��8������������
��
�� 	 �� ��������� ��� �
�� 4������ ���
��� ;������ 9���� 
��
�����
���� "�� &�����* ����� *!����
������� �����������
��
���
*��� ��
���� ���
 *�� ��� '�������
����� ���� 
��������
� -5���	 ���
0����������
������. *�� ����)���
��� %������������� #��%���� ��������� ��
�������� 2�� ����* ����/ ���� �� ���
 	 ��� �* 8����������� '�������
��������� 	 �*
��������
 ���8����������� ��
������ 
������/ ��� ����� ;� ���
� ���*�� ��� ���
�������
!
�� ��� �
�� ������
���
� $���)���� ��� ���%��� �� ��
���1�� ����

������������������������������������������������
�� ����� ���	
�����
������ 	
� ����
�� �
 ��
 ����
�� �� �����
��
 ������� ��� ���� �	�� �	� ���
� ������
���
���
 �	 ���� ��
 ���
�����	
��
 !�
��

���
��� "###$#� % ������ &'
��
 &��
( ���%)��������������
������ ��� *
���
�
��
 ��
���	
��%
����
���
�+ �
( ,��*�� �
����-+ "##"+ .� �/0 1��*�����
2+ ��304%3//�



��� ��������	
��
��		
������
� ��� ������

�� ��� ������ 	
� ��� ��
 ��������� �
��
�� ��������
� ���
 �������
�� �����	� 	
�
����� ��
��������� ���
��������	
������� ���������
�����
����� ��
���� ����
����������
�������  ��!��
��� "�����# ��� ��� �����
� ���
�
�
�
����� ���
����
������ � ��� �� ��
����� ������!
 $  ��������# ��� %������� ��
������
� ��
�
���
���!�
 �
���� �����
���� !�� ��� &�������!��� ��� '�(
��!�

�� ��� )�������
��
��� &���� %�� '�(
� ��� %����������*�� ����
 !�� ��� ����� ���
 ���+����
�
��������
 ��� ��� �� ,
���������!����
�
���� %�� �����
 ������ -����
��� �� ���
��
+�� ,
��.��� ��� &������ %
�� !���!
 ����� /
�� ��� ����*�� ���� ������
-������� ��
�
���� ��� %�!�

�� �� ������� 0���
������ ��� 1�
���������
!��������
�
%�� ��
 �� 	����� �������
 	���
�������� �
��� ��
���� %�!�

�� ���� �����

���
���
�	 ��� ��������+������ ,
� ����� ����� ���� ���� �� ����� � ��� �� /����
��� 	
� �
��
�� ���  1�!����
� 2��������������# ��
�
�
�����
�� 34�5��  '����� ���
6
	��!����	
��
�
�# ��� ��� 	
����������� 7
�
�
	����� �� ���
 �
������
������# 
���  !.���������� 8�����
��# ������ "�	
��
�
�

��

� ������ ���!�
�
��� "�	
��
�
��!������ �������������� 2�������
������� �
��� �*�!
������ ��� �����
0���
� ��� /���
�
�������� .!�������

��� �
��
�� �
��
� ���� ��� ����� �������
/����� �� �����	����� ���.���������� )���� ��
 �� ����� 	���.��������� ��.�����
���������
������� 	
� ��� /��������
�������
 �����!���
���
%���
�� ����� ���� ���� ������� ,����������������
�	� ��
 
�(
� ��� ��������
����*
������ &�����
�����
!�� � �
�� �� ���
�� /���� ��� ��� 2����
��
��������
!�����
����� )��
������
�������
�� 
��� ��� ����
 9� ���������
 ��!���!����
%�����
�
�
��� � ���� ��� 7
����
�	 ������ ��������� �������� 0�� �
��
� ���
����������� 2����
 ��� ��!�� ��� ��
��������
������  ������ ��
���
��# �
�� ��
%�����
�
�
���
�� 	
� ��� 
��� �������� ���  ���
!�����# ��
�
�������
/
����������
���
�� ����
 ��
������
���� ���� ���� ��� /
���������
��� ���
34�:��;<:�� =���� �� ������ /���� ��� �������� ���
� �����
 .!���
�
 ��
� %�� ��

�
���� ��� ������
 ����
 ����� ��� ���  ���
!�����# ������������ ��� ������
�������� /
����������
���
��� >� �����  ���������
������� "���# ��
�
��� ���
!����
� ��� ���� ������������ ��� ��� &��
���
��� ��� ��������
��
��
������
 ���������
����������#� �!�� �������������� ��
 ������� '���� ��� >�
�������� �

������� ���� ��� ,�������� ��� /���� ��� -������
����� ��
 ��� ���

�(
�� ���
 ���
!������# �����������*
���� ���
� ��������+������

������������������������������������������������
�� ����� ���	
��� 
�� ��
� �	���� ��������� ������� ����
�� �����
	������� ��	�����	 !" #�� $����������
��%��#
���� &#� '�#�
���#�� ��� ��#
����� (�%� $����%��#
��� �� ���  	�)��
������������
������
*�������
�+��������	"
� ��� ,��)	���� �������-*��
��� .�/�� 	�� 0.����1� *�������
�+��������	"
 ��
��� 

�� '����� ����-�2� ���3����3� 4���
 �	$���� &# ,$$�#�� ��� 
���#����� �$�� ��� 5�	�	�
��
��� (�%� $����%��#
��� � 6	��� ��3�� ��� '��
�7�� �#� *�������
� ��� ,�$��
��$�+��#�� 8� 0���31�
.�8� ��9���9� 6����� 6���� 
	� '��� ��� (�%� $����%��#
��� ���� �� *�������
�!���
�� #��
*�������
�+��������	"
 ��� 

�� ��� .������� ,#�#�
 :������ 0.����1�:�� 	� � :�����
���
�

�#
#���� ��� ���
�� ��#
����� ��!#$��� � ��
���
�� 
�#
����	�� 0�����"
������� ��� �
�"
#��
������!�7����
�����������4$��
�*������
7

� �21� ;������ <22<� ��=8��=� 
�� �������#����#�
#�����
#�� ���
���
������� ,�	�/�� ������ ���
��%���� ���� ��� 4�$��>�	��
�����
�$	

� ��� ���2��-�2�� 6	���
0+�� ,� � �1 %�� �?
  	� �� ��� 	�����
�� ���� 	��������� 4��	/�	  �#��� ;	�
�� �	$��+-�	�!�
6�����-��	#� *��?� ��	��
 0.����1� &��
��������
� 	�� �
���
��������
�� *��?� ���
��%����� �	�� ��=3�
;������ <228�



������ ���� �	


�� ��� �����	�	 ��� �

�� ��
 ��� �����������	���������	�� ��
 ��� ��
��
	��� ���
�����������	 ��� ��
�	��� ��
 ��� ��	��� ��� ��� ��
��	��
�	������ ��
 �
����	� ���
�����
���	��
��	�� �����������	
�
�
��
 �
���
�� ��� �� ��

�������� !��� ��� ��� ���
��� ��
���
	�� �
���
��
���
���	����� ����"� �

�� ���
 ��	�
�� #���������
��	"������ $�	�����������
�
�"����� !����
����� %����
 ��� &��
�������� ��
 '()*�
+�*�
 ,��
� -��� ����.�
���
 /���� ���
 ��������	�/����������	
���� !�����
�"����� ��
 �
���
�� ���
 ���

���� -��
����

���	� 0���

�����	.

��

��� ���� � ��� !��
���� �������
�� � -������
����.� -��
���	�. ���
 -���
��	� �����������	.

��

� ��� ���
 �	/�� ���
 ��� ��	����
$������	�
����� ��� ��� ��
��	��
�	������ ��
 �
����	� ��� �����
���	��
��	��
1��	�
���
� ��� ��
�	����� ���� �� ��
 &���
 �� ��
��	 �
� -��
�	����� 1��	�
���
.  �	
�� #���
��� ��� 2��	������ ��	��"� 3
��
��� ���	
�		�� ��� ���� � &����
���
���� '(4(+(*  ���	� ��� ����
	�� �� ���� ���	
��� ����
� �	
��	�
��
	�� !�"�����
�
��� �����������	 ��� ��
�	��� �
� ��� ���� '((* ��� ����� ��� ����
�� ��
�
��
��
	��
	� !�
� ����
 	�	�
 ��
���	��� ��� ���� �	
��� ���	
�

��
	�� ���
������
���
	�� �����������	 �����
��
	�� �� �� ��� 1��	�
���
 � ��� "/�
 ���� ���
�� ��
�� �
� ����	�� �
��	����
����	�� ��	��
��	�� � �
� ��
�	���� 5��	
� ��	�
��
���
	�

��

� !���
 ����	� ���
 ��	�
����� �� �
� -���������	
��	. -��� ����.

������������������������������������������������
�� ����� ���	�
 ��
��� ��
� ���
������
��� �������
����� �
� ������� �����������	�
 ��
����������
�����  ���	!"� ��#���	��
��
��� ��� $$%� �����	��� �&&'� �!(')*((+ ����� * �����
 ,�	���� 
�
���� ���
��
 -����
�
����������
� #���
������
� * ����!� -����
�
���� �
� .������ �
 ��� $$%� �
� $���!�%�
���
/�0
�#  ���	!"� -����
�
���� �
� -�����1����
�	�
	! $��#�2��
�
 �� 3����
��4
������#�2��
5��
6������	��22� -����
�
�����
 �
� -�����1����
�	�
	  4
������#�2��
5�� 6������	��22�
!
7���
��
	�����
��� 8"� ,����
 �&&�� �!'+(*'(&!
�& ����� ���� 6
����� /��0
��  ���	!"� ��2��
�� -����
�
����! ��
� 9�����
������
 #�� $$%*
-����
�
�����	��
��
��� 1�
 �&'( ��� �&8�  ,����5	� #�� $$%*-����
�
�����	��
��
��� 6 �"� :��2#�	
;<<+= ��� 9�����
������
 ���
������ ���� ����
����>��
� $�����
�� #�� ��$*-����
�
�����2������� ���� *
�� ��	�
���# #�� ?���� * ���� #�� ��	�
���
��
 -����
�
�����	��
��
���= �
� ��� 7��	�� �
 ���
���
/�>� ��� -����
�
�����2��#���� �
 ��� $$% ����5
���
� �� * 1�
 ��� ��$*�2��#� #��������� �
��
������

��

� * 1�
 ���
 @	�2��
�A ���� �
 ��
 B������	�
 7���
��
	�2�5
�
 ��
� �
� 	����� 1�
 ��
 B������
�2�#����
��
 * �
�1�����5��
 ��� ��>���
�1�����5��
 * 7���
��
	��
�������
 	�2�5	� ����
� ������ ����
���
�� �
���
������� ��� �
 ��� ����� ������
 1���������
��
 ������ * ����� 6
����� /��0
���
@.�������1����� -����
�
����A * ��
� ������
������ ���
��
��� ��� C���5��
����� 1�
 -����
�
���� �
�
.������ �
 ��� �,��$$% �&'(*�&&<� �
� D����
� ,����
����������� $����
��  ���	!"� 6�� ��� -�	 #��
@.�������1����� -����
�
����A  ,����5	� #�� $$%*-����
�
�����	��
��
��� , �"� :��2#�	 ;<<;� �!+&*�<(!
,����
	 ��
#�
������
 ��
� ��� ������
 ��
�
��5	�	�
 7���
��
	�
 �
 ���
��� -���� ��� ��� -����
�
�����*
�
� ��
��
���2������ @1�
 ���
A * ����� ���� :������ -����
�
�����2������� �!'<(*';< ���� 4���*���
��
�����
#��� ����� �� $��
��� ��� /�
��! ��
��
���2������ �
 ��� �,��$$% �&'( ��� �&8�� ,����
 ;<<+!
$�� -����
�
�����* �
� ��
��
��������
� ���� �����
�
������
��
 ��	�
�
�������
� �����
�
������
��
 �
�
�����
�
�����2������
��
 ��
#�2�� ��
� ��
	�	�
 �����
	 ����� 
�� ���	�
�� ���
���� �����
= ���� ��
�
6��
���� ������ ��� 1��#�	��
�� ������ 1�
 %��2� �����
� 6�������
�� ����� �
� �����
�����
��
$������! $�� ��������
�� ��
��
����������
���� �
 ��� 3����
��*E��  ������
�� ������
 #��
���
��
��������
�
���� �+("� �F���
	�
 �&&& ���!
;< /�
 ���� ��
� �� ���
 
�
��� 1��#������
� ���� ������ 2������
� @�
������
���������
A �����
�
�����2���� ���	���
�
�� ��� ��� 6������	��22�
������ #�� �
	���
 7����
	�#����� ��� @6
���5
����A
	��F��
�� ��
�
��� ���������� $����� 7��
�� �� %�
����
� ��� ��� $$%*���� * ����� $����� 7��
��� �����
C����
�� ��
�� 
�
�� 
�� ��� ��� 7���
��
	 ��#�	�
�
 ,���
#� �
� $�� ?�����������
 ��� 6����
�������!
��������
��� �������� �
� 2���2����1��
�� C�������
	�
 ��
�� 	��
���
� 1��5
�����
 ��������
! 7��
�
$�22� #�� ;+! ��2������ �&&�� /�����	 �&&�� �!;<�*;�+� ���� �!;�+!



��� ��������	
��
��		
������
� ��� ������

������������ ��������	��
 ��� 
	��� ����

���� 
����
��� �� ��� ����������
��������� ����������

��

�
��� ���� ���� ��� ��������� ����� ��������� ��� �������������� ��� ���
 ��
������� ��� ����� �������� ������ �! 	���"#������ ������ $�������  ��
�����
��� ��� ������

��� ����� ������
��� ����������������
���
��
 	�
�������� %&����� ���
''( �������� 
������ �)����� $�� %���� ��� *���������������������� ���� ���� ����
�� +��� ��� ,���
���  �����- �.�
��� ��� %	�������"� �����	� ��� �
��������
	����
 �� *����������� ��� ,�
����� ��� ��� *���������������������� /�����

 �� $�� " ���
���� �&����0����������� �0� ��� ������� 12� 3���������� " �� ��� ��
� ���
4(��������� �0� ��������5 ������ ���

��

�
6� %� �������� ���

� ���� ��� ��� ����������������������
����� ,���	���� � ��� 7�����
�� ��� ��������� *�� ��� 7���������� 0��� ����������	�
����� ������������������
��� ���������������������� �� ��� ''( ��� ��
��	��� ��� ��� �� ��� ���� ��  ��

7���������� ��� �0����� ��� ����.��
��� ��� ������������ ��������
�  �� ���
''("���������������������� ������ ��� �0��� ��� ����  ���������
/����� ��������� ���� �� ������ ����� ��� ����������" ��� ����������"
������������� ������� ��� ������������ �� %��������� ��� �������
���������� ��
48�����������������5� ��� �������
������ ������!�� ��� 9���  �� �

�� ��� ��� ������
,�����" ��� ''("���������� ����������� 7����������� ���������� ������� ���
�����
��� ��������� ��� ������
������������ �������� ��� �� ��� ���� ��
	���������
��
� ����� ��������� �������� 4���������������5� 4��	
�����5� 4��
������5 ���
4����������5 *����������� ����	������ " ���� ����� ��� ������- ���������� 
����
�
��� ������ ��
���� %�
��� ����.����� 4	�
�������� 8���������5� ��
��� ������������"
���� #�������� ��� $��	�0��� ��� '����������	����� ����� ������������ ���
��
��� *���
����� ����  �� ��� :;<2�� ��� :;=2�� 3�����  �

�����> ���� ������ ���
�� �� ��� ��
�����
��� ������.������ ���� ���
��� ����� ������� ������������
��������"���
&������� ,�������
� ��� ''("���������������������� ��� �� ���
4�����
�� *�������������������5 �����

� ����
?�����

�� ��� ��� 8����������	��� �� ��� ''( �����
� ���� ���� ��� ���.������
7������� �
� 4��������� ������)�����
�������5 �����0�� ��� ���� ��� ��

��������� ����
��������� ��� 
��������������� �������
������� ����������"� ����" ��� �������.��"
���������� ?0�� ����� ����� �����	�.��� '������ �0���� " �� ����� ��� " ����
��������"���
&������� $�	���� ��������� �� (�
����� �� ��� ��������� �� ������� ���
������ ������� ������� ��
��� *���
����� ���� �����  �� ��� :;<2�� ��� :;=2��
3�����  �

����� ��� ��
��� (�

� ��� 8��������� ��
��� ����� �	��
���� %�
��� 7�����

������������������������������������������������
�� ������ �	
 ��	����� 
������������ ��	�� �	
 ������	�
���	�������	 ��	
�	 ���� �	 ��	�� ����� ��	
���		���	����������	 �	
 �� ����	
��	 ������ �
����	
����� �����	���
��������� ! ����� ����
	 "�����#
�
� $���$� ��	 
�� %���������&����	���
�� 
�� ���' "���� 
�� ��	� 
����	
���� ����������� (����� ��
)���	 ��������
	
�* �	# +���������� �,� %���������&����	���
�� -. /�..�0* �!�.�1��.23* $��! �!�.�.�
�.�24 ����� 
��� �
	���
 ���5$����� /6���!0# %���������������$�	� �	 
�� ���! �,���������	 
��
7������	��	 8�� �9! :
����	
��� �	
 8�� �����	 6����� 
�� �.! :
����	
����* �� �����
� 
�� ;�,��	���
7����� �,� "��
�	� �	
 �����	���
�� �!<! :�	
 �..�!
�� ����� �������� %! ���# �����	���
�� �	
 ������� 
�� ���������	 �,� ��	
	
��* �	# �,
���� ���
"����="������� (

��
� /6���!0# �����	���
���	 �	
 �����	���
����������! "���
	
�
��	
���	 8�
7���
���	�	* "�,���	 �	
 (�	��	������	 �� ��������
	
 
�� �.! :
����	
����* ������
�� �..�* �!2��-�!



������ ���� �	�

��� ����������� ���	�� 
��� ����
 ��
 ��� �����
������ ��	���
��
������ ��� ���
������� ��
��
������
�����

��� ��
 ������������ �����
� ��� ������� ���

������� �����
 ��� 
��� ���� �� ��

�� ����� �� ��� ����� ���
�����
����
���
����

���
� ������� ���� ������ ��
���� 
��� 
�� ���� �� ��
 ����������� � �� ������
���
���
 ����������� � ���� ��� ��	�
�
 �� ����
���
�� �
���
 �
 � 
� ��
���� � ����

���� �� ��� 
���� ��� ��
!��	
 ����
 ��� 
����
����"#������ ���
�����
�$�� !��"�	
�
 ���% ��� �� 
� ��� ����
 ���� ���� �����
&��
!�	
������
�� ���
���#��� ��

�������!�����
�����
������ ���
������� �������
����
 ������% ��� ���� �� ��!!��
�� ���
���
' ������� ��
 �����
 �������
��
��
�
(��
������� ��� ����

����� ��� ��)���

�������!��� ��� �������� �� ����� �
��

 "���

 ������ ��� *����� �� +����
�� ��
 ,�������	 ��(�����
�� � ���

���
���

���� �����
�- *��
��

�- .��������
� ��� $�
��
��
�����

!��
!�	
���

��

� ��

��
�/�� ���
�
 �!�����(��� ���
��

���
���� ��)����
����� ��� "� ���� 
��� �������

��
�� *��
�	 +����� *��	�
- ��� ��)����
����� 
�� ����� �� 

��	�� ������
���

�����(
�
 ��� /((�� 
��� �� ����� ��� �/
���� 	��!���
�

�
���� &��
!�	
���

��

� ���
�
 	/��
� ���
�
 ���
��

���
��� ���
�����
(��� (�� ��� 
!������ ��( ��� ��)

��

��� ��(
��
 ��
��
� 01� +���������


��

������
�
� 2�

��
���(

��
�����
� �������
�� ������
��

��- ��
 ��
 ��� 3��
 ��� ���� �

�

������������������������������������������������
�� ����� ���	
� �
 �
	
����� ���� ����� 
�� �
���� �	�������
 ��	 �����	
���� ��	 ������ ���������
 
���	���������������! ��� ���������	����� "�	�������� #$�%%& '����	���()���	���*! �
#(#+

�& ����� �,	��� ����
� -��
�� ��� .�	�/����0�� ��	 ��1("�	������
 ��	2
�� 3���	 ��2 4+

����	���
�! ��� ��������
�� )	���0 �5 '�%%�*! �
45&(4567 ��	�
� ��	 -���� ,��	 ��� �����		
�� 8����! ���
"	
��8�	��	 1������
�! ��
9
�%%�! �
4

�+ ��� 3��������
8��( ��� ������������������� ��	 ��1 ���:	� 
���	����� �� ��� ����
�� ����� 
����
,//�� ��8�	������ �������� ��	 ��1(����������7 �
� ����� 
��� ��� ���2���� �,	8���� ( ����2 ��	 �����
-	������� �
��;�������	 "�	�������� ��� .�����
������ ��	,������������� ( -��
�������� 0�� <��2���
-�		�����	$)��	�
� =
�>��
� 3��������
8� �� ��	 ��1! ��� 1
���	 ?//��2
��$-�	�� "
�����
��$@�	���
=;���	� '�	��
*� -��
�� ��� .�	�/����0�� ��	 ��1("�	������! .
��	��	� �
 

 �%%�! �
�%%(�%4

�5 ����� 3��������
8��� ��� 3��������
8��/������7 ���	 �/����� ( �
� �/������ ��� ��	���� �:����
����8	���������� "�	���������
�� A���	 ( ��� 3��������
8������������ ��	 ��1 �� ��	 ���
2��� ����
�
�� #6&6 ���� ���	 ����	���	����� 1����




����������	�
������

�����
��	�������������������������
��
�

������ ������

��������� ��	
��� 

� ��� ������ ���
 ���� ���	������ �� ����
��
��������������
����
��
������������� ��� ������ ��� ����
��
����
������� �� ��� ��� 
��
���
���������� ���� ������ �
��� ����
� 
�� ���������� ������� ��� ����
���
 ����!���
��� 
��
��
����
�� "������ ��� #��
����� ��	����������
���� $�� ������ ������
��
%&����� ���#���� �� ���� ���� ��� ��� ����
��
����
������� ��� �'� ���
������������ ��� ��� �������������

������ ������ (���������
&
��� )� �������
���
� ��� *+,, ����
������ 
�
�������� �����
��
�� ��� ������
�� $����������
#����� 

�

� ��
� ����
��
��#��	 � #�� ��� ������-��� ���	.�-� ���
��� #���� � ���
�
��� /��&�.����� ��� 0��-�! �
��� '�
�������� ��� �
��� 1��	������ )� ����
������ ������� 

� ��	
��� 
��
 ��� 2���
	� -�� ��	����� ��� $������	����	����
������ 1��	�� ��#�� -� ���-����� $������ �����
��
$�� ��� 2���� ��� ����������� ������ #�
� ������ ����
�� ���� 
��	%�����
�
��-������ ��
������� �
-� ���� ����� 0������� ���� ���
 -� ��
� �� �
� ����
�
��
���������� ��#����� (������� ��� �� �������� ��� ������� ��� ��	
��� ��� �����
3��
�������� -� ����� ����
	��&�������� �
��������� ��� ��� 1����� ��� ���
'��

������ ����� ����-����� -� ������� �
 ��
 �� ������ �
��� ��� ���-����
�
�� ��� ��������
�� ������� #����� ���� ������ ��
 
����.�	���
4 )�
 ��
�� ���
�
���

�� ��������� #��� ��
 ���
 ��� $���� ��
���
� ��

����� �.
��� /�� ��
 ��������
���
 
��� ���
� .��� 5��� 6�7��������� ��� �� 0����������-���
��� ����� ��� 8
���
������ 
���������� �����

�

'� ��
� ��� �� 1��������
���
��	
��� ������ -����
�� ���� 2��-�&� ��� ����� /�������
�������
���� ���� '�
��������
� ��� '�������&�����	 ��� )�������� �.� 9
�7���������������� ����
�����
�	������ ��� �'�� ��� ������ ��
����� ��� 
���� ������ )�������� 
�� ��� �����
��� ����
��
����
�������� ��� ���	������ �� ��� :

�
	��� ��� 8��������
���������� �� ;

�� *+<= ��� ��� 6
���� -�� ����-������ ;

����
� ���
8������������������ �
�� �.�	� �� ��� 3���
��&�����	 ��� ����- 3���
��� �� ���
9�����&��	�� '� ������ 2
&����� ��� ��� ��� �8
����
��� �����	��-�&���� ���
��� ��������! 

�


���.
��� -�� 
�
��������� ����
��
��#��	� 1�� � #�� ��
 �

�������������������������������������������

� ��������� �	
���
� ��� �	�� ������ �	�����
��
��� ��������
������� ��� ���
�� ����� ������ ��������
���
�	��
��� ������� ��
�� !� ������� �"� ������
�	��
��� �	�
����� �	�
��� #�� $%& #'���� (�����
�'��)������)���� $**+ +,� �� ��� �� ���������� ���������� #������ -��������
�������. �
� ���
���������� /��� �� ��
 -!	� ��� ������ ���������� 0�
�������. !��
������ /��� /����� ���� ��
 ���
-0�
������� ��� ������. 1�� 0����
���� ������
$ 0�
������� ��� ����
���� 2���������/����� �� ���� #3���� ��
�� !� 4�
����� �"� 5��6�
��
7
������
��
 ���� �������
	����� ��� �8� #����� �,99�
+ ���� �	
���
 ���������
 ����� ��� ����� ������ ��
 ������ #���� ������� 1� 
'���� ��
 45� ����
��� �	�:;�3�� ��� 0�
������
/�

��
����� 7 �� 
	�
����� ����� 8��
� 8�������� 7 -
���
������. 
	 �
� ���

���� �����
�������� ����� 0"���� #��
��� ��< 7 �����
� ����� ��� =���
���� #����� $*** ���>9�
? 0������@ ��� 0�
������� ��� ����
���� 2���������/����� #����� �,9+�



������ ������ �	


������ ��� ���	 
�� ��
���� ����������	 ��� �������� ���� ������	 ������� ����� ��
����� ���� ���������� ���������� �������� ��� ��� �� ������� ��� 
����� ��������

����� ���	 ������ ��� ������ ������ ������������� ����� ����������� ����� ��� �����

��� �������� �������� �� �������	 ��� �� ��� ���� ����� ��������� ���	 ��! ������
��� "������
�� �� ���������������� 
���� ������������� ������� �������� ���
������������� #����������� ����������� ������ ��
���� ��!�� ��� $��������� ���
����	 ��� %����������� ��� &�������������� �������� ����� ��� ������
	 ���
$���� ����������� ��� ���  ��
�������� '��������
 ����� ��(������ $�� �
����� ������
������� ��� ����� ��(������������(�� ��(��	 ��! %����������� ����������� ���
����(������� �������(��� 
����� ����
)�� �� ��� 
����� ������ ��(*����� 
��� �� +���� ��� ���
���� $�������	
��������� ������
����� ��� �� ����������� )��
�������	 �����
���������
�������������� ��� $����������� ��� ��� �� ��� ������ '��������� ��� ,
������	

�� ��� ���� � �������� �� ��� -������� ��� $���� �������� �((��������	 ��� ����� ���
&����� ������ -����� ���	 ���� 
��� �� ��� -���������� ������� ������ �� ������
��
����� �� ���� ���� ���� ����� �� (������� ����
�� (� 
�����	 
� 
��
����
������������ ����� �� ����� ����������� 
����� ����� $�� 
��� ���������� ����
����� ������	 
��� ��
���� �� ����������� )����� ���� �� ��� +�������� �����	 
���
�� ����� ������ ������� �� ��� �
��� ������������� $��� �� 
���� �
� ��� ��(� )��

�������������������������������������������

� ���� ���� ����	��
�� ��� 
�� ��
	��
������ ����������� ���
 ��
��� ���
�� ��� 	�������� ������� ����
��������
� �
 �	��
� ����� ��� ����
 ����� ��� �� !"��������  ����# $������ �� %��� &�������

���
�'��
#���  ������� (�� ��#
��)
��� �� �
��#�� �)�� 
�� �����#����� �� ����
 "���
�����)���
����*��
��� ��� "���
 ����� &�������
!+���� �
 ��� ,�
 -./ ��� ��� -0/ 1��� -02� �� ,��
�#��/3 4�/�25
"����� ����	��
 ,������� ���#��*����� �� ������/ "�� "��#� 
�#�� ��� 6�� ���� �
 �� ���7)�� #����
	����
��' �
 8�9� ��� &�������
!+��� ,�
 -./:/-02� )������ ��� �
 -0/:/ 4�
�� ���� 8�#� �	*���5 #�)�
����
#�
�����
� ��)�����������' ,�� ;<" ��� �<" ���*��� ���/ "� �
 "���
�����)��� )���� 8�9��
��
����
)�� ����������� ��
#��� ���� ��� ���7�
��� ���#�� ���/ $)�� ���� ��� �
 ����� $������� ��
&�������
 ���
��������� ���� ���#����� ���� #���#�� ��' �����#�� ��� "���
 #�*����� ������ ��

/
�������
�� ���� ��' &�������
 ��
)�� ��� ���� 8�#� ���� ��� �<"!��������*���������� #�����������
��)�����������' ���� �� ��� ����� "����������# ������ +��� ���#��7��� ���/ �*���  ������ )���#���
"���
�����)��� ���#����
�#��� �*�� �� ��� ��
#����� +�#��� #����'��� (+��� %��� &�������
� 7)�� ���
���#�)�� ��� =��
� ��� �<" )�� ��� ��������# ����� ����������������!��
����������� "������
�����
#���
��� ��� ��� ������ ��������*���������� ��� �<" �� &��'!���
�� �
 -./ 1���3 4"���
���� ���
�������
��� ��� &��������� ��� ��������� ��)�����)���#��#� +���� ���� ��/ -� ���
�� -0�0� �/>�/5 ��� ���
6�����#�)� ������ +��� ����� 
���#
��� (#�)�
���3 ������� ����� (,��)�������3/ �� ��#
��)
��� �� �
��#�� ��
#�)� ��� ����� �����#�� ��������� ��� ��� "���
 ������ &�������
!+��� ,��*����� ���� ��� ��� ���'�
���#�����  ������/
?������� ��� �� ����� ����  ������ ��� $����������#�� 7)�� <������*��� )�� ��� ������#�)� ��� ��)�����
,�� ���9 ��� $�#�
�� (������ ,��)����� 8�9�� ,�� ���9 ��� $�#�
� ��� @+�,�
����� ���
;�������,�
�����A3 4�/>�5 
����/ "��� �������

� �� ��#��� ����� ����
�# �� ��� 1��� -02�� ��� �����)
,�
 ��#���
����� =������
 ������ ?����������#�� 
��#�/ "�� ����������� ��� =; ��� ;<" ����� �� ������
������# ,�
 B2/ C�,�
)�� -02� ������������ (+�,�
����� ��� ;�������,�
�����3 ����� �� ������� 4���
D� ���� ,��
�� ������ ����� ������ #������� ������ ������5/ ��� ������ $����������# �	��
��� ,��
��
���
���� ,�� ��		 �����) ,��#����#��� �������� )��7#
��� ����#�� E�'����#�� ,�� ���9 ��� $�#�
� 7)��
��� �
�������� C���)��,�
��� "������
���� ���� +�

�� ��� ��� ����  ������ )������/ ��� 
�' ���
��������� =���*���� ��� 1����� -02� ���

��� ���
� ��� ��� ��������� ;�

������� ���

���
)����#�� #�#��7)��������� �
 ��� ����� ��
���� $����������# (,��)����� 8�9�� ,�� ���9 ��� $�#�
�3
�� 
�����/ ���
�

 �*�� �� #������� ���� ��� �7����# ��� ;<" ��� $
	������#�� ��� ,��
"������
��� 7)����

����  *���� �������)�
 )�#�#��� �*��/ 6�� �� 7)�����	� �		������ �
 )����#���



��� ��������	
��
��		
������
� ��� ������

����������	 ��
� �
���� 
����
	�
 ��� ������� ��� ���� 
���� �� ������ ���������

�����
�

�� ��	 ����	����	��
�
�	 ��
 ��������������
 �
� ��� ��
	��
������� ��� 
���� �� ������������
� ��

 �� ��� ��
� ���
�� ���	�
	������

����������� ���� ����������
	 ���  �����	��������� ���
� �
 ��
�� ���
��������

!�����
����� �������
 �
��"��# �
�  ����	�
����
����
$% &'$()* ��� ����
 ����
��� ������
 ��+#,��������� ��
	�� ��
	������� �
��� ��� ��� -
������
�
	 ���
.��������� �
��� ���  ������ ��� ��� ,����������� ��
 -
��������
	�
 �
� /�����

�������������
$ 0�� ������� ������1� ���� �
��������� ��
 '��� �
� ��� ��������� �
�
2������
	������� ���
�� 	������
 ���������
	 ���� ������� !�����
����� ��� 
��
����� !�
��� �� �3��
� ����� ��� ��
 ������ 	���	� ������ ��� ��
 4�����

5��������
����� 6���
�������������7%$ &'$()* ������� ����� ��
� ��1 ��� !�
�����	����
���
 	������������	�� 
������	% &'$89* ���� ���� ��
���� ��
 ��� 
���� ��
�����
�
��
 .������� ������ 
������	��$ '��
 !�
�����	���� ��� �� ���������	� ��1
�� ���� ��� :�	�����
 -�	�
	 ��� ��� ��
 ����� ���������
 ;�<��
 �
��
��
 ��1��
��
 ��� 0�	�������
	 �
� ��� +�������	 ���� ��� /������
	 
��� =���������
 ���
��� 6�����	���
	 ��� �����	�
����	�
	 ���� 	�� ��� 2�
�������
 ��
 0�����

�
� 0��������
$ 6���� ����
��
��	� 0�������� ������� 2�
	����� �������
 ���
���	�������$
=����� �
 ������ ���������
	 ��1 �� �
�����
� �� ���� �������
 ��� ���������������
�
� ��� �������
 -�	�
	 ��� 	��
���	�
��
 ;�������
 �
� !������
��
	�
�
��� 2������
	������
 �
� ��
����������
 ��
 ����������� 
���������� ��	���$ 2�
���� ��������� ����� ��
 -����
�� ��1 ������� ��� ��
�����������
 ����������

�
� 	�����	�
 =�
�����
��
 ��� '2�#,��������� ���� ����� '������
 ������
���$
����� 2�
�����	���� ��

 ������ ��������
 �����
� ���� ��� ����� ���
� ����� ���
�����
���� ��
	�������� >��
�� 	���
	�

����$ 2� ��� ��� +���� ��
�� ������� ���
2����	� ���
�� ����������
 /������
� �� �� �����
�����
� ��� �� �� ��� ��

���� ����$

�

 �� ���� ���� ��
���� �����	 ������ ��

 ��� ��� 
����
� ��������
$
�������? ���
������ ������

�

��� ������� �����	������ ��� ��� 6��������
	 ���� ���
������� 2
������
	� ��� �
� �
��
���
 ��� ��	�	
�
$ ��� '�����
� ������ 6��	�
	� ���
������ >��
�� ��

��� ��� 
���� �
	������
$ 4�� >��
�� ���� ������� ���� 
����

��������������������������������������������������������������������������������������������������

��� ��������� �����	
���� 
�� 
��������	
��� ������

�������	
 ������������� ������	
��
������������
����� ��� ���� ��� ������ ������������� ��� ��	
 
�� ������������ �
 �����

��������������� ��	
 ��� ��� ����  ����� ��� ��	
 ��� !������� ������� ������" #
 $������ 
%��� ��	
 &������

$
���� ����� $��������� ������� ��� �	
�� ������ '��� �(%��� ����������� ��� !����������������

�
�)�	
 ��� �� 
�
�� ��)����� ����))�����	
� �����* +,-.- ��� ,-/0 �
 ����� 1����� ��� ,-.- �

��
��� 1�����" ��	
 �� 2��345�����4&����46�����* '�� �����	
�� 7��	
�	
��� ��" ##� ����� 1����� ,-/.�
���� ����� ����������� ��3��� ���
�����"
��� &������ ���	
� �� ��	
������� ���
������  �
��� $������
�� ����� ��	
 ��	
 ����� �� �� ���� 6�����
����������� �� ��� ��� �&����� ����)�� �� !����
���� +6"899: ��� ���� ���"
9 ��� ����� 
�� #����� �������� ��
 )��	
������ �������(�����( ��
����� ��� ����������� �������%���
)��������" �#������ ��� 
�
� ���� ���� ��� ��� ������� �������� ����� ;�	
���������� �%�� ����	
������
2����	
������ ��" 6�� ��	
��� ��	
�� ������� ���� <�����(�$	
��	
�� ������ ������"� +6"0,: <���
���������� 
����� ��������������  ��
���������� 1������� ��) ��	
������������ ��)������ ���� ��� &����

������� ��	
� 
�
�� �� ��� ������� ������� ����� ��� ��� ������	
� 1��)��
���� �������"



������ ������ �	


����������	
��
 ������� ���������
 �	��
� ������� �	�� ���������� ���	��� ����
���
 	��� ��� ��	�� ���	���� �	���� ������� ��� �� �� ��� ��� �
� 	�������� ����	���
�������� ����
���	��� ����
������ ��� ������ ��� �������
 ����������� �� �� ���  �������� ��� 	�
�	�	����� �	�!"#�����"�����"$������� %��&��� �	�!"#�����"�����"��	���"$��������
�	�� $������� ��� �	�!�����"����������' ����	�������� (	��������
��
����
�������
������� )��
 ��� ��� ���  ������������� ��	����������� *	�����	�� �����
� �� ���
�
��� ��������� )������
���� 	��+ ,��� �	��� ����� ,��������� ��� ����� -��
��	�� 	�
.����� ,��� 
	������� (	����	�������� ��� ��� (	����	����	� 
	����� ���
 	�� ���
����� ��� (	��������
��
�� �� ���&������ )	� 
	��� �����
������  ��	�
��� ��� 
���
���
� 	��� ��/����� ������ �/����� #��� ���������
� ����	�� �	���� �	� ��� ������
�
,�������������� ����������� �������	���� �/�����
 ��� �� ����&�
����
�� *�����
�	�������
 �	�
�� ��� ��
���� �&
���� �	�!������
 ���� ���������������� ,���������
��� ��� ���� �����
� ������ ������� #����� �	��� ��� �	��
������
�� 0�����������
���� ��� ��	���������
�� �&��������� ��� 1���� ���	�����  �� �	� ��� 	�
$������������ ��� �#) (	��������
��
�� ������������ ��������&�� 	����	���� �� ������
���
 ���
 ��� ��	��+ .�� 
	��� ���������
 ��
� 	�� ��� 2���
��
�� ��������
���3������ ��	�������� ,���������� ��� ���
 ��� 4	��� 	����	�� 
	���� ���
	���
������� ��� ����� ������������
� ,��������������	���� 	����������

�

� ���� 3���
-�	������ ��� ���
 " �
� ����� ���������� " ��� 4	��� ���������� 
	����5
)�� -���	��� �	� ��� 	�� �	� ���� ��� ,������� ����������� �����
����
��� ���
� �	�

��� 6����� ��� 2���
��
����������
	�� ��� ��� -��
������� ��	������� 
	���� ���
��� ������������ 7������ )�� �� 8����������� ����	�
 �� ���
� ��� 	�
,	���������
��� )���� ����� 
	���� ����	�
 ��� 	������ 0��
&����� ���
0���	������9 ��� ������ ,���������&� �	��� ��� ���
� �����
�� ��� ������� �	� �����
	��
 �	� ���
�� ��� ��� ��� �
�� -����	������ �	��� �	�������������� )���������
6���� ��� ��
������ ��� (	������
���� " 	�� ����
�� :��� ��� 	��
 ��	����� " ���

����� ������� (�������������������� ��� ��������
 " ��������� �������� "
-���������� ��� ,	������ .��� ��� �� *�!��� �	�
��&����
 
���������������� ����
�� �
��� ������� �� ���� 8�������� ��� 0���	����
��� 	�� �� 0������� ��� ���
2�����	��� .������ ��� 7�������� -������ ��� �����	��	��
�����
 
��	����������
������������ ���� �	��� *�!�� ����� ����
�� (	��	��� ���������� �� ������	�
 ����
����� 	��
 ��� 7��������� ��� 0���	����
��� ��� 8() �� ��
/���� -��� �	�����
���� ���� 	������ ������ #�	�
���� ���������
� -�������	����������� ��� ��	�
��������+ .��� ��� (	������������ ���	����� 
��������
� *�!�� ������������ ������
�	�� ����� ���� ��� ��
��� ��� �	� ����� ���
 ��� ����
�� ��
������
&������� ���
0��������������� ���
� ����	�������� �	� ������������� ���
 ���
 ����� �	���� )	�
�	� ��� ������������� #��	������� ���������� 	��
 ���� �	� ��� �() " ��� 	����
�� :����� ��� .	
��&����� " ����������
"�	�����
� #��&������ ��� �#) ���������"
��� ��� 
��������� ������

�

�������������������������������������������

� ���� ������	
�	
� �
������������� ������� ���	� ��	������	 ���
�����
�� ���������� ��� �������	�
������ �	
 �������
��	������ �� !"#$ 
% &��
� �	'�������	
 ���
�� ��(��� 
�� )�	��� �)��	
�*��
��'���
�	� 
�� +�	
� 



��� ��������	
��
��		
������
� ��� ������

�����������	 
��� 
�� 	�� �	����� ��� ��	�� ��	 �����
��� �����	�� ������
����� 	��
������� 	�� �����

���������
 ��� ������� ���	�� ������ �� ���� ��  ����� ������
���! �	�� �������
����� ���������	�" �����
��������� #�������
��� ���	����$ ��� ��
������� �����%&����$ ��� 	�� 
����� ��	� ���� �������� �� �������  '�� �%�� �����
	�� 	���(�� )�������� ������ 
����������� '����� �� ���� 
�	���(�� *�����

��������	�� ���+ ,����� �����
�� �,�	!	�!	��(!���!����! ������ -�	��
���� ������"
��.!������(�� ������ 
�� ���� �� /�������$ ��� ��	��� /������ ����� ������ ����

��	���0 1��� �������� �	�� ������ ����

���������� 2�3�� �� �� 
��������$ ��� �� 	��
�(������� ��(�����������	 ��� 4������(� 	�� .���(��
��
 ���������� �� ��� ����
�����$ ���� ���	��
���	�
� ,�
����������
$ ��
�� ���0 ���� 	�� ������( 	�� 5�
6�����$ ��������
���$ ��	 ���� ��	��� �����$ ��� ����������� ����(� �����
����$ ��

��%����� 7�������0 ���� ��
�� ����� 
�	���(��� 2�3��� 	�� .������� 	��
������������ 7������
���� ��������	���� #�� ����������
�����!(��������� �	�����$ ���
������������ 8�����
(��� ����� 	��� ������ �� ���� .�� �������� ���$ 	�& ��
 ������
'���� �(�����������$ ������%�
��$ ��

��������� 2�3�� ���
��
 �� 	�� 8���������!
���������
 
��	��$ ��	�� ��� ��� 9������ ��	 ��� /������%��������� 	�������
8���
�� ��� ���� ����� ��	���� /�������� ������$ 	�� �/� ���(���������� 	��
�����	�������
� ������������� ��	 	�� 5�������( 	�� 7����� ���
���
��� ���� ����

��	�� ��� ������� ���� :������(��
�� 	�� �8��������� 	�� 5�	�, 7"� 5�����
/���&�$ ���� 4�����
(����� ��	 5��(��������������� ��� ���������������� ��	
%������� ����������
��$ 	�� �� ����%������ 
�
���� ���� ;�(���� ���	��(� ���� ���
����� ����������������� /���	���������� ��������	� 1�������%��  ��<<"� '���� ����
���������
� �� 	�� ��
��������� 5��� 	�� .������+ �� ���	� ����������� 	������
	��(������$ ��� 	�� 	����� ����� #��3����� ����
�
������� /�
��
� ���
8���������
��
����������$ 	�� ����������������	�� ��������������� ����
�����$ 	��
��������
�������������� 4%����� ��	 	�� 
��������	�� ����������� �� 	�� 8���������
	�� /�����������
��
 ��������
������ 	�� ������ ��
�����	�� ����
�� ����� ��	
��� ��� ���� ��
������ ��	���������
��� �� ��� 8�����(������ 	�� �����	�������

����
�� ������� 7�� ����� �������� ����� ���
��������� /�
������� �����
������������ ��������
������ ��������������� ���
������ ! �� 
��
 �� *��
��������
��
��� 
��&�� ������������ .��������� ��� ��
�� 	�� 
�
���%���
 	���������	��$ �
�
�������������$ 
�����	������� ��	 �������������� 4��������%�
� �
��������	��
..�!*�������
 
���	 ����$ 	��� ���� 	���� 7����������
 �%&� ���� (����
����
��� 8�����	���������
 ��� ������
������������������
 ���
������
:��� 
��
���	�
�� ���	 	�� ,������ ;�(����= ���� 	�� /�
%�
� 	�� 1#;!/������$
	��� 	���� ������ ���� ���
��� ����� ��� 	�� #�&��%��� 	�� ��	����� /�����������
������� .����� �3��������� ����
� �������
�� ��	 ����
� 7���%�	� ��� :���-�����!
��	 8�������(���$ ��������� ��� ;�����$ 	���� 	�� ���������� ����������
�������
/�����(��	� ����� ��� 
���	$ ���	��� ���� �����(� ������ ���� ��� 	�� )��������
	�� '������!����(!:��������� ��	� >?@A$ 
����
������� -�	��� ���� �� 8�
��
�
	�� 7���������� ���� 	�� ����

��
 	�� ������������� ������������������ ��� B� /����
>?@C ��	 ��� 	�� ����������� 
�� 	�� ,�
��
 ��� 	�� �����
�
�� 	��
8���	��
����������� 	�� ��. ��� >C� ��������� >?@D$ ������(���� ���� ����
���%����	 ����%��������� ����������������� )������
����
� .� ����	 ���� ����� ����



������ ������ �	


��� �������	
�� ��
 �� ��
��
 ����	���� ��
��	�
���� �	����
 ��	 ��� �

� ���
�	
� ��������� �	������ � ��
� 
����� ��� �	���� �� �	������� ���
�	 !	��"�	�����
����� #
���#� �$ �	������
��
� ���	�	%��
� &�	���
��������� ��' �
 
� ���� ����� #

��	&�	��� ��& ($ �&	���� %)	�� ����� ��	 *��	 +��	�� �)��� $�� ��� ,	
��
)�#� ��

��
�� ��������� &
���
��
�
���� �	������
��#�
 -��� .� ��	 �	����/� 0	����
�����
/

�� 1���	���$��
�	����� ��	 ����� ��	&������� 
���2 &������� ���� ����� �& ��3*
��
"�		� ��%�
�� 
4���	���� �)��� $�� 
����	#��� ����� ���
)�������� ���	 ��	$���������� ����$��)���
�$ &�
��� &������� �5���� �
	�� ��� 6	���
�� ��� ��	��� 
�� ��
��	���	�"���
&�#���
��
%��
� ��
��	�
���	 7������ ���
 ���' ��
 8��&
���	
�)����
 ��	 87� .�����
����� #
 ��
 ��	� &���
�	�� �	���
��	� ���	 �
�� ����"	����	� %�	��� 4
	 
�����
����� �&�	
���� %�	���� ��' ����	� 0	����
������� 
�� (�
���
������ �� 0
� %��
9�
� / ����� #
���#� ��� 9�	�
�����

���	���$�� / ��	� :&�	�����	
���� 
�� ��	��
(���	"	������� �&������
 
���	 $��	 ���	 %�����	 
�	����	 ����	���� ������ �����

���	
����� 
��� ��� 87� ����	����
 �� ����$ ���
����������� ��� ;�����
 #
 �����
��	��	����&���� �
���< �
	�� ��	�� ��
"	
��� �&�	 ��� ���#�� %�

��
����������
(���	"	������� ��	 $���	��� ,�
������� 
�� �&�	 ��� �����$��� ��	&��������

,�
������
&��� #
 ��	����� 
��� 7��%����
�� ��	 ��	�����
������

��	��&
�� 
�� ��
 �	����%�
��
 ��	 87�
���'� 
��� ��
 ��� %���	
"	��������	� ��� ����
���)��� &���������	� %����	����
�&��&	�$
��	� ��� #
 7��� ��&	�����	� ������� ��	�
��	�������	 �	�#�' ��	 �&��&�/
�
�� ��� ��	�� "	�$������ 1	
"	����� ��	
������ 9�$5����� �)�� 
��� ;�����

#
�
��� ��' �	 �&�� ���
 ����� ��&� ���� %�	� ��� ��$� ��	 
��� ��

=>��

	��	
���	? ��	
����� ��� ����� ��	 >��

	 ��	�	� �&�	
�	�"�#��	�� ��' ����	�
�	���	��� �� ��� ���� ���	���� %�	��� !�	 �&�	�	������� ������
)�#� 
�� ��	 �


��$ ��
��	�
��/"�����
���� ,�
������ #
 #������� 8���
'�����	
���� &���&� ��
��
$ ��
$ 

�� ��� ��� ������ ��� ������������������ ��� ����������
�$ ��
�����
��� �	��� ���
 &�� ��	 @������
�� ��	 6��
�� =A� +��	� 4���$&�	/
	����
����? ��	��	 
7
 �	���� ��%�' #
� ��' ���
�� 6��
�� ����	 8������%�	� &��#
$�

�� �
� ��� �����
�	������ ��	 ��	���� 7��
���� �� .���� 
�$�����&�	�� �	&���
"	�#�'� �� ��

�� 7���
��� =,�
������� ��	 ��
�
���� �	&����	&�%��
�� �� ���� @)����? 
���� ;�����
 ���
�
�� 
�%���	���&�	� @�%��
� ����	 #

�$$�����	����� ��' 7��� ��	 *��	 +��	�
#
$����
� �
� ��$ !���� ��	 ,�
���
�����
%�

��
������� 
�� ��	 ���������/
�	)������� @�����	�
��� ���� 
�	���
���	���� �	�B�
 ��		
����� ��� ��� !����� ��
 �� 
����
$
 ���* ���������� ���� �&�	�	�� �� ���
 .����� ����
 �
� ��� =	�"
&���%����
�
	��
�����
�	��� ��	 4���$&�	/6��
��? -8 ���2 
�� #
��
"��#� �
� 1�&	����


�������������������������������������������

� ��� ��� ���� 	
����� �
������ ���� �
� ��� ��
� 
��� �� �
���
� �����
� �
� ����
� 
������� ��
�

������ ����
�� �
� 	
����� ��
�� ���� ��� �
 !"
�#����
� ��� �
� $���� �
� %��&�#�
 �
� ��'� ��� ���
(%��������#&�
���) �
� ���' 
��
 �����
 *�#
�
#
��
��� +���, *��� ���������
��#
����������� ����
 ��'�
��� ������#��
� -��������� �� �
� .
����#
�������
 �
� ��/�0 1�����2



��� ��������	
��
��		
������
� ��� ������

������������	�
� ��
����
� ��� ���	����	� �����	 ���������� 
�	�
�
����	��� ���
���	
����� �
� ���� ��
� ��� ����	�
�� ��
�� �	���	��� ��� ������� ����
 �	�������������� ����
�� ���� �� ��	 ��
� ����� ������ !�	�
�������	"��� #
$����	���
��
��� ��� %��#&��
��
����
�	������ �� '������� ��� (
���"���	� #
����������	 �� ��	������� ������� ��� ��� ��	 ��
� ��� 
��� !��������� �����
���
���� %
�����	����� �	�
�������
(�
� ��	 ������ )���	��
��������
����� ����* '	�����	� ������� ��� �����	 (����#
��������� �� ���� ����� ����	�	��������� ��� ��	
�
�������� ���� ��
�� ������
�+��
%��� ,����� ����
� ��
� ������	 ��� ��� ��	��������	��
���  �	+�������
������ ������
-����� ������ ��
� ����� ����	���	��
������. ��� ��� /��� (	
��������� ���
)���"��� ��	�	 ���������� 	��������	��� $�� ����	�� ����	�����	� ��� ��� �����	��
�#
�������
�� )����� ���� 
� ����� ��� ��	 ���������� %� ���� ��	 ��� 
��	 ��	 00�
1�	������ ��	 21�%) ��� ������ !����� -1�	������
��
����
�	������ ����� %�����
��� ����� 3&��
��
��� ��	 21�%)-'.� 2�	
�	 ���	����4. 
���	��� '�
����������
(���	� &��
�������� ��� ����
���������� ��� ��������� ��� ��� 1�	���#
���
��
����
�	������ ��� ��	�� %����	������
�������� ��������
� �������	��
������ ���
��� ���	 ���	����� ��
�� ���� 5�	 ��������������� ����� �
� ���	 ���
(��
���� ��	 1�	���	  �	�	"��� ��	�� 2����6���
�� ��	 ��� �����
������������ ��	
%�� 
� ����� ������ ��� ��� ��� ��
������� ��� &��
��
������	�
����� ���
�	������	�����  ���	��������	��� ���	���� 7��	 ��� ���  � 1�	������ ��	 %��
��	������� $������
��� 3%��� ��� %�
��������4 -��"��	 �����
��"
��* 3%��� ��	
��
��������
��� 1	�����������	�"�������4.� ��� ��� ����	 �������� 2������� 
�	
��	
����
��� ��	 ��
��������
��� ��������� ��	������ ��	� ���� ��� ��
� �� ���
��
��	 ��� ������� 	�����	��	��� �	�
��������� ��
�� �	��"	�� �������
��� (���	 ��� 
�
��������� ���� �	 ��	��	����* 37��� ��� %������ ��	 8����������
&	������
������9 �"	� ����	 ��� �� ��
� ���"	����	 8&	���	��9� ��
� ����
�
���"����� 8&��
��
��� ��	 �����
��� (	�����	��������9 �����������4 -%�:;:. )��
�� �	���� ��
� 
�� ��� ������ 2��
��� ��
� ��
�� ���� �����	�� ��	
����
��� ����
���
�� <����	���	 ��
�� ���
 �����	����� ����	
������� ���	 ��	�� ���
%����������	�"����� 
���
��� ���������	 ��� ��
����	 !	��� ����������� 2������#
�"���� ��	��� ��	��	�	����� ��� (���������	���
����� �� ��� '����	��� ���
5����	���	��� ��	 �����
��� 5����� ����	�	����	�� &���
����� ��	 ����� 35��	���4
��
�� ��� �
���
������ ����	 ������	�� ��������� ��	 ���� &�������	�������� ��	
&��
��
��� ��	 �����
��� (	�����	��������� 
���� ��� ��������� !	��� �� ������
 �	��"����� ���� ������ ��� ��	 !	�������	��� ��	������ ��	�

��

=�	 �	�
����� ����
��
� ����� ��� ��� �����	��
� ��� ��
� �������
�#��	����
� �����	 ���	�������
2��
��� ��� ��	 �����������	��������	��� ��� ��� �������	���� ���#!�	�
����

�������������������������������������������

�� ����� ��� ���� �	
������� ��

��	���� ��� ��
���� �������
 ���������� ���
 ��� 	���� ����� �� ����
�����
� ��� ��� ��������
���
�� ��
 ���������� �
��� ��� ����

�������� ����������� ��  ��� �!"#
$�� %������� �
������ &��������� ��
�����' ������ ��� ��� (�
���) &��� �������� ���
 �
�����
�
����� *�� ��� �+������ %
��, *�� ��� ���� $�� ������ -�� ����
 .
��� ��� ��������� %���� 
/���� ���
-��� ��
 ������ �����' 0���� ��� �������������� ������� ��
 �������� ����

������� ��	����
 ��� ���
1�
���� ������������, ��) 2
��
���������� ��
������ ��
 ���������� �
��� ��� ����

��������
�����������, �
��� �� ������� �� 3����� ����, %�
��� �!"4, 0�#55�



������ ������ �	


����� ���������	�
 ��

� 
������� ��	 ���� ���� ��	 ����
�	����� �� ��	 ����������
��	 �	�����	����
��
 ��� �� ��	�� �����	��
	����� ��������� ��	 ����� ��� �����
���� ����	 �� �������
���
� �����
�� � �������
�� �  ���	�������
�� ����
���� !��
�� ��� �

�� ��	"���
�� ��	 �	�����	����
��
 
	���� ���
� ��#��	����
����
������	�
������ ��	������ ���� �� ������ �������
���
� ���
���
�� �� �	������	��
��� ����� ��	 $�	����
����	��
 ��� ����� ���	 ��� ����	�� %������
��
������	� ��
�	
��
���
 ��
����� ��� ����� &	��
������ '��
 �� ���������� �� ��� � ��� ���� (������ ��� �
�

��� �� )!
�	����� *����� ��	 ��'����		�'�
�����+ ,��-./0� ��� )!��'�	��
�
���
#���
+ ,��-.10� ��������������� ��
������ ��'��� ��� ��� 2	������	��
 ��� ���
���	��������� ������������
� ����� ��� ���    � &�	�����
 ��	 �%3 ��� 4��	�� -567
��� ��� ��� ��

����� 8����
#���� 
�
���� ��	��� �	��

�� ��� ������
����	 �����
��� ��� -7� 4��	����
 ��	 �	#����
 ��	 339� �
� �� ����	��	��� �	�	�������
*����� ��� ���
���
��� ��� '�� �

�� �����	���	� �� 	��������	���� �	���� ��
��	
!
�	����� )3�� ��������� $�
��� ��
 ��� :��
+�� �	��������� 2��� ����� ���	�����
��� ���
���
��� �� ��� )�������
� 3�������+ ����#������� ���� ��
���
��� '��
)9���� �����+ ����� 
���	����� ��	����
���� ��	 ��� ����������	������
 �� ��� ;��	����	 ��	 ��'����		�'�
�����
������
��� ��<	��	 ��� ����	������ !���	������
�� '�	������ ,��� 8������
 ��	
����	�����
 ��	 �	�����	� ��� ��
�����	<�� ���	 ��	 ��	�����
���
 ������
���������	 &�	����	
�����������0� �
� ���� (������ �	������ 
<��� $�	������'�

 ���� ���
(������ �� ��� 8���		
������� 9���
� (������ ��� �� ��� �����<������ !�
��

��� ������ 
���������� =���� �	����	��
��� ���
��� ,��� ��>//0 ���� ?�	���#�� ��	 �%3�&�	���
������������	�����
 ���
���� ��� !���	������
�
�
��������� ��
�
��
�� ��� ��	 �����<���
�� )����������
��	 ��������� �	�����	����
��
+� ����� ��� 3�	���

��
 ����� ��	�
��� '�	<��
��	��� ��	�
��
� ��� ����� ������	 �� ��� ��	�
������� ��	��� *���<��
��� ���

��
��� %	�	������� 3�������	��� $�	"�����
����� ��� &	���
��	�� ��� �����<���	� � ���
���� (������ �� ����� � �� @���������'�	 ��� @��
�����'�	 �������� ��� '�	 �

�� '��
��
�������� ��� ������������
����� ���

����	� ��	 ��� �"������� ��	 �%3�
�������������	�����
 ��	��� (������A 8����	�����
 ��� ��
���� ��� ���� ��	�	�
	������
��
� B��	
����	��
 ��� ��� �	������� 3����������� ��� $�	�	�����
��	������

�������������������������������������������

�� ���� ��� 	�
���
��
�
 ���

 ���� ��
 ���
����������� ��� ��
 ���� ������ �� ��� ��� ��
�
�� �������

��
�����
�� ��
�  ��� !��� ����
����
 ��� ��� "���� ��� �������� ������
��# ��� �������������� ���
� ���
$������ �� ����� �
��� ����%�� ������%�����
�� �&����� ����������� � ���' ()� ����
�
� ���� %��*�

�����
����� �����
# �� ��� ��
���
������ +���� ��� ���
����� ,�&���������� ��� -���
������� ��� ���
���
����������� .���
�
 ��� + �
��%�����&��� ��������
�� ��� ���� ��� �����
��
����� ��� ���� ����
-������ ��� " ������ �� !��&�� %�%�� ��� /�������� ��� 0�
��� ����1
�2 ���
�� 3������
' 	�� ���
����� 4��
�� ��% ��� 5���# ��' )�����
 �676# 8� 6# ����96:��;��
�; 8��� ������ ���� ���� <��� �
�����# �� ����� ��� ��
�� ����
������� ���
� �����
# ��� ����
 ��������
%�����
 ����' �� (����� ��� =$�������
� ��� ���
����� �����
������%��%> 
���� =?����������@�
����>
��� ��� ����� ������ ��� ��� ��������%��
�&&��
�� "���
��
�&&���1 ����29�# (������ ��� �����
���:
���
�� "��
�����

� ��� .��
��%�������
����������% �� ���
�A���� ���
����1 ����;9��
�7 ��
�
�� �&����
 ���%����
 ��� ����� �������
�� B�����������% ��� ,-�# ��� ���
  ��� 7��
�

��������
�� ����*
# ����
 ��
%�������
 ��� 0����A���# �

�� ���
A���%�� ��
�����%�� ���
5��
���
���
���# ��� 	��
� 4����%�� ��� ��� -����
������ � � !��
�� ����C�� 	�� (/�D
�����1# ������ ���



��� ��������	
��
��		
������
� ��� ������

�������������	 
��� ��� ��� 
����� �� ����	 ��� ��������� ������ �������
���
�������� �� ������	 ��� 
�� �� ��
���� ������ 
�� ������ �������� ����������
����������� ���� ��� ��������	 
�� 
�� ������� �������������	 
�� �����������
������������	 
��  ������������� 
�� !������"�������	 
�� #��������������	 
��
 ������������ 
�� $��������������������� ��
 ��
���� $��������������������������
��� 
�� %������������ ��
 
�� #��&�������	 
�� ����������� '��������� (�����
)�������� ��
 
����� (����� �� ����������� %������� ��
 !������������	 
��
����� ���� 
�� �� �������"����"��
 �������������� ������������ #������� ��

'�������
����� 
�� * ������������ ��� 
�� �������� #��
�� 
�� !�����
���
���
�� * ����� +�"���� �����
���"� ������ (�� �� ���� 
�� �������� 
��
��������� ���
� ��
 ,������ ���������	 ��� ���� �� ������������ "����"�� ��

�������	 ����������� !��������������	 
�� �������� ���	 ������ ������ %������*
������ 
�� -�������������� ����� 
�� �'.*.�"����� ����������� -��� ���
��
��
���� ������ �������� 
�� $������������������� �� 
�� ../ ��
 �����������
#��������������� �� "����� ,����	 �� 
�� .���������
������"	 �� 
��
������
���"�����	 ��� ,#
�) ��
 �� ��
���� 0���
����������1 
��������� ��
 ��
����� ������������� !������������� ��������������� 2�� 
�� ����� ����� 
�� ��
�������� 
�� �������
��� ���������� '�"��������� ���������� ����� �� 
�� 2����
���� ������	 �� ��
 ��������� ���� ��� 
�� �� 
�� %��"������� �������������
(��
����� 
�� #��������������� ��
 !����� 
�������� ������ ����
������ ��
��
��"�� ������� ������ ���� 
���	 �� ��� �� 
�� �����
����� ����� ��

������������� .����� ��
 ������� ���
���������
(�� 
�� 
�� ������ 
�� ������ ��� �� ��������	 ���
�� +�"����3 ������� �����������
���
�� �� 
�� $��������� 
�� !����� ���� ����������� ��� ��� 
�� 0$������������"1
��� +�����4� �������
��	 
�� 
������� ���������� ��
 �� 
�� ����������
��������
�������� 
�� (�����������	 ���
��� ��
 ,����� ������������� ���
�	 ��� 
�� ��
0/���� 2�
��1 ������������
	 �������� ���������	 ���������� �� ,��� ���������
	
������ ���
� .�� ����
�������� /���������� ��������� �� ���������� "���� �����
5���	 
�� �������������� 
�� ���� ���
� �����������
��� �� ��� 
���� �� ���
������������ %��������� ��� $��������" �����"� ����� ��
 ��� ��������� ��
(���
���������
 ��������� ����� 
���� �������� ,��������
� 
���������� ���
�	
����� ��� ����� ��
���� ������ '� ������ ����� ��� ���
�������� 0!���������������1
��
 ���
 
�� +�"���� ����� ������������� 6�������7 .�� $������������" �������� ����
���� 
�� ������"���"��� 
�� %������������������ 
�� �/.��� )�
 ��� ���� �� 
��

������� ���������� ,���� �� .���������
 ��������	 
�� "��� �� ����� 
�����
���	

��������������������������������������������������������������������������������������������������

������������ ��� 	
���
�����������
� ����
��
��
� �
�� ��
���
��
 �
� ��
� ����� �
��
� ���
��
��
�
��������
� ��  !
�� �
�� 
�� �
� "
���
��
# $��%��&�
'( )�
  *
�
� �
������
��# 
� %+�,�',(( ���
� 	
������ 
�� �
�  -
�����
� ��
����
��# �
��
�
�
!
�
� 
�� �
� .���!
�
 /
��
���
 01
���
�
 �
� 	���
 � ��� 2 �� -
���/
� /�� "����

��
�
�
����
��
��� ��� �
� -
�����
� ��

��
�!
�����
�� /���
�
�� !���
�� ��
 ���
��
��� 
�� 3��
���
� �
�
���
� ��� 4
��
������������ 
�����
��
� 	
� 
��
� � �� 4���
�� �
� ��������
�� � �� 5�
������ 
�6� ��
6
� ',(� ������
�����
� 4
�
���
����� �
� �������	
�
��3
�
�����
�� �
������
��
 ���  
�!
 %��
7
���
��
�� �!
� 6
�����
���!
�
� �
� .����
�� �
�� .�������
� �� "�/�� �� 4���
�� ��� �!
� 	

��

�
� 4
��
������������
� �� �

�
#� $	
��
�8 ��9� ��%2(� :��
��� �
� ��
�
� 	���
 �
���
� "��
�

������
�� !
��� ����� 
��� �
� 
�� �����
�;&



������ ������ �	�

��� ��� ��������	� 
	��
����� ��� ������ ���	�� ���� �� ��
	���
���� ���	��
�����
������ �������
 ������� 
��� ������ �������
������� ��	 
����	�
�����
�����
���� ���� 	
������
���� ���	����
	��� ���� ��� ��� !� �	�
 ����"���	 ������
	�
����� ���
 #�
������

�� ��������� ����


� ���
���
��� ��� �����������
$�
 %�� !� �	�
 ��
��������� ��	������� &��� %�� #'!� ��
 ��� �"� ������� (��	
��
	 �������� ��
 )���	�� "��� ��� *�+������ ������	, ��� �-$. /��0123 �������	 �����
�
	 ��	 ����� ������ ���
�� �����	� (�� ����� 4 ��
 ������	 ���� !� �	�
 4 ������
��� ���	 &���� ����	 ��
 -��
	�	��� ��� ���	����
�����	

��������� ��� �-$
��	����	�	��� �� ��� 
���� ��"����	�� %�� ��� 5�	������ ��	 ����� ����	��
%����

��	�� 
������ ��� ����� ��
 ��� ��� ������� *+������� ������	��. ��
���� ���
�������	 �
	� -
 ���
	����� 4 ���� %�� !� �	�
 ������	� 4 -��
���	������ ���
6����

�� "��� �������������� ���7
	� �������� ���������
���
� �"� �����	 �����4
���	� &�������� -
 ������ !�
	�� ��������� �� �������	����� ������
��
�������
	���	� ��
 6��
������ �"� $�

��	�	����� ���� $����������	����� -�� ��
6��
	�����
 
����� 6����

�� �����	 %����

�����
�"����� ���	  ���	� ���������
 %��

����� ��������
���� 
�
����� ���� ����	 ���� �� ����� ���		����� ���� *+������
������	. 
����
)��� ��� %���� '���
 ���	� ��� ���� �����	
 %���������� ����� �	����� ��	 ���
-��� ��
 *8�
�����	
��� �
. ����

�� ��� ��	 ��	
���������� 
������� %��
����
������� ��� ���
 
���
	%��
	������� ���� ��������	������� $��� ���	� ���
 ����	
��	���	�
�� �����	��� ��� ��� 
����� )��
� ������� ���	� ��� ��� �������
 5�%���
����
�� 	 ���� ��

�� ����"���	� ����	�� ��	����"� 	 ������ ������ #�� ������	�
��
 ������ 9���	��
 ��� 6�������� ��� �� ��� ����� ��
 8����	��� ��� :��� ��� ���
���� 
������� ��� ��
 5�%��� ��
 
��	������
 ������	�� 
��������
 ��
���� ��

����	 
��	�� ���� ���	� �� �
 ��	��
	 ��		� ��	���������  7�����
#� ���
�� (�
��������� %������	 !� �	�
 ��� ������	����� �� ��� 
 	�%�	�	�� ��

#'!� 9��� ����� ��� ���	 &���� ��
�������� �"� 	� ��	����	����� ��� 6�������	���
��
 ;<� =����
	���
 ��� > 	������%���	��� ��
 (��	��� ��� ��
���
����	
��

��4

����	������ ��	�� ��	� $�� ���
�� 	 �"� ��� '���4-����
48�
��	4
�
���� /'-8
3
����� �������	�	� ����� ���� �����	�� 
��� ��
���	� 8���

��� ��� ���"���	�	���
���� ������	����� ��� 8�
�����	�  7��	� ��� 
����� 
�� ��	 ��� ���	�� %��
������� ��������� ����� ����� $�� 
�	������ ���������� ��
 (��	��� ���	��
 ���


�������������������������������������������

�� �������	
��� 
��
 �� �� �������� ���� ��
�������� ���	
�	
������ ��
� ��� ���
������ ����������
��� ���	
�	
���������	
�����	
�� �������� �������� ��� �	
���� ����� ����� ������������� � � �������
!���	
�����"""# ���	
�	
�� ��� �����	
�� ���������������� �� �	
� $�����% $�" �% &"�'"
�( &����� �	
 ��	
 ��������% ������������ ��� �������	
�� ������% ��� $����������% �� ��� )�������	
��
*������% ��� ���������������������� ��� �� ��� ����������	
�� +�������������������" �� ��� �	
���
,����������% ��
 -������ ��	
� ��	
 .������� ������ ����"
�/ ��� 0+- 1 ����� ,������	
���% ��� ��� .)
� ��� ������������� ��� 2����� �� ���� 1 ���	
������� ��	

��� ������������� �� 3�
�� �/44 ��� ��� 5���� 6�������	
�� &7����% ��� 8��������������� ���
&��������������� �� ��� ����������	
���% ��� ��� 0�������������������% ��� 0������������
�����% ��� ���
-��������	
����������� ��� ��� *������������% ��� ��� �� &�������� �/49 ���������� ������  ��� ���



��� ��������	
��
��		
������
� ��� ������

����� ������� �	
 ��� ���	����
 ������ ������������ �����
 ��
 	
� 
�����������
��
���� ����
�������� �
������� ���������
����� ��
� ��� ��� ��� �
��������
��
 ���������������
 ���
�� ��� �
��� 
�	��	
��
 ��� !	����� "������ ��

� ��� ���
 #������ $�	�� ������ ��� ��� ������

����������
% ��� 	�
�
�������& �

��� '����
�� ������������
��& (������
��	
� �	�
��
�� ����������
 )������
�* ��� +��
�& ��� �	������
& ��� ��������
��
��
& ���
!
����	
��
& ��� �����������������
 �	� ������
����
 ,���������� ��� ��	�����

!������������	
�-& ����� �� ��
 ����
 ��� �	 ��
 ����������
 .�����
 	
� �	 ��

'������
 ���

�� ��� �	 ��
����
& ��
������� ��
�
 ����
��
 !�������	
��
�& �	���
"������ ������ ���& �����
 ������������
 !���	
�
 �	
 ��� .�	� �	 �����
� $/���
������ �0�����
� �	 
����
& �� �� ���� ����� ���	1� ���& ��1 �� ��� ����� ���
��������������
& ��

����������
�
 2����
���� ��
�& ��� �
 ��������
& 2�
 
������	
��
 	
� ��������
��
��
 �	
��	���
& �����
� ��� ,3���������- ����
��
���� ����
�	
��� �������
 ����% "������ ��� ���� ��� ��
 ����������
 4 ��

 
������ 
���� ��� ����
 ����
������
  2
�����	���
 ��� +����������������������	
�
��
�1�* ��� ���0

�
�������
 �����
& 5���
 	
� !	
�����
& ������
� 2� ��

� ����
�

�
��� 6�
� 7�
	������� ���� '������
 
����& ���  ���
�� ������
 
����
� 4
,��
�����- �����
 ��
�� #	��
���� ��� 
���� ����

���& ��1 �� ���� �	 ����
 8	������
��
� 7��
	
� �������� ������ /��� ���

� �������
 ��� ����������
 	
� ���
+	
��	����
 ��
� "����� ����� "����  ��� ��� ��
����	��  ��� ��
 ��
�� ��
���
�

!	��� ���� ��
� �� ����� .������ ��	� �	 ������1�
& 6���

���� 
���� �� #��������

��
�� 2�
������6������ 9
 �����
 :����
 ���
��
 ��� �������
 +������ �	�� ������ �	

�
��
 ���
 ���� ��� 
���� ���� �	� '��
��	
� �����
� 3���� ��� "���� ��� �����
��� !	��� ����	�����
& ��
���
 ��� ��������& ��1 �� ����� ������ "����& ��� ���
���	1� ������
 ���
 �	1& ���
��& ������ 	
��������� ��	������
 	
� ���	������
 �	
�0

�
& ��� �� .�

� ��� !�����
���� ,��
�����- �	���� /��� ����� ����
���� ������&
��1 �� ���
 ������ ��
�� ���& �� ���
� 9��
�� 
��� �� +����� ��� 	
� �� ���
�
��1�
� �����& �	��
���� �	
 "�	��& ��� ���� �
 ��� ����
�����
 7������ ���

����
�	���

�
�
!���� �
 ����� ������ "������ ��� ������
���� ���������� ��� ��	�����
 !������� 
�����	
� ���� ����

��� ���� �
���� 5��	����� ��� .2� �����������������	
�� 2�
������ ������ ;��� ����1 ������������� �����
����
 �����
� ;��0����� ��� �� ����
�������
 ������� .����� ������� 	
� 
���� 
	� ��� ������ ��
 9
�����

����	���
������& ��
���
 ���� �
���������� ��
 <���� 6�
�� "�	�� �	������
& ��� ��
�
��

���
�����
�� .���� ��� ��0��
� ���
�
��
� 7�
���
 ���� ��
� +	��������
 
����
�	����
& �
 ��� .2� �����������������	
� �	�� ��� ����	����
� 	
� 2���

�
�� 
�����1 ����������� ���& ���� ��� 
���� �
 ��� ���� ��
 ������	� 	
� �
����������� ��1��
.� ������
 ��� "������= ,5���� :���
- �	�� ��
 �	��& ��� ����
 ��
 .���� �������� 
��
 �	����

��������������������������������������������������������������������������������������������������

������������� �	� 
�� ����
�
 ��	�� �
 
	� ��� �

 
	� 
��	� �	
����	����
 �	������ �

 ��	����

�����
�
�� ��� �	��
�� �������
� �������� 	��� 
� 
���
 �������
�	���

�
 �	
��	���
 !	��� ����������
��

�����
� 
���
 ���"���	���	��
� 
�
 #�
����	���
 �������
 ���� �$ ��
���� #�
����	�� �%�� ����	

����
 �$������ ����%���
 !$
 ��	
�� ����
�������
 &����� 	
 ����� ������
 �$�
�
�



������ ������ �	


����� ��� ������	 
����	������ ������ ���
�� ��	��������� ��	���	������� ��� �
����	
�� ����� ���	���������� ����� ��� ������	������		��������� ����� �
������� !��
��� "�	���������� �� ��� ����������� ��� #���������� ��	 $��	������	%����	&
��������� ��� "���������%������ ���� ��	������� %�� ���� �����	 �
� ����� '������
��� (����� ����� ��� �� ��� )�	�
��
���*���� 	
����� +������*� ��
��	���	����������� ,�%���	��� �� ����	�������-	� ��� ����	��%.��� ���� ��
����	�������(�	� ����� �����	�������� �����/ '� ��� ���%�	���� ��%��������
,����	��*����� ���	��� 	�� �������� ��� �+���������	 ��	���/ )���� �	� �	 �0������
+��� ���	���� ���������� ��� (���� ����� ���
*.�	���� ������	����� �� 	���������

��� ���� �*��� ��� �
� ��� ���
*.�	���� "���������%����� ���
��� %����� ����
��� �� ��%.����/ �
����	 �.�� 
����� %�� �� ��	 ������ � ��� ����� �	 ����� ���/

� ���� ����� �	
���� �� ����
 ������ ���
	� �
� 
��	��������� ��� ���� �	���� �

� ���� �	
�
������� ���������� �� ����� �	
���� � ����� 	���������� �
� �� ���� � ��� ������ � ��� �!"�"�"#!��!# � �
 ��$

	���� ��
%����$
 �



�����������	
�

��
���
�����������������	�����

��������� ������

��� �����������	�� 
����
����������� 	�� ������ ��������� 	�� ��������	����

��������� 	�� ��������� ������� ��	 	�� ������������� ������������ !����
���� ��������� ��	 ��������������� ��
������ �� ��������� ���� ��� ���������� ���
���	���� ������������ "����������� #����������� ���� 	�� $������� %������ 	��
&��������� �������� ��	 ��������� ���������������� ����"����� ���	 ��� ���� ����
������ ������� �����������' %����� (��	�� �������� ����������
�� 	�� )��	 ��� 	��
*�	� ���' +��� ��� 	�� ����������� *�	������ 	�� ,����������� ��	 	�� !������-
������ ����"����� . ���������� ����� /������� ��� 	�� ��������� 	�� ��� �����
������	���� 0	��� . ������ ��� 	�� 
���������� ��� !����	�� ��� ������������
1��	��� 2	�� ��������� ����� ��� ���� ���������� ���	�3 	��� ���������� �����
�������������� 
����� ����������'
*�� 	�� !������ 	�� ��������� ����� ��� ���� ����� ���� %����� (��	�� �����
�������� ��� ����� ��"��� 	�� ������� ��� ���� ���������� ��	 	����� �� ��
����	������ ��	 	�������������� ����4����� ����� *�������� 	�� ������������
)�������� ��	 ��� 	�� %�����	��� ����� (�������� 	�� ����������-����������
#	����� 	�� ���	�� ��� ��� �������� ������ ��������� ���	��' #�� ������� %�������
���	� 	�� ����������� ������ �� ����� ���������� *������ �� ����� �������������
*���������� ��� ���� �� �������� 	�� ��������� ���� ����� 0������� ��	 �����
������������ 0��������� ��������� ������ ��
 ��� �� ��� ����� ���
�� �������
������
���� ���'
5�� ���� "������������ ����� ��� ���� 	�� ������� 	�� ������ 	�� 0������� �	��
0��������� ��� ���� ����� ������	��� ������� ���� 	����� ��� 	�� ����������
������ 	�� &��������� ��	 	�� ����� 
�������� ������ 6��� ������� ��� )�������
�������� �����' 
� ������� ��� ���	�� 	�� +�� 	�� ������������������ #���������
�����'

� ������ ���	��
 ��� 
����� 	�� ��������� ������������ ��
 ���� ���� !� "#$�%&$�'#



��������

��	��
�����	����
�	�
���
�����
���
��

�	�
����

���
���
�	��
���
���
���� 

������ �����

��������� ����	
� ��
������
��� ���������

������� 
�� 
� �
��� �
����������
���
���� ������� 	� ������ ��� �
�
�� ��� �
��� ��� �
�
������ �� �
����
��
���
��
������ 
� �����
������ ��� ��
�����
����� �
� ��������
��� 
� ��������� ���
 ��

��� ��� !�"�� #�����$��� �
� ���
������
� ��� %�	��������& �
�� ���� 	��
�
��
��
�� ������� �' �'

 �
�� ��
���������� ������(��� �
�
���& ��� ��� )*�����+
���
�

�
�����, -���� !���� ./���� 0'
����1 ������
��� 
��& ��� ���(�����

�� ����
����� /�����
���� �
����������

���� ����
� ������� ������� ��� #'�

������ �����
!�

 ��� ���
���� ���

� /�����
��� #'� ��
�	���������������� ��� + 
� ���
2��(������ + 
'��
+ �'�
� ���
'��
�����
���

��� ����
�� #'�& �������
� ����
3'���������& �
� �
�� ��� �
� ����
���������& ��� 3�4� ��� �/� �'�
� ��� �
�
%'

� ��� ��%+5���


���	 �'�	����
����& ��� ���

�$� �
� �
������� 	��
������������� ��� ���������� 5� 	��
��� !�

 ��� ���
����& ��� 
� ��������
6����������� ������
��& ��$��� �
�� /���� 0��
 	� ��� ����������� ������

�����&
������������� ��� ��������� ��� ��������� 
� ��
��� �������+��������� ���

�������
'��
�� ���������������
�
� �
�

'���(�
� #'� 7���� ������ 
�� 
��'���� �
� �
���
���� 8��������
����& �
�
�
� �
� 
�������� 9:;< !
��
�& #'� ����� =:>? �
� 	�� ��	����� =?@? ����������&
�' 	
��

�� �

�� �������� ������& ��� #'� =?<: �
� 
� ��� 6��� 9AA: �
��
� ��
/
����
��
��� �������� ����� ��� ����� �'�� #'� 5�������� ��
� ������ B '� ��
��� 
� ��� !����(�����& 
� ��
�����
���� '��� �
��������
� �����
��& 
�
�����
������ '��� 
� C����

���������

�����& �
� ���

��� ���������� '���
)����� �
�������,� ��

���
��
� 
�� �
��� ������'����� 0
� ����� �
������ ���
���
.��=91& #��	�
������ �� �
� ����
���� )'��� %����
��� ��� 
��� ('

�
���� 2�������
'��� ��� ��� 
��� �'

�
���,& ��� ���� 
��
�

�� ��
 ��� *'�'���(�
�� )��
�'

�����
���
� ������,� ��
 ��
������ ��� 
�����'����� ��
 ���������

�������
	�� �

-���

���� )!�� ��� ��������� /
���
�, ��$�� �� �
�� ��� )�D(
���� '���
�������� ��
�(
�
�, ������������ ��� ���	�
���
� 
�� ���� /�����
�����-�����
��'����� ��� ����� �
� �
������� ��� �������� 0���� ���� ��� 	�����

��E ���� �
�

�������������������������������������������

� ��� ����� ����� �	 
�������
��
 ������� ��
�

��
 ����������
�
��
 ��� ������ ���� ��
��
 ���� �	
�
�� ��� ������ �
 ��
�� 
��� ���������� �� ! "����������
�	�
 ��#��������� �����
���
 $����! %	 ����
���� �� ��
��&��		���� '����
�
����
 
�� �(� )�����! %
 *�+
���
  ����
 ��������� ��� ,�����

���-���
������
��
 ��
�

�. ��� ��� ���� ��� ���� 
��������� ���� �������!



�������������	�� 
�� �
� �������

�������������� 	����
���
�����
��� ��� ���� 
��� �
� �
� ��
��
�� ��
 ���
����

�
��
������
� ���� ����� ���
 ��
 ��
��
�
��������
� ��� 
���� 
�
 ����
�
� ��
��


���� ��� �
 	����
 �
�  
�����!�
�����
����
 �
�����
�
��
 "���
 
�

��

��� ����
��	��
#�
 $%� &��
����� ��
��� ��
 ������ ������
 ���
� �
 ��� ���� ��
 �
��������
�

�
��' ��� ��
 ()��������� !�
��
�� !���� *��������
 �� ���
���
� +
� 
�� ��!�

�
�����
�
 ��
�
� !���� ,
���
����
����� �
 *����
��
 �
� *������
����
 ����� �

�������-
��
 �
� ����
��-
����
 ��
)���
������
��
�
.�
��/�����
� �����0���� ��
 ��
�����
�� ��
 ��
��
���
� 12� &�
� 13$4 ����� ���
��
� 5
�����
� ��
���� ��� 
���
 ��
 ������
�
����
 �����
 ��
��
���
� ���
&��
������ ��
�
 .�
�
�� 6�� 13$47 �
� ��
�
 89��������
�����: ���
 ��� !�
 ��

�
��������
 8��� �� 1;$ 	���
 ��� �����������
��� <���=� ���
�
 "����
�������
� �
�
�����
��
 ��
��
���������
 (�'
����
: 6��1$47� ,
�

�
�
��
 !�
 !��
 ������ ����!
5���������
 �
��-���
#�� !�� �+�,������.���
�������
 &����
 /���� ��
���������
� 5��� ��
������

&��

������
 ��� +
��
������
� !�
 �����
���

 !�
� #�� �����
��� !�
 41
*��������
 ��
 &��
�-
�� 131% ��� 13>; ��
��
 ���� ���
 �������
 ��
���
�
��
 �
�
�
��-
�
��
 	�?��
� #�����
��
 �
� @����� ,�
�
 �
�'�
 A���
������ ����������
��
� ��� ��� �0���������
 �� �� ��
���
 "���� �����
� ��� !����� ��!�
 ����
�
��
��� !�
)���
������ ��
��� "���� ��
��� �
 ���
 ��   � 	��� ��� !�
 +�
���
(-���
� ��
���������
�
 ��������
���� 9�
�

� ����
 ���
 
�
 ��
 5�
���� ���

��� ��
�-
�� �
 5�
��
�(����� ��
 ����
 5
��
 6���
 ��� 5������
�0� !�
��������7
��
���� �� @
��B��
 13$> �
��
������ ����� ��� !�
 C���� ������� !�
��'��
/�
����
� ����
� #������� #�
 ���
 ��� �� (�� 13$4 ����������
� !�
���
����
�
����
 C�#� �
� �,#�@�
����
-
� ���)
�� �� ��
 �0
����

 ��

��
����
��
 �
 ��
 /�

����
��� ������ ����
�0������
 ������
� �
�� 
���� ���

�������
��
� A���
������
����
��
� ��
� �����
 
��� ��� !�
 �����
�
�����
�� /��� �
����� �
 ��
 !�
 ��
 �������
 ��� ���� /�

�
 /��
�

��
���������
�
 ��������
� ��
� ��������'
����� �����
��
� ��
�
 9��0
-��� ���
1> ��
 �� 5����
�����
 ������
� �
��������
 5���������
 ��
� D��
 �
��
� !�
 ��

�
���0
����
� ���
���� ���E 8#����
 	�� ��� ��
�
 
�
 ������
�������
 ��
������ �

���' ���� �
 ��
 A���
 
���� 0�����! �
���
��
�
� ������� ��
��
 ��� ,
���
����
������0���� �
� �����������
� �� ��������
 ��� ��� �����: 6��F%7� /��� ������ ����
���� ��� ���
�������� *��������
��
������ ��� !�
 ��
 ����
���� ��������� �
 ��

8��������
-��:������ ��
 A�
���������
����
 ��
 ��� (�������
 �
 ������
��
����
!�
)���
������ ��
��
�
����
� ()���� ���� ��
� 9��0
-��� ��� �
������� 1$ ��
��
�
 �����
� !�
 ��
�


��
 ��
 12� &�
� �
 A��0��� �
�����
� *��
 ���)
��
 
�
 �
�� ��
 5��
����
 �� ��

#���
��
�
��
 �
� ��
�
 ��!�
 �� ��
�
 �0
����

 �
 9)
����� ���� ��
� ���
�����
��� !�
 5��������

� �� ��� ���� 
�
 ��� ���0������
��
� ���0����
 ���

C
�����
 -�'�

� 
���� ��
��
 �
��
����
� � ����� ��

� ��

 ��� @
�� #����
� ���

/�

�
 ��������� ���
 �����
� 9���� ���'�
� #�
 �����
���
 ��' ��

����
� ��'



������ ����� �	


������ ����� 	
�����

� ��

���� �����
� ��� �
���
�
����� ��
���

���� ���
���
���
����
��� ����
������ ����� � ��� ��� �!!�
��� ����
����
�� 
��"�
��� #
�������� ��� �
���� ������
������ $
�
 %����
&'	
�(����� ��� )������������
*�
����
� �+,- �� �
�� .�����
��������� ��
 ��/ 
��
����
�� 0�"�� 1��2 3�����!!�

�����
 )�� 0�
�� 2���!!��4 ���� ������� 5
���
 ��
 #
������ ��� ����� !��
�����
5
�����������2)�
�� )�
�� !������ ��!���� ���
 6���7 �� ��� 8����� ���������
��� ��� %����
�
������� ������ ���� ���� 3����� �! ���������� �������
���� �� ��

��� 8����� �! ���� ���
��
�� 9���������� )����
�:�����
�� ������� ����
)����
)�
��� 2� !;������

�

#�� <��
2���� �����
 !����� =������ 1�� ��
�
������
�
.���
���)� �� %��������
0� 8�� ��� ���
���� ����� ��� 5�������
��� ��� �! �-� <���
��
� ����������� ��� 8����� ��
�! ��
��� �� ��
 (;���
�� ����
����� ������
��

������� ���
������� ������� ���� �� ����
����� !�� ��!�
���� �=����
���
����� ���� ��
 �

�! ���� #
0��
��� ��� $��!���� ��� /����������� ����"�
�� >��
1�� 2����
� ��� ���!�
���� ����
)�
��
� ��
 �! �����
������� ��� �

�� 9�0
������
��� �*�2��� 2��4 ���
 ����� ��� (� ��!����� )�� �
 )�

��� ��� �� )�
�� )�
 (� ?
3�

�� ���� ����� �!���� ��
 ����� (� ����� )�� �
 )�

� ��)��
 6���7 ��� 1���� ���

���� ������� ������

�

#��� ��
�
������
� =��)�
���� ��
 ��
�"
��� ��� @A� <��
������
��0;�
��� ����
���� 0��
� �����

���
�� ��� ������
�����������
��� =������ �� 
������
' ��� 
���
���������
����
 1���
���
 ��� B���������� )��
B��
������ ��
��

������ ���� ��
� ���������
��� 0;
 �������'=���
� ���
����������
� 0;
 ��� �����
����� ��� %���'	���
 1��� ��)�� ��� ��� %�
!���'
<���0 /������
 ��� ��� ���0���� 8��
 !�� 	��
 8�
��
 8����
 ��
������������
��!!�
������ ���� ��� 2������� ��� ����
��� �� �����
 8���� ��
��
�
�����
>���
���!�� ��
�����

��
��� 1���������0�
���� 0;
 ��� �0�'=���� �� �������'=���
� 
��" �! ��!!�
 �+++
������ *
���� ��
�00���
������ )�
��� ��� ��!������ 2�
 ����� ���� C����� ���
C��������� ��� �-� <��� �+@� ��
��
����� ��

���� =��)�
��� ��!�� ��!�
� ��
 ���
������ $
���� .! <����
 DAAD ������ ��� �
������ *
���� D�- E�
)�
�����'
��!�������0��� ��� �
���0
���� ������� 2�� 9�� 2�! *��
��
 DAA� ���)�
����� ,,
��
 �������
������� 9���
���� ��� ����� FD ��� �
������� =���;�0�� ������ 8��
��0 ����� ��� ����
� 8���� �
!����
� )�
��� )�
� �
0��
 ���� �
��� =��)�
����
��
�� =��� %��
��
 0;
 ��� ��!�
���� 9�2�
� �������
� ��� ��
�� ���0���� 8��

0;
 ��� 9�2�
� %�

�� ��� #
�������� ������ ��� 1���������0�
���� ���� 2�!
<��
����� �� 2)�� %�0��� ��
 /���� ���������
���� ��
�00���
������
�� �! %�

����
 9�2�
� ����� ���� 
����! ��� ��
���!
��� �� =
������ ��0�
����
)�
�� �
�������
� 8��
 ;��
)������ C���2�������
������ %��
��
 �������� )�
����
��
���������
���� >���

���� ��� ��� ��
!����
� #���
;��� ��� ��
 E��
0�
� ���
���������� �� ' )��� !�� ��
 ������������ E�
)�
�������
�� ��
�
���� ��
0 ' 
���

�������������������������������������������

� ������ ��	
��
����� ������ �������� ��� ��� ��� ���	��	���� ������ � � !������� � "���!�
��#��$
%����� &''($ ��()*�
+ %���, ��-�����	��.������ /������-� 0�����
��	�� 1�������� ���	��	���� /��������	��	��� -�,
���	��	������-2����� #�� .��������3��� �� 0���4 -�, 5��,�-��	����,$ 6���� �777$ ��+87*�



�������������	�� 
�� �
� �������

��� ������� 	�� 
��
���� ���	���� �� ������ �� ����� �� �	� �������� ����������
���� ��� ���� ���	���
����� � !"#	
���	����� ��$%�"����%���  �����"��������& '���()�
*�� ��$% �+%� ,�����%�� ��� �� �$%�����$% ����� 	���� �#	
�����& �	 �	��	--������
�.� ���� ���� '�+���$%� 	�� /�$����) ���� �+��� ����-����� ��0 �	����������
�����& '��(1)� ��� ����� ����� 2��	� 3��44��$%� ���������� .��� �+����� 5	��--��"
���0� ���$%������ %����� 
�� ��%+� ���� ������ #��4�	$% �	
 5	,������������ �������
��� �� �(6� ,+� ����������� ��%��� %����� +%�� �� .���4�.
�� �	 �������� 
+$%
���- 7-���� -�� ������� �������	� ���� �+�$%� 8���4�.
	���� 	��
9�$%��������	����� ��� ��� ���� �((� -����$% �	����� �	�$%�	� �.��$%��������
:���� 	���%������ ������ �� ����� ������4����� 9	%�& '���;) %����$%��� ��� ��
�$%�	4����� �.������������%�� #	�������������	����� �+ �	
 ��- ��	" 	��
��������������� ��� ���������� *��� �� <���� �� ��� ������ �+ ��$% 3�
������� ���
�	- #������������� %�������$%� �+���� ������ �%��� ����$%	�� ����������� 	��
��� ��������$%	�� �����

������ *�� �� ��� ��-��� �$%���%�=�%����� #	�����	��
���$%������ ,���������� ��$% ��� ��������������� �� ����� �#	
-���$%4���� ���
�����	�$%���� *.������ 	�� ����$%������ ���� �	$% 3+

�	���,+����& '����>)� ���
��$% �	
 ��� *�� �� ��� ����� -�$%������
*�%���� ��� �+ !���--���� �+$% ��� 8���4�.
	��� ?��,+���������	�� 	��
���+���	�� �� ���0��� 5	��--��%���� �����
� ���%��� ��� ,+� 9	4��4�� %���	�"
�������� ��--������ %�	4���$%��$% ��� ���������� �+��
������� #	�����	�� �������
#������� �+��� ��	 ���$%�+������ @	����� =���� #�� A 	�� ���� �- �� B��� 
.� ���
������ /�����	��� ������
��� 	�� ��� �,��%�������� #	
�����& �� 2��%��� 
.� ���
������	" 	�� C��	�������,��� /���
���"������%�	���� 
.� ��� ����� 	�� ���
��������� @	������	�� �+��� 
.� D����� 	�� 7-���	��� �- >� B��� 
.� ��� /�����"
�	�%��"7��,������� �+��� 
.� ��� ��	��" 	�� �	�������� 
�� ?+������ �� ������
*����� �	���� ����� ,������$%������ ���� �� ��� =�������� �����������$%�$%��
�	�.$�����
����� 	�� ��%�� �	
�$%�	0���$%�� #���E�� 	�����+���� C- �� B��� ��%� ��
	- �������$%�$������ �� 
+���� 5�����	�������$%���
?+� ��� �	-���� ,+��.���$%�� ��������� ���� %��� �	� ����� %��,+���%+��� ������F
��� ,+� 2��=� ��E�+��� ����� ��	������� ��� ��$% ����-��� ��.����$% -�� ���
?+������� �� D����� 	�� 7-���	�� ��
�0��� ��-��� ������ <+���	�� 3��� 
����� ���
�+%� ������� �'��+0)��	����$%� ��%��	��& '���6() ������ ��� ��� �- ��� D	��
�������$%� ,+��������� �+����� *�������$% �	�$% :�$%��$%��� �	� ������ ���4������F

�� C�������,� %���� %��� ��	���� ����� ��$% �- �1� D	�� #������� ���$%���0��� ��$%�
	-����%���

�� ������
����� #	
������ �- ���� ��������� �	$% �	��--��%������ �	�$% ���

������ ������������ ���� �� ��- ,+� *�%�G*����� %���	���������� ��--������ �	

,���$%������ *���� ��%������� ���
���� *�%� ������ %�	4���$%��$% �%�� !��4��$%�
-�� �H 	�-�������� ����������� �	�� 9����� 2����$% �+���������� ��$% �	
 9�����+���
��� ������	���-�$%� 	�� ���	��� " -�*� ��� ������ 
.� �+���� ?+������ " �����
#����� �� ������� ��$% ������������ 
�

������� �	 ��� '����$%
���� �	���������"

�������������������������������������������

� ����� ������ 	
��� ����
 ����

��� ��� ����� 	������� ��
 ��������� ��
����������� ���������� ���
������� ��� ���  ��� �!"#� �������
� �!"�� ��#$"�



������ ����� �	


��������� ����	�
�� ���
�	��� 
������
� ��� ��	����� ������� �� �����
 ��	� ����
��
 ��� ������������ ��� ��� ��� ��������������� �������������� �����
���  !�
��	�
 ��	�
 "����	� ��� ��� ����������� #����� �� ��
��������	��	�
��	���
�����
�� ��� $%� &��� ����������' ��� �� ��� ��� �������	����� �	����
��	��
(������������ ���)	��)��
� ����� �)��
� ���� *������ ����� ����� ��
�������
��� ���
����� ��
���+������� ,�� ����� ��	��,������ ����� -� 
�����	� ��� ��� #������� ���
�� ��
��	�
 ��������� ��
����� ����
 ��	� ����������' �� ��� )�������
 ��	�
�.��
�����' ���  *��� /�  �� ��� ���
 ��� 0����� ��� ��� "���
 �)� �����
���
����	������ ��������
�
��� 1��	����� �� 
���� �� ��� 2���� ��
 1�����
��� ��� #���������� ,�� 
��� 
3�
�� 45��' ����� ���
���)�
����' �� ����� !�,���+�������
 ��)���
������	��� �����
�
/� 67 2��
�� �)� 8�����	��	�
� ��� ������' ��	� �)� ��� $%� ��� $9� ����� $:7
2��
��  ���	������� ��
 ��� 8����
�� �� ������ ;��
 *������ ��������� ��� ���	��
2�	�,�����
�< ��� ����
������ ������' ��� ��	� �� ;������
��� ���� �����+����
,���������� ��
�
������� =������< >2�$$� ��	�*����� ������? @����� ����
�5�
������
�����
 45�� ��� 8���+��� ,�� ���������	��� #���	� A�������� �����
��
��� ��� ���
����
�� ��
������ �� ��� -�����
��
 ��� ��� ���
�� ��������� ���
�����
�
����� ��� 2
��
�� ��*�� ��� 3��
�� )��� ��� !�������
��

 ����� ;!��
�����
2
��������
���< ��� ��� �������	��� 1������������� ��
 B7�777 ��� :7�777
A����������� �� ����
�
���
' ��� ��� 2�����
��
' *�� ��� ��)��� �� ��� 
�	�������
��� �����
����*����� ���5�
 ��

�' ��� �� ����� !��
��� ��� #��������
��
�
*����' ��� ��	� ;����� ���� �� ����� 8��������
���< ��
*�	���
�� >2�67B�' ��� ���
,�� ��� ����
�������	�
 ��
����)	�
 *������
-� 2
����' ��� 2�������
+
 �������
 ��� ������	� ������ ��
����� ��
' +����� ��	�
/��������� A����
����� ��� �����
����*������ 0��
�������� *����� ��� �� ��� ����
������	����� 2	����
�� /���	� ���
�� ������
�����
 C �� *�� �
*� ���	� 45��' ���
����� ��
�������	� ������� ����' ��� ��	� ��� 8�������� ������*��� ����� #��.
��	�
�
� >2�$DB�� ��
�� 8��*��� ��� +�
��� �����
�� ���	�
� �������� "���� ���
;�����
+���' �������+�
 �����
+��� ��������
��	��� 8���
��������< ��� 2���	�� >2�D7�'
��� �� ��� ��� ��)����
 ��
 ��� �� &��� $EFD ,���
+��
 ��� 1��
��� ������ ���
*+�� �)��
�� ��)����	��� ��	���������
��� A�)������ ������ *�� ���
 �+������ 2
����� �)� &��� ��� 2���� @�� �����
0��
�� 
���� ��� 
��� 4��	�
 ���� ������ ����
������ ��� 8���+��� �� ��� 2
��

1���� �)� ��� ������ �)��� ��� �����' ��� �� �� *��
���� 3��
��
��
����� �*�� �� ���
@�	�����	���
 ,�� 1��� ��� &���' ��	�
 ���� �� ������� 1����
�� ���� ��
1�����
������ *�� ��� "���
�����*��� 2	�*���� ��� ��� #�.�)

� ��
��*����� 
���� �������� ���� ����� 8��������
��� ���� �� �� 1��� ��	�
 �������'
����
�
����� ��� ��
����' ,������� ����� ��
��
������
��	��� �����
������
���� -�
������ *����� ��� ����������� ������ 8�� ������	���
�� *�������������
-�
�������
' *�� ���� ��,�� ��� )������ ��������� ����������� ������
�����
��
;���
������ ��� 8����
*��
��	��� �)� ��� ����������� ��� ��
�
�� #���
�<' ����
;��� ��1� ���� �� ��� ������� ��� ��������� 2
������ ��������< >2�D%�� !����
���
 �� ���� ���� ����	�������	�� 4��
� ��

���
+����	��� ��
��������' ��� $EF6GFD
,�� ;��������,�� #�������� ��
������< *����� ��� 
���
���������� �� ������



�������������	�� 
�� �
� �������

������ ������	�� 
����

	 �	�����	�� ��	 �����	� �� �	� ����	�� ��������

��� ��
��� ��� ������� �� �� �!� "���# ��	 �	�����������	� �� $
����# %�� &	����	�� ���
'(������	�# ��	 ���	��� ��� �	�����������	� �� �	� %	���������� ��)�	 ��
����	���# *	���� ��� ���	���� +,�	������ ��-./�
%����	����0� '�� 	��	� ����(����0 �(� 1	�	�# ��	 ���� 2	��� 	������� ��� �	�
$������� �	����	�# ��	���	 %��0���� 3�	��� .4 �	�����	�	�����0	# �����)	0
����������	���	 ���������(��	 ������	�� ����� 	�������	� �- ��� "����� ��� '��
�56! ���	��� �� ���7
���	��

���� ��� �����	���	�	� ��	 8��0	�������	� ��	
�	���	� ���������(��	 �	��	�	� ���� ���	�� ��� ��	 "���7�����	� ��� �����	� ���
��	�����	��	� �	� 
����	� ��)�	 �	� ����������	��	�����	���	�� 9� ��	� 
�
�	�	� 0	�� 	�
�� ��	 �� �	� :�������0 ������0 �	������ ���0�	 ��7��	���������	 
��	������� ��
����	�# ) ��	�� ��	� ��� �	� "���	� �56-;66 ��)�	 �5.� �����	� ��� ��	 :�����
��� <���)�����0	� ��	� 0�� *�	�	������0	� =�	�������	� $�����	�> )��	��
�	0	���
8�� �	� ��	��	�	� $��� ��	� ��� �����	����0����	� 1����7 ��� ?	0�����0	�������	
��� )	��0��	�� �	� (�	� �	� ��	�� 
	��	�	�0 +������ %	���� ���)	���/ ���0	��	���
)	��	�� *�	 @(��	� ?��	0��� �	����	���	# 0�� 	� �����	 �	��0���� �� 	���0	�
%	���	�	�� 8�� �A� �� )���	 �� 0���	�	� B��	��	�� �������	��� ������	�# )�	 ��	 ����
���	����� )�	 ���	����� �	� ���  ��	��	�# )��	� =����� ��� �C��	��	� ��	���0
���	���	��># ���� 0��0 	� ���	� �	�� )��� �� =�	�� �	�������	 ��� �� �	�
?(������� �	� ?	0�	���0# �	����	�� ��� ��������# �	� ��� �(� ��	 ���)�	��0�	��	�
�� 1���	 �	����)������� �����	>� ��	 '	���	�� �	� %	����	���0 �	���	�� ����
=��)���	��># )�� �	��)	��	 �	����	�	���	��# ���	� 2	�	������ ������� +��D6��/�
:(� �����	� ���	� )�� �	�� � �0	�	� ��	 ��� 2���	���0	� 8�����	��	� 	�)����	�	
����(0����	 @	���������	����0 ��� E	��� ?����� :(� '	���	����078��
���	��
	�
��	��� ���� ���� )�	 ��� �	� ?(��0���� ��� ��	 %�����(�	# �� �	� ���� ���)��	
���	� �	� +��� ��� 2	��� )�	�	� �	����	��	�/ ���	��� �� �	� E��	��� ��	� 	�	���
���

 ��	 $��	�����	��	����0	� �� @(����)# @����)# 1��)�0�����# &	�	��) ���
@��� ����� �����	���	��

:(� %	���� ���� ��	� �	�	 �����	�������	� �����	�0	�� *�����	�	 B��� �	����	��7
�����	 	������� ��	 �� �	��	������ ��� '�����	�
� ���	�� @���	)��� 	�������	�	�
$���	������0	� ��� %	���� �	� ��� '�F :	�����0 0	�	��	�	� %�����	��	��	�	0�����
�� �6� "���� "(�0	� E������ ��� $�	��	 <	����� ��)�	 "	�� �����	 ��� :����
*	��	���� 0��	� G	�0����	 �	� @	���	�	�� �� "��� ��� "��� �	�����
E������;<	����� �	����	� ���� ���
�� ������ ��� �	� �� �	� :�������0 ����	�
�	������ ���0�	� %	���	�	� ���	����� �	� %��)	�	��� ��	 ) ���	� -� ���������(��	
���# ��	 ��	 �� �(�� $��	����0	� �����	��	�� $��	��	�����	���0	� ��� �A� "���H
%	�����	 �	�����	�	�	� E	������ (�	� ��� @	���	�	� ��� �.� ��� ��� �4� "���H
���������	�H 8	�������0	� ��� 8	����	����0	� ��� ��� :	����� �56-H ��0��0 �	�
��� ��� ��0� 
�������	��	� ��� ��
�������	� ��� ��� �	�	��	� �56!� ��	

�
�	�	 �	�����	�� =��� %��� 	��	� ���� �� ��	��	��	��	� '���	����	���> +���D/ ���
����	� ��0�	��� ���	�0	��	� �� �	� '����	� �	� $��	��	 	��	��	�� :(� ����	�

�������������������������������������������

� ����� ����� ��	�
 ��� 
�� ���� 
��� �� �������� ��	 ����� ������	����� ����	�� ��� ���� �������
���� �! �"�� 
����
# ����� ����� ���$�%�
 ��� 
�� ���� �� ��� ���%��& ��� '���������! ���$���� (
���)�



������ ����� �	�

������������� ��	�� 
��� �	 ���� ��
����� ��������� ���������� 	���� ���� ��� ����
���� ��	 ��� ��
�	� ��� ��������� !������"
�� ��� ��	��
�� ��	 #�����	 �� $�����" #��%��&'�������� (����
��� ��� )���������	
��� *+ ����(��	(��� ��	�������� $�������� ��" ���� ,�(����&-������ ������	��
��( ���� ����
��%		�	��� #����	���. ��� (/� ��� �+" ���� �0 $������� ��� �1"�22
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Rezensionen

Karl Marx/Friedrich Engels, Gesamtaus-
gabe (MEGA). Dritte Abteilung, Bd. 13:
Karl Marx/ Friedrich Engels, Briefwech-
sel Oktober 1864 bis Dezember 1865.
Bearbeitet von Svetlana Gavril’cenko,
Inna Osobova, Ol’ga Koroleva und Rolf
Dlubek. Hrsg. von der Internationalen
Marx-Engels-Stiftung Amsterdam, Aka-
demie Verlag, Berlin 2002, 1443 S.

Die Briefabteilung der neuen MEGA be-
sitzt für Forschungen zur Geschichte der
Arbeiterbewegung unstrittig einen beson-
ders hohen Wert. Denn sie liefert den
Marx-Engels-Briefwechsel und beider
Korrespondenz mit Dritten, soweit über-
liefert, erstmals vollständig, und sie ent-
hält - strikt chronologisch eingeordnet -
auch deren Briefe an Marx und Engels.
Da es sich bei den sogenannten An-Brie-
fen zumeist um Erstveröffentlichungen
handelt, bietet die Dritte MEGA-Abtei-
lung über rund fünf Jahrzehnte des 19.
Jh.s, von den 40er bis in die 90er Jahre,
den bislang wohl umfangreichsten
geschlossenen Quellenfundus zur Ge-
schichte der demokratischen wie der Ar-
beiterbewegung Europas, dokumentiert in
einzigartiger Weise die Epoche der
Emanzipationsbestrebungen und -
bewegungen der Arbeiter und mithin die
Geschichte dieses Jh.s gleichsam “von un-
ten”.
Das gilt auch und in besonderer Weise
für den hier zu besprechenden Bd. III/
13, der die Gesamtkorrespondenz von
und an Marx und Engels von Oktober
1864 bis Dezember 1865, also während
der ersten Entwicklungsetappe der Inter-

nationalen Arbeiterassoziation umfaßt. Er
ergänzt und vertieft in vieler Beziehung
den 1992 erschienenen Bd. 20 der Ersten
MEGA-Abteilung, der Marx’ und Engels’
Schriften aus der  Zeit von September
1864 bis September 1867 unterbreitet.
Bd. III/13 ist nach den bis 1989 veröf-
fentlichten Briefbd.en 1 bis 8, die die Kor-
respondenzen bis Dezember 1857 vorleg-
ten, und dem 2000 erschienenen Bd. 10
(September 1859 - Mai 1860) inzwischen
der 10. Briefbd. Insgesamt wurden in den
bisher erschienenen Briefbd.en rund 1100
Briefe von Marx-Engels-Korrespondenz-
partnern erstmals oder zumindest erstmals
in der Originalsprache oder erstmals voll-
ständig der Forschung zur Verfügung ge-
stellt.
Der 13. Briefbd. weist mit 153 Erst-
publikationen von Briefen Dritter (von
insgesamt 234) einen außerordentlich
hohen Anteil an Erstveröffentlichungen
auf. Hinzu kommt noch eine stattliche
Anzahl von Beilagen, die den Quellenwert
des Bd.es gerade zur Geschichte der Ar-
beiterbewegung noch weiter erhöhen. Ex-
emplarisch genannt seien: Wilhelm Lieb-
knechts Bericht an die Londoner Funk-
tionärskonferenz der IAA von September
1865, seine ergänzenden Materialien zu
den Auseinandersetzungen mit Johann
Baptist von Schweitzer zu Anfang 1865,
Joseph Weidmessers Informationen über
die amerikanische Arbeiterbewegung,
aber auch ein Brief Johannes Miquels an
Ludwig Kugelmann.
Als besonders aussagekräftig und wertvoll
erweisen sich die 33 Erstveröf-
fentlichungen von Liebknecht-Briefen
(von insgesamt 46), die ein genaueres Bild
von der Entwicklung der deutschen
Arbeiterbewegung in diesem Zeitraum

v
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vermitteln. Im Detail lassen sich nun die
Kontroversen um die Mitarbeit von Marx,
Engels und Liebknecht an Johann Bap-
tist von Schweitzers “Social-Demokrat”
im ersten Quartal 1865 nachvollziehen,
die, von vornherein äußerst schwierig,
nach dem offenkundigen Einschwenken
Schweitzers auf Unterstützung Bismarcks
abgebrochen werden mußte, wobei Lieb-
knecht voranging. Der Bd. enthält auch
erstmals publizierte Briefe von Schweit-
zer wie von Johann Baptist von Hofstetten
an Marx und Engels. Es wird sichtbar, daß
Marx und Engels, von Anfang an zwar
recht skeptisch bei diesem Unternehmen,
das Möglichkeiten eröffnen sollte, Einfluß
auf den ADAV zu gewinnen, wegen der
zunächst nur vermuteten bismarckfreund-
lichen Politik des verstorbenen Ferdinand
Lassalle wie des Herausgebers des “Social-
Demokrat” Schweitzer bald von verschie-
denen Seiten unter Druck gerieten.
Zwölf  bislang unveröffentlichte Briefe
Victor Schilys - übrigens eines Vorfahren
des heutigen bundesdeutschen Innen-
ministers -, des damaligen Bevollmäch-
tigten des Zentralrats der IAA für Paris,
dokumentieren plastisch das komplizier-
te Ringen um Arbeiteremanzipation in
der französischen Kapitale. Von Johann
Georg Eccarius, dem Stellvertretenden
Präsidenten des Zentralrats, existieren  -
da er sich in der Regel zweimal in der
Woche mit Marx traf - leider nur wenige,
hier erstveröffentlichte Briefe. Diese wie
die zahlreicheren Briefe des Korrespondie-
renden Sekretärs für die Schweiz Her-
mann Jung vermitteln tiefere Einblicke in
das Wirken des Führungsgremiums der
I. Internationale. Die Schreiben von Er-
nest Jones komplettieren wesentlich un-
ser Wissen über die Einflußnahme von

Marx wie des Zentralrats auf die engli-
sche Wahlrechtsbewegung, in die sich
Hunderttausende Arbeiter einschalteten.
Vier ebenfalls bislang nicht publizierte
Briefe Weydemeyers und die Antworten
von Engels sind ein hochinteressanter Dis-
kurs über die militärischen Vorgänge in
der Endphase des amerikanischen Sezes-
sionskrieges.
Die anbrechende Periode der Internatio-
nalen Arbeiterassoziation bildete nach
1848/49 den zweiten Höhepunkt in
Marx’ politischem Wirken. Die gesamte
Korrespondenz von Marx wie die Repli-
ken seiner Korrespondenzpartner, die
angesichts vieler nicht überlieferter Marx-
Briefe oft wichtige Auskünfte über des-
sen Intentionen und Bemühungen liefern,
sind Zeugnis des wohldurchdachten po-
litischen Konzepts, das von Marx seit der
Gründung der IAA verfolgt wurde, näm-
lich die politisch unterschiedlichen Rich-
tungen der neu erwachten Arbeiter-
bewegung auf der Grundlage praktischer
Lernprozesse und neu gewonnener Erfah-
rungen in den sozialen und politischen
Kämpfen und durch gemeinsame Diskus-
sionen zu einer einheitlichen politisch-
sozialen Emanzipationsbewegung zusam-
menzuschließen. Anders als im Umfeld
von 1848/49, als Marx bei der Formie-
rung und Leitung des Bundes der
Kommunisten mehr auf deutliche Ab-
grenzung von nichtkommunistischen
Auffassungen setzte, stand für ihn seit
1864 eindeutig die Integration der
verschiedenen Arbeiterbestrebungen und
die schrittweise Gewinnung gemeinsamer
sozialer und politischer Ziele in einer
differenzierten Gesamtbewegung, die
Massencharakter annahm, im Vor-
dergrund. Gerade darin zeigte sich Marx
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als ein Politiker von hohem Rang. Die
Briefe widerlegen überdies alle Verleum-
dungen, Marx habe nur durch Intrigen
die Führung in der IAA erlangt.
Besonderes Interesse darf die Korres-
pondenz vornehmlich zwischen Marx und
Engels beanspruchen, die Problemen der
Arbeit am “Kapital” gewidmet war. Zwei-
erlei tritt darin zutage: Erstens kümmerte
sich Marx auch in dieser Zeit nicht nur
stärker als zuvor um die praktische Bewe-
gung des Proletariats, sondern arbeitete,
bisweilen sogar Sitzungen des Zentralrats
mit dem Argument schwänzend, nicht in
London zu sein, “wie ein Pferd” (Marx
an Engels, 20.05.1865, S. 466) an sei-
nem Hauptwerk, schrieb zwischen Herbst
1864 und Jahresende 1865 einen Entwurf
für den zweiten Band und das Haupt-
manuskript für das Dritte Buch, insge-
samt rund 750 Manuskriptseiten neuen
Text, was ihn erst in die Lage versetzte, in
der Folgezeit den ersten Band des “Kapi-
tal” druckfertig zu machen. Zweitens aber
durchdrangen sich in produktiver Weise
praktisch-politische Tätigkeit und wissen-
schaftliche Arbeit, vor allem in den Dis-
kussionen im Zentralrat um die richtige
Haltung zu Streiks und Gewerkschaften
trat dies deutlich zutage, fand in der theo-
retischen Debatte über Marx’ in englisch
gehaltenen Vortrag über Lohn, Preis und
Profit einen ersten Höhepunkt und mün-
dete in den folgenden Jahren in die For-
mulierung eines geschlossenen soziali-
stisch orientierten sozialökonomischen
Programms der IAA.
Neues bietet der Bd. zu Engels’ Schrift
über “die preußische Militärfrage” und
über die Werbekampagne für deren Ver-
breitung, worum sich insbesondere Carl
Siebel, ein Verwandter von Engels, Ver-

dienste erwarb. Er war den Londonern
schon in der Auseinandersetzung mit Carl
Vogt zu Beginn der 60er Jahre eine große
Hilfe gewesen. Mit dieser Schrift leistete
Engels, der von Manchester aus durch
ständigen Meinungsaustausch mit Marx
die Entwicklung der Internationale kri-
tisch begleitete und in dieser Zeit in der
Briefkorrespondenz weit hinter Marx zu-
rücktrat (81 Marx-Briefen stehen nur 39
von Engels gegenüber und von Briefen
Dritter waren 178 an Marx und 56 an
Engels gerichtet), den entscheidenden
Beitrag zur Ausarbeitung des politischen
Programms der äußersten Linken in
Deutschland für die Kämpfe um eine de-
mokratische Lösung der nationalen Fra-
ge. Darüber hinaus geben die Briefe ei-
nen Einblick in Engels’ Engagement in
der Öffentlichkeit von Manchester, über
seine führende Position in der dortigen
Schilleranstalt, dem gesellschaftlichen
Zentrum der recht starken deutschen
Kolonie in der Stadt, in der er zunächst
einer der Direktoren war und schließlich
zum Präsidenten gewählt wurde.
Interessantes bietet der Bd. nicht zuletzt
auch über Marx’ Familienleben wie über
Engels’ enge Kontakte zu seinen Ver-
wandten, namentlich zu seiner Mutter.
Deren teils erstpublizierte Briefe bezeu-
gen das besonders innige Verhältnis zwi-
schen Mutter und Sohn. Und mit Ver-
gnügen und Schmunzeln liest man manch
einen der Briefe, wie etwa den seiner Cou-
sine Anna von Beust, die sich beim Be-
trachten eines Bildes des etwas fülliger
gewordenen Mittvierzigers an den gerten-
schlanken Fabrikantensohn aus den
Jünglingsjahren erinnerte.
Das weithin bekannte vorbildlich hohe
Niveau der MEGA-Edition begegnet dem
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Leser natürlich auch in diesem Bd. und
erfreut den Wissenschaftler. Der Apparat-
Bd. ist diesmal nicht ohne Grund knapp
200 Seiten umfangreicher als der Briefbd.
selbst. Da ist kaum eine in den Texten auf-
tauchende wichtige Sache vergessen wor-
den, in den Erläuterungen aufzuschließen,
historisch einzuordnen und durch Quel-
len zu belegen, was sich sowohl auf schon
vorhandene Forschungen stützt, aber häu-
fig erst Resultat eigener Forschungen der
Editoren ist und nicht selten zu weiteren
Forschungen anregt. Zu den editions-
wissenschaftlichen Leistungen gehört, daß
jeder Brief mit einer Darstellung der Ent-
stehung und Überlieferung eingeleitet ist
und - wo nötig - Varianten- und
Korrekturverzeichnisse beigegeben sind.
Jede Datierung wurde wissenschaftlich
begründet und für 46 Briefe präzisiert.
Umfangreiche Register, von denen das
Personenregister besonders besticht, das
schon manchem bei seinen wissenschaft-
lichen Untersuchungen weitergeholfen
hat, erleichtern die Benutzung des Bd.es.
Last not least darf die sich in neuer Quali-
tät darbietende Einführung, die am Be-
ginn des Apparatbd.es platziert ist, nicht
unerwähnt bleiben. Sie stellt dank einer
ganz auf den Text bezogenen, bisherige
Forschungen verarbeitenden und ebenso
sachlichen wie flüssig geschriebenen Dar-
stellung die Briefkorrespondenz in die
historischen Zusammenhänge, in denen
sie stattfand und auch nur voll zu verste-
hen ist. Ist die Einführung für den Outsi-
der geradezu unverzichtbar, so liest sie
selbst der Insider auf dieser Strecke  je-
derzeit mit Gewinn.      Walter Schmidt

Angelika Limmroth: Jenny von West-
phalen - Die Frau von Karl Marx. Mit
einer historischen Einführung von Raban
Graf von Westphalen, Bodunger Beiträ-
ge, Heft 6, Großbodungen 2003, 52 S.

Von einer unerwarteten, überraschenden
und erfreulichen Veröffentlichung ist zu
berichten: von einer Biographie über
Jenny von Westphalen, der Frau von Karl
Marx. Unerwartet, weil biographische
Publikationen über Karl Marx und Fried-
rich Engels und deren Verwandte oder
Mitstreiter im wiedervereinigten Deutsch-
land recht selten geworden sind. Überra-
schend  der Ort der Veröffentlichung: ein
in Großbodungen ansässiges Grafen-Ehe-
paar von Westphalen gibt seit Beginn des
Jahres 2003 eine Broschürenreihe mit
vornehmlich lokal-regionalen und kul-
turhistorischen Themen heraus, als deren
Heft 6 jetzt eine Jenny-von-Westphalen-
Biographie von L. mit einer hilfreichen
historischen Einführung des Grafen von
Westphalen vorgelegt wurde; erfreulich ist
das Resultat, das zwar nicht von neuen
Archivstudien, aber von intensiver
Literaturauswertung und sehr gelungener
Darstellungsweise und flüssigem Stil
zeugt.
Die knapp 40 Folioseiten Text starke, ge-
schmackvoll eingebundene Studie wird
ergänzt durch eine die Zeit- und Lebens-
umstände Jennys skizzierende Einleitung
des mit ihr nicht verwandten Grafen von
Westphalen (S. 8-12), eine Bibliographie
(S. 50f.), eine biographische Zeittafel
(S.51f.) und technisch sehr gelungene
historische Fotos.
Positiv ist, weil immer noch nicht selbst-
verständlich geworden, daß sich L. auf in
beiden deutschen Staaten erschienene und
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von ihr ausgewertete Quelleneditionen
stützt, allen voran die Briefsammlungen
von Renate Schack (Jenny Marx. Ein be-
wegtes Leben, Berlin 1989) und Wolfgang
Schröder (“Sie können sich denken, wie
mir oft zu Muthe war …”. Jenny Marx in
Briefen an eine vertraute Freundin, Leip-
zig 1989). Anders sieht es in monogra-
phischer Hinsicht aus. Während Lutz
Graf Schwerin von Krosigks gewichtiges
Werk “Jenny Marx. Liebe und Leid im
Schatten von Karl Marx”, Wuppertal
1975, bei der Auswertung überdeutlich
Pate gestanden hat - bis in die Formulie-
rungen hinein -, vermißt man Hinweise
auf das Standardwerk zur Familien-
geschichte Marx von Heinz Monz (Karl
Marx. Grundlagen der Entwicklung zu
Leben und Werk, Trier 1973) und neben
anderen auf nach 1979 erschienene bio-
graphische Skizzen des Rezensenten über
Jenny so nahestehende Menschen wie
Caroline Schoeler (Marx-Engels-Jahr-
buch, 2, Berlin 1979), Helena (nicht
Helene) Demuth (Marx-Engels-Jahr-
buch, 11, Berlin 1989) oder Edgar von
Westphalen (Jahrbuch für westdeutsche
Landesgeschichte, 25.Jg., Koblenz 1999).
Manche Sachfehler hätten dadurch ver-
mieden werden können: z.B. ist bisher
kein Beleg dafür öffentlich geworden, daß
der Student Karl Marx in Berlin auf Ver-
anlassung Ferdinand von Westphalens be-
spitzelt wurde (S.17); von den Zehntau-
senden um 1840 in Paris lebenden deu-
tschen Emigranten waren selbst-
verständlich nur ein Bruchteil “Kommu-
nisten” (S.20); der Pariser “Vorwärts!” und
die “Neue Rheinische Zeitung” waren
nicht kommunistische, sondern radikal-
demokratische Blätter mit nur einzelnen
Aufsätzen kommunistischer Tendenz

(S.22, 27); schon die unter Marx´ und
Engels´ Mitwirkung entstandenen und
Ende 1847 beschlossenen “Statuten des
Bundes der Kommunisten” und nicht erst
das “Kommunistische Manifest” bzw. die
von Marx und Engels im Frühjahr 1848
in Paris herausgegebenen 17 “Forderun-
gen der Kommunistischen Partei in
Deutschland” enthielten die Losung “Pro-
letarier aller Länder, vereinigt Euch!”
(S.27).
Sehr, allzu häufig arbeitet die Autorin mit
Formulierungen á la “es scheint”, “ist zu
vermuten”, “wahrscheinlich”, “es mag
sein”, “vielleicht”, “wohl” und ähnlichen
und hält sich bei Quellen- und Verweis-
angaben - außer bei Briefzitaten - mit
Belegen sehr zurück. Dadurch mischt sich
konkret-historische, also belegbare Dar-
stellung streckenweise mit Essayistischem,
Möglichem, Denkbarem. Doch werden
diese Schwächen ausgeglichen durch das
bemerkenswerte Einfühlungsvermögen
der Autorin in die Gefühlswelt, die Re-
flexionen und die Handlungsantriebe ih-
rer “Heldin”. Zwar haftet manchen Jenny
zugeschriebenen Überlegungen infolge
des lückenhaften Quellenmaterials etwas
Spekulatives an. Gleichwohl gelingt es der
Autorin mit respektabler Delikatesse und
weiblichem Spürsinn beispielsweise hin-
sichtlich des zugleich Freundschafts- wie
Abhängigkeitsverhältnisses der Familie
Marx gegenüber Friedrich Engels (S.35f.)
oder erst recht im Hinblick auf die tiefe
Krise, die Frederick Demuths Geburt
heraufbeschwor (S.31f.), weiteren Nach-
denkens werte Aspekte beizusteuern.
Den für Jenny lebenslang charak-
teristischen Zwiespalt zwischen ihrer adli-
gen Herkunft und den ihr anerzogenen
Moral- und Lebensauffassungen zum ei-
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nen, ihrer aufopferungsvollen Rolle als
selbstlose politische Kampfgefährtin ih-
res Mannes zum anderen plastisch heraus-
gearbeitet zu haben, gehört nicht zuletzt
zu den Verdiensten der Autorin. Damit
geht sie - ähnlich anderen weiter oben er-
wähnten Biographen - weit über die Sicht
der einstigen Pionierin der Jenny-Marx-
Biographik Luise Dornemann hinaus.
Alles in allem eine empfehlenswerte Pu-
blikation an der Grenze zwischen wissen-
schaftlich-populärer Studie und Essay, für
die der Autorin wie den Hrsg.n Dank
gebührt.                     Heinrich Gemkow

Alexandra Kollontai: Mein Leben in der
Diplomatie. Aufzeichnungen aus den
Jahren 1922 bis 1945. Hrsg. von Heinz
Deutschland. Aus dem Russischen von
Ruth und Heinz Deutschland. (Rosa-
Luxemburg-Stiftung Gesellschaftsanalyse
und Politische Bildung e. V., Schriften
12) Karl Dietz Verlag, Berlin 2003, 703
S.

Wer diese Aufzeichnungen wirklich zum
Lesen in die Hand nimmt, der vertieft
sich, wie der Hrsg. sehr zutreffend ver-
merkt, in ein “interessantes, in vielerlei
Hinsicht problematisches Dokument”,
über dessen “Vorzüge und Defizite ...
unterschiedlich geurteilt werden” wird (S.
8; S. 639, Anmerkung 185).
Alexandra Kollontai - wer hat noch nicht
von dieser ungewöhnlichen Frau gehört,
doch wie viele wissen wirklich um die
Problematik ihres Lebens? Die immer ele-
gant gekleidete, selbstbewußte Frau mit
“bezaubernder Weiblichkeit”, vorzüg-
lichen Umgangsformen, angeborenem
Charme und hohem Intellekt war eine

hochgebildete Marxistin, bedeutende
Theoretikerin der Frauenfrage, energische
Kämpferin für die Gleichberechtigung der
Frau mit entsprechender eigener Lebens-
gestaltung, eine hervorragende Rednerin
und Publizistin, eine profilierte Partei-
und Staatsfunktionärin. Als ihre “ent-
scheidenden Charakterzüge” sah sie: “un-
ermüdliche Aktivität, rebellischer Geist in
der Jugend, sachliche Beharrlichkeit im
reifen Alter”. Sie konnte sich in acht Spra-
chen verständigen, sich zu jedem Thema
gehaltvoll mit Repräsentanten verschiede-
ner sozialen Schichten unterhalten - sie
faszinierte. Aus Adelskreisen stammend,
integrierte sie sich früh und bewußt in die
russische und internationale Arbeiter-
bewegung und Sozialdemokratie, fand zu
den Bolschewiki, wurde nach der Okto-
berrevolution 1917 als Volkskommissar
für staatliche (soziale) Fürsorge in die
Sowjetregierung  und damit als erste Frau
in ein Ministeramt berufen und unterlag
1921/1922 gegen Wladimir I. Lenin in
den innerparteilichen Auseinander-
setzungen nach dem Bürgerkrieg als
Wortführerin der “Arbeiteropposition”,
die Bürokratisierung und Entartungen in
der Partei und im Staatsapparat anpran-
gerte, Demokratie und größere Sorge für
die Nöte der Industriearbeiter einforder-
te. Damit begann, gleichsam mit ihrem
50. Geburtstag (1. April 1922), “das zwei-
te Leben der Alexandra Kollontai”. Die
Aufzeichnungen widmen sich diesem “Le-
ben in der Diplomatie” als erste Botschaf-
terin in der Welt, das bis 1945 dauerte.
Es spielte sich vor allem in Skandinavien
(Oslo - Stockholm - Oslo - Stockholm -
mit einem Intermezzo 1926/1927 in
Mexiko) und Kurzaufenthalten in Genf
und immer wieder Moskau ab und hatte

�

�
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seinen Höhepunkt in den Jahren des
Zweiten Weltkrieges in ihrer Mitwirkung
bei der Regelung der sowjetisch-
finnischen Beziehungen. Danach bearbei-
tete K. die Aufzeichnungen “entsprechend
dem Zeitgeist” zur Veröffentlichung.
Doch daran bestand kein “höchstes” In-
teresse; die Manuskripte übergab die Au-
torin kurz vor ihrem Tode (9. März 1952)
dem Archiv.
Im Rahmen seiner Kollontai-For-
schungen setzte sich Helmut Steiner für
eine russische Herausgabe des Manuskrip-
tes ein. Er beteiligte sich an einer umfang-
reichen, zweibändigen Edition1 , die im
Jahre 2001 mit Unterstützung der Berli-
ner Rosa-Luxemburg-Stiftung in Moskau
herauskam, und verwandte sich für eine
deutsche Ausgabe.
Diese besorgten nun in der vorliegenden,
einbändigen Form unter Nutzung der
Archiv-manuskripte mit entsprechenden
Kürzungen und unter Heranziehung wei-
terer Materialien R. und H. D. Mit einer
kongenialen Übersetzung, einem einfühl-
samen Vorwort, einem weiterführenden
Dokumentenanhang (25 Texte, zumeist
Briefe), einer Kollontai-Bibliographie, ei-
nem instruktiven, reichen Quellen- und
Literaturverzeichnis, einem lohnenden
Personenregister und last not least  einem
Anmerkungsapparat, der in seiner Aus-
führlichkeit und Akribie die Aufzeichnun-
gen wissenschaftlich aufarbeitet, der aber
mit seinem Kleinstdruck den beharrlichen
Wißbegierigen letztlich zur Lupe zwingt,
erschließen sie dem deutschen Leser die
schwierige Lebenswelt der ersten Sowjet-
diplomatin. Sie hatte dieses Leben nicht
angestrebt, empfand es jedoch nach der

Einsicht des Hrsg.s “keinesfalls - wie ge-
legentlich unterstellt - als Verbannung”,
als “diplomatisches Exil”. Sie stellte sich
den Herausforderungen, unterwarf sich,
trotz wiederholten innerlichen Auf-
begehrens, der Parteidisziplin und der
Moskauer (Stalinschen) Weltsicht, wußte
aber auch die Annehmlichkeiten ihres
Diplomatendaseins zu nutzen. Hilfreich
für ihr Wirken waren ihre Kenntnisse,
Erfahrungen und Bekanntschaften aus ih-
rer früheren Lebenssphäre in der interna-
tionalen Arbeiterbewegung, die sich jetzt
auf der Ebene staatlicher Repräsentanz
verschiedentlich fortsetzten. Die Aufzeich-
nungen und entsprechende Anmerkungen
geben hier interessante Einblicke.
Dürftig fallen die Aufzeichnungen aus zu
den brisanten Auseinandersetzungen und
lebensgefährlichen Vorgängen in der So-
wjetunion wie die Ausschaltung der “trotz-
kistischen Opposition” 1927 und der
“Große Terror” 1936 -1938, der auch vie-
le Diplomaten und die Letzten der
“Leninschen Garde” dahinraffte. Allein K.
blieb im Lande übrig. Sichtlich in “See-
lenqualen” aufgewühlt, wie Notizen und
Briefe belegen, empfand sie es “beängsti-
gend zu leben”. Sie schloß nicht aus, unter
das “Rad der Geschichte” wie andere “un-
schuldig Schuldige” zu geraten. Sie befand,
daß es “noch weit, sehr weit bis zum kom-
munistischen Humanismus” sei. In den
Aufzeichnungen selbst folgt sie der offiziel-
len Sicht auf diese furchtbaren Vorgänge.
Darüber hinaus bietet sie immer wieder
Elogen auf Stalin an. Ihm schreibt sie eine
“außergewöhnliche Feinfühligkeit” zu und
übermittelt ihm schließlich alle Textstellen
ihrer Aufzeichnungen, die sich auf ihre Be-
gegnungen und Gespräche mit ihm bezo-
gen. “Hier gewinnt die Referenz an den

1 A. M. Kollontaj: Diplomatièeskie dnevniki. V
2-ch t., Moskau 2001.
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Zeitgeist eine Dimension, mit der die Zeit-
zeugin Alexandra Kollontai sich selbst in
Frage stellt”, schreibt H.D. zu Recht. “Vor
allem ihre frei erfundenen Schilderungen
von Begegnungen und Gesprächen mit
Stalin sowie die nachweislich falschen An-
gaben zu wichtigen Details fügen ihrem
Anspruch, eine zuverlässige Bericht-
erstatterin zu sein, Schaden zu” (S. 17).
Der Hrsg. hat Vielen für Rat, Unterstüt-
zung und Mithilfe gedankt. Doch der
Leser hat R. und H. D. zu danken, die
ihm im familiären Teamwork das reale
“zweite Leben” der “legendären Kollontai”
erschlossen. Es war, wie ich es nun nach
aufschlußreicher Lektüre erfasse, ein
unheroisches Leben einer außergewöhn-
lichen, von zunehmender Krankheit ge-
plagten, energischen, selbstbewußt blei-
benden, und doch Zweifel habenden und
Gefühle offenbarenden Frau unter unge-
wöhnlichen Umständen, weitgehend an-
gepaßt den Zwängen des sich heraus-
bildenden, die Menschen deformierenden
und mordenden stalinistischen Systems.
Zu einer Überhöhung dieser Persön-
lichkeit, wie sie sich verschiedentlich ab-
zeichnet - auch in der Zusammenführung
mit Rosa Luxemburg - sollte man sich
nicht verführen lassen; doch zum Lesen
des Buches allemal. Horst Schützler

Ingelore Pilwousek (Hrsg.): Otto und
Wolfgang Graf. Leben in bewegter Zeit
1900 - 2000, Aliteraverlag, München
2003, 280 S.

“Was ist eigentlich Bolschewismus?” Mit
dieser Frage leitete der KPD-Abgeordne-
te Otto Graf am 22. Juli 1920 die erste
kommunistische Landtagsrede in Bayern

ein. Das Münchner Polizeipräsidium be-
klagte später die massenhafte Verbreitung
dieser Rede als Flugschrift unter der Land-
bevölkerung: “Diese Schrift bedeutet mit
ihrem scheinbar logischen Aufbau eine
große Gefahr, der von Regierungsseite
nicht scharf genug entgegengetreten wer-
den kann.”
P., Vorsitzende des Archivs der Münche-
ner Arbeiterbewegung, hat das Leben in
bewegter Zeit des ersten bayerischen Land-
tagsabgeordneten der KPD, des Lehrers,
Journalisten, Historikers und
Bundestagsabgeordneten der SPD Otto
Graf und seines Sohnes Wolfgang aufge-
zeichnet. Das Buch basiert auf Erzählun-
gen von Wolfgang Graf. Der Mitbegrün-
der der Münchner GEW schildert das
Leben seines Vaters vor dem Hintergrund
der bewegten Jahre nach dem Ersten
Weltkrieg, dem Nationalsozialismus und
dem “Neubeginn” nach 1945. Persönli-
che Beobachtungen aus seiner Jugend er-
gänzen sich dabei mit Schilderungen der
“großen” Politik.
Aus einer verarmten Ziegeleibesitzer-
familie stammend, hatte der am 8. März
1882 geborene Graf die Lehrerlaufbahn
eingeschlagen. 1913 trat er in die SPD
ein. Kurz nach dem Ersten Weltkrieg ließ
sich Graf in den vorläufigen Ruhestand
versetzen, um seine Zeit der Politik und
dem Journalismus zu widmen.
1920 wurde Graf für die KPD in den
bayerischen Landtag gewählt. Mehrere
KPD-Abgeordnete verbüßten damals als
ehemalige Räterepublikaner Festungshaft-
strafen. So war es nicht verwunderlich,
daß Graf die Massaker der Freikorps bei
der Niederschlagung der Räterepublik in
den Mittelpunkt seiner Landtagsagitation
stellte.
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Graf gehörte zu den Mitbegründern der
Münchner “Nationalbolschewistischen
Bewegung”. Kommunisten wie Graf und
der Direktor des Münchner KPD-Organs
Neue Zeitung, Otto Thomas, trafen sich
dort 1920 und 1921 mit nationalistischen
Politikern wie dem Kriminalpsychologen
Professor Hans von Hentig und dem Füh-
rer des “Bundes Oberland”, Josef Römer,
einem Jugendfreund Grafs. Hentig sollte
1923 der KPD seine militärischen Fähig-
keiten bei der Aufstellung proletarischer
Hundertschaften zur Verfügung stellen,
und Römer wurde 1944 als Antifaschist
hingerichtet.
Ziel der Münchner National-
bolschewisten war der Kampf gegen den
Versailler Vertrag und den bayerischen
Separatismus. “Wir Kommunisten treten
für einen revolutionären Krieg gegen die
Entente gestützt auf das Bündnis mit
Rußland ein”, erklärte Graf auf einer von
mehreren tausend nationalistischen Stu-
denten besuchten Kundgebung der KPD
im Februar 1921. Praktisches Ergebnis
der Zusammenarbeit mit den National-
revolutionären war vor allem eine Spen-
de von 350.000 Mark aus der Kasse des
Bundes Oberland an die kommunistische
Neue Zeitung.
Während eine solche Zusammenarbeit
mit Kreisen der extremen Rechten als
“Schlageter-Politik” während des Ruhr-
kampfes 1923 und als “Scheringer-Kurs”
Anfang der 30er Jahre offizielle Parteili-
nie wurde, waren die bayerischen
Rechtsabweichler im Jahre 1921 der
KPD-Führung noch suspekt. Im Februar
1922 wurden Otto Graf und weitere
Münchner Parteifunktionäre aus der
KPD ausgeschlossen.
Er  trat danach zunächst der USPD und

dann wieder der SPD bei. Dort unter-
stützte er im Richtungsstreit die Pazifistin
und Frauenrechtlerin Toni Pfülf gegen
den “königlich-bayerischen” Parteivorsit-
zenden Erhard Auer. Nicht eine Sozial-
demokratie in Bayern, sondern eine folk-
loristische weiß-blaue Bayern-SPD war
das Konzept des rechten Parteiflügels, mit
dem erfolglos versucht wurde, der kon-
servativen Bayerischen Volkspartei die
Wähler streitig zu machen. Neben seinen
politischen Bekanntschaften pflegte Otto
Graf enge Freundschaften mit den Schrift-
stellern Oskar Maria Graf und Eugen
Roth.
Trotz mehrerer Hausdurchsuchungen und
kurzfristiger Inhaftierungen überstand die
Familie Graf im Unterschied zu vielen
ihrer Genossen den Nationalsozialismus
relativ unbeschadet. Da sich Graf weiger-
te, der NS-Schrifttumskammer beizutre-
ten, durfte er freilich nicht publizieren,
und die Familie litt echte Not.
Als Referent des bayerischen Kultus-
ministeriums baute Otto Graf nach dem
Zweiten Weltkrieg das Volks-
hochschulwesen im Freistaat auf und ar-
beitete als Staatskommissar für die Uni-
versitäten. Doch bald geriet er mit dem
ultraklerikalen CSU-Minister Alois
Hundhammer aneinander, der die christ-
liche Bekenntnisschule in der Verfassung
verankern und die Prügelstrafe an Schu-
len wieder einführen ließ. Graf wurde
SPD-Abgeordneter im Deutschen Bun-
destag und engagierte sich anschließend
als Referent in der gewerkschaftlichen
Bildungsarbeit. 1971 starb er krank und
weitgehend vereinsamt.
Allen, die an der wechselhaften Geschich-
te der Arbeiterbewegung in Bayern inter-
essiert sind, sei dieses aus der subjektiven
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Sicht eines Zeitzeugen geschriebene Buch
ans Herz gelegt. Reden, Artikel und Do-
kumente von und über Otto Graf, dar-
unter die berühmte “erste kommu-
nistische Landtagsrede in Bayern” finden
sich im Anhang des Buches.

Nikolaus Brauns

Heinz-Jürgen Schneider/Erika Schwarz/
Josef Schwarz: Die Rechtsanwälte der
Roten Hilfe Deutschlands. Politische
Strafverteidiger in der Weimarer Repu-
blik, Pahl-Rugenstein Verlag Nachf.,
Bonn 2002, 364 S.

“Es gibt Bücher, die erscheinen einfach
zu spät!” Das war mein erster Gedanke,
als ich den hier vorzustellenden Bd. erst-
mals in den Händen hielt. “Da hast du
30 Jahre lang Material zur Geschichte der
Linken gesammelt, über 6000 Bände zu-
sammengetragen, hast nach 1990 deine
Sammlung zum Paderborner Archiv zur
Geschichte der Arbeiterbewegung ausge-
baut, das mittlerweile sogar Mitglied im
internationalen Dachverband der
Arbeiterarchive IALHI ist, hast an Bü-
chern zur Geschichte der Roten Hilfe
mitgearbeitet - und hier mußt du nun le-
sen, daß der letzte noch lebende Anwalt
der Roten Hilfe direkt vor deiner Nase
lebte und erst am 10. September 2000 in
Paderborn verstorben ist. Es gibt Tage, wo
man sich fragt, welchen Sinn die eigene
Arbeit eigentlich hat.”
Der Leser möge mir diese “Selbstkritik”
nachsehen; ich beginne Rezensionen sonst
nicht so. Diese persönlich gehaltenen
Zeilen sollen nur verdeutlichen, daß selbst
derjenige, der glaubt, schon alles über eine
Organisation zu wissen, immer wieder

Neues entdecken kann. Vielfach haben ja
selbst in der linken Arbeiterbewegung
Bewanderte die Rote Hilfe (IRH) und die
Internationale Arbeiterhilfe (IAH) durch-
einandergebracht.
Hier haben wir nun den Fall, daß die Vf.
sich sehr gründlich mit ihrem Thema be-
faßten und, wo die zeitgenössischen Quel-
len nicht mehr weiterhalfen, ihre eigenen,
mitunter sehr aufwendigen Recherchen
betrieben. So sind etwa zwei Drittel des
Bd.es (240 S.) kurzen Biographien von
Juristen gewidmet, die in der einen oder
anderen Weise mit der RH in Verbindung
standen. Neben bekannten Namen wie
Wolfgang Abendroth, Hilde Benjamin,
Theodor Liebknecht oder Paul Levi fin-
den sich zahlreiche Unbekannte, darun-
ter auch “bürgerliche” Anwälte, die nur
ein- oder zweimal für die RH tätig wa-
ren. In einer erzreaktionären Kaste, wie
es die Justiz der Weimarer Republik nun
einmal war, konnte eine offene Parteinah-
me zugunsten der zumeist minder bemit-
telten linken Angeklagten durchaus der
eigenen Karriere hinderlich sein. Das ging
bis zu einer Anklage der Berliner Anwalts-
kammer im Dezember 1930 wegen zu
niedriger Honorarforderungen eines RH-
Anwaltes.
Aus der kurz gehaltenen Einleitung ergibt
sich, daß ca. 60 Prozent der für die RH
tätigen Anwälte jüdischer Herkunft wa-
ren. Ihr Engagement dürfte sich auch mit
ihren schon in den 20er Jahren sehr be-
grenzten Aufstiegschancen erklären lassen,
denn nicht alle waren Mitglied der KPD,
SPD oder USPD (wie Theodor Lieb-
knecht oder Paul Levi). Etliche wußten
sich durchaus einen “Namen zu machen”,
wie etwa Alfred Apfel, Kurt Rosenfeld
oder Hans Litten, der sogar Hitler als
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Zeugen vor Gericht zitieren ließ. Nur
wenige haben sich später zu ihrer Tätig-
keit geäußert. Rolf Helm etwa in seinem
Buch “Anwalt des Volkes” (Berlin 1979),
W. Abendroth in “Ein Leben in der Ar-
beiterbewegung” (Frankfurt a.M. 1976)
oder Hilde Benjamin. Spektakuläre Ver-
fahren wie etwa der sog. Tscheka-Prozeß
von 1925 fanden in den 70er Jahren noch
Beachtung durch eine Neuauflage der
“Denkschrift der Verteidigung” von Ar-
thur Brandt, zu der der damalige “Ter-
roristen-Anwalt” Kurt Groenewold das
Geleitwort schrieb.
Ansonsten war nicht viel zu erfahren, sieht
man einmal von der Biographie Felix
Halles von Josef Schwarz (GNN-Verlag)
ab. Um so verdienstvoller ist das, was die
Autoren zusammengetragen haben,
wenngleich der Umfang der biogra-
phischen Anmerkungen höchst unter-
schiedlich ausfiel und über manch unbe-
kannten Namen mehr zu finden ist als
über “Prominente”. Etliche Namen beru-
hen lediglich auf Honorarlisten der RH,
und ein “k.A.” bedeutet, daß keine An-
gaben zu Geburts- oder Todesdatum zu
ermitteln waren. So sehr ich die Fleißar-
beit schätze: beim Vater des Studenten-
führers Daniel Cohn-Bendit hätte doch
durch Nachfrage bei dem jetzigen Europa-
abgeordneten das Todesdatum ermittelt
werden können.
Die Vf. haben dankenswerter Weise etli-
che Briefe, Zeitungsausschnitte oder auch
Sammellisten sowie Fotos einiger Rechts-
anwälte in den Bd. aufgenommen. Beson-
ders erwähnenswert, daß als Anhang die
wohl bekannteste Schrift Felix Halles
“Wie verteidigt sich der Proletarier...” im
Reprint abgedruckt wurde. Leider hat der
Verlag hier an der falschen Stelle gespart.

Der Abdruck von zwei Seiten dieser
Schrift auf einer Seite kommt einer vier-
fachen Verkleinerung gegenüber dem
Original gleich, so daß man das Buch
“quer lesen” muß, was bei dem für viele
heutige Leser ungewohnten Fraktur-
Druck noch erschwerend hinzu kommt.

              Peter Mönnikes

Wal Buchenberg: Was Marx am Sowjet-
system kritisiert hätte. Politische Öko-
nomie der Sowjetunion, VWF Verlag für
Wissenschaft und Forschung GmbH,
Berlin 2003, 142 S.

Es geht um die Analyse der Sowjet-
wirtschaft in ihrer Eigentümlichkeit.
Marx kommt in doppeltem Sinne “ins
Spiel”: Zum einen wird klar, daß die Ver-
suche der Sowjetbürokratie, das von ihr
organisierte System mit Marxschen “Leh-
ren” zu rechtfertigen, Propaganda waren
(das ergibt sich auch aus dem Anhang, in
dem Marxsche Annahmen über eine mög-
liche klassenlose Gesellschaft zusammen-
gefaßt sind); zum anderen, indem der
Autor mit der Marxschen Methode der
Kapitalismus-Analyse vorgeht, um das
Wesen der sowjetischen Wirtschaftsweise
herauszuarbeiten. Verwendete Marx z.B.
für den Kreislauf des Geldkapitals die
Formel: “Geld - Ware (A+Pm) ... Produk-
tion ... Ware - Geld” (MEW, Bd. 4, S.
40-56), so setzt der Autor für den ver-
gleichbaren Vorgang in der Sowjet-
wirtschaft die Formel: “Direktive -
(A+Pm) ... Produktion ... Produkt” an.
Er versucht sich auch in eigenen Berech-
nungen und Abschätzungen und über-
nimmt aus soliden Quellen statistisches
Material. Insgesamt erarbeitet er einige
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Erkenntnisse, wie sie so wohl noch in kei-
ner Untersuchung zutage gefördert wor-
den sind.
Der Vf. beschreibt, wie in der Sowjetuni-
on nach Lenins Willen die “gesamte Ge-
sellschaft” gleichsam zu einer einzigen
großen “Fabrik”, zu einem “das gesamte
Volk umfassenden Staatssyndikat” (LW,
Bd. 26, S. 488) wurde. Die Verbindung
der Produzenten mit den Produktions-
mitteln erfolgte nicht durch Kauf einer
Ware Arbeitskraft, sondern durch Dienst-
verpflichtung der Untertanen einer des-
potisch herrschenden Staats- und Partei-
führung. Die Arbeitenden bekamen
Unterhaltsgeld im Umfang einer minima-
len Versorgung. Im Produktionsprozeß
erwiesen sich der Voluntarismus der
Staatsbürokratie, das lähmende Zulie-
ferungschaos und der rücksichtslose
Versorgungsvorrang der Schlüsselzweige
als die größten Störfaktoren. In der Zir-
kulation waren es u.a. die vorwiegend
stoffwirtschaftlichen Planvorgaben, die
staatlichen Festpreise und die Produk-
tionsmittelzuweisungen. Geld, streng re-
glementiertes Zirkulationsmittel, das kei-
ne Gewinne realisieren sollte, fungierte
hierbei sogar nur als Rechengeld.
Das Ziel der gesellschaftlichen Produkti-
on in der Sowjetunion? Die Bedürfnisse
der Werktätigen waren nicht zielführend.
Es wurde festgelegt, welchen Bedarf die
Arbeitenden haben dürfen und was sie
konsumieren sollen. Das Ziel bestand
darin, mittels maximaler Steigerung der
Produktionsmittelproduktion, deren An-
teil an der Industrieproduktion schließ-
lich 75 Prozent betrug, was einen “histo-
risch nie dagewesenen Akkumulations-
prozeß von Produktionsanlagen ..., Ma-
schinerie und Rohstoffen” (S. 75) ergab,

die Sowjetunion zur ersten Militär- und
Wirtschaftsmacht zu machen.
Statt dessen fiel die Wirtschaft von 1970
an im Vergleich zu den USA zurück. Die
Arbeitsproduktivität sank, die Wirtschaft
erlahmte und begann, sich festzufahren.
Die Hauptursache: die schlecht versorg-
ten Arbeitenden, die vom Wohlstand der
Herrschenden wußten, die also weder
genügend stimuliert noch etwa motiviert
waren, verweigerten sich immer mehr.
Und auf diese Weise schlug durch, daß
sie ausgebeutet, ja daß sie - und das ist
eine andere überraschende Erkenntnis -
sogar mehr ausgebeutet wurden als die
Proletarier in den USA. Die relative Grö-
ße des von den Sowjetherrschern ange-
eigneten industriellen Mehrprodukts war
in den 80er Jahren um etwa 64 Prozent
größer als das in den USA, während den
Beschäftigten in der sowjetischen Indu-
strie, deren Konsumtion absolut ein Fünf-
tel des Konsums der US-Arbeiter betrug,
nur wegen ihrer um das 1,8fache größe-
ren Gesamtzahl 36 Prozent des in den
USA anerkannten notwendigen Produkts
zukam. Die sowjetischen Werktätigen
waren auch in den 80er Jahren arm.
Unbefriedigend bleibt die begriffliche
Charakterisierung dieser Herrschafts-
klasse durch den Autor, der sie durchgän-
gig einfach als “Planerbürokratie”,
“Sowjetplaner” oder “Planerbürokraten”
bezeichnet. Die Mitarbeiter der Planungs-
instanzen waren ebenfalls subalterne An-
gestellte der herrschenden Klasse. Sie
selbst jedoch - und das macht es schwie-
rig, sie zu definieren - bildete sich weiter-
hin erst noch heraus.
Im Schlußkapitel kritisiert der Autor die
Versuche, das Sowjetsystem dem Kapita-
lismus zuzuordnen oder einzelne seiner
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Merkmale für sein Wesen auszugeben. Die
Sowjetwirtschaft war primär auf
Gebrauchswert-, auf Produktions-
mittelerzeugung und nicht auf Profite
ausgerichtet. Die Wertseite der Produkti-
on, Löhne und Preise spielten eine unter-
geordnete Rolle. “Nur vulgär-
wissenschaftliche Betrachtung wird solche
Einzelphänomene als Beweis für die Exi-
stenz der kapitalistischen Produk-
tionsweise nehmen” (S.98). Obwohl dem
Vf. bei der Charakterisierung der zentra-
len Planwirtschaft die Pharaonen, die
Babylonier und Chinas Kaiser einfallen,
lehnt er Versuche ab, die Sowjetwirtschaft
mit einer älteren Produktionsweise iden-
tifizieren zu wollen. Sie war eine “eigen-
ständige Produktionsweise mit eigenstän-
digen Zielen und Methoden der Produk-
tion und Verteilung” (S.101).
So weit so gut und gewiß richtig. Doch
auf der Grundlage der vom Vf. und von
anderen erarbeiteten Tatsachen über die
Sowjetwirtschaft sowie einer Betrachtung
der Sowjetgesellschaft im Ganzen steht
immer noch eine vertiefte formations-
theoretische Analyse aus. Sie sollte auch
die Frage einschließen, inwieweit das von
Lenin erdachte und dem rückständigen
Rußland aufoktroyierte Wirtschafts- und
Gesellschaftsmodell mit seinen schwachen
Trieb- und Trägerkräften und seiner stän-
digen Unfähigkeit, sich alltäglich leben-
dig “von selbst” zu reproduzieren, nicht
schon von vornherein ein über-
lebensunfähiges Kunstprodukt war?

               Walter Rösler

Mike Schmeitzner:  Alfred Fellisch 1884
- 1973. Eine politische Biographie,
Böhlau Verlag, Köln, Weimar, Wien
2000, 548 S.

Dem Vf. gebührt das Verdienst mit der
vorliegenden Arbeit - einer  unwesentlich
gekürzten Fassung seiner Dissertations-
schrift - eine historische Persönlichkeit
vorzustellen, die bislang in der Ge-
schichtsschreibung allenfalls singuläre
Beachtung erfuhr.
Alfred Fellisch, am 1. Juni 1884 in Frau-
stadt (Posen) als Sohn eines Fleischerge-
sellen geboren, im schlesischen Haynau,
nahe Liegnitz, aufgewachsen, betätigte
sich bis zu seinem Tod am 4. März 1973
vor allem in verschiedenen sächsischen
Städten in unterschiedlichen Funktionen.
Dem sozialen Milieu seines Elternhauses
entsprechend, fand Fellisch schnell Zu-
gang zur sozialdemokratischen Arbeiter-
sowie zur Gewerkschaftsbewegung, arbei-
tete als Funktionär und Redakteur in ver-
schiedenen sozialdemokratischen Organi-
sationen, übte für wenige Wochen das
Amt des sächsischen Ministerpräsidenten
und danach für einige  Jahre das des
Amtshauptmanns von Großenhain aus,
um dann, schon im vorgerückten Alter,
in der SBZ bzw. DDR als Staatssekretär
und Wirtschaftsminister im Land Sach-
sen sowie zwischen 1949 und 1952 als
Direktor der Sächsischen Landes-
bibliothek tätig zu sein und sich im
Kulturbund zu engagieren.
Die Darstellung des politischen Lebens-
weges Fellischs, der Wandlungen und
Brüche in seiner politischen Vita,  gelingt
dem Autor dort am überzeugendsten, wo
er ihn als Akteur historischen Geschehens
im Rahmen der jeweiligen konkreten ge-
sellschaftlichen, politischen und ökono-
mischen Entwicklung zeigt, etwa bei des-
sen Hinwendung zur Arbeiterbewegung
oder in der Darstellung seines Beitrages
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bei der Formierung und dem Wirken  der
sogenannten Chemnitzer Richtung in der
deutschen Sozialdemokratie unmittelbar
nach dem ersten Weltkrieg. Weshalb S.
jedoch mehrfach, entgegen der vorgege-
benen Absicht sowie dem biographischen
Genre widersprechend, bei durchaus pas-
sabler Quellensituation, in weitschweifige
Darlegungen bekannter sächsischer Ge-
schichte abgleitet, ohne daß über längere
Passagen hinweg Fellischs Name und -
noch weit wichtiger - seine Rolle im kon-
kreten historischen Prozeß, auch nur
Erwähnung erfährt, bleibt unverständlich.
Noch weitaus problematischer erscheint
mir, daß der Autor Fellischs ca. achtjähri-
ges Wirken als Amtshauptmann  in
Großenhain auf lediglich 15 S. und seine
Biographie während der deutschen faschi-
stischen Diktatur auf knapp sechs S. be-
handelt.
Aufschlußreicher erweisen sich die Aus-
führungen S.s über die Tätigkeit Fellischs
in verschiedenen Ämtern und Funktio-
nen nach der Zerschlagung des faschisti-
schen  Deutschland. Sie bestätigen des-
sen Engagement, den Einsatz seiner er-
heblichen organisatorischen sowie politi-
schen Erfahrungen beim Aufbau einer
neuen Gesellschaft. Am ehesten kommt
dies in der Übernahme des Direktorates
der Sächsischen Landesbibliothek zum
Ausdruck. Die Berufung Fellischs in die-
ses Amt zum 1. April 1949, und damit
wenige Tage vor Erreichung des Pen-
sionsalters, entsprach nach  Ansicht des
Autors den “beruflichen Ambitionen, sei-
nem gesundheitlichen  und alters-
bedingten Zustand sowie auch seinen
künstlerischen Neigungen” (S.468f.).
Fellisch erwarb sich in dieser Funktion
bleibende Verdienste vor allem bei der

gezielten Förderung des Bibliothekar- und
Buchbindernachwuchses sowie beim
Neuaufbau des Buchmuseums in Dres-
den.
Der Autor skizziert interessant und an-
schaulich das vielgestaltige und engagier-
te Wirken Fellischs im Kulturbund. Hier
bot sich ihm die Gelegenheit, seine rei-
chen organisatorischen Erfahrungen und
Fähigkeiten nutzbringend einzusetzen.
Zudem eröffnete ihm das kulturelle
Tätigkeitsfeld weitaus größere Spielräu-
me, seine eher sozialdemokratisch gepräg-
ten politischen Intentionen zu realisieren
bzw. dies zu versuchen, als ihm dies im
gesamtgesellschaftlichen Rahmen mög-
lich gewesen wäre. Offensichtlich bot das
kulturelle Engagement Fellisch die Mög-
lichkeit, existierende Widersprüche zwi-
schen seinen eigenen Vorstellungen und
der allgemeinen politischen Entwicklung
in der DDR auszugleichen.
Weniger aussagekräftig erscheinen mir die
Passagen, in denen sich S. auf das Feld
von Hypothesen und Vermutungen be-
gibt, ideologisierend und recht einseitig
die gesellschaftliche Realität der DDR
reflektiert und damit Fellisch in die Rolle
eines lediglich Duldenden versetzt.
Das durchaus die Gesamtdarstellung be-
einträchtigende ideologisierende Moment
tritt verstärkt immer  dann hervor, wenn
sich der Autor zu Entwicklungen und
Differenzierungsprozessen in der SPD der
Weimarer Republik,  der sächsischen zu-
mal, zur KPD sowie insgesamt zu links-
sozialdemokratischen oder  links-
sozialistischen Theorie- und Politikvor-
stellungen äußert, einem Umfeld also, das
seinen Protagonisten in seinen Entschei-
dungen unmittelbar tangierte. So zeugt
es nicht unbedingt von profunder Kennt-
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nis der innerparteilichen Situation in der
sächsischen SPD, wenn wiederholt aus-
schließlich das SPD-Zentralorgan “Vor-
wärts” als Kronzeuge für die Beurteilung
von Ereignissen und Diskussionen grund-
sätzlicher Fragen in der sächsischen Sozi-
aldemokratie bemüht wird (S.268, 327
u.a.). Ebenso seltsam erscheint der Ver-
such, “die in der Tat” existierende
Verfassungsfeindlichkeit der KPD (S.245)
anhand indirekter “Beweise” etwa mittels
einer “Vorwärts”-Veröffentlichung zu be-
legen (S. 243).
Trotz dieser wohl dem “Zeitgeist” entspre-
chenden und durchaus bedauerlichen
Tendenzen in der Gesamtdarstellung ge-
bührt dem Autor Dank für seine anregen-
de Biographie.                     Detlef Ziegs

Gegen Faschismus und Krieg. Auseinan-
dersetzung, Opposition und Widerstand
im Raum Jena vom September 1929 bis
Mai 1945. Dokumente. Auswahl und
Zusammenstellung: Heinz Grün. Hrsg.:
Thüringer Forum für Bildung und Wis-
senschaft e.V. Teil 1: September 1929 bis
Januar 1933; Teil 2: Februar bis Juli
1933, Jena 2000 und 2003, 429 u. 401 S.

Mit diesen beiden Bd.en (denen weitere
zwei bis drei für die Zeit bis 1945 folgen
sollen) legt das Thüringer Forum für Bil-
dung und Wissenschaft e.V. eine
Dokumentensammlung vor, die den
jahrelangen Widerstand Jenaer Antifa-
schisten - Kommunisten und Sozialdemo-
kraten, parteilose, christliche und pazifi-
stische Gegner von Faschismus und Krieg
- sowie deren Kampf um demokratische
politische Verhältnisse umfassend und
überzeugend widerspiegelt. Die Doku-

mente unterstreichen die besondere Rol-
le Jenas als Universitäts- und Zeiss-Stadt
sowie als ein wichtiges politisches,
Verwaltungs- und Gerichtszentrum für
Thüringen. Mit der Ernennung des Alt-
Nazis Wilhelm Frick als thüringischen
Innen- und Volksbildungsminister, mit
der Berufung des Rassentheoretikers Hans
Günther an die Universität Jena (beides
schon 1930) und mit der Bildung der
kompletten Nazi-Regierung 1932 in Wei-
mar konnte die NSDAP hier frühzeitig
wichtige Positionen erobern, gegen die
sich der Widerstand richtete.
G. hat in vielen Jahren Tausende Origi-
naldokumente (Archivmaterial, zeitgenös-
sische Presseartikel, Flugblätter, Gerichts-
urteile, Erinnerungsberichte von Zeitzeu-
gen u.ä.) über diesen Themenkreis für die
Jahre 1929 bis 1945 zusammengetragen,
die in einer Auswahl - z.T. gekürzt - so
erstmalig veröffentlicht werden. Sie be-
zeugen den politisch und historisch be-
rechtigten Kampf Hunderter Gegner von
Faschismus und Krieg in Jena und in rund
50 kleinen umliegenden Orten und Dör-
fern, ihre Motive, Mittel und Ausmaße,
ihren persönlichen Mut und Einsatz, ihre
Möglichkeiten und Grenzen, also auch
ihre Niederlagen, Verhaftungen und Ver-
urteilungen, nicht zuletzt den brutalen
Terror der Nazis. Beide Bd.e können ein
wichtiger Beitrag für eine noch zu schrei-
bende “Alltagsgeschichte” des antifaschi-
stischen und antimilitaristischen Wider-
standes im Jenaer Raum sein.1

1 Siehe hierzu auch: Heimatgeschichtlicher Weg-
weiser zu Stätten des Widerstandes und der Verfol-
gung 1933-1945. Bd. 8: Thüringen. Hrsg. Thürin-
ger Verband der VdN - Bund der Antifaschisten und
Studienkreis deutscher Widerstand 1933-1945,
Verlag für akademische Schriften, Frankfurt a. M.
2003, S. 151ff.
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Die ziemlich umfangreichen Bd.e doku-
mentieren den mutigen Widerstand vor
allem der Parteien und Organisationen
der Arbeiterbewegung, die mit KPD,
SPD, KPD-O und Gewerkschaften in
Jena recht stark vertreten waren, sowie die
Oppositionshaltung mutiger bürgerlicher
Demokraten, Humanisten und Pazifisten
gegen die immer stärker werdende faschi-
stische Macht. Die Dokumente belegen
aus unterschiedlicher Sicht, von “unten”
und “oben”, zahlreiche antifaschistische
Aktivitäten: Versammlungen und De-
monstrationen, das Verteilen von Flug-
blättern, das Hissen von Fahnen und das
Anbringen von Losungen an besonders
markanten Punkten einerseits und viele
staatliche Verbote und Verhaftungen an-
dererseits. Durch konkrete Beispiele wird
für den Jenaer Raum deutlich, daß trotz
der zahlreichen belegten antifaschistischen
Aktivitäten schon vor und erst recht nach
dem 30. Januar 1933 auch auf kommu-
naler Ebene der Vormarsch, der Massen-
zulauf und dann der Sieg des von breiten
bourgeoisen Kreisen gestützten und ge-
förderten Hitlerfaschismus letztlich nicht
aufzuhalten waren. Das getrennte Han-
deln von Kommunisten mit z.T. sektiere-
rischen Tendenzen, von Sozialdemokra-
ten und bürgerlichen Antifaschisten mit
z.T. legalistischen Illusionen begünstigten
diese Entwicklung. Dies kam hier schon
bis 1993 u.a. in den regionalen Wahler-
gebnissen zum Ausdruck.
Der zweite Bd. weist anhand vieler Do-
kumente nach, daß in Jena und im terri-
torialen Umfeld durch die Errichtung der
offenen faschistischen Macht nach dem
30. Januar 1933 alle Formen des Wider-
standes durch die rigorosen Maßnahmen
von NSDAP, Polizei und der örtlich neu

zusammengesetzten staatlichen Verwal-
tungen außerordentlich erschwert wur-
den, wenngleich in diesen ersten Mona-
ten des Jahres 1933 noch nicht ein so breit
angelegter Terror wie in späteren Jahren
herrschte, also halblegale Widerstands-
aktivitäten möglich waren. Die Unter-
drückungspolitik der Weimarer Nazi-Re-
gierung unter Fritz Sauckel, Willy
Marschler, Fritz Wächtler führte letztlich
zum Zerschlagen aller Parteien und Or-
ganisationen der Arbeiterbewegung.
Selbst ihre Sport- und Musikvereine wur-
den verboten oder nach Führungs- und
Funktionswandel in Vereine des “neuen
Systems” umgemodelt. Nicht wenige Ak-
tivisten der örtlichen Arbeiterbewegung
und ihrer Vereine sind verhaftet, Demon-
strationen, Versammlungen und Presse-
organe verboten worden. Zugleich be-
gann der Boykott Jenaer jüdischer Ge-
schäfte und Ärzte. Die Dokumente wi-
derspiegeln, mit welcher Härte der faschi-
stische Machtapparat seine Unterdrük-
kungsinstrumente aufbaute, so daß alle
Arten des Protestes und des Widerstan-
des immer schwieriger wurden. Die Hilfe
von Partei- und Organisationszentralen -
eine begrenzte Unterstützung bot ihr
Agitationsmaterial über Stützpunkte aus
der CSR - spielte eine immer geringere
Rolle. Zu den verbliebenen Formen des
Widerstandes gehörten auch im Jenaer
Raum das Verteilen von Flugblättern, das
Anbringen von Mauerlosungen, illegale
Treffen Gleichgesinnter, Mundpropagan-
da und insbesondere die Solidarität und
Unterstützung für Verfolgte und deren
Familienangehörige.
Diese oft illegalen Aktivitäten werden in
beiden Bd.en durch Gerichtsurteile, Pres-
semitteilungen unterschiedlichen politi-
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schen Couleurs und nicht zuletzt durch
Erinnerungsberichte damaliger Oppo-
sitioneller und Widerständler belegt, die
überwiegend nach 1945 und natürlich aus
der Sicht Überlebender und Sieger über
das nationalsozialistische System aufge-
schrieben wurden. Diese Dokumente sind
grundsätzlich eine wichtige Quelle, aber
natürlich nicht selten subjektiv und aus
heutiger Sicht mit ungenauen, “heroisie-
renden” Wertungen oder auch Fehlein-
schätzungen behaftet. Dies kann durch
ein möglichst breit angelegtes Quellen-
material kompensiert werden, was in den
Bd.en versucht wurde.
Die guten Nutzungsmöglichkeiten der
Publikation sind durch jeweils ein
Abkürzungs- und Quellenverzeichnis so-
wie durch ein Personen- und Orts-
verzeichnis gegeben.
Dieser Publikationsreihe zu regionalem
Widerstand gegen Faschismus und Krieg
ist eine Fortsetzung zu wünschen, denn
durch solche Dokumentationen werden
Quellenbasis und Erkenntnisgewinn ver-
breitert und differenziertere Urteile mög-
lich. Durch sie erhält der historische re-
gionale Widerstand gegen Faschismus
und Krieg in der aktuellen Auseinan-
dersetzung mit rechtsradikalem Denken
Vorbildcharakter besonders für die jün-
geren Generationen.

Horst Benneckenstein

Wolfgang Ruge: Berlin - Moskau -
Sosswa. Stationen einer Emigration,
Pahl-Rugenstein Verlag Nachf., Bonn
2003, 452 S., 22 S. Bildbeilagen bzw.
Dokumentation.

Von R. existieren zahlreiche Schriften, die

ihm als früherem Abteilungsleiter am In-
stitut bzw. Zentralinstitut für Geschichte
der Akademie der Wissenschaften der
DDR im In- und Ausland Achtung und
Anerkennung einbrachten. Zu nennen
sind besonders Gesamtdarstellungen zur
Geschichte der Weimarer Republik, zahl-
reiche Aufsätze und Studien zum Faschis-
mus, zur Parteigeschichte, zur Außenpo-
litik sowie biographische Arbeiten über
Gustav Stresemann, Paul von Hinden-
burg, Matthias Erzberger und eine Teil-
biographie (bis 1933) über Adolf Hitler
sowie weitere biographische Essays. Auch
nach seiner 1983 erfolgten Emeritierung
ist er rastlos tätig geblieben, wobei er be-
sonders mit seinem Buch “Stalinismus -
Eine Sackgasse im Labyrinth der Ge-
schichte” (1991) sowie dem im Neuen
Deutschland veröffentlichten Artikel “Wer
gab Stalin die Knute in die Hand?” für
reichlich Gesprächsstoff sorgte und die
Stalinismusdebatte beförderte.
Er fragte damals, ob denn die stalinisti-
sche Sowjetunion überhaupt ein soziali-
stisches Land gewesen sei. Die von ihm
selbst gegebene Antwort beruhte, wie den
nunmehr vorliegenden Erinnerungen zu
entnehmen ist, auf bitteren Erfahrungen
mit einer beispiellos ausgeprägten Despo-
tie der Stalinzeit. R. hat “die extreme Aus-
artung der vorrangig auf Gewalt gegrün-
deten Herrschaftsmethode”, die mit den
Begriffen “sozialistisch” oder “nicht-
sozialistisch” (Ruge, Stalinismus, S.113)
nicht erklärt werden könnte, am eigenen
Leibe erfahren. Er wandte sich damals
völlig zu Recht gegen jegliche oberfläch-
liche oder beschönigende Erklärungs-
muster wie etwa “Personenkult” oder
Früh- bzw. Realsozialismus und verwies
auf die bereits im Leninschen Theoriege-



�
	Rezensionen

bäude wurzelnden totalitären Strukturen
sowie auf revitalisierte zaristische Tradi-
tionen.
Doch die Erinnerungen R.s bieten weit-
aus mehr als nur den ins Detail gehenden
historischen Hintergrund zu den genann-
ten Publikationen über den Stalinismus.
Sie sind teilweise minutiöse Schilderung
des grausamen Geschehens im Gulag und
der verbrecherischen Praktiken des
NKWD, verbunden mit individuellen
zeitgenössischen Überlegungen und histo-
rischen Reflexionen sowie aus heutiger
Sicht gewonnenen, sparsam eingefloch-
tenen neuen Erkenntnissen.
R. berichtet in seinem Buch über einen
Zeitraum von 24 Jahren. Als 16jähriger,
im Kampf gegen den Faschismus enga-
gierter Jungkommunist emigrierte er
1933 zusammen mit seinem Bruder in die
Sowjetunion, aus der er erst 1956 zurück-
kehren konnte. Er hatte zu diesem Zeit-
punkt viel über die Sowjetunion, das “ge-
lobte Land”, gelesen. Manches hatte sei-
ne Phantasie beflügelt. Als er die Grenze
von der “Alten in die Neue Welt” über-
schritt und einen den Schienenstrang
überspannenden Bogen mit der Losung
“Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!”
zu Gesicht bekam, habe ihn ein unbe-
schreibliches Gefühl überkommen, “so
wie es religiöse Menschen beim Anblick
der Jungfrau Maria empfunden haben
mochten” (S.13). Er sah diesen Empfang
zunächst als Verpflichtung an, alles auf ihn
Zukommende mit ehrlicher Hingabe zu
bestaunen. Doch wie er bald wahrneh-
men mußte, war das nicht so einfach und
ihm schlechterdings unmöglich.
Das hier genannte Bild hat er wohl vor
allem deshalb besonders herausgestellt,
um den Leser darauf aufmerksam zu ma-

chen, daß er sich nunmehr ständig mit
dem Widerspruch zwischen den gerade
auch von den deutschen Kommunisten
beschworenen Idealen und Heilser-
wartungen bezüglich der Sowjetunion
und den harten, widerwärtigen Realitä-
ten des Lebens im “gelobten Land”
auseinandersetzen mußte. Besonders be-
wegten ihn die Preisgabe des Internatio-
nalismus, ersetzt durch großrussischen
Chauvinismus, die faktische Auflösung
der Komintern bereits 1938 und die all-
gemeine Begeisterung für Deutschland im
Zusammenhang mit dem Hitler-Stalin-
Pakt und dem darauf folgenden beider-
seitigen Krieg gegen Polen. Schockiert war
er auch über die im Vergleich zu Deutsch-
land äußerst rückständigen allgemeinen
Lebensbedingungen der einfachen Men-
schen. Die bereits seit 1929 laufende
Parteireinigung (Tschistka), die Prozeß-
welle und der große Terror der 30er Jahre
sowie die damit in Verbindung stehende
allgemeine Angst und Unsicherheit wirk-
ten befremdend auf ihn, warfen viele Fra-
gen auf, die er sich vorerst nicht zu be-
antworten vermochte. Doch unterkriegen
ließ sich R. nicht. Um seinen Lebensun-
terhalt zu verdienen, erwarb er Fähigkei-
ten im technischen Zeichnen und wurde
ein “mittelmäßiger Kartograph”. Obwohl
inzwischen zum sowjetischen Staatsbürger
konvertiert, scheiterte er mit seiner Be-
werbung zum Studium. Er begann des-
halb seine Fortbildung an einer Abend-
schule und nahm schließlich im Herbst
1940 ein Fernstudium auf, das er - über
Jahre unterbrochen - erst 1948 beenden
konnte. Wie ihm das im Verbanntenstatus
gelang, ist ein einzigartiger, interessant
geschilderter Vorgang.
Dazwischen lagen Jahre der Deportation
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in den Nordural. Der einstige antifaschi-
stische Emigrant wurde mit Beginn des
deutsch-sowjetischen Krieges zusammen
mit Wolgadeutschen und früheren Ku-
laken in die sogenannte Arbeitsarmee, in
das Zwangssystem des Gulag in Sosswa
gepreßt. Seinem festen Willen zur Selbst-
behauptung und dem Vorsatz, diesen Sta-
lin zu überleben, war es zu danken, daß
er unter militärischer Bewachung, trotz
schwerer Sklavenarbeit als Holzfäller und
in anderer Tätigkeit, von Hunger, Kälte
und Ungeziefer geplagt, bis “zum Skelett
abgemagert”, überlebte.
Nach zwei an den Umständen des russi-
schen Zwangssystems gescheiterten Ehen
heiratete er 1954 Taja, mit der er zwei
Jahre später gemeinsam mit Sohn Shenja
in die DDR zurückkehrte. R. glaubte fest
daran, daß sich nach Stalins Tod vieles
ändern werde. In der Annahme, in einem
postfaschistischen Deutschland würden
“der Sache ergebene Intellektuelle” drin-
gend gebraucht, entschied er sich gemein-
sam mit seiner Frau für die DDR. Er hoff-
te, im Geburtsland von Marx und Engels
an der Gestaltung eines “unverfälschten
Sozialismus” mitwirken zu können, wo-
bei er die sowjetischen Erfahrungen
“abzuschütteln” gedachte. Doch nach sei-
ner Rückkehr mußte er sich bald einge-
stehen, daß diese Überlegungen bloße
Wunschvorstellungen waren. R. entschied
sich für eine Arbeit am Institut für Ge-
schichte der Akademie der Wissenschaf-
ten und war - wie er selbst schreibt - be-
reit, “die Widerwärtigkeiten des Moskauer
Alltags und erst recht die schlimmen Er-
lebnisse im Gulag ganz tief in mich hin-
einzufressen, ja zu vergessen” (S.441). Erst
mit diesem über weite Passagen erschüt-
ternden und zugleich mahnenden Buch

hat er sein Schweigen endgültig gebro-
chen.                                   Paul Heider

Wladislaw Hedeler: Chronik der Mos-
kauer Schauprozesse 1936, 1937 und
1938. Planung, Inszenierung und Wir-
kung. Mit einem Essay von Steffen
Dietzsch, Akademie Verlag, Berlin 2003,
695 S.

 “Zur Genealogie des Schreckens Moskau
1936 - 1938”, so betitelt D. seinen Essay
für die hier zu besprechende Arbeit. Er
widmet sich den ursächlich für das Schei-
tern des sowjetischen Gesellschaftsmodells
wirkenden “Konstruktionsfehlern des
Kommunismus”. Brutale Gewalt und
feindselige Bekämpfung der “bürgerlichen
Demokratie”, die Verteufelung der
Konstituante im Januar 1918 im Namen
der “revolutionären” Diktatur wurden
zum Diktum einer illusionär als soziali-
stisch begriffenen Revolution. D. beleuch-
tet definitiv “den ‚Kulturbruch’, wie ihn
die sozialistische Bewegung im 20. Jahr-
hundert - zwischen der Begründung des
Bolschewismus 1903 und dem Ende des
europäischen Staatssozialismus 1989/90
- vollzogen” habe. Der Massenterror in
den 30er Jahren markiere einen Bruch in
der Kultur sozialer Revolutionen. Die
Schrecken, die die Sowjetunion überzo-
gen, verweigern sich damals wie heute
immer noch jedem Begreifen. Nach D.
gehöre zum Terror noch die universelle
Lüge über das “immer schöner werdende
Leben im Sozialismus”. Sie wurde zur
“Verkehrsform aller gesellschaftlichen
Diskurse in den Diktaturen des Proleta-
riats”. Mit seinen einführenden Gedan-
ken leuchtet D. tiefsinnig hinter die
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pseudorevolutionäre Erscheinungswelt,
die er als “Lüge des Kommunismus” be-
zeichnet. So ebnet er den Zugang zur ei-
genständigen Auseinandersetzung mit
dem, was  H. in seinem Buch zu Hinter-
gründen und barbarischen Konsequenzen
der Moskauer Schauprozesse akribisch mit
Quellen, Fakten und Daten aufzuhellen
vermag. H., der sich mit seinen Vorort-
forschungen zum Kommunismus im 20.
Jh. wie kaum ein anderer deutscher Wis-
senschaftler als exzellenter Kenner des
Sachgebietes, insbesondere des sowjeti-
schen Parteikommunismus, ausgewiesen
hat, analysiert in seiner neueren Arbeit die
einsehbaren zentralen und regionalen
Primärquellen und komprimiert diese zu
einer Chronik bzw. nachzuvollziehenden
Choreografie des Schreckens. Die Analy-
se der Vorgeschichte, Durchführung und
Nachwirkung der Moskauer Prozesse blei-
be aktuell, wobei es nicht um die Frage
gehe, ob der Parteikommunismus die
Spielregeln des liberalen Denkens einge-
halten habe (was er nicht tat), sondern
ob die Gewalt, die er ausübte, revolutio-
när und fähig war, zwischen den Men-
schen menschliche Beziehungen herzu-
stellen. Die mörderische Bilanz des in der
Chronik dokumentierten Ablaufs und der
Folgen der Schauprozesse belegt das Ge-
genteil. Trotz vielzitierter Öffnung der
Archive, so der Autor, werde der Zugang
zu wichtigen Archivbeständen noch im-
mer versperrt, so auch gerade zu den
Behördenarchiven, in denen das die
Schauprozesse betreffende Material auf-
bewahrt wird. Das läßt auch vermuten,
daß das ganze Ausmaß des Terrors erst mit
weiterer Forschung zu erschließen ist. In-
dessen bieten die in der Chronik akribisch
dokumentierten Opferzahlen Einblicke in

das grausame Szenarium der von Stalin
persönlich gesteuerten Verbrechen, so
auch in die erdachten, “in den Gefäng-
nissen und Folterkammern der Hauptver-
waltung Staatssicherheit des NKWD der
UdSSR einstudierten und mit Hilfe der
Staatsanwaltschaft der UdSSR umgesetz-
ten Drehbücher der ‚großen Verschwö-
rungen’”. Verhaftungs- und Liquidie-
rungsquoten habe Stalin willkürlich be-
fohlen. Er sei auch bei der Folterung der
Marschälle und einst hohen Funktions-
träger persönlich zugegen gewesen. “Zwi-
schen einem Drittel und der Hälfte der
ranghohen Funktionäre überlebte die Jah-
re des Großen Terrors nicht.” Nach H.
sei ihr Anteil unter den in den drei Schau-
prozessen Verurteilten  außerordentlich
hoch anzusetzen. Fast zwei Drittel der
Angeklagten habe vor ihrer Verhaftung als
Volkskommissare, Direktoren oder Mili-
tärs gewirkt. Selbst die Führungsköpfe
und Mitarbeiter der Sicherungsdienste
blieben von den Repressalien nicht ver-
schont. H., der sich bereits in den 80er
Jahren in Moskau mit dem Leben und
Lebenswerk Nikolaj Bucharins beschäf-
tigt hatte, verfolgt dessen Schicksal in der
Chronik sehr detailliert. Denn der Fall
Bucharin werfe, so der Autor, ein helles
Licht auf die Theorie und Praxis der Ge-
walt im Kommunismus, weil Bucharin sie
auf sich selbst anwendete und seine eige-
ne Verurteilung mit einem erfolterten
“Geständnis” motivierte. In der Chronik
wird auf die außergewöhnlich produkti-
ve wissenschaftliche und schriftstellerische
Arbeit Bucharins aufmerksam gemacht,
welche dieser - seiner sozialistischen Über-
zeugung folgend - selbst noch im Kerker
zu leisten vermochte. In seinen Vorbemer-
kungen verweist H. kritisch auf die lange
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Zeit nicht zu übersehenden Vorurteile
und Klischees sowjetischer Historiker
gegenüber Bucharin und auf die erst im
Februar 1988 erfolgte juristische Reha-
bilitierung, während man zu dieser Zeit
bereits in Westeuropa mit wissenschaftli-
chen Veranstaltungen und Publikationen
an dessen 50. Todestag erinnerte.
Trotz aller Fortschritte im Umgang mit
diesem Thema, so wird in den Vorbemer-
kungen des Autors hervorgehoben, sind
weitere Untersuchungen zu den drei Mos-
kauer Prozessen und vor allem zu den 54
Angeklagten, ihren Biografien, dem Ver-
lauf der Untersuchungshaft sowie für die
Rekonstruktion der tatsächlichen Prozeß-
führung erforderlich. Unbekannt sei auch
noch die genaue Zahl der nach dem Mu-
ster der Moskauer Prozesse in der Provinz
durchgeführten Folgeprozesse. Das treffe
auch für die noch gründlicher vorzuneh-
mende Rekonstruktion der Verfolgung
der Familienangehörigen der Angeklag-
ten zu. “Auf die Verfolgung der Eliten, die
Säuberung der Apparate der Partei- und
Staatsführung in den Metropolen folgten
die sogenannten nationalen Operationen
des NKWD, die sich gegen Volksgrup-
pen und Völkerschaften in der UdSSR
richteten.” Von großem Ausmaß seien die
willkürlichen Verhaftungen und Erschie-
ßungen von Bürgern gewesen. Genannt
werden beispielsweise die 1937/38 bei
Leningrad vom NKWD erschossenen ca.
40000 Menschen. In der gleichen Zeit
sind in Butovo bei Moskau 19903 Män-
ner und 858 Frauen, darunter 213 Reichs-
deutsche und 649 Sowjetbürger deutscher
Nationalität erschossen worden. Die Zah-
len der aufgeführten Opfer gehen in die
Millionen. Das Unmenschliche der Dik-
tatur war grenzenlos.

Mehrere Register und ein umfangreicher
Anmerkungsapparat,  darunter ein kom-
mentiertes Personenverzeichnis, erleich-
tern den Zugang zur Chronik. So ist die-
se Arbeit eine außergewöhnliche Bereiche-
rung der inzwischen zum stalinistischen
Parteikommunismus und seiner Ver-
brechen vorliegenden Forschungs-
ergebnisses.     Horst Klein

Ruth Kibelka: Ostpreußens Schicksals-
jahre 1944-1948, Aufbau-Verlag, Berlin,
2001, 358 S.
Ruth Kibelka: Memelland. Fünf Jahr-
zehnte Nachkriegsgeschichte, BasisDruck
Verlag, Berlin 2002, 238 S.

Eine Überschrift “Ostpreußens Schick-
salsjahre 1944-1948” weckt Erwartungen
auf eine Gesamtübersicht, die dem Titel
entspricht. Tatsächlich behandelt wird
aber nur jenes Territorium, das unter di-
rekte sowjetische Verwaltung fiel: Nord-
Ostpreußen (die heutige russische Exkla-
ve Oblast Kaliningrad) und das Memel-
land. Letzteres (1923-1939 und wieder
ab 1945 zu Litauen gehörig) ist, wie die
Vf.in richtig herausarbeitet, eine absolut
künstliche Schöpfung aus dem Versailler
Frieden: es umschreibt das sprachlich
deutsch-litauisch durchmischte Gebiet
zwischen der Memel und der nordöstlich
davon verlaufenden Grenze des
Hohenzollernreichs, das übrigens nicht
stärker durchmischt war als das südlich
der Memel befindliche Territorium des
zuständigen Regierungsbezirks Gumbin-
nen, im preußischen Verwaltungsjargon
auch Preußisch-Litauen genannt, und
durch dessen Landeskind Hermann Sud-
ermann (1857-1928) zu literarischer Be-
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kanntheit gelangt. Wie intensiv die
Kenntnisse der 1919 bestimmenden und
von Washington auf das Selbstbestim-
mungsrecht der Völker eingeschworenen
Sieger über die vielen sprachlich durch-
mischten Regionen Osteuropas waren,
zeigt der Umstand, daß der in der Stadt
Memel (Klaipeda) eintreffende französi-
sche Gouverneur sich mit einem Dolmet-
scher für Polnisch (!) ausgerüstet hatte.
Allerdings tut auch die Autorin naiv, wenn
sie beiläufig bemerkt, daß die Potsdamer
Konferenz kein Wort über das Memel-
gebiet verlor: dieses Territorium lag ja
außerhalb der Grenzen, mit denen die
“Großen Drei” die Verhandlungsmasse
Deutschland umrissen hatten - nämlich
mit den Grenzen vom 31. Dezember
1937.
Das große Verdienst der vorgelegten For-
schungsergebnisse K.s (die, 1958 gebo-
ren, in den 80er Jahren Mitarbeiterin im
Aufbau-Verlag, nach dem Studium der
Polonistik in den 90er Jahren zeitweilig
Lehrbeauftragte für Geschichte Preußens
an der Universität Vilnius war) besteht
darin, das Thema des Umgangs mit der
nach der großen Fluchtwelle zum Jahres-
anfang 1945 in dem betreffenden Gebiet
verbliebenen deutschen Bevölkerung jen-
seits von jahrzehntelang kolportierten
willkürlichen Auswahlen persönlicher
Erinnerungsberichte auf eine wissen-
schaftliche Basis zu stellen: erstmals hat
sie Zugang zu entscheidenden Akten in
einstigen sowjetischen und DDR-Archi-
ven gesucht und zum erheblichen Teil
auch bekommen. Damit hebt sie die Vor-
gänge aus dem Bereich persönlicher - wie
auch absichtlich propagandistisch gefärb-
ter – Detailanhäufungen auf die Ebene
weithin belegbarer Verwaltungskonzepte.

Diese weisen zwar genügend Zickzackli-
nien auf, liefern aber mitnichten Belege
für die traditionell auf deutscher Seite
behauptete Systematik bei den berüchtig-
ten Militärbrutalitäten: es war keineswegs
so, daß die ausufernden Missetaten der
Roten Armee dem Konzept entsprangen,
die Deutschen zur Flucht anzustacheln,
und die Vf.in weist nach, daß selbst
Militärbehörden (freilich erfolglos)
versuchten, dem Wüten Einhalt zu gebie-
ten. Das systematische Ausplündern der
wirtschaftlichen Struktur in der späteren
Oblast, die ab April 1946 Teil der RSFSR
wurde, geht auf jene Trophäen-
kommissionen zurück, wie sie wenig spä-
ter auch Berlin und die SBZ kennenlern-
ten - offenbarer Ausdruck dafür, daß lang-
fristige Überlegungen zum Thema künf-
tiger Nutzung des eroberten Gebiets als
integrierter oder Vorfeld-Bestandteil des
eigenen Herrschaftsbereichs zunächst in
wichtigen Ressorts des Sowjetapparats
nicht anzutreffen waren. Auch den Greu-
elmärchen von den in die UdSSR ver-
schleppten Kindern erteilt K. eine Absa-
ge, fand aber Hinweise auf Fälle, in de-
nen Adoptionen von elternlosen deut-
schen Kleinkindern durch russische Fa-
milien vorkamen.
Auf der Basis ihrer Forschungen sieht K.
Anzeichen dafür, daß “die verantwor-
tungslose, unorganisierte und hektische
Reaktion der deutschen Behörden (im
Klartext hätte auch die brutale, aber zu-
treffende Formulierung ‚die anbefohlene
Fluchtbewegung’ gereicht - K.W.) die
Selbstauflösung der Gemeinden - und
damit der deutschen Siedlungsstrukturen
- mehr befördert hat als das Verhalten des
russischen Militärs” (S.33). Jedenfalls sind
seit dem Sommer 1945 sogar spontane
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Rückwanderungen in das Gebiet erfolgt,
und im September 1945 zählten die
Sowjetbehörden dort fast 140.000 Deut-
sche. Deren Zahl verminderte sich bis
zum Sommer 1947 auf 107.000. Die
Differenz ergibt sich einerseits aus den
Verstorbenen; das waren zumeist Hunger-
tote, wie sie die aus der inneren UdSSR
zugewanderten Neusiedler diverser Natio-
nalitäten angesichts der katastrophalen
Ernährungslage ebenfalls in beträchtli-
chem Maße zu beklagen hatten. Anderer-
seits geht sie zurück auf die Zahl der zur
Arbeitsuche nach Sowjet-Litauen Entwi-
chenen. Der Entschluß zur Aussiedlung
der Deutschen, die man inzwischen
durchaus als Arbeitskräfte schätzengelernt
hatte, und für die im Sommer 1946 selbst
deutsche Schulen eingerichtet worden
waren, fiel auf höchster Ebene erst im
Oktober 1947 im Ministerrat der UdSSR.
Mit hoher Wahrscheinlichkeit geht K.
keineswegs fehl in ihrer Vermutung, der
letzte Auslöser dafür sei wohl die Erkennt-
nis gewesen, daß die aus dem Innern der
Sowjetunion zugewanderten Neusiedler
beim Zusammenleben mit den mitteleu-
ropäisch sozialisierten Deutschen in ih-
rer Sowjetsozialisation gefährdet wurden.
Das Zusammenspannen der Entwicklung
in der Oblast mit jener des Memelgebiets
ist höchst unglücklich, weil der Umgang
mit den beiden Territorien von ganz an-
deren Prämissen geprägt war: die deutsch-
sprachigen Einwohner des Memelgebiets
galten (ganz in Übereinstimmung mit der
schon im bürgerlich-nationalistischen Li-
tauen 1923-1939 gefundenen Definition)
als “germanisierte Litauer”. Sie wurden
aus ihren Ende 1944 bezogenen mittel-
deutschen Unterbringungslagern - in die
sie angesichts der näherrückenden Roten

Armee im Sommer 1944 im Zuge einer
ohne Zeitdruck vorgenommenen Evaku-
ierung verbracht worden waren - schon
im Sommer 1945 von den nun dort herr-
schenden sowjetischen Besatzungs-
behörden wieder in ihre Heimat ver-
bracht, und ihnen stand seit 1947 die so-
wjetische Staatsbürgerschaft offen. Aber
die Fixierung auf “Ostpreußen” in den
Grenzen von preußischer Monarchie bzw.
wilhelminischem Kaiserreich verführt die
Vf.in zum Nebeneinander-Betrachten
und steten Vergleich sehr differenter For-
schungsfelder. Über die Gründe dafür
kann man nur spekulieren. Die Vermu-
tung liegt immerhin nahe, daß es der Ver-
lag war, der die einigermaßen benachbar-
ten Themen zusammenspannen wollte,
um eine vom Umfang her ansehnlichere
Publikation auf den Buchmarkt bringen
zu können - nicht gerade zum Vorteil der
wissenschaftlichen Exaktheit der Vermitt-
lung durchaus relevanter Forschungser-
gebnisse.
Das mag die Vf.in ähnlich gesehen ha-
ben: jedenfalls ist als Frucht der explizi-
ten Forschungen zum Memelgebiet ein
eigenes Buch nachgeschoben worden, und
das reicht weit über den zunächst fixier-
ten Zeitraum hinaus bis in die späten 90er
Jahre, umfaßt also mehr als ein halbes Jh.
Zum roten Faden ihrer Bewertung von
positiven oder negativen Elementen beim
Verfolg des sozial-politischen Status der
durch deutsche Muttersprachlichkeit aus-
gewiesenen Bewohner der Region erhebt
sie das von den Vorfahren überkommene
Kulturmilieu: im Hinterkopf den Bezug
auf die universellen Menschenrechte,
zeichnet sie nach und benotet die diver-
sen “Aufs” und “Abs” im amtlichen Um-
gang mit dieser speziellen, ihr durch glei-
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che Sprache verbundenen Bevölkerungs-
gruppe. Jedoch fehlt K. auf Grund ihrer
Herkunft jede eigene Erfahrung im Zu-
sammenleben unterschiedlich mutter-
sprachlicher Gemeinschaften in
Grenzlandgebieten. So sind ihre Urteile
zur Aufgabe oder zum Erhalt mutter-
sprachlichen Kulturmilieus sehr akade-
misch geprägt. Immerhin hat sie offen-
bar verstanden, daß es unter solchen
Umständen zur Ausprägung von “schwe-
bendem Volkstum” kommt, wenngleich
sie keine exakte Definition für den diffu-
sen Begriff liefert. Dieser dürfte wohl mit
dem weithin bekannten “ubi bene, ibi
patria” recht präzise getroffen sein. Und
da die Bonität der jeweils betreffenden
Vaterländer gewissen Wechselbädern un-
terworfen sein kann, tendiert das “schwe-
bende Volkstum” mal hierhin, mal dort-
hin. Dafür liefern auch die Memelländer
ein Exempel, wie man dank K. sehr gut -
wenn auch bei ihr zwischen den Zeilen -
nachvollziehen kann.
In einer von der Vf.in wohl keineswegs
beabsichtigten Weise regen ihre Untersu-
chungen zu den von den deutschsprachi-
gen Memelländern selbst teils freiwillig,
teils unfreiwillig getroffenen diversen
Standortbestimmungen zwischen
Deutsch, Litauisch, Sowjetisch - jetzt
möglicherweise Europäisch - wieder ein-
mal dazu an, über den seit der Nachkriegs-
zeit strapazierten Begriff des “Rechts auf
Heimat” nachzudenken. In seiner rigiden
Unumstößlichkeit als Gegenposition zu
kaltschnäuziger Rechtfertigung von Ver-
treibungen unterschiedlichen Ausmaßes
aufgebaut, gerät der Begriff sofort in
Dunkelzonen, wenn er auf komplizierte-
re Verhältnisse trifft. So muß man sich
nach der Kenntnisnahme von K.s

Untersuchung fragen, welche Substanz an
Wahrhaftigkeit hinter der Sendung einer
öffentlich-rechtlichen Fernsehanstalt
steckt, die ihre Medienkonsumenten aus
dem Memelgebiet stammende Bundes-
bürger begleiten läßt, die auf der Schiffs-
route Kiel-Klaipeda-Kiel erstmals seit
fünfeinhalb Jahrzehnten wieder die Chan-
ce wahrnehmen, ihren Fuß in der Stadt
Memel auf “Heimaterde” zu setzen - eine
Chance, die ihnen so lange verwehrt war.
Wer wußte vor K.s Untersuchung, daß
diese seereisenden Vertriebenen seit 1947
ihr “Recht auf Heimat” durchaus hätten
in Anspruch nehmen können? Sie hätten
allerdings Sowjetbürger werden müssen -
und wer will es ihnen verdenken, daß sie
Bedenken trugen, diese Alternative für
sich zu akzeptieren? Aber da Wahrheit
bekanntlich unteilbar sein sollte, gehört
diese Facette zur Debatte um das
öffentlichkeitswirksame Einfordern des
“Rechts auf Heimat” wohl doch dazu. Das
Publikum kennt sie nun wenigstens -
dank Ruth Kibelka.           Kurt Wernicke

Martin Kukowski: Die Chemnitzer Auto
Union AG und die “Demokratisierung”
der Wirtschaft in der Sowjetischen Be-
satzungszone von 1945 bis 1948, Franz
Steiner Verlag, Stuttgart 2003, 221 S.
In der Vergangenheit wurde schon oft
über die Auto Union geschrieben. Zu-
meist bezogen sich die Aufsätze auf die
Glanzjahre zwischen 1932 und 1939.
Darstellungen zur Geschichte des Kon-
zerns während des Zweiten Weltkrieges
und der Nachkriegsjahre waren selten.
Diese Lücke hat nun K. geschlossen. In
Auswertung des  “Schriftgutnachlasses der
fast vergessenen Chemnitzer Auto Uni-
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on” im Staatsarchiv Chemnitz entstand
dieses Buch. Es berichtet über die Hoff-
nungen und Ängste der in den Betrieben
der Auto Union beschäftigten Menschen,
über ihre Versuche des Neuanfanges und
letztlich über die Liquidierung ihres Be-
triebes. Damit hellt der Autor ein Kapitel
sächsischer Industriegeschichte auf, das
bisher von der Forschung wenig wahrge-
nommen wurde. Nahezu minutiös kann
der Leser das Schlußkapitel des Konzerns
nachvollziehen. Allerdings war das bis vor
kurzem auch mit erheblichen Schwierig-
keiten verbunden, da der Bestand Auto
Union erst geordnet und katalogisiert
werden mußte, was K. als Mitarbeiter der
Technischen Universität Chemnitz vor-
nahm. Einleitend weist der Autor darauf
hin, daß es ihm nicht möglich war, die
die Moskauer SMAD-Überlieferung mit
auszuwerten. Sicherlich hätten dadurch
noch einige Ereignisse gründlicher be-
leuchtet werden können, aber insgesamt
hat das dem Buch wohl keinen Abbruch
getan.
Einleitend steht die “Vorkriegsära und
Kriegsgeschichte der Auto Union” mit den
Abschnitten “Entstehung, Aufschwung
und Blüte (1931-1939)”  sowie “Transfor-
mation zum Rüstungskonzern und
Kriegswirtschaft (1940-1945)”.
Nach Kriegsende begann die Geschäfts-
führung der Auto Union mit der Umstel-
lung auf Friedensproduktion, dazu tru-
gen auch Bestellungen der Roten Armee
bei. Am 21. Juni 1945 erfolgte die Be-
schlagnahme der Auto Union und ihre
Besetzung durch die Rote Armee. Einen
Tag später, “am 22. Juni nahmen rund
1300 körperlich halbwegs belastbare Mit-
arbeiter, eingeteilt in Zehner- und Hun-
dertergruppen, unter militärischer Auf-

sicht die Demontage der Werksanlagen
auf” (S.53), die bis August währte. Das
betraf zunächst das “neue” Werk
Chemnitz und die Chemnitzer Auto Uni-
on-Werke in der Rösslerstraße, der Zwik-
kauer Straße und in Siegmar, ferner die
DKW-Werke in Zschopau und
Wilischthal sowie ihre Oederaner Toch-
ter Agricola GmbH. In den Zwickauer
Werke Audi und Horch begannen die
Demontagen erst nach dem Wechsel der
Besatzungsmacht am 22. August. Insge-
samt waren 12014 Werkzeugmaschinen
für die Demontage vorgesehen (S.57f.).
Ca. zehn Prozent der Maschinen verblie-
ben in den Betrieben, dabei “handelte es
sich allerdings um ältere, nur einge-
schränkt funktionstüchtige Maschinen”
(S. 59). Auf die Sperrung der Bankgut-
haben durch die Landesverwaltung rea-
gierte die Geschäftsführung der Auto
Union mit umfangreichen Entlassungen.
Nach Abschluß der Demontagen begann
man in Chemnitz mit der Reparatur von
Kraftfahrzeugen. Damals entstand auch
der Gedanke, die ehemalige Aktiengesell-
schaft in eine Genossenschaft umzuwan-
deln, auch eine Stiftung wurde kurzzeitig
erwogen. So erfolgte am 15. August 1945
die Gründung der “Land- und Bauma-
schinen eGmbH Chemnitz”. Diese woll-
te an die Vorkriegsentwicklungen der
Auto Union anknüpfen. So sollte ein 25-
PS-Traktor gebaut werden. Doch dieser
und die Genossenschaft blieben eine Epi-
sode.
Der Neubeginn begann unter anderer
Firmierung. Am 30. Oktober 1945 kauf-
te die Landesbank Sachsen von der Auto
Union die Gießerei C. A. Richter GmbH
und wandelte sie in das “Sächsische Auf-
bauwerk GmbH, Chemnitz” (SAW) um.
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Zwei Tage später kamen zwei Gießereien
(Zwickauer Straße und Annaberg-
Frohnau) sowie das Werk Chemnitz hin-
zu. Am 1. Januar 1946 erhielt das SAW
weitere Auto Union Betriebe: Audi und
Horch, beide Zwickau; DKW, Zschopau;
DKK Scharfenstein; Sebnitz und Zwik-
kau. Vom Februar 1946 bis August 1946
stieg der Zahl der Beschäftigten von 2868
auf 5216. Haupterzeugnisse waren Er-
satzteilfertigung und Kraftfahrzeug-
reparaturen, letztere ausschließlich für die
Rote Armee. Dazu kam noch die “Füll-
produktion”,  bestehend aus Bratpfannen,
Bettgestellen, Vasen u. a. Man traf auch
Vorbereitungen zum Fahrzeugbau. Diese
Bestrebungen wurden von der Besat-
zungsmacht “abgeschmettert”. Um das
Wissen der Spezialisten der Auto Union
für sich zu nutzen, entstand im Frühjahr
1946 auf Befehl der Besatzungsmacht in
Chemnitz das Automobiltechnische Büro
(ATB). Bei dessen Aufbau hatte sich das
SAW zu beteiligen.
Beim Volksentscheid im Juni 1946 stand
das SAW verständlicherweise nicht auf der
Liste der zu enteignenden Betriebe, war
es doch erst nach Kriegsende gegründet
worden. Es wurde im August 1946  rück-
wirkend zum 1. Juli der neuen Sächsi-
schen Industrieverwaltung IV-19 in
Chemnitz zugeschlagen. Nun orientierte
man auch auf den Neubau von Fahrzeu-
gen. Das war  mit enormen Schwierig-
keiten verbunden, weil sich ein Großteil
der Zulieferfirmen in den Westzonen be-
fand. Mittels “Schwarz- und Schleichhan-
del” versuchte man, die benötigten Teile
zu besorgen. Insgesamt konnten im
Horch-Werk von März 1946 bis August
1948 362 LKW im Werte von 7,8 Mil-
lionen Mark fertiggestellt werden. Mit der

Abgabe der Produktionsbetriebe an das
SAW “bestand die Auto Union nur noch
als kaufmännische Abwicklungs-
gesellschaft fort” (S.127). Als sich abzeich-
nete, daß die Auto Union in Sachsen kei-
ne Zukunft haben würde, betrieben lei-
tende Mitarbeiter die Gründung der Auto
Union GmbH in den Westonen mit Sitz
in Ingolstadt. 1948 wurde die Auto Uni-
on in Sachsen im Handelsregister ge-
löscht.         Wolfgang Uhlmann

Petra Galle: RIAS Berlin und Berliner
Rundfunk 1945-1949. Die Entwicklung
ihrer Profile in Programm, Personal und
Organisation vor dem Hintergrund des
beginnenden Kalten Krieges, LIT Ver-
lag, Münster 2003, 447 S.

Nimmt man die unlängst erschienene
Zwischenbilanz der DDR-Forschung
zum Maßstab, so muß man den Eindruck
gewinnen, daß die staatssozialistischen
Massenmedien trotz des Forschungs-
booms der 90er Jahre noch wenig zum
Gegenstand wissenschaftlicher Auseinan-
dersetzung geworden sind. Schon vor die-
sem Hintergrund ist G.s Studie zum Hör-
funk in den Besatzungsjahren hochwill-
kommen. Doch ihr Verdienst geht weit
darüber hinaus: es liegt vor allem in der
konsequenten Anlage als bezie-
hungsgeschichtliche Analyse der entste-
henden Ost-West-Konkurrenz auf dem
Feld des Rundfunks in Berlin. Solche ver-
gleichenden und beziehungs-
geschichtlichen Ansätze, die die Medien-
entwicklung als Teil  der übergreifenden
politischen und gesellschaftlichen Ent-
wicklungen im Kalten Krieg in den Blick
nehmen, sind schon oft gefordert, aber
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bisher noch kaum überzeugend umgesetzt
worden. Im Falle der elektronischen Mas-
senmedien, die auch nach der deutschen
Teilung eine gesamtdeutsche Öffentlich-
keit konstituierten, liegt eine entsprechen-
de Konzeption besonders nahe. Sie kann
nicht zuletzt zur Historisierung dieses
Phänomens beitragen und damit zur Ver-
sachlichung der oft anklägerisch und
moralisch selbstgerecht geführten Debat-
ten der Nachwendezeit, in denen die
Fronten des Systemkonfliktes nicht sel-
ten über dessen Ende hinaus aufrecht-
gehalten wurden. Eben einem solchen
Anliegen fühlt sich die Autorin explizit
verpflichtet (S.14).
Die Studie untersucht unter Einbeziehung
deutscher, sowjetischer und US-amerika-
nischer Quellen die beiden wichtigsten
Kontrahenten im entstehenden “Äther-
krieg” (Rolf Geserick) zwischen Ost und
West: den sowjetisch kontrollierten “Ber-
liner Rundfunk” und den 1946 zunächst
noch als Drahtfunk gegründeten RIAS,
mit dem die Amerikaner auf die Weige-
rung der sowjetischen Seite reagierten, die
etablierte Berliner Station nach dem Ein-
zug der Westalliierten gemeinsamer alli-
ierter Kontrolle zu unterstellen. Beide
Sender entwickelten sich schnell zu zen-
tralen Agenturen des Kalten Krieges, de-
ren Bedeutung weit über den Berliner
Großraum hinausreichte. Die Periodi-
sierung orientiert sich dabei an Beginn
und Ende der Besatzungsherrschaft und
trägt insofern dem Umstand Rechnung,
daß “beide Stationen in erster Linie poli-
tisch determinierte Medien waren” (S.17).
Dies trifft gewiß die Intentionen der Po-
litiker und zahlreicher “Macher”, aber aus
Sicht der Hörer dürfte es auch ganz an-
dere Ansprüche gegeben haben.

Die Darstellung ist in fünf Abschnitte
gegliedert. Auf ein Kapitel, das die
massenkommunikativen Prämissen der
Besatzungsherrschaft auf US-amerikani-
scher und sowjetischer Seite skizziert (und
dabei den entwickelten Stand im Westen
und kaum formulierte Vorüberlegungen
der Sowjets offenbart), folgt ein Abschnitt,
der die zähen Auseinandersetzungen zwi-
schen sowjetischer und westlicher Seite
über eine gemeinsame Kontrolle des “Ber-
liner Rundfunks” dokumentiert. Daran
schließt sich eine Untersuchung der in-
stitutionellen Anbindung an die jeweili-
gen Besatzungsmächte und deren Ent-
wicklung bis 1949 an, gefolgt von der
damit eng verbundenen Personalpolitik.
Das fünfte und letzte Kapitel widmet sich
schließlich den gesendeten Programmen
selbst, wobei eine Programm-
strukturanalyse mit vertiefenden Ab-
schnitten zu einzelnen Programmsparten
(Politik, Unterhaltung, Bildung) kombi-
niert ist. Dieses integrale Konzept hebt
sich deutlich von älteren Modellen der
Rundfunkgeschichtsschreibung ab, die
sich jeweils entweder ganz auf die Institut-
ions- oder auf die Programmgeschichte
konzentrierten und dabei die eine oder die
andere Dimension aus dem Auge verlo-
ren.
Obwohl beide Sender in mancher Hin-
sicht ähnliche Funktionen hatten und
zunächst zur Umerziehung der Deutschen
beitragen sollten bzw. als Sprachrohre der
Besatzungsmächte fungierten, unterschie-
den sie sich von Anfang an recht deut-
lich. Während der RIAS sich vor dem of-
fenen Ausbruch des Kalten Krieges 1948
betont neutral und kooperativ gab, war
die sowjetische Medienpolitik zu Anfang
von einer Art Doppelstrategie bestimmt:
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Nach außen wurde auch hier zunächst ein
(kontrollierter) Pluralismus gepflegt, und
es gab, gerade im Bereich der Unter-
haltungsprogramme, mehr inhaltliche
und personelle Kontinuität zum national-
sozialistischen Reichsrundfunk, als man
erwarten sollte. Doch dahinter verbarg
sich schon früh eine Politik, die sich be-
mühte, alle Schlüsselpositionen mit
Parteimitgliedern zu besetzen und eine
strenge sowjetische Kontrolle zu gewähr-
leisten. Gerade die detaillierte Analyse des
Kontroll- und Anleitungsapparates
(S.79ff.) offenbart die Unterschiede: der
RIAS kam mit wenigen Kontrolloffizieren
aus, von denen zudem viele eine Ver-
gangenheit als deutsche Emigranten hat-
ten, während die SMAD eine ausdifferen-
zierte und strenge Kontrolle durch sowje-
tische Offiziere aufbaute. Entsprechend
unterschiedlich fielen die jeweiligen Han-
dlungsspielräume für die deutschen Mit-
arbeiter des Rundfunks aus. Die äußere
Verfassung, der zufolge der RIAS Teil der
amerikanischen Militärverwaltung war,
während der “Berliner Rundfunk” formal
bereits Ende 1945 in deutsche Hände
übergegangen war, täuscht über die tat-
sächlichen Abhängigkeitsverhältnisse hin-
weg.
Es versteht sich von selbst, daß die Zu-
spitzung des Konfliktes zwischen den
USA und der Sowjetunion sich auf die
beiden Berliner Stationen massiv auswirk-
te. Doch stellte sich die zunehmende Po-
litisierung und Ideologisierung auf sowje-
tischer Seite als kontinuierlicher Prozeß
dar, der bereits nach den verlorenen Land-
tagswahlen 1946 einsetzte und der in den
personellen Säuberungen der späten 40er
und frühen 50er Jahre kulminierte. Dem-
gegenüber gab der RIAS 1947/48 sein bis

dato liberales Konzept ziemlich abrupt auf
und schwenkte analog zur “containment”-
Politik auf einen antikommunistischen
Kurs um. Realisiert wurde dieser Kurs-
wechsel nicht zuletzt durch den Austausch
des bisherigen eher linksliberalen
Kontrollpersonals gegen dezidierte Anti-
kommunisten. Jenseits der beiderseitigen
Ideologisierung erwies sich allerdings der
RIAS als wesentlich flexibler: während der
“Berliner Rundfunk” die Hörer zuneh-
mend mit seinen politiklastigen, ideolo-
gisch-propagandistischen Wortbeiträgen
vergraulte und dadurch seine dominante
Stellung bei den Hörern rasch verspielte,
erfüllte der RIAS ab Ende der 40er Jahre
gezielt auch die Unterhaltungsansprüche
der Bevölkerung und wurde so innerhalb
kurzer Zeit zum meistgehörten Sender in
Ostdeutschland. Zu recht identifiziert G.
die unterschiedlichen Gesellschaftskon-
zeptionen in Ost und West als eigentli-
che Ursache dieser unterschiedlichen Ent-
wicklungen (S.389f.).
Der vergleichende Ansatz trägt dazu bei,
die Eskalation des Kalten Krieges als Er-
gebnis gegenseitiger Perzeptionen und
Reaktionen für das wichtige Feld der
Massenmedien verständlicher als bisher zu
machen. Obwohl also eine Schwerpunkt-
setzung auf den politischen Dimensionen
des Mediums nicht zu übersehen ist, kann
G.s Dissertation auch als gelungener Ver-
such gelten, Zeitgeschichte und Medien-
geschichte produktiv zu integrieren.

Christoph Classen
Gisela Notz: Frauen in der Mannschaft.
Sozialdemokratinnen im Parlamentari-
schen Rat und im Deutschen Bundestag
1948/49-1957, Verlag J. H. W. Dietz
Nachf. GmbH, Bonn 2003, 568 S., 34
Abb.
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Mit diesem Beitrag zur Geschichte sozi-
aldemokratischer Politikerinnen zeigt N.
eindrucksvoll, wie zahlreich vertreten
unter den weiblichen Abgeordneten die-
ser Partei politisch hoch motivierte Frau-
en aus dem antifaschistischen Arbeiter-
milieu waren und wie relativ häufig sie in
der SAJ ihre politische Sozialisation er-
lebt und in der NS-Zeit selbst in der ei-
nen oder anderen Weise im Widerstand
gegen das Regime gestanden hatten bzw.
von ihm diskriminiert worden waren.
Während die heutigen weiblichen sozial-
demokratischen Bundestagsabgeordneten
mehrheitlich Akademikerinnen sind und
viele leitende Beamtinnen waren oder aus
leitenden Stellungen in der Wirtschaft
kamen, waren in den ersten parlamenta-
rischen Gremien der Bundesrepublik nach
dem Zweiten Weltkrieg gerade zwei von
den 26 Frauen, deren Biographien in dem
Buch behandelt werden, promoviert.
Bei aller offiziell verkündeten Gleich-
berechtigung schaffte es nur eine dieser
Frauen in ein Ministeramt (Gesundheits-
ministerin Käthe Strobel), zwei wurden
Oberbürgermeisterinnen (Louise
Schröder und Louise Albertz), und An-
nemarie Renger wurde 1972 auf der Welle
der neuen Frauenbewegung, mit der sie
ein ambivalentes Verhältnis verband,
Bundestagspräsidentin. Die meisten wa-
ren und blieben trotz Kompetenz und
Engagement Hinterbänklerinnen, enga-
gierten sich im sozialen Bereich, also für
Flüchtlinge, für gleichen Lohn für glei-
che Arbeit, für Mutterschutz, gegen die
Todesstrafe. Viele kamen aus der
kommunalpolitischen Arbeit, wohin sie
nach ihrer Zeit als Bundestagsabgeordnete
auch meist wieder zurückgingen und oft
bis an ihr Lebensende tätig waren.

Die meisten waren durch die Erlebnisse
im Krieg Kriegsgegnerinnen geworden
und daher gegen die Wiederaufrüstung,
einige kandidierten wegen ihrer Opposi-
tion dagegen nicht noch einmal für den
Bundestag bzw. wurden nicht wieder auf-
gestellt. Nur sehr wenige engagierten sich
jedoch in der Westdeutschen Frauen-
friedensbewegung (WFFB), die als kom-
munistisch unterwandert galt, weswegen
Mitarbeit darin vom Parteivorstand tabui-
siert wurde, und nur drei weibliche Ab-
geordnete stimmten mit, als 19 männli-
che Sozialdemokraten gegen die Wieder-
bewaffnung der Bundesrepublik im Jah-
re 1957 votierten (Alma Kettig, Lisa Al-
brecht und Trudel Meyer). Überparteili-
che Frauenzusammenschlüsse wurden
ebenfalls von der Parteispitze abgelehnt -
die Frauen sollten Parteiarbeit leisten; der
DFD wurde als kommunistische Tarn-
organisationen diffamiert und daher von
sozialdemokratischen Politikerinnen,
auch wenn sie sich in der Frauenpolitik
engagierten, gemieden. Auch zur neuen
Frauenbewegung in der Bundesrepublik
Anfang der 70er Jahre war und blieb das
Verhältnis der sozialdemokratischen
Parteifrauen distanziert. Letztere wollten
auf keinen Fall als Feministinnen oder
Emanzen angesehen werden. Unter sol-
chen Bedingungen eingeschränkter Auto-
nomie der SPD-Frauen ist das, was durch
sie dennoch an frauenpolitisch positiven
Ergebnissen manchmal auch gegen den
Widerstand ihrer Genossen und gegen die
Männer und Frauen der C-Parteien und
Liberalen zustande kam, beachtlich und
braucht sich vor den Leistungen ihrer
Nachfolgerinnen bis heute keineswegs zu
verstecken.
Das Buch ist außerordentlich leser-
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freundlich gestaltet. In der Einleitung
wird die Struktur dargestellt, das metho-
dische Vorgehen und die Quellenlage er-
läutert. Trotz großer Materialprobleme
gelang es N. nach zeitraubenden Recher-
chen,  die Biographien nach einheitlichen
Prinzipien zu strukturieren, so daß ein
Gesamteindruck entsteht, der Vergleiche
und Verallgemeinerungen ermöglicht.
Jede Biographie beginnt mit einem Ab-
schnitt, der Auskunft über Elternhaus,
Kindheit, Ausbildung und ggf.  erste po-
litische Arbeit gibt; gefolgt von einem Teil
“Im Schatten des Hakenkreuzes”. Daran
schließt sich eine Darstellung der politi-
schen Nachkriegskarriere der betreffenden
Frau an, ihrer Arbeit als Abgeordnete im
parlamentarischen Rat bzw. im Bundes-
tag. Abschließend wird ein Einblick in
ihre Tätigkeit nach dem Ausscheiden aus
der Abgeordnetentätigkeit gegeben. Dem
biographischen Teil, Kapitel II, voraus
geht im Kapitel I eine kurze Darstellung
der Situation in Westdeutschland und in
der Bundesrepublik Deutschland nach
dem Zweiten Weltkrieg. Schwerpunkt des
biographischen Teils sind die Aktivitäten
der Abgeordneten im Parlamentarischen
Rat und im Bundestag 1948/49 bis 1957,
die Informationen gehen aber insofern
weit darüber hinaus, als die Lebensbe-
schreibungen damit nicht enden. Gefolgt
wird dieser Teil von Kapitel III, einer
Zusammenfassung mit Ausblick. Der
Anhang enthält ein umfassendes Quellen-
und Literaturverzeichnis und ein
Personenregister. Ein Sachregister mit
Stichworten zu Wiederaufrüstung, Mut-
terschutz, Arbeits- und Flüchtlingsgesetz-
gebung, Ausländerinnen und Ausländern,
zu Haushaltsdebatten, Ostpolitik u.ä.m.
wäre wünschenswert gewesen.

Im Kapitel I werden in einer Übersicht
die Auseinandersetzungen in der Bundes-
republik mit dem NS-Regime, die wirt-
schaftliche Lage nach dem Kriege, die
Opposition der Frauen gegen die Wieder-
aufrüstung und sozialdemokratische
Frauenpolitik in der Nachkriegszeit dar-
gestellt. Sehr zurückhaltend wird in dem
Buch das durch den Kalten Krieg be-
stimmte Verhältnis der Bundesrepublik
zur DDR und seine Auswirkungen auf die
weiblichen Abgeordneten behandelt. Wir
erfahren lediglich, daß bereits Kurt
Schumacher in seiner Rede am 6. Mai
1945 den Kommunisten “einen anderen
Blickwinkel in der Betrachtung der poli-
tischen Welt” unterstellte und daß Zu-
sammenarbeit mit ihnen bzw. in überpar-
teilichen Organisationen zu unterlassen
sei. Einige der weiblichen Abgeordneten
lehnten eine solche Zusammenarbeit mit
Kommunisten ebenfalls grundsätzlich ab,
und über die Schikanen des SED-Re-
gimes, denen die in Berlin tätigen Frauen
Louise Schröder und Jeanette Wolf aus-
gesetzt waren, wird berichtet. Es wäre in-
teressant zu wissen, warum die Frauen-
und Familiengesetzgebung in der DDR
und die allmählich flächendeckende Ver-
sorgung mit Kindereinrichtungen unter
diesen Frauen kein Thema gewesen ist.
Im Zusammenhang mit den Auseinan-
dersetzungen um das Thema Familie und
Gleichberechtigung erwähnt die Vf.in,
daß es “auch den Parlamentarierinnen
selbst nie gelang, das familialistische Mo-
dell zu brechen. Das Monopol der Fami-
lie in der Betreuung der Kinder … wurde
nie wirklich in Frage gestellt” (S.532).
Hier hätte man gerne erfahren, ob und
wie das andersartige Familienmodell in
der DDR und die andersartige Haltung
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der DDR-Frauen zur Familie und zu
außerfamiliärer Erziehung von den Partei-
frauen wahrgenommen wurde.
In der Zusammenfassung geht N. auf die
soziale Zusammensetzung und die weit-
verbreitete antifaschistische Grund-
haltung dieser Frauen ein. Sie hebt posi-
tiv die Unterstützung hervor, die sie ein-
ander mittels Wohngemeinschaften zuteil
werden ließen, in denen sie in Bonn leb-
ten, wenn das Parlament tagte, und die
Hilfe, die die Töchter der Abgeordneten
diesen leisteten. Sie waren mehrheitlich
durch über- und außerparteiliche Frauen-
ausschüsse in der unmittelbaren Nach-
kriegszeit in die Politik gekommen, und
es bedurfte des Machtworts von
Schumacher und der Frauensekretärin
Herta Gotthelf, um sie davon zu überzeu-
gen, daß ihr Platz in der Parteiarbeit sei.
Es ist interessant festzustellen, daß diese
Politikerinnengeneration in der SPD,
ganz ähnlich wie in der SED, sich als
“’pflichtbewusste Parteisoldatinnen’ oder
als unkomplizierte, zuverlässige und grad-
linige Genossinnen” (S.529) verstanden,
denen “Parteimitgliedschaft und -
zugehörigkeit mehr bedeutete als persön-
liche Karriere”, und daß sie als solche ge-
gen ihre innere Überzeugung mehrheit-
lich gehorsam aus den überparteilichen
Ausschüssen austraten und der Wieder-
bewaffnung der Bundesrepublik zu-
stimmten. Wie N. einräumt, gab es Kon-
kurrenzkämpfe auch unter den Frauen,
die sich gelegentlich gegeneinander
ausspielten und ausspielen ließen, von der
“gnadenlosen Konkurrenz” (S.539) der
Männer ihrer eigenen Partei ganz abge-
sehen.
In ihrem Ausblick erklärt die Autorin, die
Verantwortung der Frauen liege heute

darin, “den leider schon … weit fortge-
schrittenen Anfängen zu wehren und In-
toleranz, Ausländerfeindlichkeit, Rassis-
mus, Nationalismus, einfach jeder Art von
Diskriminierung und Ausgrenzung ent-
schieden entgegenzuwirken” (S.535).
Frauen in den parlamentarischen Vertre-
tungen müßten mit denen außerhalb die-
ser Strukturen zusammenwirken, damit,
wie Clara Zetkin postulierte, Menschen-
recht Frauenrecht werde. Damit aber
Menschenrecht nicht nur den Frauen wie
den Männern in Deutschland, sondern
Frauen und Männern in allen Teilen der
Welt gewährt werde, muß heute auch und
besonders in Deutschland die soziale und
die Friedensfrage in den Vordergrund ge-
rückt werden. Es  genügt nicht mehr, den
Kampf gegen Diskriminierung und
Ausgrenzung von Minderheiten, so wich-
tig er ist, zu führen, wenn Sozialabbau und
die Verteidigung des Vaterlands am Hin-
dukusch die Einhaltung von jeglichem
Menschenrecht zur Phrase machen.

          Hanna Behrend

Siegfried Prokop: Intellektuelle im Kri-
senjahr 1953. Enquête über die Lage der
Intelligenz der DDR. Analyse und Do-
kumente, Schkeuditzer Buchverlag,
Schkeuditz 2003, 348 S.

Der vorliegende Bd. hilft eine Lücke in
der Darstellung der gesellschaftlichen
Krise der DDR im Jahre 1953 schließen.
In den bisherigen Publikationen dazu
wurden die Intellektuellen meist nur am
Rande erwähnt. Zudem wurde ihnen, frü-
heren Einschätzungen der SED-Führung
folgend, eine “loyale” Rolle zugeschrie-
ben. Dieser Legende traten zwar schon
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verschiedene Veröffentlichungen nach
1989 entgegen. Der Vf. widerlegt sie er-
neut und an Hand umfangreichen Mate-
rials höchst überzeugend. Er zeigt, daß die
Teilnahme Intellektueller an Protesten,
Streiks und Demonstrationen eine größe-
re Rolle gespielt hat, als bislang angenom-
men (S.87f.). Doch kam die Aktivität der
Intellektuellen in breitem Maße vor al-
lem in vielfältigen Analysen, Konferen-
zen und Vorschlägen zur Veränderung der
konkreten gesellschaftlichen Zustände
zum Ausdruck.
Der Autor rückt in seiner Untersuchung
die vom Kulturbund im Februar/März
1953 durchgeführte Enquête über die
Lage der Intellektuellen in den Mittel-
punkt. Diese ist in früheren Publikatio-
nen zur Geschichte des Kulturbundes und
anderer Organisationen der Intellektuel-
len wohl berücksichtigt, aber nie detail-
liert analysiert worden. Allerdings trifft
der Untertitel des vorliegenden Buches
den Inhalt nicht ganz, denn der Vf. be-
fragt nicht nur das Material dieser Erhe-
bung, sondern mit Recht auch die Ergeb-
nisse anderer Analysen und der Konferen-
zen in Jena (21. April 1953) und Berlin
(27. Mai 1953) sowie verschiedener
Präsidialratssitzungen des Kulturbundes.
Er stellt zunächst in allgemein gehaltener
Form Inhalt und Ergebnisse der Enquête
vor (S.48-53). Ein wesentlicher und über-
aus verdienstvoller Bestandteil seines Bu-
ches ist jedoch die Publizierung der Er-
gebnisse dieser Untersuchung im
Dokumententeil (158 S.), die ein über-
aus plastisches Bild der Sorgen und Nöte
der Intellektuellen der DDR, aber auch
von den erheblichen Unterschieden zwi-
schen einzelnen Gruppen von ihnen in
diesen Jahren liefern. Während hierin

noch in starkem Maße die mitunter so-
gar existentiellen materiellen Probleme
und Fragen der Arbeitsbedingungen im
Vordergrund standen, traten auf den Kon-
ferenzen in Jena und Berlin, wie auch in
der Präsidialratssitzung des Kulturbundes
am 24. April 1953 Fragen des Bürokra-
tismus, der falschen Behandlung und der
Rechtsunsicherheit immer stärker in den
Mittelpunkt der Auseinandersetzungen
(S.59f., 63ff., 72ff.). Hier bringt P. zahl-
reiche konkrete Beispiele für Kritik an
nackter Administration über die Köpfe
der Betroffenen hinweg, an unsinnigem
Verwaltungsaufwand und blindem Aktio-
nismus. Er macht außerdem deutlich, daß
die Kulturpolitik zweigleisig weiter lief:
Während Walter Ulbricht auf der Konfe-
renz in Berlin zwar versöhnliche Töne
anschlug, hielt er gleichzeitig an den bis-
herigen kulturpolitischen Vorstellungen
fest; neben der Analysetätigkeit über die
Ursachen der Mißstimmung unter der
Intelligenz der DDR gingen die Restrik-
tionen weiter (Auswirkungen des Slanský-
Prozesses, Reorganisation der Ober-
schule), wurden weitere Einschränkungen
sozialer Leistungen vorgenommen. Es gab
wohl Zusagen, aber kaum wirkliche Ver-
änderungen. Der Vf. zeigt weiter, daß die
ersten Aussprachen seitens des Kultur-
bundes mit Intellektuellen nach der Ver-
kündung des “neuen Kurses” auf Skepsis
stießen, daß Unsicherheit und Ungewiß-
heit vorherrschten, welche Neuansätze es
im Staatssekretariat für Hochschulwesen
und in der Akademie der Künste gab, wie
auch die Versuche des Presseamtes, diese
möglichst nicht an die Öffentlichkeit ge-
langen zu lassen (S.100f.). Ausführlich
behandelt P. die Präsidialratstagung des
Kulturbundes am 3. Juli 1953. Nun ist
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das Protokoll jener Tagung bereits 1990
veröffentlicht worden, doch ist nicht an-
zunehmen, daß diese Publikation weite
Verbreitung gefunden hat. Wegen der
Brisanz der dort an der Politik der SED
geübten Kritik ist die ausführliche Darle-
gung der Diskussion (S.101-122) sehr zu
begrüßen, genauso wie die Wiedergabe
des Wortlauts der dort beschlossenen 14
“Vorschläge des Kulturbundes zur demo-
kratischen Erneuerung Deutschlands für
die Entwicklung unseres Kulturlebens”
(S.122-125). Angeführt werden ferner
Harichs Vorschlag zu Veränderungen in
der Kulturpolitik vom 2. Juli 1953 und
sein scharfer Artikel in der Berliner Zei-
tung vom 14. Juli. Der 17. Juni 1953 war
natürlich kein isoliertes Ereignis, sondern
eingebunden in vielfältige innere und
äußere Entwicklungsprozesse. Demzufol-
ge wird gezeigt, daß sich das Verhältnis
der Intellektuellen zu den Herrschenden
lange vor den Juniereignissen getrübt hat-
te. Die Verschlechterungen infolge des
rigorosen Sparkurses ab 1952 sowie wei-
tere Einengungen im Kunstbereich
(“Faustus”-Debatte, rüde Kritik an der
Karl-Marx-Feier 1953) verschärften die
Situation weiter. Ferner stellt der Autor
das Eingebundensein des Wirkens der
SED-Führung in die sowjetische Außen-
politik dar, bringt verschiedene Fakten zu
den Machtkämpfen in der Führung der
KPdSU und zu den Begleitumständen der
sowjetischen Weisungen zur Kurskorrek-
tur im Mai/Juni 1953, wobei ich aller-
dings die diesbezüglichen Äußerungen
früherer sowjetischer Funktionäre mit
gewisser Skepsis betrachte, und benennt
Auswirkungen des Slanský-Prozesses und
des Moskauer “Ärzte-Prozesses” auf das
Verhalten der DDR-Intellektuellen zum

Staat. Weniger erkennbar wird jedoch das
Beziehungsgeflecht zur Bundesrepublik
Deutschland. Der Vf. zeigt am Beispiel
der Kulturtagung in Bayreuth (Oktober
1952), die verboten wurde, die Zuspit-
zung der Beziehungen, doch bleibt die
ideologische Beeinflussung der DDR-Be-
völkerung seitens der BRD, vor allem
durch den Sender RIAS, unbeachtet, ob-
wohl in den Berichten der Kreise und
Bezirke im Rahmen der Enquête zahlrei-
che Beispiele für individuelle Drohungen
und “Warnungen” angeführt werden, um
Intellektuelle zum Verlassen der DDR zu
bewegen.
Bei der Bewertung der Ergebnisse der
Enquête schlußfolgert P., es sei deutlich
geworden, “daß lediglich Einzellösungen
nicht ausreichten” (S.52). Zu grundlegen-
den Veränderungen war die SED-Füh-
rung jedoch auch nach dem 17. Juni nicht
bereit. Er belegt das anhand von Stellung-
nahmen gegen die Vorschläge der Akade-
mie der Künste und des Kulturbundes,
des Gesprächs des Ministerpräsidenten
mit Künstlern und Schriftstellern am 19.
Oktober (der neue Kurs bedeute keinen
faulen Liberalismus, keinen Verzicht auf
Lenkung durch den Staat) und der 1.
Hochschul-Konferenz der SED am 31.
Oktober/1. November, die faktisch die
Neuansätze des Staatssekretariats vom 1.
Juli wieder zurücknahm. So blieb das
Dilemma der Intelligenzpolitik der SED
vor allem wegen ausbleibender demo-
kratischer Reformen bestehen. Der Au-
tor konstatiert, die Intellektuellen seien
“von der Illusion beherrscht” gewesen,
“durch systemimmanente Reformen
könnten ihre Forderungen verwirklicht
werden” (S.149). Das sei aber im Rah-
men des “autoritären Sozialismus” un-
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möglich gewesen. In der Präsidialrats-Sit-
zung des Kulturbundes an 3. Juli 1953
sind jedoch durch einzelne Redner auch
Forderungen erhoben worden, die diese
gesellschaftlichen Strukturen zur Dispo-
sition stellten (z.B. Otto Schwarz: Das
“Regime der Funktionäre” müsse durch
ein “Regime des Volkes” ersetzt werden,
S.121). Der Autor billigt den “Punkte-
Programmen” nach dem 17. Juni und den
beabsichtigten Neuansätzen im Hoch-
schulwesen einen damaligen Auffassun-
gen entsprechenden demokratisch-sozia-
listischen Charakter zu. M.E. tendierten
sie bestenfalls dahin. Zweifellos gab es
kein Votum für die Adenauer-Regierung,
keine Forderungen nach Restauration
kapitalistischer Zustände. Den Intel-
lektuellen der DDR generell kann man
eine solche Zielstellung allerdings nicht
attestieren (das zeigen auch verschiedene
Belegstellen im Buch, z.B. S.182). Sie ten-
dierten wohl mehr zu einer demokrati-
schen Gesellschaft antiimperialistischen
Charakters. Das wäre aber weiter zu un-
tersuchen und zu diskutieren.

          Eberhart Schulz

Wilfriede Otto: Die SED im Juni 1953.
Interne Dokumente, Karl Dietz Verlag,
Berlin 2003, 304 S.;
Jürgen Hofmann/Annette Neumann
(Hrsg.): Die Klasse im Aufruhr. Der 17.
Juni 1953 in Berliner Betrieben. Doku-
mente, Karl Dietz Verlag, Berlin 2003,
160 S.

Die beiden vom Berliner Dietz Verlag
herausgebrachten Editionen sind zwar
nicht direkt aufeinander abgestimmt, er-
gänzen sich aber gut, weil die eine die zen-

trale Ebene und die andere die Vorgänge
in Berlin mit meist bisher unveröffentlich-
ten Dokumenten belegt.
O. hat aus dem Bestand des ehemaligen
Zentralen Parteiarchivs der SED alle ein-
schlägigen Dokumente aus der Zeit vom
2. Juni bis 23. Juli 1953 zusammengetra-
gen und in solider editorischer Bearbei-
tung herausgegeben. Es handelt sich also
um den Zeitraum von der Übergabe der
durch die Moskauer Führung verordne-
ten Maßnahmen “zur Gesundung der
politischen Lage” in der DDR an die
Delegation der SED bis zur unmittelba-
ren Vorbereitung der vom 24.-26. Juli
abgehaltenen 15. Tagung des Zentralko-
mitees der SED. Insgesamt werden 83
Texte geboten, die um 36 Dokumente
gruppiert worden sind. Anlagen zu Sit-
zungen des Politbüros, Begleitpapiere oder
persönliche Notizen wurden den Schlüs-
seldokumenten zugeordnet. Etwa die
Hälfte des Buches nehmen die stenogra-
phische Niederschrift der 14. Tagung des
ZK sowie die Protokolle des Politbüros
ein. Besondere Beachtung verdienen die
nun publizierten persönlichen Notizen,
Mitschriften oder Schreiben vor allem aus
der Feder von Otto Grotewohl, Walter
Ulbricht, Fred Oelßner, Friedrich Ebert,
Wilhelm Zaisser, die ungefähr ein Drittel
der Edition ausmachen und von denen
O. sagt, daß sie zur Kassation bestimmt
gewesen seien. Da es sich bei den Proto-
kollen des Politbüros um Beschluß-
protokolle handelt, geben erst solche
Notizen, mit denen der Diskussions-
verlauf oder eigene Positionen skizziert
wurden, eine annähernde Vorstellung
davon, wie die Auseinandersetzungen in
diesem Gremium verlaufen sind. Indem
sich die Hrsg.in bemühte, bei den
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Schlüsseldokumenten auch handschrift-
liche Eintragungen, Unterstreichungen
oder Vermerke wiederzugeben, wurde eine
beträchtliche Nähe zu den Original-
papieren erreicht. Zahlreiche Anmerkun-
gen tragen zum besseren Verständnis des
Inhaltes der Texte bei oder dienen der
genaueren Beschreibung der Originale.
Eine Auswahlbibliographie und biogra-
phische Angaben zu den wichtigsten in
Erscheinung tretenden Personen ergänzen
die Dokumentation, in der leider auf ein
Personenregister verzichtet wurde. In die-
ser Edition zeichnen sich drei große Kom-
plexe ab. Da sind zunächst jene Papiere,
die im Zusammenhang mit der Anfang
Juni 1953 an die in Moskau weilende
SED-Delegation (Otto Grotewohl, Wal-
ter Ulbricht und als Dolmetscher Fred
Oelßner) übergebenen Direktive für eine
Kurskorrektur entstanden sind, bis hin
zum Kommuniqué des Politbüros vom 9.
Juni 1953. Hier fällt auf, daß man sich
im Politbüro offenbar nicht ernstlich Ge-
danken gemacht hatte, wie die von Mos-
kau geforderte Selbstkritik und die Absa-
ge an den beschleunigten Aufbau des So-
zialismus der Parteimitgliedschaft und der
Bevölkerung vermittelt werden sollten.
Der Druck aus Moskau ließ wohl eine
behutsamere Vorgehensweise gar nicht zu,
und man wähnte vermutlich auch, mit
Selbstkritik verbundene Maßnahmen zur
Entspannung der Situation würden per
se honoriert werden. Dem schließen sich
Dokumente an, die den Tagen um den
17. Juni entstammen und in denen sich
die Verwirrung in der Führung, bald aber
auch die unter den Bedingungen des von
der sowjetischen Besatzungsmacht ver-
hängten Ausnahmezustandes zurück-
gewonnene Handlungsfähigkeit wider-

spiegeln. Und es gipfelt in der Darbietung
jener Protokolle, persönlichen Notizen
und Auslassungen, die von den Ausein-
andersetzungen in der SED-Spitze um die
Bewertung der begangenen Fehler, um die
einzuschlagende Linie der Korrektur und
um personelle Veränderungen in der Par-
teiführung zeugen. Eigentlich hätte die
einen gewissen Abschluß aller Vorgänge
bildende 15. Tagung des Zentralkomitees
Aufnahme in diese Dokumentation ver-
dient. Für das umfangreiche Protokoll
dieser Tagung darf das nicht verlangt wer-
den. Der Abdruck der Entschließung die-
ses ZK-Plenums wäre indes möglich ge-
wesen und hätte den Leser in die Lage
versetzt, sich selbst ein Bild davon zu
machen, was zeitgenössisch als offizielle
Einschätzung und als Parteilinie kundge-
tan worden ist, und inwiefern die inter-
nen Papiere diese Version korrigieren.
Diese Vergleichsmöglichkeit erscheint
auch deshalb wünschenswert, weil O. ei-
nige reißerische Formulierungen benutzt,
die diese gediegene Edition meines Erach-
tens nicht nötig hat. So wenn sie von der
“Büchse der Pandora”  spricht, die sich
im Spätherbst 1989 geöffnet habe, oder
von “den Abgründen einer stalinisierten
Partei” (S.14). Schon der erste Satz der
Vorbemerkung beabsichtigt eine Einstim-
mung, die einer unvoreingenommenen
Bewertung der dargebotenen Texte nicht
eben förderlich ist: “Den Leser erwartet
ein von der SED-Führung weggesperrtes
Wissen...” (S.13). Zugänglich waren die-
se Papiere tatsächlich nicht, und erst in
Vorbereitung der vierbändigen “Ge-
schichte der Sozialistischen Einheitspar-
tei Deutschlands”, von der nur der erste
Bd. erschienen ist, war dem Autor des
entsprechenden Kapitels - Rolf Stöckigt -
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der Einstieg in wesentliche Teile der ge-
sperrten Überlieferungen gelungen. Aber
diese Akten wären auch in Ländern mit
liberalen Archivgesetzen oder Archiv-
ordnungen in der Regel mindestens drei
Jahrzehnte “weggesperrt” gewesen und in
Fällen besonderer Brisanz oder entspre-
chend dem Schutze von Persönlich-
keitsrechten wesentlich länger. Auch Kas-
sationen von persönlichen Notaten, vor
allem wenn sie außerhalb geordneter
Nachlässe existieren, dürften so einmalig
nicht sein. Um so besser, wenn Partei-
archivare einen solchen Fundes bewahrt
haben. Der Spielraum für die Interpreta-
tion dieser Quellen ist ziemlich groß. Zum
einen, weil die persönlichen Papiere oft
nur Stichworte enthalten, deren Zuord-
nung und Bewertung nicht zweifelsfrei
möglich ist. Zum anderen, weil die Beur-
teilung der Texte entscheidend davon ab-
hängt, wie der Interpret die damaligen
internationalen Spannungen und die Aus-
einandersetzung zwischen den beiden
Weltsystemen beurteilt, ob er eine sozia-
listische Entwicklungsperspektive bejaht
oder vereint, ob er der DDR wie allen
Staaten die Ausübung des staatlichen
Gewaltmonopols zugesteht oder nicht
usw. usf. O. hat ihre Version in einem
knapp gefaßten “Historischen Kommen-
tar” dargeboten, der hier nicht im einzel-
nen nachgezeichnet werden kann, dem
ich indes im wesentlichen zustimmen
würde, mit der Einschränkung, daß die
weitgehende Ausblendung der Gegensei-
te die Ausgewogenheit beeinträchtigt. Das
hängt aber auch mit “weggesperrtem Wis-
sen” von den Interna westlichen Agierens
zusammen.
Hier nur noch einige Anmerkungen zum
wohl interessantesten Teil der Dokumen-

tation, zu den sich an die Juniereignisse
anschließenden innerparteilichen Kämp-
fen. Er verdient auch deshalb besondere
Beachtung, weil in der Flut der dem 17.
Juni 1953 gewidmeten Publikationen und
Veranstaltungen unterschiedlichster Art
die Existenz und die Vorstellungen eines
reformorientierten Flügels innerhalb der
SED-Führung kaum Beachtung gefunden
haben. Denn sie passen nicht zu den kurz-
schlüssigen Reduktionen auf die unüber-
brückbare Kluft zwischen Volk auf der
einen, Partei und Staat auf der anderen
Seite. Die Beurteilung der persönlichen
Notizen zwingt allerdings den quellen-
kritischen Nutzer dazu, sich zu entschei-
den, ob er hier nur Belege für Macht-
strukturen und Machtkämpfe einer
stalinisierten Partei vor sich hat oder ob
es sich darüber hinaus auch um Zeugnis-
se handelt, in denen sich Überzeugungen,
Motivationen, Erfahrungen,
Verantwortungsbewußtsein von Individu-
en widerspiegeln. Zum anderen legen die-
se Papiere manche Schlußfolgerungen
zum Wechselspiel zwischen den in Mos-
kau getroffenen Entscheidungen und den
Vorgängen in der Führung der SED nahe.
Die dann als Zaisser-Herrnstadt ab-
gestrafte “Fraktion” hatte mit dem von
Herrnstadt verfaßten Text des
Entschließungsentwurfs für die 15. Ta-
gung des ZK ein Papier unterbreitet, das
zwar noch nicht den Namen Reform-
konzept verdient, dessen ungeschminkte
Lagebeurteilung und kritische Analyse der
SED und ihrer Führungspraktiken und -
figuren jedoch nur Sinn machten, wenn
dem weitgehende strukturelle, politische
und personelle Konsequenzen (nicht zu-
letzt die Entfernung des Generalsekretärs
von seinem Posten) folgten. Aus den nun
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abgedruckten Papieren läßt sich allerdings
der Eindruck gewinnen, daß die Initiato-
ren solch einer kritischen Bestandsaufnah-
me nie engagiert für die Durchsetzung
ihrer Standpunkte im Politbüro gekämpft
haben, bald schon einlenkten und schließ-
lich nur noch auf die Abschwächung der
Kritik an ihrem Verhalten und auf das
Abwenden von Abstrafungen bedacht
waren. Soweit das die Texte hergeben, hat
sich auch niemand von diesen Leuten
solidarisch an die Seite des abgelösten, aus
der SED ausgestoßenen und später zu ei-
ner Zuchthausstrafe verurteilten Justizmi-
nisters Max Fechner gestellt. Dieses ra-
sche Abrücken von den anfangs bezoge-
nen Positionen ist wohl nur zu erklären,
wenn es mit dem Umschwung im Ver-
halten der Führung der KPdSU in Ver-
bindung gebracht wird, die unter dem
Eindruck des 17. Juni einerseits ihre über-
zogenen Auflagen vom 2. Juni 1953 rela-
tivierte und andererseits auf Stabilität in
der Führungsspitze der SED und der
DDR ohne personelle Experimente be-
dacht war. Da dies mit der Festnahme
Lawrentij P. Berijas und in der DDR täti-
ger hoher sowjetischer Sicherheitsoffiziere
in Verbindung zu bringen ist,  existiert
hier angesichts ebenfalls noch “weg-
gesperrten Wissens” eine Grauzone, die
viel Raum für Vermutungen läßt.
Der Verlag hat diese Veröffentlichung mit
den Worten angepriesen: “Wer sich künf-
tig über den 17. Juni kompetent äußern
möchte und diesen Dokumentenband
nicht zur Kenntnis genommen hat, wird
kaum der Gefahr entgehen können, sich
zu kompromittieren.” Dies ist keine Über-
treibung.
Die Edition von H. und N. stützt sich
vorwiegend auf Bestände des Landes-

archivs Berlin. Berichte, Protokollauszüge,
Informationen, Statistiken und sonstige
Materialien (insgesamt 48 Dokumente)
vermitteln ein anschauliches Bild von der
Situation und den Aktionen in der DDR-
Hauptstadt und eine gute Grundlage für
analytische Einschätzungen. Zugeordnet
wurden die wortgetreu wiedergegebenen
Dokumente folgenden Komplexen: I.
Forderungen vom 17. Juni 1953, II. Be-
richte über Ereignisse vom 16.-18. Juni,
III. Statistik, IV. Verhaftungen/Opfer, V.
Umgang der SED mit dem 17. Juni 1953,
VI. Zentrale Dokumente. Wie aus dieser
Gruppierung ersichtlich ist, haben die
Herausgeber auch den unmittelbaren Fol-
gen der Ereignisse vom 17. Juni entspre-
chende Aufmerksamkeit geschenkt. Be-
sonders der Komplex V untersetzt, wie die
von oben angeordneten Disziplinie-
rungsmaßnahmen an der Parteibasis prak-
tiziert wurden. Der “Fall Fechner” ist hier
weitaus besser dokumentiert als im erst-
besprochenen Buch. In dem VI. Komplex
wurden auch einige die Vorgeschichte und
die Ursachen erhellende Dokumente
aufgenommen, teils mit Unterstützung
von W. Otto. Hier findet sich aber auch
ein aufschlußreicher Auszug aus dem Pro-
tokoll der außerordentlichen Landesaus-
schuß-Sitzung der Berliner SPD vom 18.
Juni 1953.
Mit ihrer Publikationen korrigieren die
Hrsg. das Bild von einer vorwiegend auf
die Bauarbeiter konzentrierten Bewegung
und weisen nach, daß ein Großteil der
Berliner Betriebe - vor allem Schwer-
punktbetriebe des Fünfjahrplans - mehr
oder minder stark von der Streik- und
Protestbewegung erfaßt war. Da anson-
sten häufig nur mit Beispielen gearbeitet
wird, über deren Aussagewert sich die
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Autoren mitunter wenig Gedanken ma-
chen, erweisen sich in dieser Dokumen-
tation enthaltene Statistiken - erstellt von
Polizeiorganen unmittelbar zum Zeit-
punkt des Geschehens - als besonders
aussagekräftig. Vor allem jene Texte, in
denen Stimmen der Basis zu vernehmen
oder festgehalten sind, sprechen für die
Vielfalt und Widersprüchlichkeit in den
Haltungen, Handlungen und Moti-
vationen jener Tage. Denn es sind nicht
nur Streiks und Protestaktionen doku-
mentiert, sondern auch das Eingreifen der
Polizeikräfte, das Verhalten und die Stim-
mungen von Leuten, die sich schützend
vor die DDR stellten. Die gesamte Doku-
mentation ist mithin ein Beleg für die
Ambivalenz der Vorgänge um den 17.
Juni 1953 und unterscheidet sich damit
von den meisten Repliken zu deren 50.
Jahrestag.
Die Einleitung wurde von H. verfaßt.
Seine differenzierenden und ausgewoge-
nen Wertungen verdienen besondere An-
erkennung, weil hier in gedrängter Form
das ganze Ensemble innerer und äußerer
Ursachen, objektiver Bedingungen und
subjektiver Entscheidungen ohne vor-
gestanzte Pauschalisierungen erörtert
wird.                                Günter Benser

Torsten Diedrich: Waffen gegen das Volk.
Der 17. Juni 1953 in der DDR. Hrsg.
vom Militärgeschichtlichen Forschungs-
amt, R. Oldenburg Verlag, München
2003, IX u. 261 S., 29 Abb.

Rechtzeitig zum 50. Jahrestag des Volks-
aufstandes vom 17. Juni 1953 in der
DDR legte D., einer der besten Kenner
der damaligen Geschehnisse, seine neue-

ste Arbeit vor. Es handelt sich dabei nicht
um eine veränderte Neuauflage einer be-
reits 1991 im Karl Dietz Verlag erschie-
nenen Publikation, sondern um ein neu-
es Buch. Der Hrsg. sieht es als Beitrag,
“die Erinnerung an eine der größten deut-
schen Massenbewegungen für Demokra-
tie und Freiheit im Bewußtsein der heu-
tigen und nachfolgender Generationen
wachzuhalten” (S.VIII). Auch der Autor
selbst weist einleitend dem Volksaufstand
einen festen Platz in den demokratischen
Traditionen der deutschen Arbeiterbewe-
gung zu, sieht in ihm ein Symbol deut-
scher Demokratiebestrebungen für Selbst-
bestimmung und Freiheit nach dem Zwei-
ten Weltkrieg und “einen Markstein in der
internationalen Auseinandersetzung zwi-
schen Demokratie und Diktatur in einem
Europa”, das in jener Zeit “stark vom Ost-
West-Konflikt der divergierenden Gesell-
schaftssysteme geprägt war” (S.X).
Dem hohen Stellenwert der Ereignisse
wird D. gerecht, indem er eine für alle
Interessierte gut lesbare, flüssig geschrie-
bene Zusammenfassung von Ursachen,
Verlauf und Wirkung des 17. Juni prä-
sentiert. Er unternimmt den weitgehend
gelungenen Versuch, die Gesamtbreite des
aktuellen Forschungsstandes zu erfassen,
wobei seiner Profession entsprechend
militär- und sicherheitspolitische Aspek-
te des Geschehens und der nachfolgen-
den Prozesse im Mittelpunkt stehen. Er-
weiterte und neue Erkenntnisse zum Ein-
satzverhalten der sowjetischen Streitkräf-
te, der Kasernierten Volkspolizei (KVP)
und der Polizei dürften das Interesse der
Leser wecken.
Die Schilderungen über die Vorgänge in
Berlin und zu anderen Brennpunkten des
Geschehens, wie Bitterfeld und Görlitz,
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sind detaillierter und differenzierter als
frühere Darstellungen und gehen teilweise
auch in räumlicher Sicht über diese hin-
aus. Streiflichtartig werden die Ereignisse
auf dem flachen Land geschildert, wird
ein Blick auf das Verhalten auch anderer
Bevölkerungsschichten geworfen, der so-
wohl die Teilnahme an Protestaktionen
wie auch die Ablehnung derselben oder
eben gänzliches Abseitsstehen verdeut-
licht.
Abgeleitet aus der Gesamtschau qualifi-
ziert D. im Unterschied zu seiner frühe-
ren Charakteristik der Ereignisse um den
17. Juni als Arbeitererhebung diese nun-
mehr als Volksaufstand mit Arbeiterer-
hebung als Kern. Im III. Kapitel “Der 17.
Juni 1953 - Erfahrungsgeschichte und
Rezeption” analysiert D. im letzten Jahr-
zehnt erzielte Forschungsergebnisse und
Publikationen, wobei er sich kritisch mit
der Bewertung der Ereignisse auseinan-
dersetzt, die von Arbeiterprotest und
Arbeiteraufstand bis Volksaufstand oder
gar Revolution reicht. Ob dabei seine
Argumentation in jedem Fall hinlänglich
durchdacht ist, sollte zunächst dem Ur-
teil der Leser und möglichen Gegen-
reaktionen überlassen werden. So könnte
beispielsweise gefragt werden, ob bei der
Charakteristik “Volksaufstand” nicht nur
die tatsächlich alle Bevölkerungsschichten
erfassende Breite der Bewegung, sondern
auch die Tatsache zu beachten wäre, daß
die “Mehrheit der Bevölkerung sich am
17. Juni und auch in den Folgetagen pas-
siv” (S.154) verhielt?
Beachtenswert sind die Hinweise zu den
unterschiedlichen Rahmenbedingungen
der revolutionären Ereignisse von 1953
und 1989. Sie betreffen zuallererst das
gegensätzliche Verhalten der sowjetischen

Streitkräfte, die 1953 mit ihren Panzern
und standrechtlichen Erschießungen ver-
hinderten, daß die Arbeiter- und Volks-
bewegung sich voll entfalten und ihre
Ziele erreichen konnte, während sie sich
1989 neutral verhielten, in den Kasernen
verblieben und so - neben anderen ge-
wichtigen Bedingungen - einen friedli-
chen Verlauf der Revolution ermöglich-
ten. Von Interesse sind in diesem Zusam-
menhang auch die knappen Betrachtun-
gen zu den “deutsch-deutschen” Forde-
rungen in der damaligen Streik- und
Demonstrationsbewegung. Nirgends sei
erkennbar gewesen, daß man die Über-
nahme des politischen Systems des ande-
ren deutschen Staates gewollt hätte. Es sei
deshalb “insgesamt gesehen sicher nicht
legitim, allein aus der Gegnerschaft zum
SED-Regime die Befürwortung des bun-
desdeutschen Gesellschaftsmodells herzu-
leiten” (S.143). Diese Aussage könnte
man uneingeschränkt auch auf die For-
derungen der Bürger- und Demokratie-
bewegung in der ersten Phase der Herbst-
revolution von 1989 beziehen.
Im Juni wurde das ernsthaft ins Wanken
geratene und mancherorts wie in Bitter-
feld und Görlitz bereits gestürzte SED-
Regime nur durch den Einsatz der bewaff-
neten Macht in Gestalt der sowjetischen
Besatzungstruppen und den von ihnen
verhängten Ausnahmezustand und durch
das Eingreifen der KVP an deren Seite
und auf deren Befehl gerettet bzw. wie-
der etabliert. Dieser gesamte Komplex
wird sachlich nüchtern und recht diffe-
renziert dargestellt, wobei der Autor die
sowjetische Strategie der massiven Ein-
schüchterung schildert und Macht-
losigkeit der Volkspolizei und Versagen
der Staatssicherheit herausstellt. Ausführ-
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lich werden die Einsatzbedingungen und
das Einsatzverhalten der KVP, dieser “ge-
tarnten Armee” erörtert, die nur mit Zu-
stimmung der sowjetischen Militärbehör-
den in der DDR eingesetzt werden konnte
und oftmals unter deren Oberbefehl han-
delte. Obwohl weder für derartige Ein-
sätze ausgebildet, noch strukturell vorbe-
reitet, erwiesen sich trotz aller aufgetrete-
nen Probleme die Einheiten der KVP, der
VP-See und der VP-Luft “als funktionie-
rendes Machtinstrument des herrschen-
den SED-Regimes” (S.201). In einem
knappen Exkurs wird abschließend ge-
zeigt, welche militär- und sicherheitspoli-
tischen Folgerungen die SED- und Staats-
führung der DDR aus den Geschehnis-
sen um den 17. Juni abgeleitet hat.
Mit einem Bildteil werden die Ereignisse
veranschaulicht. Ein Literaturverzeichnis
ermöglicht dem interessierten Leser einen
raschen Zugriff auf relevante Literatur.
Das Ortsregister bietet eine schnelle Über-
sicht über die räumliche Ausdehnung der
Vorgänge.                             Paul Heider

Thomas Etzemüller: Sozialgeschichte als
politische Geschichte. Werner Conze und
die Neuorientierung der westdeutschen
Geschichtswissenschaft nach 1945, R.
Oldenbourg Verlag, München 2001, 445
S.

Historiographiegeschichtliche Darstel-
lungen stehen mitunter in dem Ruf, trok-
ken, theoretisch und schwer lesbar zu sein.
Daß es auch anders geht, hat E. mit der
vorliegenden Studie, die aus seiner im
Wintersemester 1999/2000 an der Uni-
versität Tübingen eingereichten Disserta-
tion hervorgegangen ist, eindrucksvoll

unter Beweis gestellt. In hohem Maße
informativ und über weite Strecken di-
rekt spannend untersucht er die Heraus-
bildung und Entwicklung der
sozialgeschichtlichen Richtung in der
Historiographie der frühen Bundesrepu-
blik, ihre Differenzierungen und Kontro-
versen und konzentriert sich dabei auf den
Anteil Werner Conzes, “denn er war der-
jenige, der die sozialgeschichtliche Durch-
dringung der gesamten Geschichtswissen-
schaft mit dem meisten Nachdruck ver-
folgt hat” (S.11).
Die “Spannung” des Buches resultiert aus
einem Forschungsansatz, den der Autor -
in Anlehnung vor allem an Pierre
Bourdieu, Michel Foucault und Niklas
Luhmann – folgendermaßen beschreibt:
“Neue Ideen müssen gegen eine gewisse
Beharrungskraft in der Wissenschaft
durchgesetzt werden, da eine erprobte
Sichtweise nicht gerne zugunsten einer
neuen, unerprobten aufgegeben wird...
Überzeugen beruht deshalb zu einem gu-
ten Teil auf Techniken der Inszenierung,
nicht auf Diskussion von Erkenntnissen.
... Solche Strategien bestehen darin, ei-
nen Gedanken oder Ansatz unermüdlich
in der wissenschaftlichen Öffentlichkeit
vorzutragen, ihn aktiv zu propagieren.
Man weist auf die Schwächen älterer Kon-
zepte hin und auf die Vorteile des Neuen
(die durchaus in einem Prestigezuwachs
liegen können). Man sucht Verbündete
zu gewinnen, sozialisiert wissen-
schaftlichen Nachwuchs und versucht, die
Kommunikation in der Wissenschaft zu
steuern. ... Vor allem aber muß man in-
stitutionelle Positionen besetzen. Nichts
wird als ‚wahr’ akzeptiert, wenn es nicht
von der richtigen Position her geäußert
wird” (S. 3).
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Davon ausgehend, verfolgt E. in den Ka-
piteln 1 bis 4 den Werdegang Conzes von
seiner wissenschaftlichen Sozialisation im
Rahmen der faschistischen “Ost-
forschung” in Königsberg bis zu seiner vor
allem von Siegfried A. Kaehler betriebe-
nen “Re-Installierung” an der Universi-
tät Göttingen (S.21-48). Er verweist auf
die historiographischen Wurzeln seines
“Konzeptes einer Sozialgeschichte”, ins-
besondere auf die “Annales”, auf Hans
Freyer, Gunther Ipsen und Otto Brunner
(S.49-89) und beschreibt die Strategie, das
Handeln Conzes, das ihn schließlich in
die Position des “Sprechers” der neuen
historiographischen Richtung in der Bun-
desrepublik hineinwachsen ließ (S.90-
176). Ausgehend von der Feststellung,
“ohne Umfeld wäre Conzes Handeln
sinnlos und ... folgenlos geblieben”
(S.177), untersucht er im Kapitel 5 den
“Resonanzboden”, auf dem die Bemü-
hungen zugunsten der Sozialgeschichte
überhaupt erst gedeihen konnten und
wendet sich dabei insbesondere der
bundesrepublikanischen “Gesellschaft”
nach dem Zweiten Weltkrieg (S.177-190)
sowie den Nachbarwissenschaften
Soziologie und Politikwissenschaften
(S.190-211) zu. Kapitel 6 (S.212-267) ist
den Auseinandersetzungen innerhalb der
“Zunft”, vor allem der Rolle der Rothfels-
Gruppe und den Diskussionen auf den
westdeutschen Historikertagen von 1958
bis 1976 und Kapitel 7 (S.268-309) dem
spezifischen “Denkstil” der vom Vf. als
“Königsberger” bezeichneten Gruppe um
Conze gewidmet. “Der Untergang im
Sieg” ist das  abschließende 8. Kapitel
(S.310-354) überschrieben. E. resümiert
hier, daß zwar “Conzes Wunsch, die Ge-
schichtswissenschaft auf Sozialgeschichte

umzustellen, in Erfüllung gegangen ist.
Doch gerade diese erfolgreiche Umstel-
lung bereitete sozialhistorischen Ansätzen
den Weg, die sich entschieden von der
spezifischen Weltsicht, die mit Conzes
Sozialgeschichte verbunden war, absetz-
ten und sie ersetzten durch eine Weltsicht,
die anderen Generations- und Gruppen-
zusammenhängen geschuldet ist” (S.354).
Der Autor stützt sich auf eine außeror-
dentlich intensive Auswertung des vor-
handenen Archivgutes und der relevan-
ten Literatur und bezieht zahlreiche von
ihm geführte Interviews sowie schriftli-
che Mitteilungen von Beteiligten als
Quellen ein. Allerdings verzichtet er völ-
lig auf die ab Mitte der 60er Jahre in der
DDR entstandenen Arbeiten zur “Ausein-
andersetzung” mit der Sozialgeschichts-
schreibung der Bundesrepublik. Insge-
samt entsteht jedoch ein detail- und
facettenreiches Bild dieser für die
Historiographiegeschichte der Bundesre-
publik bedeutsamen Entwicklung. Der
Rezensent möchte hier den s.E. zentralen
Abschnitt der Arbeit “Historiker als Rit-
ter ihrer Nation: Die Politisierung von
Wissenschaft” (S.296-309) noch beson-
ders hervorheben. In ihm wird dezidiert
nachgewiesen, daß sich die “frühen Sozial-
historiker” der Bundesrepublik als politi-
sche Historiker verstanden, “die grund-
sätzlich dazu standen, daß Geschichte
nicht ‚wertfrei’ geschrieben werden kön-
ne, sondern nur von einem Standpunkt
in der Gegenwart aus”. Dieser “Stand-
punkt war die deutsche Nation” (S. 298).
Von hier aus definierten sie ihr letztlich
selbstgerechtes Verhältnis zu Objektivität
und Parteilichkeit in der Geschichtsschrei-
bung, von hier aus entwickelten sie ihre
jeweiligen konkreten Geschichtsbilder,
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von hier aus beurteilten sie die wissen-
schaftlichen Leistungen ausländischer
Kollegen, und nicht zuletzt, von hier aus
reihten sie sich trotz aller Kontroversen
mit Vertretern der konkurrierenden Schu-
len ein in die “generalstabsmäßig geplan-
ten” Aktionen der “Zunft” gegen die Ge-
schichtswissenschaft der DDR.
Der Vf. hat seine Gegenstand souverän
dargestellt und eine insgesamt wertvolle,
auch sprachlich überzeugende Arbeit vor-
gelegt. Das umfangreiche Quellen- und
Literaturverzeichnis (S.363-435) sowie
ein kombiniertes Sach- und Perso-
nenregister (S.436-445) sind ein weite-
rer Vorzug des Bd.es. Die Universität
Tübingen hat E.s Studie mit dem von ihr
vergebenen Dissertationspreis ausgezeich-
net - zu Recht.                       Wolfgang Heyn

Annotationen

Vademekum der Geschichtswissen-
schaften. Verbände, Organisationen,
Gesellschaften, Vereine, Institute, Semi-
nare, Lehrstühle, Bibliotheken, Archive,
Museen, Dienststellen, Ämter, Verlage
und Zeitschriften sowie Historiker in
Deutschland, Österreich und der
Schweiz, 5. Ausgabe 2002/2003, Franz
Steiner Verlag, Stuttgart 2002, 669 S.

Der Franz Steiner Verlag legt die nunmehr
5. Ausgabe des Vademekums der Ges-
chichtswissenschaft vor. Geboten werden
zahlreiche Informationen (Adressen, Kon-
taktmöglichkeiten, Leitungspersonal, in
vielen Fällen auch Geschichte und Struk-
tur etc.) von Historischen Verbänden (S

28-31; 28 Einträge), Staatlichen Semina-
ren für Sozialpädagogik (S.31-33), Histo-
rischen Instituten an Hochschulen (S.34-
82, 535 Einträge), Akademien (S.83-87,
68 Einträge), Außeruniversitären Institu-
ten (S.88-101, 149 Einträge), Histori-
schen Gesellschaften/Kommissionen
(S.102-116, 213 Einträge), Arbeitskrei-
sen/Arbeitsgemeinschaften/Stiftungen
(S.117-125, 136 Einträge), Geschichts-
vereinen (S.126-142, 272 Einträge),
Bibliotheken (S.143-152, 152 Einträge),
Archiven (S.152-189, 590 Einträge) und
Museen/Gedenkstätten/Schlösser (S.190-
218, 422 Einträge). Aufgenommen sind
die zumeist staatlichen Einrichtungen für
Bildwesen (S.219-220, 24 Einträge) bzw.
für Statistik (S.221-223, 48 Einträge)
ebenso wie solche der Denkmalpflege
(S.224-226, 41 Einträge) oder die Bun-
des- bzw. Landeszentralen für politische
Bildung (S.227). Der Nutzer findet In-
formationen zu landes-, volks- oder lands-
mannschaftlichen Institutionen und Ver-
bänden (S.228-232, 46 Einträge), zu Ver-
lagen mit historischem Profil (S.233-241,
197 Einträge) und zu historischen Peri-
odika (S.242-268, 469 Eintrage). Schließ-
lich enthält der Bd. kurze biographische
Angaben sowie Dienst- und Privat-
adressen von ca. 6500 Historikern, Ar-
chivaren oder anderweitig mit Geschich-
te Beschäftigten (S.269-648) und ein
Namensregister (S.649-669). Etwas zufäl-
lig erscheint die Auswahl der “Selbstdar-
stellungen” einzelner Verbände bzw. hi-
storischer Arbeitskreise, mit denen der Bd.
eingeleitet wird (S.7-25). Nicht nachvoll-
ziehbar ist auch die vereinzelte Aufnah-
me von historischen Einrichtungen mit
Sitz außerhalb der Bundesrepublik
Deutschland, Österreichs oder der

/ Annotationen
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Schweiz (z.B. S. 62, 76, 88, 91, 95, 98,
99, 100, 118, 159). Insgesamt ist das
Vademekum der Geschichtswissenschaft
unverzichtbar für alle jene, die auf
historiographischem Gebiet tätig sind.

            Wolfgang Heyn

Leben ist Streben. Das erste Auguste-
Schmidt-Buch. Reden, Vorträge und
Dokumente der Ehrungen zum 100. To-
destag der Pädagogin, Publizistin und
Frauenrechtlerin Auguste Schmidt am
10./11. Juni 2002 in Leipzig. Hrsg. Jo-
hanna Ludwig, Ilse Nagelschmidt und
Susanne Schötz unter Mitarbeit von San-
dra Berndt (Leipziger Studien zur Frau-
en- und Geschlechterforschung, Reihe C,
Bd. 2. Zugleich LOUISEum 17. Samm-
lungen und Veröffentlichungen der
Louise-Otto-Peters-Gesellschaft e. V.),
Leipziger Universitätsverlag, Leipzig
2003, 294 S., Abb.

Das Motto des Buches wurde von Augu-
ste Schmidt (1833-1902) für ihren Vor-
trag auf der Gründungsveranstaltung des
Leipziger Frauenbildungsvereins im März
1865 gewählt. Mitbegründerin, dann
Vizevorsitzende, später Vorsitzende des
Allgemeinen deutschen Frauenvereins
(AdF), Mitherausgeberin der Frauen-
zeitung “Neue Bahnen”, Mitbegründerin
und erste Vorsitzende des Bundes Deut-
scher Frauenvereine, Mitbegründerin des
Deutschen Lehrerinnenvereins, Lehrerin
und Schulvorsteherin am privaten
Steyberschen Institut für Mädchen-
bildung in Leipzig - das sind nur die wich-
tigsten Wirkungskreise von Auguste
Schmidt, jener herausragenden Persön-
lichkeit der frühen bürgerlichen Frauen-

bewegung, die zu Lebzeiten und bis heu-
te im Schatten von Louise Otto-Peters
stand und steht. Die Louise-Otto-Peters-
Gesellschaft e. V. Leipzig nahm den 100.
Todestag von Auguste Schmidt zum An-
laß, um im Zusammenwirken mit der
Stadt, der Universität und dem
Regierungspräsidium Leipzig die Verdien-
ste von Auguste Schmidt zu würdigen und
Forschungen über sie zu fördern.
Der Bd. ist in fünf Hauptabschnitte ge-
gliedert: I. Grußworte an die Gedenk-
veranstaltung und die wissenschaftliche
Tagung; II. Festvortrag von Inge von
Bönninghausen, Vorsitzende des Deut-
schen Frauenrats, auf der Gedenk-
veranstaltung der Stadt Leipzig; III. Bil-
der und Dokumente aus dem Leben von
Auguste Schmidt; IV. Beiträge der wissen-
schaftlichen Tagung; V. Publizistische
Arbeiten von Auguste Schmidt, darunter
eine Rezension zu “Der Student und das
Weib” von Clara Zetkin, ihrer einstigen
Schülerin. Eine Zusammenstellung der
wichtigsten Lebensdaten von Auguste
Schmidt hätte den Bd. noch bereichert.
Die Tagungsbeiträge umfassen zwei The-
menkreise. Im Abschnitt “Biographisches”
werden von Astrid Franzke, Manfred Leyh
und Beate Klemm das Wirken von Au-
guste Schmidt und ihren Schwestern
Anna Schmidt und Clara Claus gewür-
digt. Johanna Ludwig hat - wie schon so
oft - bisher unbekannte Dokumente aus-
gegraben. Doris Mundus übergibt Porträt
und Büsten von Auguste Schmidt. Ger-
hard Schwendler behandelt in seinem
Beitrag “Frauen in der Leipziger
Schreberbewegung”, wobei deren eigent-
liche Ziele - Jugenderziehung, Sport und
Spiel sowie Naturverbundenheit - hervor-
gehoben sind. Susanne Schötz steuert mit
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“Die Eine über die Andere. Louise Otto-
Peters und Auguste Schmidt” einen in-
teressanten Vergleich der beiden Protago-
nistinnen der frühen deutschen Frauen-
bewegung bei, in dem die außerordentli-
chen, selbständigen Leistungen von Au-
guste Schmidt deutlich werden. Die Aus-
strahlung ihrer Persönlichkeit und ihre
rhetorische Begabung haben viel zur in-
neren Festigung und zur Außen-
wirksamkeit des AdF beigetragen, der ge-
genüber den bürgerlichen Wohl-
tätigkeitsvereinen einen neuen Typ von
Frauenorganisation verkörperte und sich
auch an Arbeiterinnen wandte. Angesichts
weiterführender Forschungen müssen
wohl festgeschriebene Urteile über den
AdF neu durchdacht werden. Die Beiträ-
ge verdeutlichen, daß eine umfassende
Biographie über Auguste Schmidt unab-
dingbar ist. Man kann nur wünschen, daß
sich dafür Stipendien bzw. Sponsoren fin-
den.
Ein zweiter Abschnitt widmet sich der
“Frauenbewegung und ihren Akteurinnen
gestern und heute”. Ulla Wischermann
greift “Ereignisse, Themen und Konjunk-
turen” von den Anfängen der Frauenbe-
wegung bis in unsere Zeit heraus. Für letz-
teres steht die Neue Frauenbewegung im
Vordergrund. Doch sollte man das Er-
reichte in der DDR nicht ganz aus dem
Blickfeld lassen, so das Gesetz vom 9.
März 1972 mit der Selbstbestimmung der
Frau über die Mutterschaft. Hannelore
Rothenburg widmet sich Käthe
Windscheid (1859-1943), die die gym-
nasiale Mädchenbildungsstätte des AdF
in Leipzig leitete. Iris Schilke skizziert
Anfänge der Frauenbewegung in Dresden.
Mechthilde Vahsen behandelt Frauen-
freundschaften und Urteile über sie. Su-

sanne Maurer untersucht die Wirkung
egalitärer Emanzipationskonzepte und
dualistischer Vorstellungen über Ge-
schlechter.
Alles in allem haben die Louise-Otto-Pe-
ters-Gesellschaft und ihre Vorsitzende Jo-
hanna Ludwig im Zusammenwirken mit
Leipziger Gleichstellungsbeauftragten
wissenschaftlich weiterführende, anregen-
de Forschungen zur Geschichte der
Frauenbewegung vorgelegt.

Ursula Herrmann

Alexander K. Woronski: Die Kunst, die
Welt zu sehen. Ausgewählte Schriften
1911-1936, Arbeiterpresse Verlag, Essen
2003, 551 S.

Der Pfarrerssohn Woronski (1884-1937),
Bolschewik seit 1904 und Revolutions-
teilnehmer 1905 wie 1917, danach Funk-
tionär der KPR in Iwanowo-Wosnessensk
und eben dort Hrsg. der besten Parteizei-
tung aller russischen Gouvernements,
wurde Anfang der 20er Jahre von W. I.
Lenin nach Moskau geholt. Er redigierte,
hierbei zeitweise mit Maxim Gorki koope-
rierend, die interessanteste literarische
Monatsschrift Sowjetrußlands “Krasnaja
now” (Rotes Neuland). Zu seinen Wider-
sachern gehörten die Proletkult-Anhän-
ger, denen gegenüber er gleich Lenin und
Leo D. Trotzki die Notwendigkeit ver-
focht, sich das adlige und bürgerliche
kulturelle Erbe anzueignen, statt es zu
zerstören. 1923/29 bei der Linken Op-
position, fiel Woronski Josef W. Stalin
auch deshalb unangenehm auf, weil er
eine Erzählung Boris Pilnjaks über den
Tod von Kriegskommissar Michail Frunse
infolge einer medizinisch überflüssigen,
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aber vom Generalsekretär “dringend emp-
fohlenen” Operation (mit Todesfolge)
veröffentlichte. Wegen fortdauernd kriti-
scher Haltung auch zum “sozialistischen
Realismus” aus dem Amt gejagt und von
diversen Apparatschiks diffamiert, wurde
er 1937 nach einem Geheimprozeß er-
schossen. Woronski, dessen Leben der
US-amerikanische Slawistik-Dozent
Frederick S. Choate im Vorwort be-
schreibt, war als Publizist ungemein pro-
duktiv. Die vorliegenden, z. T. erstmals
im Wortlaut veröffentlichten 26 Arbeiten
und die anhängenden Dokumente sind
gut ausgewählt. Der Autor weist sich als
aufmerksamer Beobachter und begabter
Darsteller von Personen, literarisch-poli-
tischen Gruppen und Richtungen aus, der
Wesentliches auf den Punkt brachte. Das
Buch verdeutlicht, daß es sinnvoll wäre,
die unter Stalin verfälschte und totge-
schwiegene Geschichte der frühen, revo-
lutionären sowjetischen Literatur und
Kunst näher kennenzulernen.

Manfred Behrend

Unbeirrbar rot. Zeugen und Zeugnisse
einer Familie. Erzählt und ausgewählt
von Stefan und Witold Leder. Hrsg. von
Gerd Kaiser, edition bodoni, Berlin 2002,
314 S.

Ein ungewöhnlicher Titel und ein unge-
wöhnliches Buch. Eine Familien-
geschichte, die aber mehr einer Dynastie-
geschichte gleicht - einer Dynastie von
Berufsrevolutionären oder zu revolutionä-
rem Handeln Berufenen. Eine jüdisch-
polnische Großfamilie - zusammenge-
wachsen vor allem aus den Familien Fein-
stein1 (-Leder2 ) und Hirschfeld -, deren

Geburts-, Wirkungs- oder auch Sterbe-
stätten sich von Rußland über Mitteleu-
ropa bis Spanien von der Mitte des 19.
Jh.s bis in unsere Tage erstrecken.
Die Brüder Stefan Leder, geb. 1919, und
Witold Leder, geb. 1913, der erste von
Beruf Arzt und Psychiater, der zweite So-
ziologe, Politologe und Publizist, unter-
stützt von dem ostdeutschen Historiker
G. Kaiser, haben den kühnen Versuch
unternommen, aus den verstreuten
Familiendokumenten, Archivalien, Veröf-
fentlichungen, Erinnerungen ihrer Vor-
fahren sowie mündlichen Überlieferun-
gen ein Bündel “roter Fäden” zu schnü-
ren und aus den vielfältigen schriftlichen
und mündlichen Zeugnissen “Eineinhalb
Jahrhunderte Familiensaga” - so ein wei-
terer Untertitel des Buches - zusammen-
zufügen. Es ist, das sei vorweggenommen,
ein außerordentlich beeindruckender,
Herz und Verstand tief berührender, ge-
lungener Versuch. Die Autoren gliedern
den Stoff in 13 im wesentlichen chrono-
logisch angeordnete Kapitel, von denen
das Wladyslaw Leder-Feinstein, dem Va-
ter der Brüder, gewidmete Kapitel V, sechs
Unterkapitel aufweist (S.47-146). Ein
Anhang erfüllt mit einer Aus-
wahlbibliografie, Kurzbiografien, Kenn-
zeichnung der erwähnten Parteien, Or-
ganisationen, Unternehmen, Medien so-
wie Personen- und geografischem Regi-
ster, einem Abkürzungsverzeichnis und
dem Familienstammbaum alle Ansprüche
des Lesers (S.317-373).

1 Wie im Buch wird hier bei Namen die
deutsche Schreibweise verwandt und wird
auf diakritische Zeichen verzichtet.
2 Pseudonym, erstmals verwandt von
Wladyslaw Feinstein.
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In den Kapiteln I und II (S.9-27) erör-
tern die Brüder Leder den Zusammen-
hang von Familien- und Zeitgeschichte,
die Besonderheiten der konfliktlosen As-
similierung ihrer Großfamilie, deren An-
gehörige sich mit wenigen Ausnahmen
über drei Generationen als Sozialisten
bzw. Kommunisten3  in polnischen, deut-
schen, russischen, französischen Arbeiter-
parteien dem revolutionären Kampf ge-
gen Ausbeutung und politische Unter-
drückung, gegen Zarismus, Imperialismus
und Faschismus widmeten und dafür
zahlreiche Blutopfer brachten -
schrecklicherweise fast ausschließlich in
“Stalins Knochenmühle” (S.19).
Nachdem Kapitel III in Biogrammen 15
Mitglieder der Familien Feinstein und
Hirschfeld vorstellt (S.29-38), steht in den
folgenden beiden Kapiteln der schon ge-
nannte Wladyslaw Leder-Feinstein
(1880-1938) mit einem Lebensbild (S.39-
46), einer 254 Titel umfassenden
Bibliografie seiner Schriften von 1903 bis
1936 (S.49-60) und fünf ausgewählten
Publikationen aus seinem wissenschaftli-
chen und publizistischen Schaffen im
Mittelpunkt (S.63-146).
Bildet im ersten Teil des Bandes - passen-
der ist angesichts des Großformats, der
zahlreichen Illustrationen und der vorzüg-
lichen buchkünstlerischen Gestaltung die
Bezeichnung Album -historische Doku-
mentation den Schwerpunkt, dominieren
in den Kapiteln VI bis X und XIII Erin-
nerungen. Sie erstrecken sich zeitlich über
weit mehr als ein Jh., beginnend mit Frag-
menten aus den berühmten Memoiren

Wera Figners “Nacht über Rußland”, die
1926 im Berliner Malik-Verlag erschie-
nen, übersetzt von Lilly Hirschfeld, der
Mutter der Leder-Brüder (S.149-161). Es
folgen Rückblicke auf ihre Haft in zari-
stischen Kerkern durch Edda Tennen-
baum, geb. Hirschfeld, der Frau, die we-
nige Jahre vor ihrem Tode 1952 noch an
der Umerziehung deutscher Kriegsge-
fangener - unter ihnen Hermann Kant
und Harri Czepuck - zu Antifaschisten
mitwirkte (S.165-191). Sabina Marczak;
geb. Feinstein, erzählt vom Terrorregime
der faschistischen Besatzer in Warschau
1939 bis 1945 (S.196-217), St. Leder
berichtet von Erlebnissen als Militärarzt
in der Polnischen Volksarmee 1945 in
Mittelpommern (S. 221-224) und zeich-
net im abschließenden Kapitel XIII mit
zitierten Erinnerungen von Freunden und
politischen Kampfgefährten ein tief be-
rührendes Lebensbild seiner 2000 verstor-
benen Frau Pola Landau-Leder nach (S.
307-314).
Im Mittelpunkt dieses zweiten Buchteils
stehen die im Jahre 2000 niedergeschrie-
benen “Erinnerungen und Betrachtun-
gen” W. Leders, ergänzt durch seine No-
tizen in einem Gefängnis des volksdemo-
kratischen Polens 1952 bis 1955 (S. 227-
274). Anhand seines Lebensweges, der
ihn durch zahlreiche Länder Europas und
in vielfältige politische, militärische, wis-
senschaftliche Funktionen oder Berufe
führte, vermittelt der fast 90jährige - kri-
tisch und selbstkritisch - eine ebenso
informationsreiche wie emotional anrüh-
rende Skizze der so widerspruchsvollen,
oft zugleich heroischen wie tragischen
Entwicklung der revolutionären pol-
nischen Arbeiterbewegung und ihrer
Kommunistischen Partei, die beide ja aufs

3 Die inhaltliche Identifizierung von “Re-
volutionär, also Kommunist“ (S. 11) er-
scheint dem Rezensenten zu einengend.
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engste mit den revolutionären Bewegun-
gen Deutschlands und Rußlands ver-
knüpft waren.
Autoren und Hrsg. haben dem am The-
ma Interessierten nicht nur ein lesens- und
nachdenkenswertes, sondern auch ein -
trotz der erschütternden Schilderung der
mörderischen stalinschen Repressalien -
mutmachendes Buch in die Hand gege-
ben.                             Heinrich Gemkow

Weimar im Widerstreit. Deutungen der
ersten deutschen Republik im geteilten
Deutschland. Hrsg. von Heinrich August
Winkler, (Schriftenreihe der Stiftung
Reichspräsident-Friedrich-Ebert-Gedenk-
stätte, Bd. 10), R. Oldenbourg Verlag,
München 2002, 193 S.

Die vorliegende Publikation dokumen-
tiert Beiträge eines Symposiums, das die
“Stiftung Reichspräsident-Friedrich-
Ebert-Gedenkstätte” zum Thema “Ge-
spaltenes Geschichtsbild in Deutschland
- Der Streit um den historischen Ort der
Weimarer Republik in Ost und West seit
1945” im Februar 2000 in Leipzig durch-
geführt hat. Die aufgenommenen Refe-
rate beschäftigen sich mit grundlegenden
Problemen der Geschichte der Weimarer
Republik und ihrer Widerspiegelung in
den beiden deutschen Geschichts-
wissenschaften. Behandelt werden die
Entstehung der Weimarer Republik
(Klaus Schönhoven), die November-
revolution in der Historiographie der
Bundesrepublik (Heinrich August
Winkler) und der DDR (Jürgen John),
die Politik von SPD (Eberhard Kolb) und
KPD und Komintern (Andreas
Wirsching) in der Endphase der Weima-

rer Republik (Koreferate zu diesen beiden
Referaten von Werner Bramke und Her-
mann Weber) und die Weimarer Reichs-
verfassung im Widerstreit der Meinungen
(Dieter Grimm). Und zu guter Letzt er-
hält Martin Sabrow noch einmal Gele-
genheit zu einem Rundumschlag gegen
die “DDR-Geschichtsschreibung im Kon-
flikt von Erfahrung, Politik und Wissen-
schaft”.
Mit Ausnahme der Beiträge von Bramke,
der sich um Objektivität bemüht, und von
John, der einräumt, “so oder so wurde mit
diesem Thema (der Geschichte der Wei-
marer Republik - W.G.A.) in beiden (sic!)
deutschen Staaten Geschichtspolitik be-
trieben und versucht, politische Identität
zu stiften” (S.46), und dafür prompt kri-
tisiert wurde3 , ist hier nichts Neues zu
erfahren. Es reicht, im Vorwort zu lesen:
“Die alte Bundesrepublik war ein plura-
listisches Gemeinwesen, und ent-
sprechend pluralistisch waren dort die
Auffassungen von der deutschen Ge-
schichte. ... Wandlungen des
Geschichtsbildes gab es auch in der DDR.
Aber es blieb beim offiziellen, für Wis-
senschaft und Gesellschaft verbindlichen
Geschichtsdeutungsmonopol der SED”
(S.9).  Wolf G. Angmeyer

Lotte Ulbricht: Mein Leben. Selbst-
zeugnisse, Briefe und Dokumente, Das
Neue Berlin, Berlin 2003, 288 S.

1 Wolfram Pyta: “Weimar” in der bun-
desdeutschen Geschichtswissenschaft, in:
Christoph Gusy (Hrsg.): Weimars lange
Schatten - “Weimar” als Argument nach
1945, Baden-Baden 2003, S.24f.
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Dieses Buch ist Inge Pardon und Elisa-
beth Ittershagen zu danken, die Lotte
Ulbricht in deren letzten Lebensjahren
begleitet, die Dokumente gesichert und
für die Veröffentlichung vorbereitet ha-
ben. Es ist in verschiedene Abschnitte ein-
geteilt, die jeweils bestimmte Farbtupfer
und Informationen über oder von U. ge-
ben. Dabei werden ausschließlich Belege
aus dem persönlichen Besitz benutzt.
Zwei Verleumdungen haben U. bis ins
hohe Lebensalter immer wieder bewegt,
so daß sie noch im Alter von 96 Jahren
mit ihren Aufzeichnungen begann, die
wesentlicher Anlaß für “ein Protokoll”
waren, mit dem dieses Buch - nach eini-
gen einleitenden Worten von Hrsg. Frank
Schumann - beginnt.
Der erste Vorwurf der SED-Parteifüh-
rung: Sie habe Walter Ulbricht politisch
negativ beeinflußt und sei deshalb im
Herbst 1970 von einem Tag zum ande-
ren kaltgestellt worden. Der zweite Vor-
wurf, an den sich sicher der eine oder
andere Leser erinnern wird: U. hätte nach
dem Tod ihres Mannes die DDR verlas-
sen und würde in der Schweiz leben.  Sie
setzt ihre Sicht entgegen und weist die
Vorwürfe anhand konkreter Tatsachen
zurück.
Der Hrsg. wählt für dieses Buch das in-
teressante Gestaltungsmittel, mit Hilfe
von Randglossen bestimmte im Text er-
wähnte Sachverhalte oder Namen  näher
zu erklären und in den zeitlichen Zusam-
menhang zu stellen und diese nicht in ei-
nem gesonderten Anhang zu veröffentli-
chen. Die Lesbarkeit des Buches wird er-
leichtert und gewinnt durch diese
Gestaltungsmethode. Daß manche Fotos
durch ihre Kleinformatigkeit nicht viel
aussagen, sei der Vollständigkeit halber

erwähnt. Leider haben sich auch einige
Ungenauigkeiten eingeschlichen (z.B.
Fotohinweis auf S.50 oder Randglossen
S.30). Das Datum 6. März 1997 auf
S.115 ist allerdings ein grober Fehler. An
verschiedenen Stellen werden Abkürzun-
gen aus der DDR-Zeit wie ABV (S.65)
oder IHS (S.116) erklärt, das hätte auch
bei anderen Begriffen wie KIM (S.22)
oder MOPR (S.24), ebenfalls geschehen
sollen.
Den quantitativ größten Teil nimmt der
Abschnitt “Lotte Ulbricht als ...” ein, der
sie u.a. als Ehefrau, Tochter, Schwester,
Mutter, Tante zeigt. Sie bemühte sich,
Näheres über das Schicksal ihres Bruders
Bruno Kühn, der in der DDR als
Spanienkämpfer und Antifaschist geehrt
wurde, zu erfahren, was ihr auch - woher,
konnten die Hrsg. nicht  in Erfahrung
bringen - gelang. Über ihre erfolgreiche
Recherche informierte sie sogar Erich
Honecker, der allerdings darauf nicht rea-
gierte. Aufschlußreich sind die Seiten über
die letztlich tragisch endende Beziehung
zur Adoptivtochter Beate.
Ausführlich wird auch “Die Staats-
reisende” charakterisiert, als die U. das
DDR-Staatsoberhaupt Walter Ulbricht
sozusagen als First Lady - dieser Begriff
war wohl damals in Europa noch nicht
sehr geläufig - begleitete.
Sehr zur Auflockerung tragen die im Ka-
pitel “Andere über Lotte Ulbricht” veröf-
fentlichten Erlebnisberichte bei. So schrei-
ben Inge und Michael Pardon (S.193ff.)
über die Entstehungsgeschichte dieses
Buches. U. hatte sich ja nach 1990  allen
Interviewwünschen verweigert; auch in
der Boulevardpresse erschienene Berich-
te ließ sie unkommentiert. Der Abschnitt
“Briefe an Lotte Ulbricht” enthält posta-
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lische Belege, die eine ausgewogene Mi-
schung zwischen dem Leser unbekannten
Zeitgenossen und  Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens sind. Korres-
pondenzen, die aus den 70er Jahren ab-
gedruckt werden, belegen, daß sie keine
isoliert lebende Frau geworden war, son-
dern stets Kontakte hatte, diese auch
pflegte und selbst in den 90er Jahren wei-
terhin politisch interessiert war.
Die im Abschnitt “Begehrlichkeiten” ver-
öffentlichten Unterlagen, darunter zum
Beispiel Briefe mit Wünschen nach
Autogrammfotos (sogar noch von Walter
Ulbricht), drücken gleichzeitig etwas über
die heutige Zeit aus. Am Ende erfährt der
Leser auch, warum der Punkt ihres Testa-
ments, “Der Rest nach Ermessen der Er-
ben für politische bzw. soziale Zwecke”
zu verwenden, nicht realisiert werden
konnte.
Ein Satz in einem Antwortbrief (S.85) auf
eine Einladung zu einer Kultur-
veranstaltung in Lobenstein Anfang 1989
bringt U.s Einstellung auf den Punkt: “Im
übrigen habe ich seit meinem 16. Lebens-
jahr mich immer nur bemüht, meine
Pflicht als Kommunist zu tun.”
Für den, der sich für diesen Zeitabschnitt
deutscher Geschichte und die Frau an der
Seite Walter Ulbrichts interessiert, ist es
eine interessante, aufschlußreiche und le-
senswerte Lektüre.          Joachim Eichler

NachSatz

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Auto-
rinnen und Autoren,
das JahrBuch für Forschungen zur Ge-
schichte der Arbeiterbewegung wendet
sich mit dem Heft 2004/II schwerpunkt-
mäßig der DDR zu. Die Redaktion hat
nicht nur Beiträge aufgenommen, die eine
“Nachlese” zum vorjährigen Jahrestag des
17. Juni 1953 darstellen oder sich dem
Zentralausschuß der SPD bzw. der Hal-
tung der SED zur SPD-Opposition zu-
wenden. In der Rubrik “Diskussion” ver-
öffentlicht das JahrBuch Meinungsäuße-
rungen von Jürgen John und Günter
Benser zum jüngst erschienenen Buch von
Siegfried Lokatis “Der rote Faden. Kom-
munistische Parteigeschichte und Zensur
unter Walter Ulbricht”. Als Zeitschrift, die
der Geschichte der Arbeiterbewegung ver-
pflichtet ist, möchten wir mit diesen bei-
den Aufsätzen weitere Leser zur Diskus-
sion über die Parteigeschichtsschreibung
in der DDR anregen. Aber auch Themen
aus anderen historischen Zeitabschnitten
sind in diesem Heft wieder vertreten. Wir
hoffen, unseren Leserinnen und Lesern
erneut eine anspruchsvolle und interes-
sante Publikation vorgelegt zu haben. Das
war – wie immer – nur mit Unterstüt-
zung aller unserer Autorinnen und Auto-
ren möglich, bei denen wir uns herzlich
bedanken und sie zugleich bitten, dem
JahrBuch weiterhin treu zu bleiben. Wir
wünschen uns zudem, daß auch Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler, die
noch nicht zu den Autoren des JahrBuches
zählen, uns ihre Beiträge zur Geschichte
der Arbeiterbewegung anbieten.

Nachsatz
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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Autoren und Autorinnen,
unser JahrBuch “lebt” von den Abonne-
ments als den “sicheren Posten”. Die ge-
samte Redaktion arbeitet ehrenamtlich.
Erwerben Sie ein Jahresabonnement und
unterstützen sie damit unser weiteres Er-
scheinen in hoher Qualität. Unser Jahres-
abonnement beträgt, einschließlich Por-
to, 25 Euro im Inland bzw. 35 Euro im
Ausland. Zu zahlen ist es auf das NDZ-
GmbH-Konto-Nr. 57 44 56 10 10 bei
der Berliner Volksbank, BLZ 100 900 00.
Für unsere ausländischen Abonnenten:
BIC: BEVODEBB; IBAN: DE75 1009
5744 5610 10.
Zu Anfragen wegen Sonderdrucken der
im JahrBuch veröffentlichten Beiträge tei-
len wir mit: Die Typowerkstätten des
Giambattista-Bodoni-Museums e.V. bie-
ten Sonderdrucke – mit und ohne Um-
schlag – an. Die Konditionen sind zu
erfragen unter der Telefonnummer:
030 – 28 25 137.

Die Redaktion

Autorenverzeichnis

Wolf G. Angmeyer, Berlin
Hanna Behrend, Dr., Berlin
Manfred Behrend,Dr., Berlin
Horst Benneckenstein, Dr. sc.,
Neudietendorf
Günter Benser, Prof. Dr., Berlin

Nachsatz / Autorenverzeichnis

Heidi Beutin, Wissenschaftspublizistin,
Köthel/Stormarn
Wolfgang Beutin, Dr., Privatdozent an
der Universität Bremen, Schriftsteller
Nikolaus Brauns, Dr., München
Christoph Classen, Dr., Zentrum für
Zeithistorische Forschung, Potsdam
Jochen Cerný, Dr., Berlin
Martin Creutzburg, Berlin
Joachim Eichler, Dr., Berlin
Heinrich Gemkow, Prof. Dr., Berlin
Günter Gerdesius, Berlin
Anneliese Griese, Prof. Dr., Berlin
Paul Heider, Prof. Dr., Dresden
Ursula Herrmann, Prof. Dr., Ferch
Wolfgang Heyn, Dr., Bernau
Peter Hübner, Dr. sc. phil, Zentrum für
Zeithistorische Forschung, Potsdam
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Schiller-Universität Jena
Gerd Kaiser, Dr., Berlin
Olaf Klenke, Doktorand,
Freie Universität Berlin
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Renate Merkel-Melis, Prof. Dr., Berlin
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Ulla Plener, Dr. sc. phil, Berlin
Jörg Roesler, Prof. Dr., Berlin
Walter Rösler, Dr., Berlin
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Walter Schmidt, Prof. Dr., Berlin
Irmtraud Schubert, Berlin
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